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In Wintertagung. 

Großer Haufen Kongreßgeſchäfte, doch 
wenig Arbeit vor Feiertagen? 
Wilſons Botſchaft Dienstag. 


Gerede von Kompromiß über Vertrag. — Der 
Kampf um Bewilligungen. — Soziale Fragen. 


Zeigen die Zähne. 


Grubenarbeiter nehmen den Fehde— 
handſchuh auf. 


| 


| Parieren Sieb mit Sieb, 

Säammtlihe im Staate Illinois nod) in 
den Bruben verbliebenen Leute an | 
den Streik Gefohlen. — Tie Gruben ! 
jetst der Wcberflutung ausgeſetzt. —¶ 
Maßnahmen zur Erſparnis von Koh- 
len. | 


| 
in a : Der Verband der Grubenarbeiter | 
für Diejelbe beanjpruden Fünnten,| hat den ihm feiner Meinung nad), 


* [2 * ” ch | 
10 wurde es lange dauerır, bis eimeipon der Regierung bingemworfenen | 
Ginigung erzielt werde. 


Unter den | Fehdehandfchuh aufgenommen. A) 
urſprüuglichen Vorbehaltlern beſteht Hohn betrachtet er die von der Regie- 
* Neigung, hartnäckig feſtzu- rung bewilligie Uaprozentige Lohn— 
ehen. erhöhung und die daran geknüpfte, 


Waſhington, 29. Nov. Der Kon⸗ 
greß tritt am Montag zu großer re⸗ 
aulären Wintertanung zujammen, | 
um eine Menge nener fowie übrig 
gebliebener geſetzgeberiſcher Aufga⸗ 
ben vorzunehmen. 


I Sat feine Süaftefeiten. 


‚einem Leibmwefen einer von drei jun- 


ei a 
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Wenig | 
vor ungefähr einer Woche feine Woh: |% „dt N : Inaiz 
nung von Einbrechern bejudht. DR | oadieren ange in Ilinois. 
Burſchen ſchleppten Schmuckſachen 
und Silberwaren im Werte von un⸗ Meile » 

= s a Demof. Rraiidentichaftsfandidaten 
gefähr $2000 fort. Sie ſtiegen durch ſind — an der Arbeit. 
ein Fenſter im Badezimmer, während 
keines der Familienmitglieder zu 


Hauſe war. Außer den Koſtbarlei⸗ MeAdoo, Mitchell und Pomerene 
ten erbeuteten fie noch $50 in —* 
| 


5 31. Jahrgang. — Nr. 48. 


⸗ 


Räuber von Angefallenem durch 
Schüſſe niedergeſtreckt. 


Gute Beute. 


\ 


Diefige demofratiihe Führer nehmen 


Unter dem Verdacht, eine ganze 
Reihe Ueberfälle und Einbrüche * 

| noch Feine Stellung. — Mitchells At- 
| tien angeblicdy gefallen, — Politiker 


Schneiderfirmu büßt 82400 durch dem Gewiſſen zu haben, wurden ge— 
warten mit Spannung auf Ergebnis 


Räuber ein. — Autobanditen erlitten fern in der Hauptivache Martin 
eine Banne — Apotheter mußte 575 | Howard, Nr. 7223 Union Aoenue, 
5 der Borwahlen, 


herausrüden. —Geraubtes Zuderwert Chas. Snedla, Nr. 638 Weit 46. 
| Straße, und Roh Simwanjer, im Co: z 
|umbia-Hotel an 31. und State Str.| Obmohl demofratifche Politiler 

Daß das Räuberhandwerk in Chi- wohnhaft, drei angeblich der Polizei unter der Hand zugeben, daß, bi3 jegl 
cago manchmal auch feine Schatten= | wohlbefannte Gefellen, eingelocht. | wenigfiens, die Ausfichten der Partei 
feiten hat, mußte geftern abend zu |Eie werden im Laufe des peutigen | für die nächltjährige Nationalwahl 
Tages Opfern von Ueberfällen amed3 |nicht gerade die rofiaften find, daß 


gen Burfchen erfahren, melche den | Sdentifitation gegenübergeftellt wers|Tich aber bis zum November 1920 
noch viel ereignen kann, das ber po- 


Apotheker T. P. Chrzanowski in ſei-den. 
litiſchen Lage ein anderes Ausſehen 


ne. 


ner Apothefe, Nr. 1801 Weit Huron| Ginbrecher, die im Laufe der Nacht | 


Präſident Wilſons Jahresbot— 
ſchaft wird, wie man heute im Wei— 
ten Haus erklärt, nidyt vor Diens-| 
tag dem Songreh übermittelt. Sie 
wird mancerlei Gegenitände erör-, 
tern, bejonders aber fid) mit der in-| 
dunftriellen Lage beidäftigen. 

Der Bräfident bat zwei Wochen 
an der Botidyaft acarbeitet ıınd die-! 
jelbe in feinem Sranfenzinuner ei«-| 
nem Stenographen diftiert. Wegen! 
jeiner Krankheit wird er von jeiner 
ionitigen Gepflogenheit, jeine Bot=| 
ihaft in eigener Perjon vorzutra-! 
gen, Abitand nehmen mitdjen. 


nig Kommentar, wie möglid), un⸗ 


gutgeheißen, werde mit aller Eile fohlen. 


Die allgemeine Anſicht geht da⸗ 
hin, Präſident Wilſon werde den 
y — 4 2 
2ertrag wahrjcheinlid mit jo we— 


mit vermeintlich verfiedten Drohun- 
gen aeipidte Aufforderung, nunmehr 
unberzüglich die Arbeit wieder aufzu— 
N M=| nehmen. Die Antwort erfolate ge= 
terbreiten, und Daum twiirden beide| ftern. Jedermann, der trotz des 
Seiten Unterbandlumgen beginnen. | Streits zum Schube und zur Erhal- 
same 65 zu einem Kompromiß, fo|tung der im Staate Jllinois gelege- 
werde man fid) darauf einigen, obne|nen Gruben dort belaffen war alfo! 
dab die Vertraandebatte nen belcht| die Maſchiniſten, Heizer, die an den | 
würde. in jhliehlider Vergleich, Pumpen beichäftigten Leute ufi.,! 
mit der nötigen Zweidrittelmehrheit | wurden geftern an den Gtreif be: | 

Das behauptet wenigjteng | 
Honnold, der Sekretär deri 
„Illinois Coal Operators' Aſſo— 


zur endgiltigen Erledigung gebracht F. C. 
werden. 


— 
hinfort die Kohlen unter die Mit⸗ 


Kapitäu R. Drace White von der amerikaniſchen Marine über— 
gibt den früheren deutſchen Dampfer „Imperator“ dem britiſchen 
Kapitän Charles Appleton. 


Poliziſtin verurteilt. 
glieder verteilen wird. | 

Nach Proctors Anfiht iwirb der 
Verbraud der Kohle und ihre Ver⸗ 
ieilung während des ganzen Winters — Ei we ee 
nad den während des Krieges in | Straße geriet geitern bie Boliziftin 
Kraft geiwefenen Beftimmungen regu= | Alice Clement Yaubel mit dem bort 
liert werden. amtierenden Richter Howard Hayes 


Richter Hayes biftiert Alice Fanbel we- 
gen Mihahtung Strafe zu. 


‘m Stadtgeriht an der ©. Clart 


Straße, in räuberifcher Abficht übet- |in die Sigarrenhandlung von Hauer 


fielen, Er wurde von dem Npotheter 
durch drei Schüffe Ichwer verlebt und 
liegt jeßt in bevenflihen Jujtande im 
Arbeitshausbhofpital darnieder ; jeine 
beiden Rumpane entfamen. Chrza: 
now3fi wurde durch eine Stugel, die 
einer der Banbiten abfeuerte, qleich- 
falls, glücklicherweiſe jedoch nur un— 
bedeutend verletzt. 


Der Apotheker befand ſich kurz jede Spur der Täter. 


nach 7 Uhr allein in ſeinem Geſchäft, 


| 


| 


& Pulver, Nr. 18 W. Kadjon Bou⸗ 


levard, eindrangen, plünderten den 
Kaſſenapparat um 875 und ſchlepp— 
ten außerdem noch mehrere Kiſten 
guter Zigarren fort. Sie zerbrachen 
noch die Glasjcheiben mehrerer gro= | 
ber Schaufäften und zertrümmerteit | 
außerdem mutrilligeriweife einegroße | 
Schaufenſterſcheibe. Bisher fehlt 


Fünf junge Kerle fuhren geftern 


! 
} 


als ein etiwa 20jähriger Buriche ein | abend in einem Auto vor der Wirt- 


aibt, befchäftigen fie fich doch ein- 
gehend mit der Frage, wer zum Ban» 
nerträger der Partet im nächlten 
Sahr erforen werben fol, und mer 
die Stimmen des Staate3 im demo— 
fratifhen Nationaltonvent erhalten 
fol. Eines geben alle Kreife bon 
bornherein zu: It Champ Elarf ein 
Kandidat für die demofratifche Prä- 
Tidentfhaftsnomination und findet 
jein Name als folder auf dem demo» 
fratifchen Stimmzettel Aufnahme, jo 
ift nicht daran zu zweifeln, daß der 
Ianajährige beliebte Führer der Par— 


trat und Zigaretten zu kaufen vers shaft von Soc Obradobi, 556 Weit 


} ‚Auf der Abgeorbnetenhausfeite 
tenbaufes und des Senats, ermüdet Fündigt der republikaniſche Führer 
dur die aufreibende Arbeit der Mondell an, die Ausfchüffe würden 
Sondertagung md eine weitere er-! Prompt an die Arbeit für die Wewil- 
midende Tagung vorberjehend, | ligungsvorlage gehen, — aber TJie 
planen, bis nad) den Feiertagen!Teien nicht Hoffnungsvoll, daf es in 
wegzubleiben; aber die wichtigen den näcften Wochen zu beträchtlicher 
Nusicjüiffe werden jedenfalls in-;geleßgeberijcher Arbeit im Abgeord- 
zivifhen tätig bleiben und die Ge-; metenhaufe tommen werde. 
jeßesporlagen im geeignete Geitat! „Sparjamteit”, fagte er 
bringen. | „muß; das Loſungswort für dieſ 
Ddie Friedens- und Völ-ganze Seſſion des Kongreſſes ſein; 
kerbunds vertragsſituation ſteht abet in zweiter Linie muß Schnellig— 
neben der induſtriellen Lage natür-| teit in der Chaffuuig eines aufbauen 
lic) im Vordergrund des Interejies.| den gejeßgeberifhen Programms 


Viele Mitglieder des Abgeordne:! 


e| 


Iciation“,. „Morgen abend,“ faate er, 

„wird in den 370 Gruben bes Staa: 
'ted nicht eine Menfchenfeele arbeiten. 
ı Die Folge dürfte fein, daß die Grus 
!ben überflutet und derartig beichä- 
|digt werden, du dieWiederaufnahme 
ı des Betriebs mit ungeheuren Schtoies 
|rigfeiten verfmüpft fein dürfte In 
aller  Kohlengrubenftädtchen des 
| Staates fanden heute Anfammlun: 
gen bon Grubenarbeitern ftatt, bie 
ihrem Aniillen über die Entfchei- 
dung des Dr. Garfield und die Maß: 
nahmen ber Regierung in nicht miß- 
zuverftehender Weife Ausdrud ver: 
lieben. 


Km Kongreßhotel findet Heute vor- in Schwierigfeiten, Der Kadi ver» 
en de — — urteilte ſie wegen Mißachtung des 
Staat? - Gouverneuren und ihren Gerichts zu einer Geldſtrafe von 850 
Nechtäberatern über die Kohlenlage | Und zur Erlegung ber Gerichtätoiten, 
ftatt. Die Konferenz ift von Goub. und ſie wurde, da ſie ſich weigerte, 
Gardner von Miſſouri einberufen 
worden. 





Alice geriet in Schwierigkeit, nach— 
dem ſie vor einigen Wochen Thomas 


Indianapolis, 29. Nov. Ave. 
Menge Städte im Staat Indiana der Anſchuldigung, Betrügereien be— 
verfügten radikale Beſchränkungen gongen zu haben, verhaftete. Die 
in der Kohlenverteilung. Und es Beamtin fand in der Wohnung Fi— 
wurden im ganzen Staat — ebenſo ſhers, als ſie die Verhaftung vor— 
wie in einer Reihe anderer Staaten nahm, ein junges noch minderjähri— 
— Warnungen erlaſſen, daß die ges Mädchen namens ElizabethGeor— 


Es iſt unter demokratiſchen Sena⸗ kommen. Ich meinesteils ftelle Epar- 


Einwohner ſich auf einige Unzu— 


gia, und brachte dieſelbe ebenfalls ins 


die Strafe zu bezahlen, eingelocht. ſeinen bereitliegenden Revolver und| 


| 


Eine; Fifher, Nr. 747 Webfter Upe., unter | Sta ein Dusend Schüffe fielen, 


langte. m gleichen Augenblid —* Straße, vor, überfielen den Wirt 


ten aber auch ſchon zwei andere Kerle ind Iwei anweſende Gäſie und nah— 
in den Laden, und alle drei zogen men dem erſteren 8100, den letzteren 
Revolver und forderten ihn auf, ſich die Taſchenuhren ab. Dann fuhren 
ruhig zu verhalten, falls fein Leben | sie mit ihrer Beute davon. 

ihm lieb fe. Chraanomäti erariff ae 

eröffnete euer, melches Kleine Krieasdepeichen. 
Banditen prompt eriidert 


von Den 
wurde. 


Deutſche U-Bootflotte wird zerſtört. 
und al der Pulverdampf fich ver-| Varis, 30. Nov. Der Große Rat 
zogen hatte, zeigte es ſich, daß einer der Friedenskonferenz beſchloß, daß 
der Räuber ſchwer verietzt am Boden die geſamte Tauchbootflotte Deutſch- 
lag. Die anderen entflohen, obgleich | lands zeritört werden Toll, mit Ans- 
einer von ihnen angeblich auch ge: nahme von 10 Booten, weldhe Frank— 
troffen worden war. —* zugeſprochen wurden. 

Hat wohl mehr auf dem Kerbhoͤlz. Fürchten Bankerott Deutſchlands! 


toren ſehr ſtark von Kompro— 
miſſen bezüglich der Vorlage die 
Rede. 

Im Abgeorduetenhauſe nehmen 
die Bewilligungen ebenſo 


unſerer heutigen Schwierigkeiten zu— 


Waſchen Hände in Unſchuld. 
„Ganz ander verhalten ſich die 
Grubenbefiger. Die machen ihre | 
Hände in Unfchuld. Jr jeder Grube 
des Staates wurden heute Zettel an— 


Jamteit obenan; denn ich glaube, daf 
der Mangel an foldher, im öffent: 
lichen und im privaten Zeben, vielen 


grunde liegt.” 


träglichkeiten, infolge Kohlenman-| Gericht. "AS der Richter vor zivei 
nels, — die näc,ften paar Tage ge-, Wohen den all verhanbelte, ent: 
faßt Halten müßten! Viele Fabrik.) Thied er, dag Yilher das Mädchen 
anlagen madyen freiwillig zu,| heiraten folle, wozu Filiher Tih auch 
weil es zu ſchwer war, Brennitoff- |derftand. Nichter Hayes ftand im 


Snzmwilchen war die Weit Chicago 

worden, 
Polizeiaufgebot 
eilte nach der Apotheke. Der verwun— 


Ave.-Wahe benachrichtigt 
und ein größeres 


Bafel, 29. Nov. In ſchweizeri— 
Ihen Finanzireifen mächft die Angſt 
bon der Möglichkeit eined Staats 
banterottes in Deutfchland, Jr deut- 
Ihen Zeitungen werden hervor— 


tei im Repräfentantenhaus in lie 
noi3 mit eben fo großer Mehrheit fies 
gen wird wie im Xahre 1912. Aber 
biöher hat Clark noch feine Anbeus 
tung gemacht, daß er Wilfons Na» 
folger werden möchte, 
Mitchell und MeAdon. 

Dagegen find zmei, ja vielleicht 
drei ausgefprochene VBemwerber im 
Feld, die entweder perjönlich oder 
durch Vertrauendmänner die Lage in 
Illinois ſondiert haben. E3 find dies 
William Gibbs MeAdoo, früherer 
Schatamtzjefretär und Leiter ber 
Eifenbahnen, und X. Mitchell PBals 
mer, der jegige Generalanmwalt. PBais 
mers Aitien find in den lebten Wo- 
hen ganz bebeutend gefallen. Sys 
folge feiner Haltung gegenüber‘ der 
Nrohibitiondfrage war er an und für 
fih in Ylinoifer, und ganz befon- 
ders Chicagoer demokratifchen Krei- 


großes Intereſſe in Anſpruch, wie 
im Senat die Verträge, | Die Induitrickonferenz. 
Rafhinaten, 2I.-Mov. Die Na- 
Sen. Hitchcod, der ftelvertretende |tionale Anduftriefommiifion tritt 
demofratiihe Führer im Oberhaus, | Montag nachmittag hier zujammen, 
welcher heute in Nebrasta eintraf, wie der Arbeitsjefretär Wilfon am 
Ipra den Glauben aus, dag ein) Samstagabend verfündete, welcher 
Kompromiß ohne große Verzögerung als zeitweiliger Vorſitzender amtie— 
zujtande füme, und daß dann beriren wird. Die Werhandlungen fin 
Vertrag mit nur geringer Schtwierig- |den im GColumbusinal der All-Ame- 
feit vom Senat betätigt merbe. Er rikaniſchen Union statt. 
gab feinen Umrik der, Grundlage,) Man erwartet bald eine Mitter- 
auf weldher er einen Vergleich er= | fung von PBraiident Rilion, welder 


— — 


geklebt, die den Grubenarbeitern ver— 
kündeten, daß die Inhaber der Gru— 
ben ihren eine fofo.: in Kraft tres 
tende Uprozentige Lohnerhöhung be— 
willigt hätten, und zwar deshalb, 
weil die Regierung entſchieden habe, 
— die Grubenarbeiter infolge der 
herrſchenden Teuerung zu dieſer 
Lohnerhöhung berechtigt ſeien. Die 
Arbeitsbedingungen würden keine 
Aenderung erfahren. Die alſo be— 
willigte Lohnerhöhung käme 80,000 
Grubenarbeitern des Staates Illi— 


vorräte zu erlangen. 


Begriff, die Zeremonie zu vollziehen, 


dete Räüber wurde nag der Wadhe ragende Kapitaliſten zitiert, die als 


wartet, ſagte aber, das Volk feines 
Staates ſei ſo ſtark wie nur jemals 
für den Friedensvertrag und ben! 
Völkerbund, und er glaube, daß audı | 
die Bepölterung anderer Gtaaten| 
ähnliche Anfichten hegen. | 
Herr Hitchcod verfuchte heute, den | 
Präfidenten in diefer Angelegenheit | 
zu fehen, aber Mr3. MWilfon erhob 
Einwand, weil ihr Gatte noch nicht 
wohl genug jei. Später hatten die 
Merzte des Präfidenten eine Sonfes | 
renz und beichlofjen, dab heute die 
nachaefuhte Unterredung nicht) 
jtatifinden folle. 
Eine Anzehl Senatoren zeigte 
einige Inchaglichkeit, als fie erfuh- 


ren, da Herr Wilfon nicht imitande |ttonaler Gewerkichaften, welche der 


dieſe Kommiſſion auf Empfehinng nois zugute.“ 
der ehemaligen nationalen Indus | Gin Herz und eine Ecele? 
jtriefommisjion in’s Dajein rief. 
Die Kommifiton joll mehr als 100| gemeldet, dak dort gefterit die Gru- 
yridjläge erörtern. 
Gifenbabner ratichlagen. | des Snhalts, daß den Anordnungen | 
Raihinnton, 30. Nov. Die Hanp-| der Regierung gemäß ber Betrieb | 
ter von 14 Gifenbahngewerfidjajten | morgen wieder aufgenommen merbei 
treten dieje Mode hier zujammen, | würde, Die Grubenarbeiter tweiger- | 
um den jlan zu jchmieden für ihren ten Fi, Tih zur Sache zu äußern. | 
Kamvf nenen die Cumminside and | C% fonnte daher nicht in Erfahrung | 
die Eih’iche Eiienbahnvorlage, wel-|Sebramt werben, ob fie die Arbeit 
che jeit vor dem Songrefi find. |; terafnehmen werben. Dort rır- 
Dieie Verjammlung bildet ein | [Mutet, Daß geftern, zum erftenmal in 
Vorjpiel für die nadhherige Tagung | IT Ge. Jihte des Städichens, bie 
der 13 Hänpter fümtliher interna. | Orudenbeamien und bie Gruben: 
|ardeiter in gutem Einvernehmen zu— 


Q 


Aus Wilmington, bei Koliet, wird rung einer eleftrifcher. Zeitung ge= 
eld tötet. 
benbeſitzer Zettel anſchlagen uͤgn 


Sarah Currier, Nr. 5316 S. Wood 


Des Moines, Ja., 29. Nov. Hier 
wurden beſonders draſtiſche Ein— 
ſchränkungen für das ganze Be— 
leuchtungs und Heizungsweſen 
verhängt. Oeffentliche Gebäude, 
Kirchen, Schulen und Unterhal—⸗ 
tungsplätze werden auf unbeſtimmte 
Zeit geſchloſſen. 


— 


als die Poliziftin plößlich mit ihrer 
Gefangenen aus dem Berichtsfaal 
eilte und fie nad) dem AJugendaericht 
brachte, dort dem Hilfsjtaatsanmalt 
außeinanderfegend,- aus welchen 
Gründen die Heirat nicht ftattfinden 
Tolle. Der’ Richter, erzürnt über die 
Handlungsweiſe der Beamtin, ließ 
fie wegen — des Gerichts 
f t ötet. vorladen und verurteilte fie gejtern 
— cc—— zu der erwähnten Strafe. Alice, 

Der Keſſelſchmied Michael Jäger die ob des Urteils ſehr erboſt war, 
in Harvey, Ill., wurde in den dorti- widerſprach dem Richter und er— 
gen Werkſtätten der Chicago Steel | Härte, fie werde die Strafe nicht be— 
Co., wo er arbeitete, durch Berüh- zahlen, ſelbſt wenn man ſie ins Ge— 
fängnis ſtecken werde. Freunde von 
ihr ſetzten ſich mit Detektivkapitän 
Mooney in Verbindung in der Hoff⸗ 
nung, daß die Polizeibehörde die Ko— 
ſten erlegen wird. Wie es ſcheint, 
hat ſie hiergegen nichts einzuwenden. 
Sie weigert ſich aber, die Strafe aus 
ihrer Taſche zu erlegen. 

— — —— — 


Polizeikapitäne verſetzt. 


— — — 
Kurz und Neu. 


* Brandwunden, die ſie erlitt, als 
ſie beim Kochen einer offenen Gas— 
flamme zu nahe kam und dadurch 
ihre Kleider in Brand ſetzte, erlag 
wenige Minuten ſpäter die GTjährige | 


Ganghlin, Gurney, Mullin und Eud- 
more fommen auf andere WBojten, 


Gemäß einem gejtern abend vom 


Straße. | 


gefhafft und dort von-Polizeihaupt- 
mann Ryan einem eingehenden Ver- 
hör unterzogen. Er.nennt fi Kohn 
Bauer und behauptet, bei einer ver- 
heirateten Schwefter in der Nachbar: 
Ihaft von Goethe und Wells Straße 
zu wohnen, verweigert aber im übrt- 
en jede Ausfunft. Die Polizei] !t eh : 
alaubt, daß ber m. a und | Cefeßyeber frühftüden, foftet neuer— 
ihr Häftling, der behauptet, ganz zu: dings Die Flaſche Champagner einen 
fällig in dem Augenblick der Schie— Dollar. Der Wechſelkurs der letzten 
ßerei in die Apoiheke gekommen zu Tage machte einen amerfikaniſchen 


die einzige Möglichkeit, den finan— 
ziellen Zuſammenbruch abzuwenden, 
die Bankerotterklärung des Deutſchen 
Reiches empfehlen. 
Sillig oder teuer — je nachdem. 
Berlin, 28. Nov. Im Reichstags— 
reſtaurant, wo geſchäftige deutſche 


ſen nicht beſonders ſtark. Seine Hal⸗ 
tung in Arbeiterfragen aber hat ihn 
nach der Anſicht demokratiſcher Poli— 
tiker für Chicago nahezu ganz un⸗ 
möglich gemacht. Die hieſigen Par— 
teiführer rechnen in ihren politiſchen 
Berechnungen nicht ſo ſehr mit der 
Präſidentenſchaftswahl als vielmehr 
damit, wie der demokratiſche Präſi— 
dentſchaftskandidat ihnen örtlich, 
d. h. in den Countywahlen in Chi— 
cago nützlich ſein kann. In Chicago 
aber mit ſeinem ſtark ausgeprägtem 


fein, auch die beiden anderen nicht zu) Dollar 35 Mark wert, uni. 35 Mart 
fennen, fhon mehr auf dem Kerbhoiz | "üflen die Gejegeber für eine Yla= 
hat. Frank Balaro, der Nr. 1803, Ihe Champagner bezahlen. D 
Weit Huron Strake einen Material: | Kejtaurant des Reichstags wird bon 
mwarenladen hetreibt, identifizierte ihn | der Regierung zum beiten feiner An- 
mit angeblicher Beltimmtheit als Bm —— Die en 
einen bon drei Sterlen, die menige|de* Wernlite terden natürlich in ET 3 
Minuten vorher auch in ſeinem a Deutih, ohne vergleichenden ee ee 
ben auftauchten, fich aber unter einem | deö Wechielfurfes mit anderen Länz | = re ; 
Vorwande wieder entfernten, wohl|dern, angejeht, aber ein ameritaniz | — SOOR DOHE 
weil ihnen zuoiel Leute anmelend iger Zeitungsmann braucht nicht) AS britter Kandidat wird Bun— 
waren. Ein Revolver, den der Häft=|lenge, um die Koften in Dollars zu | desjenator Allee Bomerene von Ohio 
ling bei feiner Verhaftung fort: | berechnen. In Sriedenzzeiten wäre | genannt, beffen Bertrauensleute bie 
warf, ift in Händen der Polizei. bei dem Preis von 35 „Nark eine) Lage in Jlinois Tondiert haben. E& 
Erbeuteten $2400. Flaſche des Schaumweins 88.40 wert. iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſein 
Wie in der geſtrigen „Abendpoſt“ Tr * der Billigteit, in amerikani- En beim Vormahlenftimmgekiel 
bereit furz berichtet, überfielen vier Tehem Geld, trinfen die deutfchen Ge- | Aufnahme finden wird. 


Gemwerkichaftsmwefen und feiner ftar- 
az fen inbuftriellen Bevölkerung dürfte 
IBalmer3® Haltung im Gruben— 
| arbeiterftreit ihrer Unficht nach bes 
|deutenden Anftoß erregt haben. Da=- 
Imit mwiürde als wirklich in Betracht 


jei, Herrn Hitcheot zu fehen. Cie|Amerifanijchen Arbeitsförderation | NONE zu ‚den —— 

fragten im Weißen Hauſe “an, ob angeſchloſſen ſind. Alle dieſe Orga-⸗ Not macht erfinderiſch. 
der Zuftand des Prüjidenten ſich niſationen ſollen geſchloſſen hinter 
verſchlimmert habe; es wurde ihnen den Eiſenbahnern in dem beſagten an Kohlen zu ſparen, hat die ſtaat-⸗ 


geſagt, ſie ſollten ſich nicht beun-⸗ Kampfe ſtehen. 
ruhigen, deun die Verſchiebung der Ti Beiti een : 
Die Synch-Beſtie. icht-Gefelljchaften auf morgen bor| 


7 s >. In 
Hitchcock-Unterredung ſei einfach er - 
Late City, Fla., 29. Nov. Farmer, |fich geladen, um Gründe anzufüh:- 


| > 


60 Meilenfiurm! 


| 


| 
D | 
D 


Wafhington, 29. Nov. Das Bun 


und Montag in Ausficht: 
Sonntag Jon und 


gefolgt von etmwaß fteigender! 
Temperatur. 
Sndiana: 
Sonntag; jehr itarfer 
wind. Montag Elar. 
Niedermichigan: 


kälter 
Nordweſt— 


Schön und 


Schnee und! 
bi 
Nordweitititrme. 
gemeinen Klar, 
Wind. 


m 


Montag im all: 


Dbermidigan: Schnee md viel! 
falter Sonntag; 
ftürme. Montag Klar, außer nahe | 


t 
| 


e! älter Sonntag; Weſt— und | 


i 
! 


mit abnehmenbem | 
| 


Polizeichef John %. Garrity erlaffe- 
nen Generalbefehl wurden bier Po— 
lizeifapitäne von ihren jemeiligen 


Um hier in Chicago nad) Kräften | König Borcas fommt änferit ungelegen! | Bezirtswaden nah) anderen Statio- 


nen verfeßt, und zwar wird Thomas 


liche Nutzbarkeitenkommiſſion wohl deswetteramt ſtelli folgendes Wetter J. Caughlin, der bisher in der Be— | 
(ein Dubtend Ga:= und Elektrifch- ‚für den Staat Jllinois am Sonntag : zirfswache in Grand Eroffing Dienit N. Robey Straße, und nahmen ihnen | 

| 
kälter. wache an Cottage Grove Ave, über: 
gen Montag zunehmende Benwölkteit, nehmen. Die freigerordene Stelle 


tat, den Oberbefehl in der Bezirks- 


in der erjtermähnten Wache wird 
Kapitän Fred E. Gurney überneh- 
men, dem bisher die Bezirtämwache in 


W. C 
tat, d 


wache an Warren Avenue zugeteilt 


wurde. 


ſtarke Nordweſt- 


— ——— — 


South Chicago unterftand. Kapitän | 
Sojeph EC. Mullin von der Bezirks⸗ 
wache an Cottage Grove Ave. wurde an Fulton und Halſted Straße ein, 
der Bezirkswache in Irving Park wie ſich ſpäter herausſtellte, dem Nr. 
zugeteilt, wohingegen Kapitän Win. 2122 Eryſtal Straße wohnhaften 
udmore, der bisher dort Dienſt Jalob Mendel et 
er Oberbefehl in der Bezirtg- | wagen mit einem anderen Gefährt | Fürft verficherte, daß Karl die Wahl 
zufammen. Die Infaffen des Autos | annehmen wird, wenn die National= 


Männer, welche in einem Kraftwagen |Tedgeber wenig Wein, wahrſcheinlich 
angefahren kamen, an Wabanfia | weil fie mit Mark zahlen. mn Speife- | 
Ave. zwifchen Nobey Straße und wirtichaften der Stadt jehnellen die 
Hoyne Ave. Leo Martin und Beter | Preife ullgemein mit dem Sinten | 
Irapane, zwei Angeftellte der Schnei= | der Mar! empor. 
berfirma Morris Martin, Nr. 1650| Will Thron nehmen, e8 eift aber nicht. | 
— Berlin, 29. Nov. Türft Lubmig 
annähernd $2400, die fie von der Windiſchgrätz, früher öſterreichiſcher 
State Commercial and GSabings|Minifter ohne PVortefeuille und ein 
Bank an Milmaufee Ave. erhoben naher Freund des früheren Kaifers | 
hatten und die für die Lohnzahlung | Karl, ante in einer (hen jüngft 
an die Ungejtellten beftimmt waren, |teilmeife e.wähnien) Unterredung 
ab. |mit einem Dertreter des „Lofals| 
|anzeigers“, er glaube nicht, daß je 
mand in Ungarn zu finden jei, ber) 
bei den jegigen Zuftänden bei | 
Thron annehrcı würde. Ballsı 
aber die Entente einen König aner=| 
Mendelfohn geitohlener Kraft: | fennen follte, ja wäre e8 Karl. Der 

| 


gt. | 
| 





Hatten Bed. 
Etwa eine Stunde fpäter frachte 


drüdten fich eiligft und die benach-  verfammlung einen König berlan 
richtigte Polizei fand darin einen — 


Warten auf Vorwahlen. 

Demokraten fowohl mie Republi- 
faner fehen mit gefpannter Aufmert- 
amteit den Vorwahlen. in den 22 
Staaten, in denen Präſidentſchafts— 
vorwahlen abgehalten werden müſ— 
ſen, entgegen, denn die Liſte der Kan— 
didaten in dieſen Staaten wird ihnen 
wertvolle Fingerzeige daͤfür geben, 
wer wirklich als Bewerber im Feld 
iſt. Der erſte dieſer Staaten, der 


Aufſchluß geben wird, wird North 


Dakota mit acht Delegatenſtimmen 
ſein. Die Kampagne für die Präſi— 
dentſchaftsvorwahl, die in dem 
Staat am 16. März ſtattfinden mird, 
fängt beteit3 am 1. Xanuar an, b\h. 
an diefem Iage können Präfident- 
Ihaftätandidaten Nomination = Pe- 
titionen einreichen. Die erite Präfi- 
dentſchaftsvorwahl aber findet: in 
New „ampfhire am 9. März ftatl. 
Die anderen Staaten, die Präfibent- 


dem Superiorſee. Streit mit der Frau. 


R 2. u : * re Shui — = mi 
Branite über \ndiana nud Midinan Bisconfin:Im allgemeinen flar| Er madhte den Schneider Charles Mi- 


dahın. — Grofer Scaden(?) 


erbice 


— 
_ 
Na 


Michigan City, Ind., 


Ein Sechzigmeilenſturm, > 9. Nomit Ki | 
— s u⸗ dDa angeblich ihrem Bemühen, jich| et = — —— 

verem Regen, fegte heute weit- Ipecks Aufbeſſerung ihrer Lage zu W. Proctor geſtern die hieſigen Klein- nicht ſo kalt 1744 N. Hoyne Ave., entpuppte, 
hin über Indiana und das ſüdliche organiſieren, ſeitens der Arbeiigeber händler, * direkt ee Bor — Wetteronlel herriet ihm, daß er ſich ſoeben eine 
I; — — in den Weg gelegt | wagen verkaufen, aufgeforbert hat, | prophezeit: 0. Shuf ei ter fi 
Michigan! Der ganze Dienft ber werben, bitten fie um moralifche Un: | ihm eidlich erhärtete ſchriftliche Er Im allgemeinen ſchön und a „> er lich 
ZTelegraphen- und Zelephonlinien | terftügung feitens des Publitums. |tärungen über bie genaue Höhe ihrer | Sonntag. Montag wahrfheinlid) | 11rfache des Zanks wollte er nicht 
fam aus Rand und Banv. Speilehausangeftellte, Die nicht | Vorräte einzureichen, ift au % die legte zunehmende Irübe, darauf unbes 'fagen, ebenfo "wenig feine Krau, die 

’ 22222. Köche oder Kellner find, haben fi Hoffnun der Snduftrielen, deren !ftimmtes Wetter e ı 
Daber liegen nur äußerjt bürftige 


und gegen Abend an nad dem Norwegiſchen Hoſpi— 
zu einer Geiderfiihaft vereinigt und Fabrikate nicht zu den Lebensnotwen⸗ Mäßigung der Temperatur. Abneh⸗ egi doſt 
Berichte über denSturm vor, und es ſich der „Chicage Cooks Protective 


DEREN ’ : : Ital holte, wohin Michalet gebracht 
'bigfeiten gehören, gefunden, die mende Nordweit - Sturm mwinde, * m. 8 
lat fih nod nichts weiter über den anb Cosmopolitan Society“ alö 


| ge! 
[73 : ; worden war. Sie fagte nur, e3 tue 
| - ls zur Aufrechterhaltung des Zetriebes Temprraturftand ihr leid. Michalef wird am Leben 
Smeig angefchloffen. Wie deren Prä- |nutiwerdigen Kohlen zu erhalten. | 


2 ö Nacıitehend der Teniperaturitand nadı | Eleib 
haben ober über etwaige Menjden- |fident 3. E. Stangenberg jagt, er- | om { Ben. 


| Etwa 250 der vorermwähnten Klein- | ven amtlichen Angaben des Wetteramtes 
verlufte jagen. Noch in ber Nacht | halten bie Leute jegt $12 für 12ftün= händler tagen heute vormittag im | ""'' Arıtern nadmittan 8 Ubr an: 
ide Arbeit an 7 Tagen und mollen 


. . j Freimaurertempel. Sie werden einen nachm..... 38] 8 Uhr —— 
herrſchte in dem ganzen Gebiet ein Isis für 8 Stunden am fech® Tagen | Ausfchuß ernennen, der nad) Anivei- nach, “342 übe — 
ya verlangen, 00007 Jung "beb Beziefäbivetiors Proctor | 7 übe abeme....et ned... 


Kraft der Grefutive nicht zu ſtark DIE ! e : zu. 
eines Negers an einem Baum bänz| erden follten, die Veleucht 
ſtige un⸗ 
* > | 
Demokraten zuverjichtlid) von einem - —- 
: d) pen nacht von Weißen gelyncht wor⸗ 
n.en: | 
toren, wenn die Demofraten darauf], 2 ——— | 
- junge Weite im County Columbia | 
. 1 $ lie Servie J 4 
terſuchung der Anſchuldigung ſcheint Public Service Company of Nor- 
Organiſieren ſich. | Slinois Northern Utilities Co. 
Publikum um moraliide Unterjtügung. | Nodferh Glectric Co. 
cago hat ihrer etwa 7500. Die Hälfte ) Chicago Heights Ga3 Go. am Sonntag, außer nabe dem Su⸗ 
Der Weſtparkpoliziſt John Seltzer 
duſtrial Inſurance Agents of Chi-⸗ 0 en N 
Sowa und Minnejota: Klar und auf den Grafe Liegen und fragte, 


eine Rorjihtsmahnahme, damit die|,. —“. — — 
3 die hierher kamen, fanden die Leiche ren, weshalb ſie nicht gezwun 
in Anſpruch genommen werde. * —* 38 ſoll ung von 
Während Hitchcock und andere) pe en —— — daß Retlameſchildern ‚und fonfti 
| das Upfer, namens Sam Moſelh, ges netige Sliumination einzuftellen. 
Vertragsfompromif redeten, erflä- 5 Vorgeladen find die folgenden Fir: | 
ren die meilten repnbl. Sena-) ET Mar. ui Ah —— 
Der Neger war beichuldigt, cine| x nn 
— — ——— Commonwealth Ediſon Co. | 
eitanden, einfad; die Ausdruds- ee Ru einer iln-ı Peoples Gas Liaht’and Eofe Co. 
weile der Vorbehalte zu ändern, fo. | angegriffen zu haben. Zu einer iln= | \ | 
dat fie demokratiſche Urheberſchaft * thern Illinois | 
N Me nicht gefommen zu fein. [em suinois | 
2 ö Freeport Gas Co. 
ie Lebensverijherungsagenten bitten, Miu Weit Utilities Co. 
Die Lebensverficherungs » Ugenten| Central Illinois Public 
des Landes organiſieren ſich. Chi- Company. | a 
| chalek lebensmüde. 
etwa gehört zu dem Verband der In-⸗ People's Power Eo. — en im öjtlichen Teil. 
a * „’ . S - * 5 . 
ß ie) Meitern Unitev Gas Co. — 3 trüber md nicht jo Falt. Fand im Sumboldt Bart einen Mann 
29. Rod. |cago, Zotalverband Nr. 1, und. ift 2 
» 1 > 2 2 3u2 ar | a F = 9) = 23 an 7 s 
begleitet | mit Unionmitgliebsterten verjegen.| | zen ‚anhaltend falt Sonntag. A Mon was ihm fehle. Der Mann, der fich 
Ceit Bezirksverteilungsdireltor T. tag wahrſcheinlich unbeſtimmt und 


Die Kohlenverteilung. 


als der Schneider Charles Michalek, 


*4 
el 


— Halbmillionenfeuer in. den An= 
lagen der „Mardant Calculating 
* Machine Co.“ zu Oalland, Calif. 


Die! 


|reice, nahe California Ave., den Weg 


fchaftsporwahlen haben, nebft ven 


| Revolver, drei jchwarze Masten, dreii Der A ie ‚ 2 ; : 
Idwarz ® : Ser nabe und das Shiehsewehr | Daten, an denen jie ftattfinden, find, 


Müten, fonwie Munition. Einer der| , 125 . 

Kerle war angeblich bei vem Zufam:| Während er mit anderen Same: ioie folgt: — 

menſtoß verleßt worden. raden auf der Prairie an 33. Straße er März Sid Dakota. 
Su feiner Apothete Nr. 2332 Weit|und Chields Avenue fpielte, fand ei-| 5. April Michigan. Ä 

Grand Ave. wurde Benjamin E. ner der Knaben ein altes Gewehr,) 6. AprilNeiv York und Wia— 

|Eifendrath von einem bewaffneten | welches dann auch fofort einer ges OMIM. |. . 

| Räuber überfallen und um $75 be- | nauen Befichtigung unterzogen mur= | 18, April — zlinois. 

taubt. In feiner Eile überfah der|de. Der der Beiichtigung ging plöß- | > — — 

unwillkommene Beſucher weitere 540 lich ein Schuß los, der den 15jähri- —— TR: * Ha N 

und Scmudfagen im Werte von gen Jim Gilowsti, Nr. 3136 Nor-|, 27. April = Maffaufetis, Nieip 

3250. mal Avenue in den linken Arm kraf. Jerſen — Wert ; 
$15 und eine Hanbtafche mit|Der Veriundete wurbe nad) bem| 7° ee Kubi 

Zuderwerf murden dem Geichäfts- | Peopfes Hofpital überführt. „tat -=Golifvenien 'n. 

reifenden Benjamin Kaden, Nr. 4304 


10. Rai— Wyoming. 
. 18.Mai— Bennfnlvanien under 
Lamrence Ube., von zivei Wegelage- i—Bennfolvanien und eng 
tern abgenonmen, die ihm an Zam- 


97 


wie 





ee 
In Gas er.idt. 
= mont, 
Un Leuchtgas erjticte in feiner) 21. Mai—Dregon. 
Wohnung, Nr. TION. Elart Straße,| 25. Mai—Teras und. Weit Bir 
der Aöjährige Kohn F. Reinte. Ob | ginien, 
Selbftmotd oder unglüdlicher Zu-] m den. fieben ©. .ten Arizona, 
| Meldet Einbruch. | fall vorliegt, wird vorausfichtlich die | Florida, Georgia, Nevaba, Nhobe 
Wie Major Roger DO. Majon, Nr. eingeleitete Unterfuchung ergeben. land und Ienneffee können. Vor— 
4013 Ellis MUpe., -geitern feinem]. site wahlen’ abgehalten werben, wenn. bie 


* Leſet di e Abendpoſt ſtaatlichen Parteileitungen dieſer 
IR u" I. Ya 


verlegten. Einer der Kerle hatte einen! n 
Revolper. 


langjährigen yreunde, dem Bolizei- ‘ 
he Sohn 3. Garrity, melbete, wurbe * Staaten dies bejchliehen. 


Ki ae ER 





-_. 


Umfonst an Brucleidende. 


5000 Leidende follen frei 


e. Probe Plapao erhalten. 


Kit notwendig Ihr Leben lang nublote Brudybänder zu tragen 


Sieſee freigebige Anerbieten Itelli der wre 
finder einer wunderbaren „Tag und Nat 
lang” twirlenden WMetbode, melde An. 
werden foll, um die erichlarften Mu8lein au 
Härten, und nahber die ichmershaften BSrnch. 
bänder und die Notmenbigfeit ber gefänrlichen 
Coeration abıuihaften. 


Nichts zu zahlen. 
5000 Leibenden, melde ihhreiben. m'rd eine 


ru Quantität 
LATAO amionft au 


gelandt, um fie au bes 
fäbinen.es einer ftren. 
aen Probe zu unter. 
iverten. Füur Diele 
PLAPAU®robe mird 
feine Berahlung ver- 
tannt, weder ickt nad 
fpäter. 


Hören Cie anf | 
mit dem 
Bruchbande. 


amobi, bören Sie 
aut damit denn Cie 
wilfen aus8 eigener Er. 
mabrung, dub ee nıt 

m alten an 

einer fallenden Mauer 
ft. und da es Ahre 
Geiunpheit unternräbt. 
teil ed den Wlutfrcid. 
lauf zurüdhält. War. J 
um follten Eie ed alfo weiterhin tragen? — 
E8 gift eine beffere Art und Cie können died 
iepr Folteniod erproben. 


5 | 
Für doppelten 2*.:t gebrandit. | 
Erfitend: Der erite und wichtinite Bwed ber | 
PLAPAUO-PADS berubt in beitäudinem An- 
beingen an die erfchlafiten Musleln ber 
PLAPAO genannten Medizin, melde zuſam ⸗ 
menzicehender Natur tft und zufammen mit den 
Sngrebienzien in der Medtzinalmalie Erhäh- 
ung bed Nlutfreislaufes beabfichtint, um auf 
niele Meile die Musleln au beleben und tm 
ibre normale Etärfe und Claftixttät anrüdın- | 
veriesen. Dann, und nur dann, Tönnen @ie| 
erwarten dak der Yruch berfhmindet. | 

Bweitend: Da fie felbftanhaftend nemad: 
find, abiihtlis, um das Polter am Rutichen | 
su berbindern, bahen fie fih alfo als ein wich⸗ 
tige® Ndjunft beim Burüidbalten bon Brüchen 
bewäbrt bie ein Wruhband nicht halten Tann. | 

Qunderte Leute, alte und junge, ftellten ich 
bor einem zum Ubnehmen bed Eides beremtia- | 
ten Beamten rin nnd ihivneen, dab PLAPAO 
PADS ibren Prud beilten — in manden | 
Fällen die jchlimmtiten Arten — melde icon 
lange Beit beftanben. 


Beitändige Tag- n. Nadıt-Wirkung, 
Ein bemertenöwerter Bug de8 PLAPAO- 
PAD-Euliems ber Nebandlung berubt in der 
berbälinikmäßia furzen Beit, melde es nimmt, 
um Mefultate zu eritelen, | 
Died lommt davon, weil die Wirkung un- 
andgeient it — Tan und Naht lang, wär 
rend der nonzen 24 Stunden. 
Ta gibt ed fein Unbehaaen, keine Unpäh 
Hßleit. feinen Ehmera Denmoh mag man 
[Wieten oder wachen, arbeiten oder ruhen, läßt | 
tiefes Wunderbare Mittel unfih:bar ben Uns | 
terleibsmusteln neues Vchen und Araft ein, 
deren. fie bebürfen, um ibrem naturgemäken 
Pivede bed Surüdbaltend ber Einneweide obne 
e tinftlihe Ctübe eined Yruhbandes ober 
fonftiger Vorrichtung zu dienen, 


Erklärung des Plapao-PBads. 
Der Grundiag, auf dem die Wirlung ber | 
PLAPAU-PADS_ berußt, forn an der Hand 
der beifolgenden Slluftrationen und der fol 
genden Erilärung Neicht begriffen werben: 

Das PLAPAO-PAD Mird aus ftarfem, 
bienlemem Material „E* angefertigt, tnelcheß | 
entworfen wird, um mit ben Verwegungen de® | 
Körpers übereinzuftimmen, und voliftändig | 
beauem zu !tagen ” fein, Deffen innere Zlä- | 
ce ift anhaftend (ähnlich, aber dennoch fehr | 
berihieben von einem Heftoflaiter) — um b 
Bolfter „B* am Mutihen zu verhindern. 


I 
I 


| 


a8 | 
| 
i 


— 


Ein Freund der Jugend. 


Mayor Thompfon will ihr Gelegenheit 
zum Schlittſchuhlaufen geben. 


Mayor Thompſon, der überzeugt 
davon iſt, daß wir einen ungewöhn— 
lich ſtrengen Winter vor uns haben, 
iſt in iebenswürdigſter Weiſe darauf 
bedacht, der heranwachſenden Gene— 
ration eine Gelegenheit zum Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen zu verſchaffen. Zu die— 
ſem Zwecke hat er ein Schreiben an 
E. S. Dabis, den Präſidenten des 
Schulrats, gerichtet und ihm ans 
Herz gelegt, wenn irgend 
gängig, 
Mitwirkung der Zöglinge, die öf:| 
fentlichen Schulplaͤtze in künſtliche 
Eisbahnen umwandeln zu laſſen. 


an⸗ 


den Chef der Feuerwehr, die Be— 
hörde für öffentliche Spielplätze und 
Freibäder und den Kommiſſär für 
öffentliche Wohlfahrtseinrichtungen 
angemiejen, im borerwähnten Sinne | 
Hand in Hand mit dem Schulrat zu | 
arbeiten. 

Um den Verlauf der aus ben | 


wehrchef Thomas O'Connor dem 
Frtl. Anne M. Remke vom hieſi—⸗ 
gen Tuberculoſis-Inſtitut ſämtliche 
Spritzenhäuſer der Stadt zur Ver— 
fügung geſtellt. Dort werden alſo 
die Siegel oder „Briefverſchlußmar— 
ken“ zu haben ſein. Die aus dem 


fi 
ı fen, und e8 ihren freunden auffällt, dab € 


| heute no eine Roftfarte. oder füllen Ste den 


ı nerı Geihenferenplar be3 4teitinen Rırches 


„A” tit dad erweiterte Ende ded PLAPAU- 
PAD, mweldes über den abiterbenden und ge 
ıhwädten Musleln liegt, um ein weiteres 
Nacdıacben derfelben au verhindern 


„B“ ıft das entiprechend netormie Politer. 
das berari ansubringen it daB e& die Brad. 
Öffnung veriverre und den Anbalt der Vaus 
böble am Vordrinaen verhindere, An dem Row 
fter tft ein Vedälter. In diefen Hebälter wird 

eine mıumnberbar abior. 
bente, aitrinnente Me 
difation aetan. Sobald 
diefe Medifatton dırch 
die Nöchermärme mıt- 
elöft wird entwelch 
ie dur die fleine 
Deffnung „C* u. wird 
dur die Moren der 
Haut aufnefanat, um 
die aefchmächten IMme. 
fein au ſtärken umb 
Se Oeffnung zu ſchlie 
en. 


„P* tft daS lange 

Ende bes PLAPAO- 

PADS =-meldes über 

den SHüftentnodben au 

vflafiern kommt, da 

mit dadurch dieſer 

mr Teil desftärvernerürts 

den PT.APAO-PAT 

die nötine Feſtiaken 
und Etüke verleihe 


Beieilen Eie dies anf meine 
Unkoſten. 


Senden Sie kein Geld. Ah will es 
eine eigenen lnfoiten beweiien, dab 
Ihren Trug bewältigen fünnen, 

„Denn dBiefhmwahen Mudteln ihre Kraft umd 
Schnbarfeig wiedererlengen— 

Und bie. bählidhe. fchmerzende, gefährliche 
Geihwulit verihmindet— 

Und das fchreflihe stchrnde” Gefühl am 
Nimmerwiederfehen berfähtunnden ift— 

Und Cie Ihre Kraft, Eehbaftigfeit. Enerate 
und Etärfe miedergeminnen— 

Und Ete beffer ausfchen und ft beffer 


amt 


Ste 


b» 
te 
befſer ausſeben — 

Dann werden Cie willen, dak Ahr Temd 
überwunden ift und Cie werden nıir märm- 
ſtens dafür danten, meir t in Cie eindrang 


diefe wunderbare freie Nrobe ſebt anzimeb⸗ 
men. 


Senden Sie heute nm die freieRrobr 


Verfugen Ete verfönlih deren Wert, Gen. 
den Cie fein Geld, denn die freie Probe oon 
PLAPAO Toftet Cie car nicht. dennoch man 
e3 Ahnen Miederberftellung Ahrer Geinndheit 
bringen, twa3 mebr wert ift al& fchr biel Geld 
Nehmen Ele dieie freie „Brobe” heute an umb 
Eie werden folange Eie Ichen. froh fein. metl 
Sie diche Gelagendeit berutten Schreihen Ele 


Kouyon and und Cie tuerden ber Metonrpoft 
die freie Wrobe PI.APAO emtfanaen mit et» 


de3 Herrn Ctsart üher Vrud, meldhes bolte 
Auskunft üher die Methove enthält, der in 
Nom ein Diplom nebft Gnfpmedaille, und in 
Karid Diplom nehft eritem Preis aunelyroher 
wurde, melde8 icher, der an biefem fdhrrd» 
ichen Gebrechen leidet befiken follte. 

5,000 2eier Tönnen dieſe freie Nrohe erhal. 
ten. Die Nadfrane wird newih arof fein. Um 
Entiänfhung zu bermeiben, fähreisen Ste tet. 


Senden Sie Koupon hente an 
PLAPAO LABORATORIES, See, 
Dlod 1967, St. Con 
un freie Probe PLATAO uud Bnch Über 
Bruch. 


is 


Mo. 


IE: Sirene 
MWendente Roit wird freie 
bringen, 


Srobe PLAPAO 


dem nachfolgenden Zuge auf die! 
Cıhleife gefhoben und ausrangiert , 
worden war, fonnte der Betrieb in 
pollem Umfange wieder aufgenom 
men erben. 


.— —— — — — — 


Die Viehausſtelung. 


— — 


——— — — — — — — — — — — 


—— — —— ——— —— — — — — 
— — — — 


Kempj um zep. Parteileitung. 
Gr wird zwijcdhen drei Faltionen auf 
der ganzen Linie entbrennen. 


Harmoniebeſtrebung ausſichtslos 


Kampf würde der Faktion Mahor 
Thompſone zum Vorteil gereichen. — 
Vertreter der Landvereine miſchen 
ſich nicht ein. 


— — —— — — — 


| 
| 
Alle nzeihen deuten daraufhin, 
daß ein breiediger Kampf um bie 
Kontrolle der tepublifanifchen | 
Countpparteileitung im nädhlten | 
Frühjahr nicht zu vermeiden ift, und | 
daß alle brei Faltionen ber Partei | 
in der Stadt in allen MWards ber | 
Stabt — von fehr vereinzelten Aus: | 
nahmen abaefehen Kandidaten | 
für die Parteileitung im Yeld ha: | 
ben werden. Cinfichtige Politiker | 
maden fein Hehl daraus, daß dies 
nur der Faktion Mayor William 
Hale Thompſons zum Vorteil gerei⸗ 
chen wird, und daß aller Voraus— 
ſicht nach der Mayor als Sieger aus 
dem Kampf hervorgehen und 
Kontrolle der Parteileitung erlangen 
wird. 


Alle drei Faltionen rüſten bereits 
für den Kampf im nächſten Früh— 
jahr. Während die Faktion des 
Mayors bisher Organiſationen ihrer 
deigenen Leute in allen Wards der 
Stadt unterhalten hat, haben ſich die 
Anhänger der Faktionen des früheren 
Gouverneurs Charles S. Deneen 
und Generalanwalt Edward 


| 


auf die Warbs befchräntt, die fie in; 
der Countpparteileitung vertreten. 
Die jegige Sachlage aber hat fie ver⸗ 
anlaßt, in die Gebiete ihrer Gegner 
einzudringen und eigene Otganifa⸗ 
tionen für den Kampf im nächſten 
April zu formieren. Wenn nicht im 
legten Augenblick ein Abkommen 
zwiſchen ihnen getroffen wird, wird 
im Apri., ein erbitterter politiſcher 
Kampf in nahezu allen Wards der 
Stadt ziſchen den Kandidaten der 
drei Faktionen entbrennen, der nach 
dem Urteil gereifter Polititer mur| 
dem Anhang des Mapyors zu Gute 
fommen wird. Die Ausfichten auf | 
ein aütliches Ablommen zwifchen ben | 
Taltirnen Deneen und Brurbage 
find aber bis jegt jehr gering, und 
Polititer rechnen auch nicht darauf. 
Bedeutung der Wahl. 


Mie wichtig die Stontrolle der res | 
publitanifchen Parteileitung vom rein | 
politifhen Stanbpuntt ift, ift daraus | 
zu erjeben, daß die Parteileitung | 
nicht nur die Auswahl ber Delega: | 
ten zum republifanifchen Staatston- | 
vent und der Mitglieder der republi= 
taniſchen ftaatliden Parteileitung 


| 


kontrolliert, ſondern auch die Nomi— 


| 


Feuer - Verkauf! 


Biele Leute 
haben jidh die⸗4 
ſen Verkauf zu⸗ 
nutze gemacht 
und gerade das 
efunden, was) 
ie fich wünfch- # 
ten. Abr werdet 1 
ebenfalls. zu 
friedengeitellt |) 
werden und eine 
aroke Erjparnis |} 
machen, wenn 
Ihr in dieſer 
Woche lommt 
und Eure 
Maſchine für 
Weihnachten auswählt. 


Ihr könnt Euch ſicher erlauben ein 


8300 Gr. Cabinet Phonograph, 865 
3175 Gr. Cabinet Phonograph, $55 
8135 Gr. Cabinet Phonograph, $48 
875 Gr. Cabinet Phonograph, 825 
Table Cabinet Bhonographe, $5, 
810, 812, 815, aufwärts bis 835. 


Für Händler u. Privatleute. 


Jewel Points und 12 ausgeſuchte 
Records frei mit jeder Mäſchine; 
automatiſche Stopper; ſpielen jeden 
Record. Freie Ablieferung nach ir— 
gend einem Teil derStadt; vegichiden 
C. O. D. für auswärtige Kunden. 


Liberty Bonds zu ihrem Mennwert ange 
nommen. 


THE VICTORIA 
143 N. Wabash Ave. 


Ecke Nandolph, 4. Floor, 


Zur Pequemlichleit der auf der Cüpdfeite 


Wohnenden haben wir einen Zeil unferes 
Yagerd nad) 


2545 Ind’ana Ave. 


überführt, Abends und Sonntags. 
f 


bezweifeln, daß Litfinger auch in Zu- 
funft den Anhang Deneens für einen 


wird zufammenhalten fünen. Sin der 
Ward, einer der republifanifchen 
Hohburgen der Stadt, deren Orga- 
nifation bißher von der aktion De- 
neen fontrolliert worben ift, wird bie 
Faktion Generalanwalt Brunbages 
einen eigenen Kandidaten aufftellen, 
was natürlih zum Vorteil bes 

ayors fein wird. Gie wirb gegen 
Roy D. Weit, den Vertreter Deneens, 
Dr. Willi D. Nance oder Ald. X. 
U. MeCormid ins Feld ftellen, die 
beide als Kandidaten nicht zu ver- 
achten ſind. Schlechter noch für die 
Faktion Deneen dürfte die Situation 
in der benachbarten 7. Ward werben, 
in der die Falton Brundage gegen 


in 
den Stanbidaten der Faltion Deneen, 
Iſaak N. Powell, wahrfheinlich den 


früheren Wlderman 8. W. Snoiv | 


berausbringen wird. Der Kandidat 


|der Faltion Mayor Thompſons iſt 


Undrem Mebger. Pomell fiegte bor 
bier Jahren über den Kandidaten des 
Mahors nur mit ungefähr 300 Stim- 
men, trotzdem damals die Faktionen 
Deneen und Brundage ihn gemein— 
ſam unterſtützten. Mit drei verſchie— 
denen Kandidaten im Feld erwarten 
Politiker, daß Metzger mit leichter 
Mühe als Erſter durch Ziel gehen 


Pierde und ein Poloipiel bildeten ge: Inationen der republifanifchen Kan: | wird, 


Stern abend die Hauptattraftion. 


Auf der Biehausftellung, 
geitern bormittag im Sinternationa= 


S. Halited Straße eröffnet murbe, 


und wenn möglich unter | pifpeten geftern abend Pferde alfer |fehen. Das gleiche 


Außerdem bat unfer Stabtoberhaupt ſtellt hatten, befanden ſich John R. ſollte. 


Arten und ein aufregendes Polo— 
ſpiel die Hauptattraktion. Unter den 
Chicagoern, die edle Renner ausge— 


Ihompfon Edward Lehmann und! 
Um. Daniel 


30 


Raffe, Gewicht und Wert der ihnen 


‚vorgeführten Schafe, Rinder und| Generalanwalt Brundages in ber) 


s ! Großartiae | Countyparteileitung vertreten mer- 
Theatern, Hotels und Woltenfhabern |in der „WUblchägung“ von Vieh) leijte: | den, find die 3, 9., 21., 26. und 27. 


verbannten Rote Kreuz-Siegel zu|ten die Zöglinge ber landwirtſchaft· Ward am meiſten gefährdet. 
ermöglichen, hat geftern der Feuer⸗ lichen Hochſchule des Staates Nord 
Die 14jährige Kofephine | 


Pferde zu beitimmen. 


Dakota. 
Garden au Wapelle, Koma, deren 
Vater Kohn in den lebten 18 Kahren 


\jede bier abagehaltene Viehauzftellung 
'befucht hat, ftellte geftern ihr eigen= | 
händig 


gemäſtetes Shorthornkalb 


aus. Großes Intereſſe erregten auch 


n „6 
In der Hauptarena waren neunzig 
Zöglinge Ianbwirtiaftlier Hoch |in Gefahr in erfter Linie bie 5., 6., 
Ihulen im edlen MWettftreit bemüht, | 


didaten für da3 Guperior- und 


Jahren. Kommt bie 


| 
gilt natürlich für 
den Fall, daß eine der beiden an- | 


deren Faltionen die Kontrolle ber | 
tleitung an ich reißen | 


nen in diefer Beziehung das Nad) 


Gountypartei 
Bon den Warbs, die ber frühere | 
ouberneur Deneen jet in ber 
|Counthparteileitung fontrolliert, Jind 


1 


| 
I 


| 


7. und 28. Ward. Von den Warbs, | 
\bie jet von Anhängern der Yaltion | 


' 


| 


1 


im 


Deneens Stellung gefährdet, 
Erfahrene PBolititer geftehen 
allgemeinen zu, dat die 5. Ward der 
Faltion Mayor Thompſons verhält- 
niamäßig mühelos -zufallen mirb. 
Edward R. Litfinger, ihr jehiger | 
| Vertreter, it nad ber 21. Ward 


| 
| 


I 
I 
I 


| 


| bis 


Die 28. Ward wird voraussichtlich 


die! Kreisgericht in den nädhften vi.‘ |zu den wenigen Warbs ber Stadt ge- 


im Feld fen werben. Joſeph F. 
Haas, der jegige Vertreter der Ward 
der zum Anhang Deneend gehört, 
wird fich um eine Wiederwahl beiver: 
en. Die Faltion des Mayor wird 
ihm Ihomas 
Die 
is jet verlautet, feinen eigenen 
Kandidaten herausbringen, doch ma- 
hen ihre Anhänger kein Hehl daraus, 
daß fie nicht für Haca zu haben fein 
werben, jonbern mit Mergnügen 
einige Nägel zu feinem politjchen 
Sarg zu liefern bereit find. Gie 
mweifen daraufhin, bat Haas, als er 
bor vier Jahren zum Kandidaten für 
dad Grundbuhführeramt nominiert 
worden war, mit Verfprechungen bon 
Patronage nicht Fargte, daß aber 
Haas einen feinen Interfchted zwi— 


ıIchen Verfprechen und Halten gemadht 


bat. Mit anderen Worten, der Un= 


omomiir | torna bincitor” 


Brundages bisher im allgemeinen anderen Kandidaten feiner Faltion 


|ftalt, für die fie alles mitbringt, was 


Burns gegenüberftellen. | 
Yaltion Brundage wird, fomeit | 


— — ç — 
Chicagoer Große Oper, 


„Mida“, mit Roja Raila in der Titel- 
partie, 309 ein volles Haus, 


In. voriger Gaijon verfuchte Di: 
reftor Campanini die fogenannten 
populären Sonnabendabend - Vor: 
ftellungen mit eriten Künftlern zu 
befeßen, und ber Verfuch brachte der 
Kafje klingende Münze ein. Es 
zeigte fih, da es für die Direktion 
lohnender ift, dem Publitum einmal 
in der Woche entgegen zu kommen, 
al3 in fonferbativer Art fortzufah- 
ten und billige Künftler an ei- 
nem populären Abend zu billigen 
Preifen fingen zu lafjen. X glaube, 
e3 wäre gar fein fchlechter Gejchäfts- 
zug, alle Opernaufführungen zu po- 
pulären Preifen zu geben. Die Di: 
teftion mürbe an - feinen Defizit: 
frankheiten leiden, und das Bubli- 
fum mwürbe etiwad mehr opernfreudig 
werden, ala e& bis jet war. Auch 
würde ſo eine Einrichtung erziehe— 
riſch von ungeheurem Vorteil ſein. 

Geſtern ſchlug die Direltion die— 
ſelbe Politit ein und zeigte damit, 
wie richtig ſie mit dieſer Neuerung 
kalkulierte, denn das große Audito— 
rium war bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Die Beſetzung war die beſte, 
die der Direktion zur Verfügung 
ſtand, dieſelbe, welche auch in New 
Vort toloſſal einſchlug. Eine 
„Aida“ wie unſere Roſa Raiſa hat 
die New Yorker Oper ſicherlich nicht 
aufzuweiſen. Wie ſie geſtern „Ri— 
ſang, kann ihr keine 
Kollegin nachſingen. Nicht nur die 
Größe des Tones beſtrickt bei Roſa 
Raiſa, ſondern noch mehr der 
Schmelz und die Wärme des Tones 
im ſtärkſten Forte wie im weichſten 
Piano. 

Fräulein Cyrena Van Gordon ſang 
die Amneris wie in den letzten paar 
Jahren. Ihre impoſante Erſchei— 
nung prädeſtiniert ſie für die Kö— 
nigstochter. Sie war zudem gut bei 
Stimme und ſpielte mit mehr Er— 
fahrung als zuvor. 


Herr Dolci ſang den Radames. 
Man konnte zwar noch Spuren ſei— 
ner letzten Indispoſition hören, je— 
doch führte er die anſtrengende Par— 
tie anerkennenswert durch. 

Fräulein Noe ſang die Prieſterin 
hinter der Szene etwas laut (fie 
ſtand zu nahe), aber tonſchön. 

Die Herren Arimondi (König) 
Lazzari (Ramfis), Rimini (Amo— 
nasro), ſind bekannte gute Vertreter 
dieſer Rollen. 

Chor und Orcheſter und Kapell— 
erg De Ungelis find befonbers zu 
loben. 


Geftern nachmittag wurde Maffe- 
net3 „Ihais“ gegeben, natürlich mit 
Mary Garden als Eourtifane. Die 
Künftlerin Hreierte Diefe Rolle in 
Amerika, ald ber verftorbene Oscar 
Hammerftein, der der Metropolitan 
Oper mit feiner Oper Konkurrenz ! 


* 


| 


2 : bot, in rika noch ni örte 
Faktion hören, in der nur zwei —*3 in Umeriia nod) nie gehörte‘ 


len Amphitheater und in den angren| Mayor Thompjons in den Gattel, 
\aenden Gebäuden an der W. 42. und; fo haben die beiden anderen Yaltio- 


franzöfifche Opern und frangöfitche 


Künſtler herüberbrachte. Seitdem 


verſuchten ſich auch andere KRünftte: | 10% 


rinnen in biejer Rolle, jebocdh biß | 
auf Geraldine Farrar hat feine einen | 
nennenswerten Erfolg aufzumeilen 
gehabt. Mary Garben bleibt bie 
einzige ideale Vertreterin biefer Ge- 


| 
| 
diefe Verführerin und fpätere Büße: | 
tin baben muß. 3 genügt nicht 
allein, Charm und körperliche Reize 
zu befiten, um der Thais gerecht zu | 
werden, man muß unbedingt aud) | 
ichaufpielerifche Geftaltungsgaben in | 
großen Portionen dazu haben. Auch 
viel XVemperament verlangt Diele 
Rolle im zweiten Alt, two bie Leiden- 
Thaft der Ihaiß den Höhepunft er=| 
reicht. 

Mary Garden ift Meiiterin ihrer | 
Kunft. Was fie in biefer leiftet, ift 


hang des Generalanwalts ift mit!feine Darftellung mehr, es ilt Wirk: | 


Haas gründlich fertig. 
Brundage und Deneen. 
Was die Warbs anlangt, melche 


Ithteit, und erft als ber Vorhang 
gefallen ift, wird man gemahr, baß | 
fich die ganze Szene auf dem Theater 


Ver 


.. rigen ae — 


— — — — — —— — 


—XRX 


Rheumatismus 


Rheumatismus 


Eure Energie vernichtend, Eure Gewebe en 


Ser; angreifend, und Ahr müht ihn überwinden oder er wird Euch überwinden. Ahr 
Ahr lönnt den Rheumatismus nicht durch die frühe oder 
durch die Haut mittellt Vilafter oder fünftliher metallener Vorrihtunnen heraugloden, 
hr könnt ihm nicht dura Gleltrizität herausndtinen, 


müht ihn hinaustreiben 


ſtian Sience hinausdenlen. 


treiben. 


von Schmerzen und Elend befreit. 


Ich wünſche 


von jedem Leſer dieſer Zeitung, der an Rheu— 
Lumbago oder Neuralgia leidet, 
nebſt Namen und Adreſſe, ſo daß ich ihm frei 


matismus. 


eine Dollar⸗Flaſche meines Rheumatism 
Mittels ſenden Tann, 


tiömus.verderten auf meine &olten überz 


gen, dab wein NheumatismusMittel Leiitet, 


was QIaufende fogenannte Heilmitrel wuht 
leiſten dermochten — e8 heit tatjählih NH 
matismus. 
zeugt und wünſche, daß jeder Rheuwati— 


Leidende es erſaͤhre und mine werde, ehe err 


einen Cent Brojtt gewäher 


Kuhns Rhenmatismus Remedy geht in das 


Blut hinein, um die Harniänre su finden. 
irifft die Sarmäure dort und treibt Sic cu 


und bas iit der Grund, warum es Rhenmcils⸗ 


mus heilt, 


Rheumalismus iſt Urin;zäure, und Urinſä 
und Kuhns Rheumatismus Mine! fönnenen 


zuſammen in demſelben Blute leben. Der Ahen- 
— 1 t Mein Heils 
mittel furiert die [charfen, furtzbenden Schmexs $ 


matismus muß gehen und cr Jcht, 


zen, die fchweren, fehmersenden Musfeln, 


beißen, pocdhenden, aeihmwollenen Glieder und 3 
berzogenen, fteifen, gebrauhsunfähigen Gelenfe I 


und heilt fie ſchnell. 


Ich kann Euch das Alles beweiſen 


wenn Ihr mir nur Gelegenheit gebt. Ach 


Ihr mir ſchreibt und meine Geſellſchaft erſucht, Cuch eine Dollar⸗Flaſche frei nach 


folgender Offerte zu ſchicken. 
wie ladg Ihr ihn gehabt habt. 
wenn Ihr das meinige nicht gebraucht 
habt, ſo mwiht Ihr nit, was cin Wirk 
lied Nheumatismusmittel tut. Xefet 
umfere Dfferte und fchreibt fofort um eine 
freie Dollarflaifche. 


Einerlei, w 


langen. 


uns fo Profit zu newähren. Hilft e3 nicht, 


nicht ein Lleine3 Fläfhchen, das nur einen Fingerhut boll entbält und bon Teinem 
Belang ilt, fondern eine Flaiche voller Größe, wie fie regelmäßig in der Apothele 

Tiefe Flafche ifg fhwer, und wir haben Onlel Cam für die Des 
Ahr müht und daher 25 Gent3 ihiden, ba3 
Rorto, Berfenden und Berpaden zır bezadlen, fo mird Euch diefe eine Dollarflafche 


einen Dollar Foftet, 
förderung in Euer Heim zu bezahlen 


prompt geliefert, frei alles vorbezaplt, 
oder fpäter, 


Wartet nicht, 


Es 


bis Eure Herzkl 
ſondern beſtellt 


Nur eine Flaſche an eine Familie und nur an ſolche, die 25 Cents für Koſten ein— 
ſchiken. Adreſſe: Kuhn Remedy Co., G. R. Dept. 1855 Milwaukee Ave. Chicaao. Ill. 


Pre — 


Der Spielplan der dritten Opern⸗ 
woche lautet: | 
Montag, „La Nave*; Dienstag, | 
„Der Gaufler von Notre Dame“; | 
Mittwoch, „La Boheme“; Donners= | 
tag, „Rigoletto”; Samdtag nacdmit= | 
tag, „II Iabarro”, „Suor Angelica” 
„Sianni Sic”; Samstag 
abend, „Carmen“. Am Dienstag 
und Gamötag abend tritt Mary 
Garden auf, am Donnerstag Ames | 
lita GallisEurci. | 


| 
Vderſonal · Nachrichten. | 


— Rieder ift ein alter langjähriger 
Ginmwohner Chrcagos aeitorben, Walde: 
inar Hartung. Er kam im Frühjahr 
1868 nach Chicago, hat alle dieje Jahre 
bier gelebt und bat mit angejehen, tote 
die Stadt gevachfen ift. Noch vor eini> 
gen Tagen nahm er an der Geburt3=- 
tagsfeier feiner älteften Tochter, Frau 
M. Hoffmann, teil, umgeben von Enfeln 
und Urenfeln, einer Feier, bei der bier 
Generationen antvejend waren. 


William C. Payne, der Vorſteher 
der Chopinſchule, iſt im Robert Burns⸗ 
Hoſpital nach vierzehntägiger Krankheit 
geſtorben. Herr Vayne war ſeit 1889 
im Schuldienſt. Im Juli 1900 wurde 
er Suverintendent des 10., ſüdweſtli— 


iſt n Eurem Blute. 
hungriger Wolf im Schafitall. Euren Frieden ſtörend. 


Hoffen. wünſchen. ichnen, bitten 
ſchwinen, baden oder reiben wird den Rheumatismus nicht aus dem Körver hinaus— 
Rheumatismus iſt Harnſäure im Blut, und falls Ihr ſelbige aus dem Blute 
heraustreiben wollt, müßt Ihr hinter dieſelbe hergehen und ſie hinausſchaffen. 
Dieſe Bekanntmachung wird Eug zeigen, wir Ahr au Werke achen müht. Lelet icbed 
einzine Wort, das wir fangen, und dann treibt den Rheumatismus hinans und feib 


Sch will jeden Rheuma: 


Sch weiß ed, Ah tin debon über 


mit 


Einerlei, welche anderen Mittel Ihr gebraucht habt, 


Eine 81-Flaſche frei zur Brobe 


Rir wünfben, das Ihr Kubn’s Nheumatismusmittel verfudt und fo felber lernt, 
daß Rheumaticmus geheilt werden fann, und dab mir für diefe Probe niddi3 ver; 
Eine gerechte Probe ist alles, wa3 wir veriangen, 
Rheumatismus oder Nenrelgie beilt, fo beftelit mebr, die Heilung zu bollenden, ‚und 


Er Tebt in Euren Adern. wie ein 


Grobjichmied leidet 30 
Jahre. 


St. Meinard, Ind. — Ich litt dreißig 
Jahre an nervöſem Rheumatismus. Ich lonful⸗ 
tterte bicle Aerzte, trug eleltri⸗ 
ſche Gürtel und gebrauchte elet⸗ 
triihe Watterien, ohne viel Beſ—⸗ 
ferung dadurh zu erlangen, 

Ih bin jeht bollftändig gebeilt, 

und Kuhns Rheumatic Remedy 

hal es getan. Der Rheumatis- 4 

mus war in meinen Schultern u. M 

hinderte mich an meiner Ar⸗J 

beit, denn ich bin ein Schmied, 

einer der erſten deutſchen Anſiedler hier, und 
tonnte da3 Eiſen nicht hämmern. Jedt lann 
ich meine Arbelt ohne Beſchwerden verrichten. 
Ah erwartete, dab der RheumatiSmus zurüd» 
Ichren würde, babe aber bis jept feine Eyur 
dabon bemerflt, watbias Breit, 


Krämpfe und Steifhert 
in Bein, 


Mmilledgepville, SIT — IH weiß, mas 
Rheumatismus ift,denn ich Datte jolden 3 Jahre 
u meinem linlen Bein. E$ war 
wund, befam abtwchfelndsträmpfe 
und murde fteif, fo daß es fiir 
mich oft eine Qual war, zu geben 
oder zu fteben. Nichts wollte mir 
belfen, Ic war beramweifelt und 
dachte daß ich nie gebeilt werden 
würde, al& ich don Kuhns Rheus 
matismittel hörte, Nachdem ih " 
aiwei Flashen genommen batte, “ 
war ich gefund und mein Vein hat mich ſeither 
nicht mehr geplagt. Mes. Bertha Zemkte. 


Schultern und Knie aus 
dem Gelenk. 


SobnfonGreet, Ris.—Ib war adticehn 
Zahre ein Rheumatismustranfer, Zeitweiſe 
lonn ich gar nichts tun. Ich hatte 
ante Aerzte und nahm biel Me— 
dizin, aber nichts half. Letzten 
Winter ſchien meine Zeit abge— 
laufen. Mein Hals undSchultern 
wurden ſteif und letztere waren 
aus dem Gelent, Ebenſo meine 
Siniee, die Echwellungen bon der 
Größe einted Eicy hatten, u. id IM 
tonnte nicht geben, Zr dieferZeit "= n 
börte ih von Aubns Nheumatismusmittel, und 
diefes heilte mich vollitändig und ich habe feits 
ber nie wieder etwas don Rheumatiämuß ger 
fort, ich befinde mich beifer al& feit bielen 
Jahren. E9 Sreund, 


Sendet diefen Roupon 
KUHN REMEDY CO., 6. R. Dept. 
1855 Milwaukee Ave., Chicago 


Ach leide an Nheumatismus und wünihe eine 
freie Dollarflaihe von Huhn: Rheumatismus. 
Heilmittel wie angezeint, Ah lege 25 Gents 
sur Begleihung des Vortod, der Verpacung 
und der Verjandbtichachtel niw. bei. Tie Dollar. 
flaſche muß gänzlich frei, ohne alle weiteren 
Untoiten geliefert werben, 


N 


tzündend, Eure Gelente veriteiiend Euer 


Ahr könnt ihn nicht durch Chris» 
faiten, Diät halten, 


einen Brief 


eis 


Fu 
Cie 


3 


Es 


Zn 
ua, z 


ve Ali 
‚di 


die J 


will diel beweifen in einer Woche, wenn 


elher Art Euer NRhceumatismus ift, oder 


Findet Ihr, dab cS Euren 


dann ift e$ bamit zu Ende, Wir ichiden 


* 
[2 


me 


....—.————.0 ee «—* 


ift nichts weiter zu bezahlen bei Empfang Wohnort o⸗42——— 4Ä— 


adpen durch das Rheumatismusgift leiden. 
heute und betommt eine Dollarilaſche frei. 


m. ....n...m...—..—. nr“ 


Ctrahe ober 


(edentet der Lieben in der alten Heimat! 


ie brauchen Nahrungsmittel notivendig und jhnell, Wir fenden 
verpadt und alle Transportkoften eingeredmet. 
Aſſortiment Nr. 1 für $5.50 | Aifortiment Nr. 4 für $8.50 


2 Pfund bom beten Naffee 10 Pfund Sdinten, ertra Hr den Verfand 
1, Pfund dom beiten Tee | geräudert, . 


{ Bfund Carolina Reis see 
Bi Aſſortiment Nr. 5 für $8.50 
241, Bund bom feintien Michl, 


3 Riichfen Evaparatedb Milch 
Büchſe Erisco 
Pfund grüne Erbfen — 
Anfe Nfotfe .. . n pn „. 
Zofe Fielfer Aſſortiment Nr. 6 für $5.50 
5 Pfund reines Schmal;. j d 
50 Bouillon Gube8 —- ein jeder biefer Eubed 
madt einen Teller Träftiger Euppe, 


Doſe Gewürz 
Aſſortiment Nr. 7 für 83.50 
20 Stück aſſortierter Seife (20 Stück Seife lo— 
ften jeßt in Teutfhland 230 Marf.) 


| Verfandbeiheiniaung dem Tender zugeftellt. 
Nifortiment Nr. 9 fur $65.00 
5 Bund beiter 10 Bid. reince 


Kaffee Schmalz 
49 Br. feinites Meht | 100 Bouillon Gubes 
1 ®td, beiten Tee 5 Fund Gervelat- 
2 ®id. beiter Anfao Wurft £ 
5 grund Linien 4 Raunen Gewürz 
5 Pfund befter Ca- (Spice) 
rolina Reid 12 Stück Seife 
Pfund 2 Aannen Corned 
Bohnen 


ee 

12 große Bücien | 5 Tafeln Chofoiade 
— Milch 5 Bfund — 
ser ee für den | 214, Pfund Gries hinten, fper. ner, 5 Wiund Grie 

> Be Grtne 21% Viund Gerite zitta 12 Piund | 5 Rund Gerite 


C. BOCKELMANN & SONS 


722 Gravesend Avenue, Ecke Ditmas Avenue, Brooklyn, N. Y. 


— 
— 
— 


1 

1 

1 

1 
Affortiment Nr. 2 für 86.50 

10 Mund bom beften Kaffee 

Niiortiment Nr. 3 für $7.25 

6 Pfund durchwachſenen für den Ver⸗ 


ſand geräuchert. 
3 Pfund Cervelat⸗Vur 


Ener 
eped, 


it. 
8 für $35.00 


5 Pfund reines 
<chmaly 

50 Bonillon Gubed 

21. Prund Cervelat 
Wurſt 

2 Kannen Gewürz 

6 Stücke Seife 

1 Hanne Gorned 


Beef 
2 Tafel Chokolade 
2% Bfund Exbſen 


Aſſortiment Nr. 
2414, Pfund feinſtes 
Mehl 
21% Bid, beiterstaffee 
14, Pd, beiter Tee 
1 Bid. beiter Natao, 
21, Bund Linien 
21% Bid. beiter Neis 
5 VBfund Marrow 
Bohnen 
6 große Buͤchſen mit 
Evapor. Milch 


5 Marrow 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Verkauf erzielten Einkünfte werden | die Getreideausftellung und ein Bor | ar 2 = eh — ‚d.. Fattion Brundage in ber County: 
. — der | t des .C ine MeK Kae — parteilei i i 
onelet, (a Tige 
* | N xc 
— | 


ı abfpielte. 


| «hen, Dijtrift3. Im Jahre 1905 wurde er 
. : _p : . Vorſteher ines Ue FA— 
In ſtimmlicher Hinſicht liegt die | zum Vorſteher der Haines Nebungsſchu⸗ 
| v2 * — le exnannt, ſpäter wirkte er an der 

Rolle der Thais der re ne ehr | Healyichule. Vcrjteher der Chopinichule 
'günftig, und fie benügte jedg Gelegen= | wurde er 1917. Er war Xorfiker des 
Thon zu phrafieren und zu | Lenislaturausfchuffes des Schulvorites 
m 3 ph i berffubs und Präfident eines Gefellig- 


— 


N Schirft Lebensmittel u, Eure al- 


Robert R. Leoy von der 3. Ward und 
—û— — Kontrolle der Ward zu erlangen. : | beit, 
Untiepfame Betriebsftärung- BEE NUS. a 6.5 Mit dem Auzfceiden Litfingera ver. | eRoH Millner von der 27. Ward, | 9 


Pen . ; ‚die Verhältniffe meift nicht befier. 
tige Wahl und Verwendung der bil, bishet im Stand gewefen ift, die 
I 

Am Motormagen eines füdlich | 


He bahnlinie brannte geitern nad: | 
mittag, ald ver fraglice Zug bie 
Halteftelle Chicago Ave. paſſiert 
hatte, mehrmals die Sicherung auß2. | 
Die Folge war, daß der Motor ver: | 
fcgte und eine 25 Minuten mährende | 
Betriebsſtörung verurſacht wurde. 
Erſt nachdem der verkrüppelte von 


Rehnt es dandfend heij 
beim Ehlajengehen. 


Hütet Eud vor Lungenent- 
zündung, Grippe und 
Winter: Erfältungen. 


Ahr braucht die Anfluenza nicht zu 
fürchten, wenn Ihr dieſe Anweiſungen 
befolgt: Geht nach Eurer Apotheke und 
dholt Euch eine Schachtel Bulgarian 
Blood Tea, wenn Ihr ſchlecht fühlt. 


Nehmt nur eine Taſſe von dieſer groß⸗ 


artigen Kräuter⸗Medizin dampfend heiß 


Feim Schlafengehen und es wird ſofort 


einen guten Schweiß bereiten und in vie— 
len * die Krankheit vertreiben. Letz⸗ 
tes Jahr reitete es das Leben von Tau⸗ 
ſenden von an ſpaniſcher Influenza Lei— 


denden und ſie alle loben dieſe ſegens⸗ 
reihe Medizin. Für die Eingemweide, den | 
Magen, das Blut, die Nieren und Leber | 
für alle Leute, | 
n Blood Tea | 
ırcm Mpotbefer ! 


gibt eö Feine Medizin 
jung und alt, die Dı 
gleich lommt. Geht zu 
und verlangt Von Schlick's Bulgarian 
Blood Tea. Wenn es ihm ausgegangen 
ſolliet Ihr es ſofort bhaben. Schneller Ber 
Jubd mit verliderter Poſt wird beſorgt werden. 
Se i nur 31.256 füur ein großes Familien⸗ 
aröhe Balct oder 3 Chadteln für $3.15, oder 
+ 5 Sateln Für $5.25. Adr.: Marvel Troducts 
Eo,, 524 Marvel Bldg,, Pititburg, Pa. 
ke 77 Binzeige, 


fan 
ugqarıa 


ı Mlerander Berfman, 


1 


Staates Manitoba, Mitglieder feines 


in einem Gonderzuge nad Chicago 
gelommen, um die Viehausftellung zu 
befuchen. 


— — — — — 


Die ſtreitbare Emma. 


Will ſich ihrer Abſchiebung 
äußerſte widerſetzen. 
Emma Goldman, die, ebenſo wie 
hier in dieſer 
Woche Vorträge halten will, erklärt 
hinſichtlich ihrer vom Arbeitsdeparte— 
ment verfügten Landesverweiſung, 
daß ſie in den Gerichten für ihr 
Bürgerrecht eintreten wird. Sie will 


aufs 


um zu ſehen, ob ihr 
Enbürgerungsdokument nur „ein 
Fetzen Papier“ iſt oer von Dauer 
und ein „Schutz gegen eine Verſchwö— 
rung gegen alle, welche wirkliche Ge— 


|banten haben“, 


— ey — 


Aus Bereinsfreiien. 


„Die Kette“, ein Verein deutichipres 
chender Oddfellows, ladet ſämtliche 


Mitglieder nebſt Familien zu dem am 
Donnerstag, den 4. Dezember, im Buſh 
Temple ſtattfindenden Theaterabend des 
JI. O. O. F. ein. Der Ueberſchuß iſt 
zur Unterſtützng d 

der alten Heimat beſtimmt. Der Feſt— 
ausſchuß wird, damit alle Eintritiskar— 
ten erhalten, von 7 Uhr ab an der Kaſſe 
ſein. 


— — · — — 


— Kindlich. — Beamter (am Te— 
lephon): „Mit wen wünfden Sie 
zu fprehen?“" — Der Heine Willy: 
„Mit dem Dfterhafen 


BB. re t f i i 5 übe: 
fahrenden Zuges der Norihmetern | Rabinetts und 40 Diehzüchter waren |t0t, auf ben bie Yattion bes fee 


| 
1 
| 


ihmindet der ftärffte politiiche Fat- 
I 


Iten Gouverneurs in der Ward zählen | 
Politiker 


‚tonnte, vom Schauplaß. 
Zu fett? 


Hier ift eine einfache, nefahrloie und zu⸗ 
verläffige Weife, Ener Gewicht 
herabzubringen. 


| | 
| 
| 
| 
| 


! 
| Vielleicht find Euer Körper und Eure | 
| Geduld nabezu erichöpft durch Verfuche, | 
‚Eier Gewicht gufriedenftellend gu bers | 
i mindern durd; Befolgung von Vorichrifs | 
ten für eine Hungerdtät oder ermüdende, | 
|fäftige Uebungen oder das Einnehmen | 
von Urzneien. 

Do audy dann folliet Ihre nicht die 


ihre Sache vor den höchſten Gericht3= | Hoffnung verlieren und Euch einbilden, | 
hof bringen, 


daß Ihr Euer Lebenlang ein Gewicht 
von laͤſtigem, ungeſundem Fleiſch tragen 


‚müßt. Hier tit ein ſehr einfaches, leicht 
zu befolgendes Syſtem, das wahrhaft 


| 
\atelt haben foll, und ber Vetneid wird 
\leicht fein, daß e8 dies au für Euch 
|tun lann. 
Geht zu Eurem Apotheker und holt 
Euch eine kleine Schachtel „Oil of Ko⸗ 
rein“ Kapſeln. Nehmt eine Kapſel nach 
jeder Mahlzeit und eine vor dem Schla— 
fengehen, befolgt auch die anderen ein— 
| Faden Unmweifungen, die den Slapjeln 
beiliegen. 

Dieie Methode  follte Euer Gewicht 
Ium zehn bis jechsig Pfund (ober mie] 


er Notleidenden in oiel Ihr nur wünſcht) in kurzer Zeit ver⸗ ſpielen. 


mindern und Eure allgemeine Geſund⸗ 
heit und Eure Figur wird dadurch ſehr 
gewinnen. 

Ihr werdet ſtaunen über den Aufſchwung ſo⸗ 
wohl Eures Geiltes, wie Eures Abrpers, wenn 
Ihr begonnen habt, Euer Gewicht herabzu⸗ 
bringen. 

„Sil of Korein“ iſt vollſtändig ungefährlich 
angenehm einzunehmen, und diefe Bebandlung 
it eine unparteilfhe Bräfung ivert, wenn Ahr 


f&lanler, geiunder und er 
werben inigt En ro . 


bie jeigen Vertreter biefer Wards, | Iingen. 
‚Tind für die Faktion Deneen jo un=| , Cl ( 
annehmbar, daß fie ihnen eigene Kan= ziemlich als ! 
Sie) mit großen Erwartungen 


didaten gegenüberjtellen wird. 


| behauptet, daß Leny fomohl wie auch 


Millner im Jahr 1916 von ihr auf- 


geftellt und unterftüht und als ihre | Diöber in allen feinen 


Leute erwählt worden find, aber fo: 
fort nad) ihrer Ermählung ind Lager 
Generalanwalt Brundages überge- 
gangen find. Das made e3 für fie 
böllig unmöglich, fie zu unterjtügen. 

Sn der 21. Ward ift ein erbitterter 
breiediger Kampf zmwifchen allen brei 
Taltionen zu erwarten. Die Fak- 
tion Brundage, melde die Ward: 
organifationen jet kontrolliert, wird 
jedenfall James 7%. Burns unter- 
ftügen. Die Yaltion de3 Mayors 
wird Sheldon Clark herausbtingen 
während Edward R. Litfinger bor- 


3 1 | ausfichtlich ala Kandidat ber aktion 
yerborragende Erfolge bei Anderen er= | Heneen 


„laufen“ wird. Er mohnt 


erit feit einem Jahr in der Ward, hat 


aber eifrig am Aufbau einer eigenen 
Drganifation gearbeitet, 
Die Landbezirfe, 
Sollte feine der drei Faltonen 
eine Mehrheit in ber Countypartei= 
leitung erlangen, jo würben bie Ver: 


treter ber jechd Lanbbezirke in ber | 


Parteileitung eine michtige Rolle 
Sie haben fi zufammen- 


aefchloffen und befchloffen, fi nicht | 
in den Kampf in ber Stabt einzu=|. 
mischen, fondern nach der Wahl im | jercm 


April geihloffen zu handeln. Das 
bürfte ihnen, wenn nicht eine Faktion 
ein: überwältigende Stimmenzahl in 
ber Parteileitung erlangt, eine ent- 
feidenbe Stellung fihern 


} 


| 


jo 
Ss ging 

in Die 
Oper, um Baflcnoif in diefer Rolle! 
zu hören, denn diefer Künitler hat| 
Rollen eine 
gewifje Individualität gezeigt, aber | 
geitern berjagte er völlig. Er jpielte! 
wie ein Anfänger, jteif, edig, ohne 
irgend weldyen Anlauf zur Charaf: 
teriſierung dieſer hochintereſſanten 
Partie. Auch im Singen war keine 


enttäuſchte 
Athanael. 


Herr Baklanoff 


teitsklubs der Schulvorſteher. Er war 
im Jahre 1861 in Racine, Wis., gebo— 
ren. Er hinterläßt ſeine Witwe, 3120 
Auguſta Str., und drei Söhne. | 
damen 
„Mtlantic City Board Walt.‘ 
Veranitaltung für den Baufonds dc | 
Paſſavanthoſpitals. 

Das Paſſavant Gedächtnishoſpital, | 
Nr. 149 W. Superior Str., braudt | 
ein neues Gebäude, da ba3 gegen | 
wärtige den ſtark angewachſenen An- 


Spur von dem Erfaſſen der Worte, forderungen ſeit längerer Zeit nicht 
die er zu fingen hatte. Sein Organ mehr genügt. 


it allerdings für den Mönd nicht, 
zugeichnitten, aber immerhin hatte) 
er verjuchen follen, es mehr dem! 
Athanael anzupajien. Sector Du— 
franne, der al3 Athanacl jo vollen- 
det ilt, hatte jomit geitern einen 
durhihlanenden Erfolg. 

Die beiden Gclapinnen imaren 
Sclavinnen des Kapellmeiſters, aus 
Höflichkeit mill ich keine Namen nen= 
nen. 

Herr Fontaine hatte zwar’ alöı 
Nictas Feine iterwältigende Auf: 
aabe, aber wa3 er zu jingen hatte, 


| 


| 


| 


| Hang redt aut. 


Serr Haſſelmans mar diesmal 
em rüdfichtövoller Dirigent, wahr: 
iheinlih ans Vorficht, da Mary die 
Sper auf der Bühne dirigierte. 

Die „Meditation“ wurde von un— 
Konzertmeiſter zwar nicht 
konzertmeiſterlich geſpielt, doch das 
Publikum verlangte eine Wieder— 
holung, weil es das Muſikſtück an 
und für ſich gern hat. 


Adolf Müählmann. 


Zur Beichaffung der nötigen Baus | 
gelder wird in der Woche vom fom- | 
menden Samödtag bis zum Sonntag, | 
dem 14. Dezember, im Kolifeum uns | 
ter dem Namen „Atlantic City Board | 
Walt” ein Bafar mit Unterhaltung | 
beranftaltet. Der Bafarleitung ge: | 
hören befannte Perfönlichkeiten wie 
Bundesrichter Carpenter, Dr. Geo. | 
S. Iſham, Eames MacVeagh, Ar: | 
thur L. Farwell, Harold F. MeCor⸗ 
mid, Ogden Armour, Stanlen Yield, | 
Samuel Infull, James U. Patten, 
James R, Forgan, Frau Charles E. 
Frankenthal, Frau Mlhelm XL. 
Baum, Frau Arthur Meeter und 
biele andere aı. | 

Der Urfprung des Hofpitals geht! 
bis ins Xahr 1865 zurüd, al3 Mayor 
Dgden den Paftor Dr. W. A. Paſſa— 
vant in Pittöburg erfuchte, nad Chi: 
cago zu fommen und ein Hofpital zu 
organifieren für bie vielen Kranfen 
in dem großen nad dem Norbmelten 
iehenden Einwandererſtrome. Dr. 
Paſſavant kam, und nach ſei— 


ten Sachen nach drüben. Selbſt der 


Aermſte ſollte dies tun. Wir laſſen 
abholen, unentgeltlich parfen, ver- 
fichern n.jofort verjchiffen", Eßwa⸗ 
ven zum Beiparfen vorrätig. 


Spezielle Liebes Offerte Für diefe Woche, 


Nächste Woche 83 


Speh, 12 Bund in Sinnen, $2.75 


Wir bejorgen auh Auszahlungen in Europa durch 
unſer Konto bei der Deutſchen Bant in Berlin. 


Trandatlantie Parkett Ev. 


*) Pentnihland, Defterreih, Un- 152 North La Salle Street. 
2 e i Sla⸗ a 
garn, Czecho ·Slowatien, Yugo-<ia Telephon Fraͤnklin 4034. 


vien, Polen, Litthauen, Rumänien. 

\ 2 3 8 
nem Tode erhielt das von ihm 7 — Gerihtsfaal. Rich 
organifierte Hofpital feinen Namen. ter (als die Angeklagte sögert, ibı 
Das Baffavanthofpital und fein fes| Alter nazugeben, zum Schreiber): 
gensreiches Wirken auf ber unteren | „Vermerfen Sie bei Geburtsdatum: 
Nordſeite find fo rühmlic bekannt | gan fich nicht mehr erinnern 
geworden, daß hierüber nichts mehr 
aefagt zu werben braudt. Jr ben 
beiden legten Jahren Aft ein Drittel 
aller im Hofpital eingelieferten Pa- 
tienten toftenfrei behandelt morben. 
Dem Bafar für den Baufonds ift 
ein recht guter Erfolg zu wünſchen. 


— — — 


— 


u 


— Keine Kımft. — Arzt: „...Sie 

üffen halt, wenn Sie fchon abjolut 
| das Gafthaus nicht meiden fünnen, 
Imit dem Trinfen zurüchalten. — 
SSchen Sie, ich fie im Gajthaus 
oft zwei Stunden lang ei einem ein. 
zigen "Ola Sodawaifer.” — Ba: 
tient: „OD, bei einem Glas Soda: 


Leſet die Abendpoſt. aka Tönnt’ ih zehn Stunden 


| m 





Sunntagpouft, LHtcagd, Sonntag, Den 3U. oVenper 1919. 


PR ——— 


| Lowest Prices Our Chiel Attractions 82 Goaiter Wanen, Säe | 
Kein Zucker —“ Thomas J. Webb 8 —RW— a 
+ 12.6. 1* Lifte 3450..$ Friſch geröſtet (nicht abgeliefert) 


Toaſter-Wagen, aus Hartholz gemacht; 20— 
— Fünfter Floor, 12 zu 
Frau * Sturnberg, Foreit 


Gebraucht Syrup oder Malz ©... 3 Pd. Büchje, 1.25 


* J —*2* Wir N 
Unfer Branmeijter hat entdeet, da; Jhr ein jehr feines ||. . Säule, 


Gulmbacher heritellen Fünnt ohme die Verwendung von — — x Sim Sind Handfhuhe auf Eurer Weihnachtsliſte? 


Zucker. Gebraucht nur zwei (2) Büchſen Malz. Rn, Trommer, Oft... a — _ Re een _ 


Stuchnle, Ift., Nov. und | Damen: Gtacchandichube, Full Pique genäht in fchwarz mit Paris vit Paris Point Stitching oder 2 50 
3 Dt u A an s n s ; s i >. | < Stide der jchwarzen Stitdying, entfchieden „wwilltommen”, zu. 
Anler regulürer Preis it $1.35 ; deshalb bringf oreı Ichicht Diele Anzeige ‘3 O|| mit breiter Self-Stiderct oder jehtwe — 


| 

| 

I 

| 

Frau C. A. Ehrijtmas, Nov. = Fließgefütt. Mit- Gauntlet Leder-Fur Bad Gauntlet | 

Wir wünicdhen Eud von der Güte von Purity zu überzeugen, und davon, Imeigverband der D. A. H., : tens für Kinder, | bandfchube für | Sinaben =» Hands | 
|| 


zöll. Wagen mit joliden Holzrädern, finiihed 85 
A Naturfarbe in Verbindung mit rot und 
gelb; fehr ftark gemacht (mur einer an C 
STATE MADISON anp DEAR BORN sTs | ieden Käufer) ; wenigitens $2.00 werf, zu | 
RER RE —————— — — — 
Seide: Plant Ihr ein Feiertagskleid? 


| 
| — — Main Sloor — State Straße 

Faſt Pr Tame benft an ein neues Kleid für die Feiertage; man jollte daher sta Zeit verlieren, 
| 

| 

| 





fich jolch angiebende Seiden-Offerten wie dieſe zunutze zu machen: 


Satins jind die beliebtejten Dieje Sailon 


fir moderne Kleider; diejelben eignen jich gerade jo gut für Straßen-, Nachmittag- oder Nhend- 
Trachten; rar anderswo und jchiwer erhältlich, werdet Ihr Tie hier tı großer Anzahl vorfinden; 

all die populären Staple-Sch adtierun aen und Delifaten Abend» Farben zur Auswahl; jatiwehl, ud 

auch zu einer bedeutenden } Breiseriparnis; 36 und 40 Zoll breit, jeyöner, hübjcher Glanz, dvor= 

züglicy dauerhafte © Sualitäten; $3.00 bis 35.50 Werte; Montag, die u zu 


4.29,3.79, 3.29, 2.89 und 2.59 


ßF Sri — end % N | j Lape de ß-⸗Jſchuhe, Leder, 
daß unſere Original-Idee des Verpackens von Hopfen in Beuteln gerade Ba. un o. 60 tier | Br —— —* it, —— ulm — sich 

. er : s ER x 3456, 831; Raitor E ' S * Salm, ß⸗ 
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a f i yalyer .. uß Mod ° schene Luſtſpielſch Wei⸗ re Seide n Grenzjäge 2. 8 
Shor: a. RE Sefana ſch en Kommiſſär, welcher dieſe Wod A |gabe, fir die einst io ſchöne und fröh⸗ geſeh⸗ ie u tipieliplager , ‚Sm We da ftor Scidemann den Grenzjäger. | Freitag nachmittag und Sum stag | — ze „sc 


Dlereee aus ‚Der Tronbadour”... Nerdi | bier in Chicago weilte, dDabon unterric en Röpl“ und „Als ih mw ber= |„T Der Weibsteufel“ komn ein-⸗ * 910 1019 Ass 
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en: iegro, aus 3 Ep. 36 = *5 — * zrace abis. 5 un u ‘ 1 | Wi ter‘ und „Frühli ng“ von Ernit * > > z ur x dh —— 546 781 


Fam“ gelangen zur Wiedergabe. |mal zur Aufführu 

Not ſehr groß fit und biel Gutes getan | funtene Stadt Wien ein Hilfswerkt — ö wer * * —— ee > 

—— ——* veden kann. Dieſerhalb befleizigen wit zu betreiben. Wienerinnen und an- | Piko, den 10. Dezember, Bloc und Ticaitomstys Sym-, " "ae en 
ran: WaldAauBEt .eneneeeeeeneeen Serman| < i Me ER Sagıter | ums, jede Woche 400—500 Paar gute, | dere rauen, welche dabei mithelfen ie ER TINTE R wird auf vielſeitigen Wunſch noch- phonie Nr. 4 ſpielen. Konzertmeiſter Thphus 


feine Dinge fönnen und ent | Riazic Donnpz | neue Stinderichube, auch einige Paar für BR * |, „Des Lobenz | ; ya — sat * tr al: 
Mausfallen-Eprüdlein 5: elf | zylo olo „Durch die Luft“ am | Erima: — welche uns zugeteilt tour» | toolfen, Sind Herzlich eingeladen, ich BE =>. iſſe = 5 — a zen J —* as Ber; *8 
| den, nad) drüben zu fenden und werden | anzufhliegen. 8% N —— in der führenden Rolle Konzerts, er wird mit dem Oxcheſte 

er wir unſer Wert ununterbrochen fort⸗ — —— | wiederholt 


Sir Donnerstag, den | Calos fpanifche Symphonie jpielen. Sn, 
— & ® .. * ei * ’ i * — Y zuderlilote 
Bi gemi ce se gefegt don En, a —— ginı | Segen, denn jet fit die Not am größten. Kolumbia Damenklub ® 1. Dezember haben die drei be- 
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— Gebiuntsfebler und Unfälle... 47 
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Milliondollarkapelle zu⸗ 
- — Die nt to DIIC upeı ‚ ö Akad) dent IT ter: 

e Be > zugunſten der Deutſchameri fantjchen |; — u Te a en: 
iverden nur für Schube ausgeaeben;!taqs 2:30 Uhr, in der Hampden- ER |Silte eine Aufführung don Der! ſammengeſetzt aus Armeemuſitern, —— al — 83 
wi ie beaahlen feine Gehälter, fein Rorto, | halle, 27532 Sampden Court, jtatt.| E duntle Rumkt“ angeiekt, ce weissen, ı Die in Frankreich aeltanden haben, bis 5 Sabre 
; teine Ver packungsſpeſen, keine Rente — F eich bird be pet in der Balace Mufte| 5 dis 10 Jahre 
tel Heute mwird Frau Dr. Kriihna alles Tiejes wird von den Mitgliedern | —* a eng * : DRS Sufifpiel, daS hier bereits vor | Salt — iſt der 26 —I 20 vis 30 Zabr⸗ 
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ving Statt. 979 geitiegen, Ießtere von 1845 auf 
* * * 1582 "gefallen. Unter den übertrag- 
In der Orchelierhalle fpielt heute baren Krankheiten fteht — abgefehen 
— ag Jafcha Heifetz. der Gei- bon Lungenſchwindſucht — Diphthe— 
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Charakteryeilung. 


= 40 b15 Du 
sr u we si nommen worden ilt. 5U bis 60 2 
gen, wie nichts f [eb | neuen Scnuben, oder auch mit gebrauche | begleitet, das Preislied aus „Tie RES r — von der General Liggett ſagte, ſie fei | u... 3 
Um Mittwoch, bem 10, Dezember, F d, — um onſt er t | ten Schuhen, weldye noch der Reparatur | Meilterfinger“ bon Wagner: Wilhel— * — — — — — — eine Million Dollars wert, hat 28 | u bis ‘ 
wird der Einaverein diefes Konzert! wir aß fein früheres Opfer, | ivert find. Schiden_ Tie Geld ober) NEE en 


| | 
2 : | Mitalieder, darunter ala Kornetfoltit 
keine frühere Erfahrung, ſelbſt das, ; an Chas 6. Shid, Schagmeiiter, |mj und Stüde von Sauret, Ifchat- lite ; | 
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Ueber 80 Jahre e 


i J suti ten beiwi st fit Good tur E i 
Grfenninis * —* — — 703 | — Ill. Für notleidende deufieie und | zuguften des Theaters ſelbſt ver⸗ — I: Si⸗ ſingt Lieder leben nun Ihon bald fünfundzwan- 
Lel. Central BO0V. öfterreihiiche Kinder hat der Verein | „ d Pialz Präparat zum Branen eines ihan- || Am State-Congreß re | zig Sabre wie Hund und Kate — 
beiverfitclligt, was wir Charalter- i re | | — anſtaltet worden iſt, gibt ſie ſich der (a lg a 
heilung nennen Diefe geiitige Ne- s.. en ern. bis jetzt 8853 geſammelt. angenehmen Hoffnung bin, einen fi den Sansarträntes,  Yrobiert En) ‚ten die Greenwich Village Girls in | aber da$ willen blo% wir beide!“ 
z ns .. > . — * > —2:- — . Fa . \ io 3. 79 » x u * 
ation iſt alſo die = ff großen reis ihrer Freunde ir braut 20 iinjhen. Grohe Vücte 51,50 || L \ — 
neneration fo die umgeftaltende — ee tr | Gotdpea.bortrag. aroben A f de im vrant 20 Alaicen. rar Zücte S1.50 einem Singjpiel auf. 5 I Be Freunde 
— | g via» | — 4 S . 4 4 
Kraft, die zuguterletzt alle körper- John F. Schott, | 12 Iheater A en zu können. den Mat Ahr Grocer oder Avutheter | Das State = Late bietet u. a. | Baroncjie (nadhdem ihre Verlobung 


* Direttoren. a 6 or 6 andy, Verfanf, Leroy, zurückger ) N J 
lichen Gebrechen heilt. | NE ee Am morgigen Montag wird Herr | Für den D Donnerstg abend hat ————— — die europäiſchen Illuſioniſten L —— = - das aan 
ne nd Prüdcnarbeit in jedem Zus | Das borigen Sonntaa begonnene | allen m zit Eauben — — en Horte | Eduard Goldbed feinen — „Die Kar z = — a — * | Talma ai en. hu ar am ana * Bi — * 
tand, vollſtändige oder zerbrogen ebit 2: Zinn WE n R ‚l$ereira, Berlin: »o > xche Odd Fellows 3) 
— — — eörodene Gevilie, | Oiehesierf hat in der Kollekte "rer, Berlin. Bon dort werden die Saden Vortrag Halten über das Thema: | deutiiprechender Cdd Selloms, das 
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soft, 530.71 gebracht. Die Kriihna-Vor- | Cie von irgend einer Stadt oder Diltrift in | »YeU ſche ichtung . mir Cheater belegt, und zugunſten er Singſpiel, „The Laughing Lady, 36 

THE NICTOBIA PAUSE TEETH |träge finden ınn 3 Uhr in der Schott- | omman un einen Süferuf an Sauden be|karten find an ber Kaffe zum | Deutichamerifaniiden Hilfe werden 612 Willow Sir., Chicago || zur Aufführung. |Tam id) 15 Gratulationen, umd jet 


ö 10 ce iehli e der“ t eine | zur Auflöfung des Verlöbni J— 
FR *55 Kandel ei a Halle, Sid-Dit Ede Belmont und * Ren Ba eielieißt au eine ober Preife von $1.10 (einfhließlic | „Im Weißen Röpl’ und Als ich „Her Left Shoulder“ heiß ein ii 


Racine Abe. * Eintritt 15 Cents. —* fafodido ' Kriegsfteuer) zu Haben, — — Darbielung im Rial to haben mir 37 aratuliert 





ss error rrere» 


s.....„...,Z,IA‚, 


+44 


— — 


Sonntagpost. 


Ericheint jeden Sonntag. 
Vern der einzelnen Nummer ..... aussi 00 
nd Haus geliefert den Monat einsssnumissensnnere ti WERE 
Breis ver Bolt, das Jabır (aukerbalb Ehkcag08) „uernnusnunern-SAUV 


\ Seraudgeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. 
Published every Sunday. 
——— ————2 — — 
⏑ — 
- U. 8,, per yerp.onnnasnanonessunnnennnnenenn BROO | 
Publisbert "THE ABENDPOST COMPANY”, | 
22 W. Washington St 


! 


Abendxyoſt“· Gebãude: 223 und 225 W. Waſhington Str, 


zwiſchen Wells Sir. und Fraiuu St 
Chicago 


-Telephon: Franklin 89060 — — ——— Ulinoir 


i 
1 


Enutered as Scrond Class Matter May ürd, 1899 sı Ihe Post Oflice 
at Chica.o. Illinois, Yuder Act of March örd, 1879, 


1, Sal: a Kr. 48, 


Wiederum acloppt. 


Die vor einigen Tagen aefältte Enticheidung der | 
taatlihen Kommiijion für öffentlihe Nukbarfeitsan- | 


bis 1919 find durdhichnittlid) 100,000 Babies in Eng: 
land jchon bei der Geburt geitorben. Der Durdichnitt 
der jährlihen Geburtsrate betriig 700,000, ausiclich- 
Id der Kleinen, die Schon innerhalb vierundzwanzig 
Stunden nad) ihrer Geburt itarben. Aber aud) von 
diejen 700,000 jtarben jährlih 90,000 jihon vor Voll: 
endung des eriten Xebensjahres, Der Gejundheits- 
zuitand der Ueberlebenden erweiit fich, amtlichen Feit- 
Itelungen zufolge, al3 nicht minder beunrubigend. 
Eins von jeden vier Kindern der arbeitenden Klajie 
it geiftig mangelhaft, zehn eines jedes Sunderts leiden 
an Folgen der Unterernährung, dreiiig in je hundert 
baben ihiwace Augen, fünfundzwanzig von je hundert 
find mit Drüfenentzundungen behaftet und achıtzig von 
je hundert bedürfen der Füriorge eines Zahnarztes. 

An diefen Brozentjägen find jelbitfolglih die Stin- 
der der Armen in ftärferer Weiie beteiligt als die 
der Rohlhabenden. Pie Todesrate bei Kindern unter 
einem Monat betrug bei den profejlionellen Klaſſen 
21 in 1000, bei der arbeitenden Slaje dagegen 46.3 
tür das Tauſend. 

Vor dem Kriege erichien die große Zahl.der zu 
Ihwahliden Männern und Frauen aufiwadhienden 
Stinder nicht jo erichredend. Nicht, dat ihre Zahl ge- 


talten, derzufofae die biefige Straenbahn and) wei- | Tiuger war, aber die einihlägigen Verbältnifie waren 
erbin befuat fein foll, einen Fahrpreis von jieben | Micht jo wohl befannt. Vor dem Kriege zählte Eng- 
Sent® zu erheben, falls der Fahraaft nicht twillens |1and zu feiner Bevölkerung nod) jene vielen Hundert- 
wer imjiande it, fünfzig oder dody mindeitens zehn | Fauiende gejumden, Fräftigen jungen Männer, die jegt 
sahrten im Voraus zır bezahlen, ift der reine Sohn. | im Boden Slanderns rıben, amd der Gejundheits- 
Die Straenbahn und die Sochbahn find die Drofghfen | 3uNtand der arbeitenden Stlafje bildete nicht wie heute 
8 armen Mannes. Wer bemubt denn Heutzutage | eine Gefahr für die Zukunft des britiiden Reiches. 
10 Freiwillig eines Dieter örfentlihen Werfehrsmit: | Fer zerlumpten, halb verhungerten Kindern, die an 
el Chicagos? Doch wohl niemand. der nicht durd; den Babnböfen, Tampfihiffslandungsplägen und auf 
eine Verhältniiie dazu geswungen fit. Gerade die | Fat allen Sanditraben fidh herumdrängten, um ein paar 
nbermögenden md unbemittelten Yürger, denen das | Fennies durd Bandreice, Tragen von Handgepäd 
Sinfommen die Anihaftung eines Mutomobils nicht | Oder leichte gunmaftiiche Nunftitiide zu erlangen, wurde 
eſtattet, machen neunundneunzig Wrozent der Fahr: | don den Gefundheitsbehörden nur geringe Beachtung 
zälte aus, Der Ausdrud „Fabragaft“ iit gatürlich iu Jötteil, Yu jener Zeit waren die arbeitenden Klafjen 

Englands ziemlich leicht zufriedengeitellt. Die Frauen 


seien zyalle ganz unangcbradt. Denn man ber» 


früheren 


i 
| 
indet mit ibm noch dunkel die Erinnerung an aller: | 
yand Beauemlichfeiten, die in zeiten den | 
Benubern geboten wurden, Seutzutage betrachten die ı 
fentlihen Irausportanitatten Publikum aber | 
we no ausſchließlich als Mittel zur Aufbringung 
yer Dividenden. Darum benützt nur derjenige Teil 
zer Bürgerſchaft, der ſich gar nicht anders zu helfen 


ar 
u*8 


erwarben ſich ein wenig durch Scheuern und Waſchen, 
mühten ſich in Haushaltungen ab oder waren für 
geringes Entgelt in Fabriken tätig. Ebenſo be— 
ſcheiden waren die Stellungen und das Einkommen 
der Männer, und wenn einer von ihnen, der nicht 
durch Geiſtesmangel oder körperliche Nachteile be— 
hindert war, ſich zu etwas Höherem emporſchwang, 


veiß, die Strahenbahnen. dann wurde er bon jeinen ehemaligen Klaſſenangehöri— 
Die meiſten davon verſpüren aber nicht die ge- Ben als ein Wundertier angeſtaunt. = 

ingfie Luft, fih vor Antritt einer Fahrt aleich zur |, ‚Deute find jene Männer umd grauen zu dem Ent- 
‚ehumaligen oder aar ztır fünfzigmaligen Yenütung | Ibub ackonımen, da fie im nationalen Leben Eng. 
ver „Sardinenbüchien” zu verpflichten, und noch viel lands nicht die unterite, jondern die oberjte Stufe ein- 
veniger den Geiellfhaiten den Preis für diefe Kahr, | Neben wollen. Sie würden es al& Beleidigung auf- 
en im Voraus zu entrichten. Wie Fommt die itaat- | Men, wenn Ssemand ihnen einen Penny für irgend- 
he Kommiifion einentlich dazu, diejenigen, die fo, | nen Dienjt anböte. Und nit für ein Pfund Ster- 
sort drei Dollars oder auch mır 65 Cents im Voraus) Mg würden fie hinter Autos berlaufen, um ihnen 
jezahlen fönnen, billiger fahren zu Iafien als Per. |dugetworfene Gelditüde aujzulejen. Sie haben fi) 
onen, die da3 nicht Fönnen oder wollen? Der Grumd | die Beherrihung Englands als Ziel geitedt, und da 
ir dieie Entfcheidung it natürlich der, dat; man der | Ne diejem immer näher rüden, haben weitſchauende 
‚Plebs” das Maul ftopfen, e& aber andererfeits and; | Engländer erfannt, daiz zwetmäßige Geſetze und Maßz. 
richt mit den Machthabern unferer öffentlichen Be, |Nabmen zu ihrer geiftigen und Eörberliden Verboll- 
ziehe verderben imollte. So dritte man eriteror | fonmmung notwendig ind, falls das britische Rei ! 
ıl3 Berubigunaspulver de um einen ganzen oder | MA 22* ſie zugrunde gerichtet werden ſoll. ” 

sinen halben Gent für die Fahrt billigeren Nahrfar- | Wohlfahrtszentren, als eriter Schritt zum Schuge 
enbüchlein in die Sand, mährend man aleichzeitig | Von Sauglingen, werden jegt in bejtändig zunehmender 
ben Aktionären der Gefellihaft begütinend auf die | Zahl in allen engliſchen Städten und Ortſchaften er⸗ 
Schulter Hovfte nd ihnen Hlar machte, dak ihre In, | titel. CS wird geihäßt, dab ein Pfund Sterling 
tereffen auch unter diefem neuejten Ufas bollitändig | Pro Jabr genügt, tum durch derartige Einrichtungen 
aeivabrt bleiben. Soebieres fummt. Denn bei dem das Leben Ne britiichen Babys zu retten, Die Hälfte 
Kabrfartenverfauf wird die Straßenbahn nicht die diejes Veirages wird bon der Regierung gezahlt, mah- 


Berliererin fein. Dafür mwerden fchon die zabllojen 
unbenütt bleibenden Fahrkarten forgen. 

Verfolgt man die Tätigfeit der ftaatlihen Kom 
miffion, jo Fann man fich nicht de3 Eindruds erweh- 
ren, dai te die ausgeiprodhene Abjicht hat, die Yang- 
mut der Pürger zu ervroben, dal; fie fehen will, wie 
biel Tropfen dazır aehören, um da3 Moh fo voll zu 
maden, dab es überläuft. 3 ift in der Tat hobe 


> 


Beit, dal; die Vürgerfchaft fi darauf befinnt, mer | 


sigentlih Serr im Hauſe iſt. Iſt es an ſich ſchon 


rend die andere Hälfte durch freiwillige Beiträge auf— 
gebracht wird. Gegenwärtig ſind Wohlfahrtszentren 
in 235 britiſchen Städten zu finden. Das größte be— 
findet ſich in London. Es gewährte im verfloſſenen 
Jahr 700 Bileglingen ein Unterfommen. Durhicnitt- 
lid wurde es täglich von fünfzia Babies umd zmei- 
undbierzig Miittern bejucht, um feine Fürjorge oder 
Ratichläge in Anfprud zur nehmen, 

| Co jicht e3 heute in dem fiegreihen England aus, 
| Man erwäge biergegen die Tatiache, daß felbit die 


giftigſte VBerleumdung während der Striegszeit die 


sin unbaltbarer Zuitand, dal die Negelung der Chir |o 


nn — 5 Muſterhaftigkeit des deutſchen Familienlebens nicht 

sanoer — — hie vr überhaupt nicht anzutaſien wagte, in der Erkenntnis, daß ſie dadurch 
er 
ſcheidungen auch den Dümmſten unter uns zu der en .. — — Bm —* 
eberzcügung orbradht haben, dal; diefe Konmifiton | ne —— — —— 

—— ⏑—— endlich! die Stär e und die Zu unft des größten Volfes ger» 
abge * a. — ne Sons ımanijchen Stammes, Mögen fie ibn zum Segen der 
mündig ſprechen. Tie geeignete ‚Gelegenheit dazu] Sanzen Welt erhalten bleiben! 
wird fich bei der Berfafiungsfonvention ergeben. Dort | BERN 
müffen die Chicagoer Vertreter unter allen Amstän- | u — ——— — 
den darauf dringen, daß die Stadt jene Selbiiver- | Ein Gannerjtreidh. Kürzlich haben drei Män⸗ 
waltung erhält, die ihr gebührt. jner ın —— ſich in ber Wachtſtube des 

Die Rirkharfeitsgeiellichaften haben die ihr von) erjenbaun — — ‚Berlin auf Grund | 
jener Konvention drohende Gefahr felbjtverjtändlid) | "1" angeblicgen ze. — ———————— | 
Ichon Jänait aawittert und ihre Mahregeln dagegen ge- | —* laſſen. Ben von vier m ofiiten zn Ipa er. Drei] 
troffen. Die Blätter haben feiner Zeit davon berichtet, | PER NER — — in —— ne Be 
dab fie den Verjuch gemacht haben, die Wahl folder | UTgCTunden Morden, ie Töber, find un mm IR, 
Kandidaten dirchzufeten, die fih von vornherein gegen | ET Hauptinann bon Könenid ein Watfenfnabe da- 
die Aufnahme des Referendums und der Initiative in | gegen, 
die neue Staatäverfaflung feitlegten. Um jo nad?! — ———— = 
drüdlicher follte die Bürgerjchaft der Stadt darauf) àꝛ Auſtralien will um keinen Preis wieder Richard 
dringen, dem Volke dieſe Handhaben gegen obrigkeit- Wagners Muſik hören. Unbekümmert um dieſe wagner⸗ 
iche Willtür zugaänglich zu machen. Dann würde der feindliche Stimmung hat der Dirigent des Konſervato- 
TSegislatur, vermittelſt deren die Bewohner auch der riums in Sydney in unbegreiflicher vaterländiſcher 
abgelegenſien Counties ſich an der Verwaltung Chi- Gewiſſenloſigkeit den Gedanken gefaßt, den größten 
cagos beteiligen, die Macht genommen, Geſetze zu ma- Teil de 3 Programms eines bevoritehenden Stonzertes 
Ken ımd Behörden zu jcharfen, die das zsnterejle der | den Werfen des ‚berpönten deutſchen Meiſters ein. 
jtädtiichen VBürgerichaft nicht ausreichend wahrnehmen. | uraumen. Angejichts diejer Pflichtvergeſſenheit des 

Im Uebrigen ſollte dieſe Bürgerſchaft aber nun— Muſikers haben die Mitglieder der ‚gejeggebenden Kör 
mehr den Kampf der ſtädtiſchen Verwaltung gegen den perſchaft die erſte Sitzung der auſtraliſchen Kammer 
Truſt der Nusbarkeitsanſtalten mit allem Nachdruck benutzt, um eine — einzubringen, die be» 
unterftügen. Die Gefellihaften baben ihre Sünde | ſagtem Direktor in ſcharfen Worten ein Tadelsvotum 
lange genug in den Taſchen der Bürger gehabt. Die ausſpricht. Nach lebhaften Auseinanderſetzungen wurde 
Bürger ſollten nicht eher ruhen, bis der Fahrpreis der * Tagesordnung einſtimmig angenommen, und der 
Straßenbahnen — und auch der Hochbahnen — wie- Vizepräſident des Kabinetts mußte der Kammer außer—- 
der auf die früheren fünf Cents heruntergebracht iſt. dem verſprechen, den Fall dem Miniſterrat zu unter- 
Die merkwürdige Rechtsauftaffiing, daß nur die Stadt breiten und dafür zu ſorgen, daß Maßregeln ergriffen 
ſich an ihre Verträge mit den Bahnen halten muß, | werden, die eine Wiederholung derartiger muſikaliſcher 
letztere aber nur ſolange an fie gebunden find, als es| „Miberifft” von vornherein vereiteln, 
ihnen pabt, mu ein für allemal aus der Welt ge— * * 
Ihafft werden. MS Ziel des Kampfes ijt die Veritadt- Dem jüngit im Alter von dreiundadtzig Jahren 
Kung der Bahnen in diefer oder jener Form INS) ans dem Leben geihiedenen Grafen Saejeler widmet 
Auge zu jafjen. Die Stadt muß entweder den Betricb| der „Berliner Lofalanzeiger” folgenden Nachruf: 
in eigene Sand en - Du m Ausihuß,| „Graf Saeieler it auf feinem Gute Sarnecop bei 
in dem auch das Bublitum, alio der Fabraait, ange:| Mirinapn 2 HERE ale Aa a u 
* vertreten iſi, ſtreng beauffichtigen laſſen. Grit N en. wohl 
Ddanıı werden die Transportanitalten in Wirklichkeit | und rititia geweſen und hatte noch am Tage vor feinem | 
Einrihtungen zum Nuten und zur Bequemlichkeit deS| Zus En — Bl nz 
Denn ı Tode feinen gewohnten Spazierritt unternommen. | 
Rublifums werden. | 


* * * 


— —— — 


Siegesiaftoren der Zufunit. 


| 


„Rafienjelbitmord“, „das Geburtsproblem“ und | 
„Säuglingsiterblickeit“ rufen nicht allein in ran: | 
reih Befürdtungen um die Zufunft der Nation wach. 
Wie ſehr auch Deutihlands Wideritandskraft durd die 
Sriedensbeitimmungen lahmgelegt worden it, halten | 
britiiche Regierungsfreiie, Neuerungen bervorragen: | 
der Männer zufolge, es nicht für ausgeichloiien, da5 
jenes in etwa zwanzig Jahren aufs Nene zu den 
Waffen greifen und diesmal jiegreich verbleiben fünnte, 
— dank feines großen Kinderreihtums. An der 
britiihen PBreiie werden daher feit Kurzem Stimmen 
laut, weldie auf die Notwendigkeit binweiien, dem 
britiihen Volfe die Notwendigkeit zablreicherer Ge- 
burten, der Erhaltung des Zebens und der Förderung 
der Sejundheit der Kinder Großbritanniens veritänd- 
ch zu machen. 

Obwohl der Qurdichnittsengländer ärztlichen 
Statiſtilen meiſtens nur wenig. Beachtung fchenft, 
haben foldhe in Iekterer Zeit eine gewiiie Beunrubi- 
gung bei ihm hervorgerufen. Sn den Sahren 1910 


|Mit Graf von Saejeler iit einer der volfstümlicdhiten 
deutichen Dffiziere heiingegangen, ein Mann, dejien 
Nanıe mit der Geichichte des preußischen und deutichen 
Heeres untrennbar verfnüpft it. Er gebörte zu den 
aroßen Erziebern der deutihen Armee, die dur ihr 
leuchtendes Beiſpiel Offiziere und Mannichatten mit 
ſich fortriſſen. Dreizehn Nahre bindurdy hat er mit 
jeinem jechzeunten Armeeforbs die Wacht an der Mojel 
aehalten und jo in unermüdlicher Arbeit feine Truppen 
auf ihre friegeriihe Aufgaben vorbereitet. Zahllos 
find die Anekdoten, die ji an feinen Namen Inüpfen. 
Obwohl Offiziere wie Mannichaften itet3 Grund fan- 
den, iiber den nie rubhenden Pienitbetrieb, über die 
ewigen Mlarm. und en in echt foldatiicher 
Weife zu jhimpfen, 9 fand fih Feiner, der nicht zu 
rühmen wuhte, wie Graf Saejeler nichts von ihnen 
perlangte, was er nicht Jelbit Ieiltete. ‚Wen Gottlich 
hat, den züchtigt er‘, fo hieh; e8 allgemein im jechzehnten 
Korps. Seit feiner Verjegung in den Ruheſtand im 
Sahre 1903 Iebte er auf feinem väterlichen Gut Sarne- 
eod bei Wriezen. Troi feines hohen Alters ließ er es 
fich nicht nehmen, bei Ausbruch des großen Krieges 
wieder ind Feld zu ziehen, ohne freilih no ein 
Kommando zu übernehmen.“ 


| 
| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. November 1919. 


—— — 


morgen dir. 


Den edlen Vere als Ausdrucksſmittel 
Für jede Hohlheit zu verſchwenden, 
Das heißt, als ſchnöden Werktagskittel 
Ein prangend Feierkleid verwenden. 


„Das amerikaniſche Volk will und 
muß Kohle haben,“ erklärt Dr. Garfield. 
— Siehſte, der „Doc“ braucht nur ein 
Wort zu ſagen, — und dann haben wir 
immer noch keine Kohle. 
„glanzrollen“, „ruhmreichen“, 
„fröhlichen“, je nachdem, Zeiten der 
Queen Beß“, von welchen wir häufig 
in der engliſchſprachigen Preſſe dieſes 
Landes leſen, ſehen im Urieil britiſcher 
Forſcher entſchieden anders aus. In 
einem jüngſt veröffentlichten Werke heißt 
es betreffs dieſer Tochter Heinrich VIII., 
des Blaubaris der engliſchen Geſchichte: 
„Das Zeitalter der großen Eliſabeth 
war ein ſolches der politiſchen Lüge, aber 
betreffs der Vielſeitigkeit und Kühnheit 
ihrer Lügen hatte Königin Eliſabeth ih— 
resgleichen nicht in der geſamten Chri— 
ſtenheit. Eine Unwahrheit galt ihr als 
ein intelleftuelles Mittel, politifche 
Scivierigfeiten zu bejeitigen.“ ALS wir 
dies lajen, und in Europa ınd Amerika 
Lridau hielten. wurde es uns Har, daß 
Politik und Politiker von heutzuiage be- 
treffs der Anwendung beſagten „intel— 
lektuellen Mitiels“ vor „Queen Beß“ 
ſicherlich nicht zurückzutreten brauchen. 


Die 


Anzeigen als Quelle 


Humors. 

„Verlangt — Haus auf dem Lande 
von Ehepaar ohne Kinder bis Oktober.“ 
(„New Vork Evening Mail“.) 

verlaufen — Zwei 

Abends zu Haufe.” 

(„Buffalo Evening News“) 

„Berlange — Mann, um im Hundes 
atwinger zu arbeiten. $12 Mmöchentlich. 
ann dort oder ander3ivo jchlafen.“ 

(„Pittsburgh Roi ., 

„gu berfaufen — Ungefähr hundert 
Nabr alte Hübner.“ 

(„Waterloo, Ja., Conrier“,) 
„u berfaufen —— Ausjtattung für 
Sbeiſegimmer, einſchließlich Bett, 
Sprungfedermatratze, Kinderwagen u. 


> “ 


1. w. 


unfreiwilfigen 


„Bu 


* hochfeine 
Sagen. 


(„Beiton Herald“.) 


‚ „Berlangt — zu laufen, Rahrrab für 
einen Mann, jchon gebraucht.“ 


(„Davenport Times“,) 


„Bremer Rinfelmurit in Weidners 
Rorf Etore, 1913 Tritte Avenue, 106, 
Eir. „E’sStation.” 

(„New Yorker Herold“.) 

Die tier deuiichen bürgerlichen PRar- 
tsien in Bofen löjten ihre alien Bartei- 
leitungen auf und gründeten unter dem 
Namen „Deutiche Partei” cine neue 
Partei, um bei den fommenden Wahlen 
aeichlojien aufzutreten, — Wenn Die 
pemeinjame Gefahr doch endlich einmal 
alle die Barteien in ganz Deutichland 
einigen würde! 

King George hat fichb über den Em: 
pfang feines Sohnes, de3 Prinzen von 
Males, in den Vereinigten Staaten 
ven amerifanifchen Gejandten gegen 
über Jobend ausgeſprochen. Auf die 
Krage, twie e3 feinem Sohne in den 11. 
©. gefallen habe, äußerte der Nönigl. 
Vater: „Ausgezeichnet in der Tat. Gr 
fand, daß Ahr jo demofratifch feid, wie 
wir hier drüben.” — Geht interefiant 
in der Tat. Wober ©. Königl. Hoheit 
wohl diefe Weisheit gneichöpft haben 
Aus den vielen „Demofratiichen“ 
Büdlingen und der Verbimmelung in 
der anglophilen Rreiie vielleicht? „Des 
mofrattfch“ ift wirklich gut, wenn man 
der Affaire mit dem Detroiter Bürger: 
meiiter gedenft. welcher bom Empfangs: 
fomite geitrichen twurde, weil cr mit dem 
ırijchen Bräfidenten Hand gejchüttelt 
hatte. 


mag? 


Die bayeriſchen Bauern. 

In Bayern haben Landleute ſich ſoli— 
dariſch erklärt, keinerlei Lebensmittel 
Städten zu liefern, in denen radikale 
Putſche ins Werk geſetzt werden. 
wollen ſich mit den Einwohnerwehren 
zuſammenſchließen, und nötigenfalls 
gegen unruhige Siädte marſchieren. 


Noch eine Anzeige. 
hieſiges Wandelbilderkheaier 


Es 
Sie 


Ein 
zeigt an: 
Mouch Talfs 
With 
Harry Moreh 

Das trifft wohl nicht allein bet Sarrh 
zu. Etwa Hundert Millionen Anterifas 
ner Dürften ein ebenfo feines Gehör zu 
erfennen geben, ivenn e3 gilt, dem „tall“ 
bon „monch“ zu Tauchen. 


Für jene Nurzfichtigen, die bierzu- 
lande immer noch genen die Wicderaufs 
nahme der Handelsbeziehungen mii 
Dentfchland agitieren, muß eS von In— 
tereiie fein, wa3 das leitende englifche 
Xinanzblatt, der Londoner „Gceonomtit“, 
über die Angelegenheit zu jagen bat. 
Man lieit da: „Au3 vollem Herzen wün— 
Ichen wir ımferen bisherigen Feinden 
im aropen Weltiriege ein glücliches und 
erfolgreiche3 Gedeihen und ein baldiaes 


der Wurzel ımierer eigenen Celbitin- 
tereiien. Wenn Deutjchland Tih nicht 
wieder erholt, fann Europa Ti auch 
nicht wieder erholen. Wir lernen all: 


— * 


meblich das richtige Verhältnis zu er- drüben herrſchenden 


faſſen, daß ein reiches 
vorteilhafter für uns iſt als ein armes, 
keruntergefommenes3 Deutſchland, und 
daß ein Deutſchland, welches entweder 
ton un3 fauft oder an uns berfauft, 
England nicht Ihäadiat, Tondern ein gro- 
ber Vorteil für England iit.“ 


Sonntansitille. 

Von Kia Madeleine Schulze. 
Nun ift auf Weg und Stegen 
Des Alltags Lärm verhallt: 
Des Sonntansfriedens Segen 
Mich Kind und weid ummwallt, — 
Wie ftill im weiten Kreiie! 

Ein Haud) der Ewigkeit 
Löſt meine Scele leiie 
Vom wirren Kampf der Zeit. 


Die Hände ruhn! — die Räume 
So kirchenſtill! — Es zieht 
Durch meint Sonntagdträume 
Nur leis des Lebens Lied. 

Ein fern-verlornes Klingen 
Von Freude nur und Leid: 
Sanit dedt mit ihren Schwingen 
Mich Sonntagseinſamkeit. 


Habt Dank, ihr heil'gen Stunden, 
Die blütenzart und mild 

Gekühlt der Seele Wunden 

Und ihre Not geitillt, 

he Stunden goldner Rülle, 

Da — höhenInftumranidht — 

Ich froh der Sonntagsſtille 

Ter eignen Bruit gelauict. 


— — ——ñ — 


Leſet die „Abendpoſt“. 


m. 


NIIT TITIIT 
\ 
PM (Bür die „Eonntagpoft“.) 


Plauderei aus Oeſterreich. 


Das ungariide Problem —Nüdblit auf die Boljicerwifenepode. 
Die genenwärtige Nenktion nnd die Fünjtine Stantsform in 
Ungarn. — Beiud in Budapeit. 
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Wien, 10. November 1919. | Friedrich, fein Adlatus und Minifter- | 
In Ungarn gährt es nod) immer | präfident, Slieb. Einmal wollte er 
bedenklich. Budapeſt iſt der Hexen— | 


fejiel Europas geatvorden und hat es | bejann fid) dann aber dod) eines an: | 


fogar Furze Zeit vermoct, alle Au— dern und blieb — bi3 heute unnach: | 
gen von Moskau ab und auf ich zu | giebig. | 


Wer zweifelt daran, daß er 
lenfen. Es war dies eine böje Zeit |einen mächtigen Protektor im Lager 
für das ungarische Volk, die Epoche | der Stonferenzmächte gefunden? Sonit 
der Bolicherwitenherrihaft. ine |bätte es ich der Minifterpräfident | 
bandvoll Leute nütte die Leidens: |von Yolef3 Gnaden wohl gründlich | 
zeit des Volkes aus, griff rasch, |Üüberlegt, fi dem Machtiworte der | 
währemd aller Augen nad) Hilfe jich | Großen zu twoiderjegen. Wer aber 
umjahen, nad) dem Zepter, das |Tteht hinter im? Niemand weiß es, | 


\ d 2 33 | 
| 
| 
| 
| 


über das Gehei der Mächte gehen, | 


| Beachtung meiter Stireije, 


Sozialismns und Sozialifierung. 


Was ein Hamburger Geihäftsmann über das Arbeiterproblegt 
im nenen Dentichland denft. 


sohn Beriwald, der frühere Bür: zuftimmt, die e8 ihm beffer zu ber= 
germeifter von Davenport, Xowa, | ihaffen borgeben? — ja — jeder 
ftellt der „Ubendpoft“ ein Schreiben | jucht es felbft im Alter beffer zu ha⸗ 
ſeines Vetters Th. Münzer in Ham- ben und ſtrebt dahin, daß es feinen 
burg zur Verfügung, in dem dieſer Kindern einmal beſſer gehe, als ihm 
ſich in intereſſanter Weiſe über die ſelbſt. Sept hat er plötzlich jene 
Sozialiſierungsfrage in Deutſch- Einſicht bekommen, ſie ſteht ihm je— 
land äußert. Seine Ausführungen den Tag vor den Augen. Man will 
verdienen, weil ſie die eines erfoig- dieſen oder jenen Belrieb fozialifi— 


J 


reichen, far fehenden und fcharf den=!ren — da heit es jeßt aus den Rei« 


tenden Gefchäftsmannes find, dieihen der eigenen Führer: das geht 


. E3 heißt | nicht, dabei würde der Staat faput 
in dein Schreiben: gehen! 
Hambura, 20. Oft. 1919. Das Ganze fommt darauf hin- 
Deutfchland it durch eine fehr AUS, daß die oberen Schichten zu we— 
jehmere Zeit in den lebten 11 Mo- | iQ zühlung mit der Arbeiterichait 


diesmal nidyt aus Gold, johdern ‚was hinter den Kuliſſen vorgeht. |naten gegangen und der Winter wird 
aus derbe Holze geichnigt war, |! Man fieht nur bald Andraffy, bald noch gleich jchwer fein. Wir ſind 
und ließ es mit folder Wucht aus |Appony nad) Paris fahren. Das eis woch nicht ganz über den Berg hin | 
die Untertanen, foll heiten „Yrü- nemal beißt e8, es gejchehe auf Ge- Über — die Streits find noch nicht | 
der“, niederfaufen, daf von Un: | heiß, ber Konferenz, das anberemal, | gay überwunden, obgleich „deren | 
garıı ein Trummerhaufen zurüd- fie führen als Abgefandte ver Partei. | Nusfehen ſich bereits jehr geandert | 
blieb, aus dem jich mr mihjam | Gegenftand der Beratung joll altes, bat. Ich glaube nicht zu viel zu ſa— 
Hände durchzuringen vermögen, die | don der fünftigen Staatsform anges | IN, daß der Arbeiter, namentlich der 
den Wiederanfbam des Landes be, fangen, bis zur Lebensmittelverfor: |ältere, jih ſchon jehr geändert hat | 
forgen wollen. gung Ungarns bilden. Die eine ge=| und einzuſehen vegtunt, daß es mit 

Was dieje Kuna, Szamuelos ete,, |nau ſo ſchwer zu löſen wie die andere. all ben jhönen Theorien des Gozia- 
die Säupter der BYudapeiter Boliche, ; Km liebften wäre wohl ver jegt hert= wg doch nichts iſt. Es iſt ja ber 
witenfamilie, für Unheil angerichtet | ſchenden Partei die monarchiſtiſche beſte Beweis „gegen biefe joziatifti- | 
haben, läßt ſich kaum ermeſſen. Es Staatsform. Sie ſcheut vor keinem | ihen Otunbfäge, daß gerade Diejeni= | 
war alles eher als Sozialismus, eg | Mittel zurüd, um ihre Pläne durch- gen Beiriebe, in denen der Arbeiter 


gehabt Haben und umagefehrt, daß 
der Arbeiter zu wenig Einficht ae= 
habt hat, was der geiftige Arbeiter 
(Kopfarbeiter, wie man fo fon 
jagt) geleitet hat. Sm Anfang des 
Sahres war ber geiftige Arbeiter hier 
nicht2, jet beginnt fich bereits in 
meiteren Kreifen die Einficht zu ent= 
wideln, daß der Kopfarbeiter dem 
Handarbeiter unbedingt gleichgeftellt 
it, und diefer Prozeß muß fich 
langfam weiter "entwideln, dann 
wird die Handarbeiterfchaft zu ber 
Einiiht fommen, daß fie ohne den 
Kopfarbeiter gar nicht ausfommen 


war realtionäre Anardie, QTauien: | : = 
de unnüt verlorene Menfchenfeben | Dungen, daß ein engliicher Herzog, 
bedeuten die Fehler der Bolichewi- 
fen. 68 gibt wohl, was nicht zu 
leugnen ift, auch Spealiften unter 
ihnen, aber fie jind in der Minder: 


! Ungarns 
Tolle, 


Stephanskrone 


zuſetzen und verſucht bald durch Mei- ſich als der Herr fühlt — nämlich 


bald, daß der König von Rumänien 
erhalten 
Wohlwollen und Förderung bah et 
‚ihrer Pläne feitens ber interejfierten junfer größter Schmerz find. Es ijt N. 


fon und wenn die Einficht erjt ein 
mal in die Volfätreife oebrungen 
it, dann it eine Verftändigung zwi— 
Then beiden jehr wohl möglich und 
wird fommen — muß ja aud fom= 


die Staatsbetriebe — an Arbeitslei— 
ſtung am meiſten zu wünſchen übrig 
laſſen. Ich erwähne nur die Eiſen- 
bahnwerkſtätten, die augenblicklich 


Nun zur Frage des Sozialismus, 


heit uͤnd ihrer Aufgabe nicht gewach— 
ſen. Die Mehrheit war eine unver— 
nünftige Horde exiſtenzloſer Indivi— 
duen, die ihren ſadiſtiſchen Trieben 
und ihren Rachegefühlen gegen An— 
dersgeſinnte keine Grenzen zu ſetzen 
wußten. Was haben ſie erreicht, 
die Stürmer und Dränger, was ha— 
ben ſie aus ihrer fruchtbaren Hei— 
mat gemacht? Ein Land des Hun— 
gers und des Elends, aus dem es 
kaum ein Entrinnen gibt. Sie ver— 
gaßen in ihrem Uebereifer, daß eine 
Sozialiſierung nur durch eine viel— 
jährige geregelte Erziehung und ſo— 
ziale Reformen zu erreichen iſt. Sie 
ſind umſo eher anzuklagen, als ſie 
die kläglichen Erfahrungen mit Mos— 
fau eines Bejjeren hätten belehren 
jollen. 

Was Wunder, wenn die ihnen fol- 
gende Reaktion unter dem Dedmans 
tef ber Freiheit und chriftlichen Näch- 
ftenliebe wahre Orgien feiert! Denn 


Mächte zu erreichen. — So Wartet 
| Ungarn von einem Tag auf den an- 
bern auf feine fünftige Staatsform. 

Da mwir von Ungarn reden, wollen 
‚ir eines VBefuches in feiner Haupt- 
| ftadt gedenfen. — Früher eine Stadt 
|boll Leben und Kraft, bie einen jol- 
chen Aufitieg nahm, daß fie Wien zu 
übertreffen drohte, iit Bubdapejt heute 
nüchterner und gedrüdter denn je. 
Das Laden, Flirten, in ben QTaq 
Hineinleben, das man früher hier 
fannte, hat einem ruhigeren Ernite 
Pla gemadt. Man hat den Ein- 
\brud, daß Budapeft den heftigen 
I|©&toß, den e3 erlitien, noch deutlich 
'jpüre. Die Stadt Scheint ein bischen 
‚innegehalten, den Atem verloren zu 
haben, als fie ihre Grenzen jchmin: 


‚den jfah. Der Ungar und insbefon= 
‚dere der hauptitäbtifche, kann noch | 
immer nicht verfchmerzen, die Hälfte | 


feiner Länder verloren zu haben. 
Seine frühere Traftftrogende, vehe— 


| Söjlaaworte aus dem halb vergeife-, 


tung der Monarchie bilde ihre vor-|rifche Zigeuner bald den Czardas 


|drl. Jane Addams und Frl. Caro: 
Emporarbeiten aus allen ihren Schtvie- | lina Wood fprechen werden. Lebtere 
rigfeiten. Ilnjere Sympathie entipringt | ift erjt vor kurzem aus Deutfchland 
|zurüdgefehrt und daher im Stande, | 
Iin 


Deutfchland viel | 
I: zum legten Plag gefüllt 


die Partei, die nach dem Sturze der | mente Art ift fcheuer, nerböfer gewor= 
Kommuniften das Staatäruder er: |!" 

griff, wäre in der jebigen Zeit — Die Verteuerung der Lebenshalt— 
möglich geweſen. Aber was blieb dem ung, der Mangel an Nahrungs- und 
gepeinigien Volke nach der bisherigen Kleidungsmitteln macht ſich auch hier 
Schreckenszeit übrig, als Ja und unangenehm fühlbar. Trotz alle dem 
Amen zu allem zu ſagen, das dieſer braucht man die Budapeſter nicht zu 
Rätediktatur folgte. Es fragte nicht, beklagen. Sie leben im Vergleiche zu 
wer jetzt komme, ſondern folgte blind Wien noch ziemlich gut. Es iſt noch 
jeder neuen Führung, um ja nur der 
alten zu entgehen. 


unter anderen Verhältniſſen das Kol- luxuriöſen Cafes und Reſtaurants 
legium der Räte, jetzt die in den geht es noch immer luſtig zu. 
ſchwärzeſten Farben auftretende kon- herrſcht ein Leben und Treiben, in 
ſervative Partei ein, holte die alten dem die fremdländiſchen Offiziere 

und die im Kriege maßlos —— — 
‚ten Ungarn wetteifern. Hier wird! 


nen Wortichage früherer Wahitäm- 


pfe hervor und fcheute nicht davor zu— |gefchiwelgt und gepraßt, aejubelt und | in 


rück, zu erklären, die Wiederaufrich- getanzt, während der feurige unga- 
nehmſte Aufgabe. So ſieht ſich das aufſpielt, bald ſeine ſchwermütigen 
Volt um die Früchte der Revolution Weiſen ertönen läßt. Nicht ſelten läßt 
und der wahren Demokratie betrogen. er auch patriotiſche Weiſen ertlingen. 
Die Schreier und Pſeudoſozialiſten Dann fallen die leicht erregbaren Ma- 
aber, die durch ihr tolles Verhalten | gyaren im Chorus ein und denten‘ 
bie Führung des Voltes in die Hän- | wegmütig der auten alten Zeit. Und 
de der Reaktion hinübergeleitet haben, | während man jich noch allerlei Ge⸗ 
haben ein Hauptteil an dieſem Un- danken darüber macht, iſt man wie- 
heil. der auf Budapeſts prächtigen Gaſſen 

Die Zukunft des Landes iſt ein und ſieht den rumäniſchen Soldaten 
Rätſel, das ſchwer zu löſen iſt. Der mit aufgepflanztem Bajonett auf— 
Erzherzog Joſef, der urfprünglich | und abpatrouilfieren. Iempora mus | 
zum Landesverweſer ausgerufen, tantur! 


wurde, wich wohl vom Plabe, aber | 


| 


D. A. EI. | Otto Nielfen, 1639 Ballon Str., zu 
haben. 


Am 9. Dezember findet in der| om Reichswirtſchaftsminiſterium 
Nordſeite-Turnhalle abends 8 Uhr in Berlin iſt folgende Depeſche in 
* 1555— 9 F zu— 
die bereits angekündigte Maſſenver— | ber Gejchäftzftelle der D. U. 9. ein: 
Sammlung der D.A. 9. ftatt, in der | gelaufen: — 
——— Der 30: 6.0, RM, U Berlin, 27.No0. 
German American Relief, 
1208 Afhland Blod, Chicago, ZU. | 


Brief Dit. dantend beitätiak | 
| Liebesgabefendungen jebiweber ‚Stelle | 
|zur Verteilung an deutjche Bedürftige 


leinfuhr= und zollfrei. Weitere Mit 


‚teilunaen folgen. | 
Reihswirtichaftsminijterium. 


' 
l 


099 
ads 


ihrem Mortrage die neuejten 
autbentifchen Berichte über die jeht 
Zuſtände zu ge— 
Der große Saal ſollte daher 
ſein, 
jeder wiſſen 


ben. 


denn ſicher will doch RER 


Alles zu haben, wenn auch beinahe | 


‚unerfchwinglich teuer, was man von | 
So fhlich fih, ähnlih wie früher Wien nicht behaupten kann. Xn dei | 


‚außenftehend it und nur immer ae= 


jet weniger die Stohlenfrage, die jo |, ö 
jchlecht beftellt ift, als die Frage der et O2 | 
Eiſenbahnen, der Yerfrachtung don | Worte über das Wort felbft: man 
|Kobte und Lebensmitteln (Kariof- ann Sozialifierung in zei Weiſen 
feln) und da ſind es wieder weniger! guffaſſen — die Sozialifierung für 
die Lolomotivführer und das Kabr-! Me Mllgemeinheit (Staatsbetriebe), 
— als die Arbeuer der Wert- die Sozialiſierung in einem einzel— 
ftatlen. — Im allgemeinen hat fich nen Betriebe Geteiligung der Arbei— 
die ganze Ärbeiterfrage feit Beginn kerſchaft am Gewinn). 
des Jahres bereits ſehr gedreht. Im Die g 
| Anfang des Jahres war die Ableh- ‚ meinheit * alſo denStaatsbetrieb — 
nung des Allordlohnes ſeitens der halte ich für ein großes Uebel. Ich 
Arbeiter allgemein vollſtändig und | bin ja jelbit im einem Gtaatsbetrieb 
ih alaube fagen zu dürfen, daß der= |geivefen und habe die Schwächen ge: 
| jenige, der in Arbeiterverfammlungen |Tehen. Es hat niemand, ber feit bes 
|non. Attord (Stüc)-Lohn gefprocden |zahlt it, ein großes Jntereffe, für 
hätte, fich einer tüchtigen ITracht'prü- den Betrieb zu fparen, rationell zu 
gel ausgejeßt hätte. Im Mai be wirtſchaften, ſondern es wird nur 
gann bereits in einigen gemäßigteren aus dem großen Sächkel gearbeitet, 
Teilen Deutſchlands die Arbeiter: !jeder betradtet den Staat nur 
\fchaft fich auf Attord-Löhne einzus|alS die milhgebende Kuh, 
laffen, viefelben jogar mieder zu | Die Produktion ift geringer als in 
Iwinfehen, und heute beginnt fogar | Privatbetrieben, ber Einſtandspreis 
hier in Hamburg auf den Werften der Produkte höher. Das wird ſich 
fich eine immer größere Bewe— auch nicht ändern, denn ideal den— 
gung zu Gunſten der Stücklöhne be⸗ kende Menſchen haben wir in dieſer 
merlbar zu machen und doch darf ich Welt viel zu wenig und werden ſie 
ſagen, daß wir gerade hier und teif- |niemals haben. — 

weife in Berlin die Hochburgen der) Dagegen halte ich die Gozialifie- 
Radikalen (Kommuniften und Spar- |tung — die Teilnahme ber Arbeiter 
tafiften) find oder vielleicht geivefen |am Reingewinn — innerhalb einzels 
find, Ob wir über die Gefahren des |ner Betriebe für jehr wünſchens— 
Rabitaliamus ganz hinaus ſind, wert. Natürlich jind bie Gefahren 
vermag wohl niemand zu jagen, der für den Arbeiter dabei nicht klein; 
Winter Iaftet noch zu fchwer auf un?. | denn wenn er am Gewinn teilnimmt, 
Was die unmwilfende Menge tun: muß er aud) an den Verluſten teil⸗ 
wird, wenn es keine Kohlen und kei- nehmen. Unſer altes Kaiſerreich 


Sozialiſierung. Erſt einige 


Hate Kartoffeln gibt, kann niemand |terbielt Ti im diefer Beziehung⸗ 
—\ | 


vorher jagen, aber im großen Gan- | freng adlehnend — burd) das Gefek, 
zen haben wir bereitö recht viele Be- Nah dem es Altien unter M. 1000 


Iweife in Händen, daß der Arbeiter | (taujend) nicht aab, alſo ver Arbei— 


erheblich weiter nach rechts cegangen | ter damit von einer Beteiligung fait 
sit, == 'ausgefchlojfen war. Anders lag e 
Wenn wir die Frage pfydologifch | Ta tn England, wo es 1 Pfund Stier: 
betrachten, ift das auch aar feinWun: ‚ling Aktien gibt. Ob die Erfahrun- 
der, denn wenn jemand regieren foll, gen bort ehr günitig find, möchte 
wenn er die Zahlen der Finanz: | bahingejtellt jein laffen; offen 
wirtichaft vor jich fieht und damit | geftanden fehlt mir darin bie Grfab- 
rechnen muß, da fehen fich bie Dinge |tung in den legten 10 Sehren vor 
eben ganz anders an, als wenn er |dem Kriege. 

3 türmen fi mit diefer Frage 
gen die Regierung heben fann, Wir aber wieder eine große Reihe von 
haben doch Gemeinden gejehen, die | Schwierigkeiten auf, Wie foll die 
aanz radikal waren und im denen |fzrage der Arbeiter-Attien geregelt 


noch Radikale (gemäßigte) am Ruder werden, wie groß Toll fein Anteil 
find, in denen die Arbeiter verlanat |höchitens fein, um ihn vor den Ge- 
haben, feine Steuern zu zahlen. Und fahren des KRifito3 zu bewahren? 
die radifale Verwaltung fagte ihnen | Wie und welcher Art foll die Vetei- 
oder mußte ihnen Jagen, daß das uns |liauna fein? Sollen ihm die Aftien 
möglich fein würde, daß die Reichen arm Pariftand, alfo zu 100 für 100 
bereits bis zur Grenze der Möglich: Nennwert abgegeben iverden, oder 


‚feit befteuert feien und daß trogdem Toll er den Vörfens, den inneren 
noch 
wiürde, was 


lange nicht das aufgebracht Wert bezahlen, ſoll er die Beteili— 
die Gemeinde brauche, gung verkaufen müſſen, wenn er aus 
alſo müſſe der Arbeiter auch zahlen. dem Arbeiterhältnis ausſcheidet? — 


Es iſt eben wie die alte Geſchichte Die allergrößte Schwierigkeit kommt 


von dem Kronprinzen und dem Kö- aber hinzu, wie wird ſich die Arbei— 
nig, von dem ſchon Friedrich der |terfrage bei weniger qut ventierenden 4 


Große aefagt hat: Jeder Kronprinz |linternehmungen geftalten? Werben 
wird ganz anders denten und han |fich nicht alle Arbeiter zu den Werten 
dein, wenn er erft einmal König drängen, die aroße Verdienite ma= 
it. — — 
| ch toill aber auch dem Arbeiter | jenigen, die geringere Verdienite ma= 
gerecht werden: e3 ilt ihm niemals |chen, ohne Arbeiter fein, und das 
eine Ginficht in die Lage ver Dinge |nur durch höhere Löhne außgleichen 
geworden; er hat von feinen Füh- | können, an denen fie dann vollends 


tern in den lebten 60 oder 70 Jahz |zu Grunde gehen? Man fieht alfo, 
|ten immer nur aehört, hie mißleitet |da& Sich auch Diefer Frage wahr— 


er fei, wie fchlecht es ihm ainge—ift |fcheinlih nicht zu überiwinbende 


{ 


Die Sozialifierung für die Allge:! 


Ichen und werden nicht als Folge dies" 


|pon einem Nugenzeuger , tvie e3 brüz | 
| genzeugen, | > 4 
auf einen Brief, den die Geſchäfts— 


ben in der alten Heimat ausſieht. 

| Am 10. Dezember, abends 8 Uhr 
| findet in dem Douglas Part Aubi- 
torium an DOgden und Hedzie „Ines. 


Dieſe Depeſche iſt 


ſtelle der D. A. H. an die deutſche 


Regierung richtete auf Grund einer 


irreführenden Notiz in einer New 
l 


‚Yorker Zeitung, daß 


nur Gen=! 


‚Chicago Singvereins unter der Leis | Dungen 


W. Boeppler ſtatt. Letzterer hat ein 


| Ehor: 


das große Wohltätigkeitskonzert des 
Fi — des New Yorker Zentral: 
feines hemährten Dirigenten , fomites zollfrei in Deutſchland ein-⸗ 
geführt werden könnten, alle anderen 
aber Zoll bezahlen müßten. — Wir 


tung 


vorzügliches Programm zuſammenge—⸗ 
ſtellt: 


* 
zi 


ebenen Spobe | DAB Die D. A. H. ſtets direlte Ver⸗ 
fuür gemiſcht Chot geſeßi von W. Boerper) 53 * | 
\ Ghor: Die J bindung mit drüben hat und daher in 
|ede: Tr. Emit, Hiriih, 


9) 


y 
Nachtig 1* 


| —** Sm romer veantworten zu können. 
| (für gemifihten Chor gefest don ? 
Damen-Quartett: Abſchied vom W | 
Mendelsſohn 
| Donauivalzcr .... ta.$ — 9. 
A En ———— verpflichtet wurde): „Aber 
Am Klabier: Frl. Stella Rohden. * 8 a. d 
ee = zer dös Dir, Burgamoaſta: nach 
Eintritt: $1 für ceferbierte, 50c | D0® jag’ t Mi hi N 
2 : + dor jechiten Maß hört ft’ bei mir 'S 
für alle andere Sike. Karten Find | or ntsaeheimmis auf!“ 
Ibei dem Konzert » Ausihuß, den | f 
Damen Dr. Brune, 3543 Montrofei — Beiolgt. — Er (vormuris- 
|Ape., Marg. Feht, 4054 N. Weitern | volD: „Eine ganze Stunde hajt Du 
Une, Martin, 6207 Wanne Ave., |wieder bei der Nachbarin geitanden 
Lowell, 1519 Jrving Part Blod., | md geflaticht!" — Sie: „Ren’ Tid) 
den Herren Herm, Pech, 3942 MW. | doch nicht immer aleich jo anf! ch 
22, Str., John Sommer, 827 Roscoe | hab’ ihre nyr erzählt, da; idy beim 


der Zaae ift, alle Anfragen rihtig! 


—1+9 ——— 


Str., Rev. G. Ruff, 1125 Farmell | Arzt warzund dab er mir '$ Spre-| 


Yve., E. Kunz, 337 Menominee Str., Ichen verboten hat 


| machen hierbei nochmals aufmerffam, | 


za Fräulein Matilda und Herr Rudolf 
. Boeppler) 8 


Aufrichtig. — Polizeidiener gliedes Frank Reiners, erfreuten die 


2X * u —“ * * 
es da nicht natürlich, daß er denen Schwierigkeiten gegenüberſtellen. 


— ———— — — — — — — —— — — —— — — 


1 


Unabh. D.⸗A. Frauenklub. 


J 


Dentſche Theaterfreunde. 


Faſt alle Mitglieder des Damentlubs Statt der halbmonatlichen Dezem⸗ 
in der Sitzung zugegen. berverſammlung des Unabhängigen 
Der „Damenklub deuitſcher Thea⸗ Deutſchameritaniſchen Frauentlubs 
— a . . e I * ! 
terfreunde“ hielt eine weitere erfolg. |!ITD am fommenden Mittmod) _ 
reiche Situng ab. Faft alle Mitglie- 11 Uhr nachmittags an im Haufe bon 
der waren aniwejend, Nachdem die Frau —* Graff— ——— 
geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt n NENNEN. Var —— 
‘waren, kam der unterhaltende Zeil! Kon und ein Poſtpatetver lauf ver⸗ 
anſtaltet. Die Pakete werden für 10 
und 25 Cents verkauft. Pakete mit 
Gaben werden dankbar angenommen. 
Der Erlös dient der vom Verein be— 
Anwefenden durch pruchtige muſika- triebenen Fachausbildung. 
Iyı» . wm Yo} er . 1 ———r + 
Ilifche Darbietungen. Fräulein Elfie | 
|Janffen vom deutjchen Theater er zihtbildervortrag. 
freute die Anweſenden durch einige Dr. 3. 9. Miller wird heute 
reizende Deklamatienen. De nächſte bat im der Sapelle ‘2318 Roscoe 
'Derfammlung, zu der aub Bälle — „ der tapelle * — 
| erio RL. om. | Strafe einen von Lichtbildern erläu> 
Imilffommen find, findet am Mitt Herten — 
woch, dem 10. Dezember, nachmittags | 8 re a 
12:30 Uhr, im Lincoln’ Klub ſiau. Was twird geichehen?” Halten. Der 
at . : Vortrag bezieht fich auf die „Propbe- 
zeiung“, daß am 17, Dezember 


| Leſ et die : ‚Abendpofl“. — Ereianilie —* * 


zur Durchführung. Zwei Künſtler, 


Reiners, Tochter und Sohn des Miti— 


nn 





Etabliert feit 1851. 


Henry Schaellkopf Sons 


Import Delitatchen Erport 


309 und 311 West Rando!ph Str. 
felephon: Franklin 5356. Nahe Franklin Str. 


Boitpafete für Deutichland 


nad) der neuen Roftverordnung zufammengeftellt, werden bon uns berjandt; 
ebenfalls 


Boitpafete nach Deutich-Deiterreich 


Uniere Balete, twobl verpadt aus langer Erfahrung, erreichen ihren Bejtims 
mungsort in gutem Zuftande, 


Zeinfle Hopfenlele und reiner Mabextrakt 


. General: Berfaufsagentur für PBuritan Malt Extrart Co.; fhreibt für das 
fleine Buch mit allgemeine Gebraudhsantveifung. 


Reiner, neuer, weißer Rleeblüten-Honia 
10 Pfund — 33.50; 5 Pfund Kanne, 81.85. 


Neue Bismard-Häringe, Rollmops, Sardellenringe, Gänſeleber-Paſteten uſw. 
Blumenzwiebeln: Tulpen, Narziſſen, Crocus uſw. 
ma20.fon,di,do* 


— — 
Jetzt im Gange 
und bis einschließlich 6. Dezember: 


Vieh - Ausstellung!! 


90009 Tier-Ariftofrnten 
Brillante Pferde-Review 


Aus latholiſhhen Gemeinden. 


St. Heinrichs-Kirche. 
(Ridge und Devon Ave.) 


Die St. Heinrichs-Gemeinde iſt 
die erſte der hieſigen Kirchenge⸗ 
meinden, die ihren Kriegshelden 
ein Denkmal errichtet hat. Am 
Tantjagumgstage wurde das Stand- | 
bild, den Friedensfüriten daritel- 


end, unter zahlreicher Beteiligung | | Kelt werben in alphabetifcher Reihe 
in der Nähe der Kire enthüllt, Der und die irdifchen Ueberreite der Ge- 


Entwurf it von Marrer 5: 3. 
Nucetersboff, dem Seeliorger der 
Gemeinde gemadyt worden und aus» 


Hull Temple Thenter 


Zir, €, — 
Telepbon...euss α- Zupertor 4819 


Sonntag, den 30. Nov., Matinee 2:45 und 
abends 8:15, bie leuten drei Aufführungen: 


Die Iuflige Witwe, 


Montag, den 1. Dez.: Dritter Samilien-Uns 
terbaltunasabend de3 Iheaterbereing, 
Dienstaa, 2. Dezember: Nenaijjance”, 
fafon 


Bush Temple Theater 
Große Feſtvorſtellung 


veranſtaltet von der 


‚Conflantia Loge Iir. 783 der Sreimaurer 
am Mittwoch, den 3. Dezember 1019. 
Sur Nufiü brung lommt: 

„im weissen Röss’l‘ und 
„Als ich wiederkam“. 
Gewöhnliche Kaſſenpreiſe. 


geführt wurde 


einem GSranitjodel, 
ichrift trägt: „Dem Friedensfüriten, 
Aus 


Großartige Fahr-Vorführungen 


Jeden Abend 


Die Pierde-Ausstellung 


„Barabe der Preis-Gewinner u 


Allgemeiner Eintritt: 

nur für beute abend: 2ö5e und 50r. 
Rejervierte Sitze zum Verlauf bei 
Wabajh Yivenue, oder am Eingang zur 


==DETMER . 
5 P IANOS und 


A Detmer Phones 


Liderale Bedingungen, 


158 N. Wabash Ave. 


Liberty Bonds in 
gencmmen, Hahlung 


Sabrit; 1500 Norig Weitere Avenue. 
p7ien* 


PEPRDREPEERS. 


* d Belann ten die traurige 

Nachricht a fere liebe Wiutter, 
Schivieger Emutter und Grokinutter 

Thereſa Ertel, geb. Neueder, 

Gattin des verſtorb. Jacob Ertel, Mut—⸗ 

ter der beritorb, Anna Marie Ertel, eitts 

Ihlafen it, Beerdirung am Dienstag, 

den 2, 9:30 borm,, vom XTrauers 

baufe, 2431 Carmen Ave, „nad der Et, 

Math las Kirche von da mit Autos nah 

dent &t. Bonifazius: Gottes sader, Um 

ftille8 Beileid bitten die irauernden 

Sinterbliebenen: 

George, Katherine, Cecilia, Martha, 
Frau PViarie Tanner, Winder, Prau 
Lena Ertel u. Franuk Tanner, Schwie⸗ 
gerkinder. Marie, Birdie, Anna, 
Gcorae jr, John, Ovelhn, Arthur 
und Edwaid Ertel, Gro iuder. 


Des., 


Todesanz eine. 

Freunden und — die traurige Nas 
richt, daß unfer licher Zater, Große und Ur 
großbater 

Friedrich Waldemar Hartung 
bon 80, Jahren am Freitag, den 28. 
19, fanft im Se ichlafen ift. 
bom Trauerbatfe, 


. ar 


Frau M. Hoffmann, 
Sohn — zöd 
1 tt veniel 


Zudes anzeige, 
Fidelia Unterftügungsverein gr. 1. 
rin geic alien, unlcere 
Lontie Schmitt, 


„iny 
ter 


uderr 


Das 
ı 2, 


m Alippenberg, Nräf, 
A. Gulterton, Selr, 


— — — — — — — 


Geſtorben—. 


Nah langem, ſchwerem Leiden ſtarb unſer 
geliebter Vater 
Ernſt Arppe 


aufe, 2623 { 


z.2 Ta ale. — 


— Arppe, ® attin, 
ınd zes Karte, Töchter 
Urenleln. 


Emilie Winterberg 
ncbit Enleln und 
fomo 


Zur Erinnerung 


An tieier Trauer geden ıfen ‚wir beute 
unieres lieben Sohnes und Bruders 


Private Herbert €. Kühne 


Headauarter Co., 143. Infantrv. A. E. 
geſtorben am 28. N snber 1918, 
hi Nit ſtolzem, aroßem Mu 
ng er bom Elternhau⸗ 

m Kampf für Recdt und Freibeit, 
Root übers Meer binaus 
rließ, ma3 ibm bienicden 
Co hold, fo lieb und wert; 
Un id jet rubt er in Frieden 
Su Sranlreihs fübler Erd’, - 


Seiwidmet bon deinen bi liebenden 
Eitern und Geihwiitern, 


„Gebüßtni? feier e fin det ftatt am Sonn 
ag, den 30, November, 12 Ubr mit» 
tag 5, in der St. Pauls-Kirche, Orchard 
Str. und Kemper Place. ſrſon 


miſondi 


fert hat. Die Figuren ſtehen auf 


der die In— 


Dankbarkeit zu unſeren jungen 
Männern, welche im großen Welt- 
kriege ihrem Vaterlande dienten, iſt 
dieſes Denkmal gewidmet von den 
Mitgliedern der St. Heinrichs⸗ 
Gemein de.“ Die Namen der 101 
jungen Männer werden eingemei— 


fallenen werden in der Nähe des 
Denkmals beſtattet werden, ſobald 
ſie aus Frankreich zurückgebracht 
worden ſind. 

St. Clements Kirche. 
(Deming Place, nahe N. Clark Str.) 


Während der verfloſſenen Woche 
war das Intereſſe der Katholiken 
Chicagos die St. ClementsKirche 
gerichtet. Dort wurde zum erſten 
Male ein planmäßiger Verſuch ge— 
macht, den Bewohnern Chicagos zu 
zeigen, wie eng St. Clement mit 
der Geſchichte unſeres Landes und 
beſonders mit derjenigen der katho— 
liſchen Kirche in den Vereinigten 
Staaten verknüvbft iſt. Es iſt eine 


— — —— — — — — 


intereſſante Geſchichte, mit der nur 


wenige Perſonen vertraut ſind, für 
die aber unwiderlegbare Beweiſe 
vorhanden ſind. Viele wiſſen zwar, 
daß St. Ciement ſowohl einer dor 
erſten Päpſte, als einer der erſten 
chriſtlichen Märtyrer war, aber 
über den Einfluß, den er auf Ame— 


die Gruppenftatue! 
von Herrn Joſeph F. Gaſt, der da— 
mit ein wirkliches Kunſtwerk gelie— 


ſtändig und bietet 
Muſter wie Louis 


Die Ausſtellung dieſer Waren in der Sub— 
way⸗Abteilung iſt in jeder Begiehung voll⸗ 
eine ungewöhnliche Reichhaltigkeit hübſcher Geſchenke. 


Die beliebten 


Amportierte Handfpiegel, $1.95 das Stüd 


16., Du Barıh find vorhanden, und viele hübjcye einfache Entwürfe. 


Ein fpezieller Preis nur für Montag. Einfacher franzöf. Elfenbeinrahmen mit jmwerem geichliffenem Glasfpiegel. Nicht abgebildet. Ein feines Gefchent« 


Louis 16. Puff Vor oder Haarbehälter. Das Stüd, $2.25. 
Louis 16. Schmudtäjtchen, jammetgefüttert, 
Louis 16. Photorahmen — ovale oder länglihe Deffnung, 


Konis 16. Drei-Stüde Toilet Set — Bürfte, Kamm nnd Spiegel, in Feiertagsihadtel, 
Gin praftifches Gefchent 


Beaeon Cloth Damen Roben 


ManieuresArtilel mander Art — Fe 
fer. Da3 Stüd Bde. 


2.75. 


au $1.00. 


19:3Öllig, 


750 


Schweres leinenfiniſhed Baumwolle 
mit fünfzölliger Clunyſpitze verziert. 


54.50 


Auswahl von hellem und dunklem 
Grund. Sie find mit fatinseingefaß- 


Set, 


Louis 16. Nadelkiſſen, abnehmbarer Cammet-Oberteil, 756. 


ile, Knopfhaten oder Euticle Mefs 


$7.75 Oberer Eubivai 


Spitenbejebte Center Pieces 


25:3öllig, 


$1.25 


Center, 


ten ragen, Manfchetten und Tafchen 


Dreier und Buffet Scarfs 


50 Gent? — feine Siriegöiteuer. 


Golden Tones. | 


| 


tilles —R id bi tem die Hins | 


Fran €. I. Nait, Fran) 
„ Puis g. Hartung, 1 


rika und die katholiſche Kirche dies— 

ſeits des Ozeans ausgeübt hat, iſt 
* viel bekannt. Tatſachen, die 
bei der Feier bekannt gegeben wur— 
den, erklären viele Dinge, unter 
Anderem auch, weshalb die be— 

rühmte Kirche San Clemente in. 
Nom ausichliehlich einen amerifa- 
niichen Prälaten, nämlich dem Kar- 
dinal O’Commell von Bolton unter: 
jteht, Einen Slanzpunft der Feier ı 
ildete der Vortrag des medianiiti- | 
fen Liedes unter Zeitung de Chor: 
meiſters, Herrn Ostar Deis. Dieſer 
Lobgeſang des Mittelalters iſt ein 
muſikaliſches Kunſtwerk und noch 
nie vorher diesſeits des Ozeans ge— 
ſungen worden. 

Herz Jeſu Kirche. 

May und 70. 


Am lebten Freitag veranflaltele 

bl. Märturer Hof Nr. 625, 
). O. P. eine Feſtlichkeit zu Ehren 
rl Mitglieder, die während de3| 
Krieges in der Armee und Ylotte 
gedient haben. Anſprachen wur: 
den gehalten vom hodw. D. Stro-| 
nen, Bfarrer der Gemeinde, md 
von Hon. Thomas Cannon, High 
Chief Ranger C.O.F., der Die 
Verſammlung mit feiner Gegen: 
wart beehrte. Heute abend geben 
die Mitglieder de L.C.B.A. 
Zweige eine Nbendunterbaltung | 
zum Beſten der Deutſch-Oeſterr. 
Hilfsaktion. 


um 8 Bir: Tanzkränzchen 


veranſtaltet von 


Liedertafel Vorwärts 


* Samstag, u . Dezember 1919, abends 8 
lor, in der Lincoln Turnhalle (untere Halle), 
Diverfep und Ebeifield Ave, 

Eintritt 5 50 die Perſon, zahlbar an der Kaſſe. 


der 


nd viele andere Vorführungen! 
Reſervierte Sitze 


Lyon & Healy, Jackſon Boulevard und = * 

Ausſtellung 42. und Haljted Sir. Tanzteäuschen mit Unterhaltung 
— — — sur deier von Schillers Geburtstag, 

| beranitaliet dom 

| — — > ” 

| | Stiller Frauen-Verein 

am Donnerstag, den 4. Dezember 19189, in der 


8 inen Nordfelte Turnhalle, 820 N. Clart Str, 
tritt 25c die Berlon. Anfang 8 Ubr abds, 


Fr Preis: Maskenball 


veranftaltet bom 


| Enife Deutfchen Damenunterft. “Verein | @, 


anzeiae. ı der Walhalla Halte, 37. 

unten die trauri 8 Nach⸗ worth Aben am Samstag, den 6. Dezbr. 350 | 
kutter und Gro | 2. vom Mitgliedern 27 ’c, an der Tür 50c, De 

Suptroiina Zohnion Boßler ıder unter 12 Jahren 18e. 1026, 308; RX Lv 


[a8 IR, tobember geitorben ift. Die 
| | KONZERT 
\ 
| 


19 finde t Statt am Dieı 1Stag, 5 Ei 
oO 
van beranftaltet bom 


d Teutonia Mennerchor 


r nballe 
'“, lm ftille Teilnahme bitte 1 di 
Zur Erinnerung | in der Wider Bart Halle, 2040 W, Nortb Abe! 
en umferen geliebten Gatten ımb Water j am Mittwon, den 3. Dezember 1919,— Anfang 
Zullud Jahnke, | 8 Uhrabends, Eintritt 50c die Perfon, 


0023,30 
er ute bor einem Dal re, am 80, No: | 


Goldbect Vortrag 


Did, gut ter Satte und V aler, — uns gab, 
Umicließet jeut dein ftilles rad 
im Chicago Yincoln Club 
Montag, den 1. Dezember, abends 8:15 | 
St. Alphonſus-Kirche. 


verlaffen, einam fteh’n 2 hier 
Und bi iden ſebnſuchtvoll nach Dir. 
* 
„Deutsche Dichtung 
(2incoln und Couthport Ave.) 
Ro rdssi:a Turs - Halle Mährend der NdventSzeit, die mit 


Wir haben berzli Dich gelicht 
betrübdt. 
8 ruft, 
20 N. Ciark Strasse, dem heutigen Sonntag beginnt, 
C. APPEL. wird jeden Mittwoch und Freitag 
un ‚Srinnerung 


un halb 6 Uhr Norate - Mejje vor 
tn Sr es Sn Heitanrant, Dentihe Kühe, 


ausgeſetztem hochw. Gute — 
1 des Cterbetages unferes geliebten Sohnes und Das Feit des hl. Apofteld Andreas 
ach Sterbeinned unfesch geliebten Cobneb um ‚Alle Sorten Getränfe, 
Konzerte jeden Sonntag nachmittag. 


wird diefes Kahr au 1. Dezember, 
Ialiv nädjiten Montag, gefeiert. — 
—— "| Das bewegliche Bild, das Sonntag 
Wohn? — un 3 Uhr und abends 
———— um 8 Uhr im Athenäum vorgeführt 


| 
| 
Pe TE EEE e> heit „Souare Deal Sander- 


Todesanzeige. 
F rei ınden umd Belanmten die traurige N 
richt, daß unſer lieber Vater 
Henry J. G. Silmers 
in ſeiner Wohnung, 1121 Oſt 47. 
wi Beer idigur 19 am Montag 
03 privat. Witte Icine Blumen, 
es Deileid bitten die trauernden Eöhne: 
Daphne und Vaul Hilmere, 


godes 


rei id Beke 


riöt daß unfere liebe 


ads 


Eir.) 
Eir, und | 


. ı „Uber „Leid 


ernben 


Dee 
Eu 
o 
Xi 
e 


Kinder und Verwandten, 


1 —— —— — — 


iwelder L 


Co rube fanit in deiner Gruit, 
Bis auch uns > Stimme Golte! 
Zein treue Hera bat ausaeihlagen 
Dein liebebol = "Satte r 
Das freumpdli in 
Hit uns getei It bat Fre ud 
Drum fei als legte 
Dir taniendrältia Dan {E gebracht 
Schlaf mohl in dei 
Du dielgelic 


u n d Daterhers, 
Le 


d Schmerz. 
Liebesaabe 


| 
|&e in "od bat fhmerzlih uns 


tem Tüblen Grabe, 
dter Gotte und Ba ıter, 
Gute Nacht! 
Bewtidmet don beiner tranernden Gattin: 
Minna Jabnte unt und  Sindern, 


| 
| 
Nordasia 
= 


Willtam 8. Geuther, 
| ‘ > er, f Qu, 

Se. 4 A, 4,07 „Sl 
| welder an 30, Nov 
bildi ung a 


ember 1 13 in feiner = u 
13Dolior dom Tode abber ufen wu Wohin? Wohin? 
ag wi irit di 
nd mebr vo 


nem 


MOaA:I 


en ee ee fon“. Nächten Mittwoch nachmit- 
729 W. North Ave. Schuhplattler⸗Frauz. 
a tag um halb 3 Uhr und abends um 


eden Ub end Fam ilien-Unterhaltung, u 

und Fan unstag und Eonntag see |Q Uber wird „Rutting it over” ge 
zünger D E’Bründer Stoaner, und Schubplatt- 

lertänze — Gutes Eiffen, zeigt. 

nb26,3 4,21 


we 


ec all e Zränen Wieder ftillt 


Gcwidmet bon beinen trauernden 
Gitern, — und Bruder Bruder. 


— Hollweg 


zum Woeltfriege“, 
Bor dem Iriege, 


— Si. wicnels-Riräe | 


J (Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 


m $ Photo to Supp House Seute Beginn cine Nobene zur 


Norbereitung auf das Felt der unbe» 
inziges derartiges Geſchaſt an der Morbfeite, | 


teten Empfängnis. Während der] 
Für Weihnadhtsgefhente |Ndventszeit, die mit dem rg 

| 

6 öhte Wnswahl in Kameras 

| zu billigiten Preiſen. 


Tage begimmt, wird Mittwochs und | 
Freitags um halb 6 Uhr eine Ro— 
| Stets? Bargains an Hand, ſtets friſche Films. 
Alle Ghemifalien zur Celbitanfertigung von 


rate » Mefje gelejen ımd der Segen! 
erteilt. 
| 
| Bildern, Unterweifung bereitwilligit gegeben. | (Orleans md Hill ir.) 
Für Bhotographen Rabatt. | Heute während der mm halb 8; 


| Erütiasitee Arbeit im Entwideln und Druden, | Ihr beginnenden Meſſe gehen die 


Blisaufnahme und Grubpenbilder in 2 ao 
beiter — — Mitglieder des St. Benediktus 
zur 


Phonographs und größte Auswahl | Förſterhofs Ser neraltommu- | 
in Platten. Inion. Gejtern begann eine Novene | 

m von Gamerad und Phonographs zu Ehren der unberledten Empfäng-| 

| 


prompt beforgt, N i8 
DE- C3 twird deutfch gefprohen. TE | > 
| Ct (€ 


Sonntag offen. 
16n0blo* 
Im 


115 Morth Ave., nahe Elaık Sfr. 


—S 4.44* —— | 
E S 
Das Ende der Welt! — wahrend der kommenden Woche um 


— 
die = —** — bel —— de hen fall, & 7: : 15 Uhr in diejer Kirche predigen, 
Ch. l au Öl ei 0 
indere behaupten, dab die altronomis 2 nd dabei die wichtigiten Fragen | 


ſchen Zeichen ungewöhnliche Ereigniſſe x 
1 der phorifchert weit andeuten, 2 berühren, die gegenwärtig die Welt 


iv ird geichehen? Yas bedeuten Diele 


„Belradhtungen 
Grfter Teil: 


* 


Gebunden, H2,00, 


VvV. dagov 
„Urſachen und Ausbruch des Weltkrie— 
ges“. — Gebunden, 82.00. 


Hethmann-Hollmen 


vor dent Unterſuchnugsausſchuß 
Eine genaue Darſtellung im 


Herliner Ingeblatt 


tom 5. November 1915. 
Preis, 15 Cents. 


„Fraukfurter Zeitung“, „Die Woche“, | 

„Luitige Blätter“, „Leipziger Du: 

ftrierte Zeitung“, „Tas Echo“, „Sport 

im Bild“ niw,, in großer Anzahl jekt 
vorrätig. 


—— empfehle —— 


St. Joſephs-Kirche. | 


! 


St. Aloyſiuẽ-Kirche. 
laremont Ave. und Le Moyne Str.) | 
Der befannte Pioniermiſſionär 
Roßwinkel wird beginnend 


—2 


—11 ur und auch. an jedem Abend 


* 
I 


2 (ine Sendung : : 


von 300 großen Pafeten mit |: 


| 


Ausgedehnte Vorbereitungen tuurrdest 
hergrößerter Raum, ein forgfältig ausgefuchtes Lager 
Verlaufsperfonal, um Allen jchnelle, zufriedenftellende Auswahl zu fichern. 


Damen » Taichent 


Sechs Tafchentücher, affortierte Mufter, 


und Töc die Schachtel. 


Drei Tajchentücher, afjortierte Mujter, weiß oder farbig. 50c und 


Tide die Schadtel. 


Cechs beitidte Nnitial Tafchentücher auf weißem barreb Stoff, 


Feiertags sichachtel, für Tbe 


Sechs handbeſtidte Snitial Tafchentücher auf Srifh Leinen, in hüb— 


fijer Schachtel, zu $2 .10, 


Männer - Tajdientücher in Schachteln 


Taſchentücher, in Schadjteln, Töc. 
Sechs JIriſh Seinen Tafchentücher, beitidt, Snitiale. Schachtel, 8 


Sechs X Longfellow Initial: 


veſuicie Initial Kindertaſchen 
derſchachtel, 25. 


16%, bei 35 Ba $1.00 


gemacht. Schwerer Gürtel. Alle Grö- 14 bei 49 Boll, $1.25 


Ben, von 34 bis 44. Speziell nur für 
Montag zu diefem Preis. 


Corduroy Robe, $7.50 


Aus weitem Wale Corduroh, hübſch 
eingefaßter Hals, breiter Gürtel. In 
Copenhagen, Wiſteria oder Cherry. 

Oberer Subway 


mit hübſchen Spitzen eingefaßt. 


Novelty türkiſche Bade-Hand⸗ 
tücher aus ertra fchiwerem doppel- 
tem Terthgetwebe. Novelty Borte in 


afiort. Farben. 18 bei 34 
Zoll, Das Stüd, 68C 


164% bei 4 golf, $1.15 


Fein — linenfiniſſed Baumwollſtoff, 
verziert mit Spitzen⸗Motifs und Einſatz und 


Gezackte Marſeilles Bett Sets. 
Satinfiniſhed, ſchwere Sorte, feſt 
gewebt. Gezackte Bettdecke, 80 bei 


90, dazu paſſend. Kopf⸗ 88 68 
— 


politerbezug. Set.... 


Oberer Subwah 


Willkommene Geſchenke ſind dieſe 


Chiffon Sammettaſchen 85. 85 


Eine der verſchiedenen Faſſons iſt 

Mit hübſchem Metallgeſtell, zwei Stü 

In ſchwarz, braun, taupe und marineb 

in dieſer Abteilung getroffen. 
und vermehrtes 
In ſchwarz und farbig. 
für Mädchen und Damen. 


Hübſch ge 
Spiegel verſehen. 


ücher in Schachteln 


weiß oder farbig. 50c 


Leder Schreibmappen mit Pad und 


j Briefumfchläge, Sialender und Marlecı 
ın 


oder Mädchen. Rratti ſches 
Kinderbörſen, 50e 


Aus farbigem Leder, Sammet und 


$2.10. 
tücher, weißt oder farbig, brei in Bil: 
Oberer Subwah 


ö —— »»————————————————— 


BERN TEE EEE EEE EEE ET EEE EEE 


Erfoigreigder Mastenball, 


Der Bremer Wohltätigfeitsverein gab 
ihn in der Sozialen Turnhalle, 


sn der Sozialen Qurnballe 
herrichte aeitern abend ein unges 
wöhnlich buntbemweates Leben und 
Treiben, denn der Bremer Wohltä- 
tigfeitsverein gab dort einen großen 
Preismasfenball. Diefer geitaltete 
jidy fiir den Verein zu einem qlän- 
zenden Erfolge und für die Teilneb- 
mer zı einem umgetrübten Genuß. 
seder der Sälte hatte feine übermit- 
tigſte Faſchingslaune mitgebracht 
und ließ ſeinen harmloſenUebermut 
die Zügel ſchießen, ſo daß die dort 
verlebten frohen Stunden allen 
Teilnehmern in angenehmſter Er— 
innerung verbleiben werden. Um 
das Gelingen des ſchönen Feſtes 
hat ſich in erſter Linie der Feſtaus— 


— — — — 


Weihnachls 
heldsendungen 


nach 
Deutschland, 
Oesterreich, 
Unsarn, 


Siebenbürgen 


u. 5. Wa 
unter Garantie, 


Wir offerieren heute: 
garantiert echte 


Ideutihen Büchern 
heute eingetroffen! 


hrochs Buchhandlung 


22 Nord Michigan Ave. 


(Zwiſchen Madiſon und MWafhington Str.) 


— r— 


MemorialPark 


Ser prädtige Norih Shore Friedhof. 
Gro * *— Road und Harrilon, eine 
ber e Meile nörbli$ don Evaniten, 


Samilien - Grabpläße anf 


u: 


inge für 1113? Siete Fragen und au: 
dere werden beantiwor ter in einem 


zihibilder-Bortran 


in der elle 2318 Noscoe Str, 
Sonntag ee, ben 30, Noveniber, 


Dr. J. H. Miller 


wird diefe Fragen in folder Weiſe — 

niwerten bon dem Lichte der Proy 

zeihung, daß es 

was zu glauben und zu hoffen. 
Ko 


* 
er 


| 


* 


* 
* 


8* · * * * * ‘ 


. 


* 
* 


J 


7 
* 


** 


2 
7* 


* 
an 


2|: — 
— 
* 


Allen Har fein toich, T | 
* 


St. Auguſtinns-Kirche. 

(Laflin und 51. Sir.) 
Biſchof Alexander J. MeGavick 
wird heute in dieſer Kirche das hl. 
Sakrament der Firmung erteilen. 


— Der Papſt hat ein Schrei⸗ 
ben an alle des Er—⸗— 


Banknoten 


100 Mark $3.75 
100 Kronen 185 
100 Lei 5.00 


Abzahlungen. 

Séceibt oder telephoniert wegen weiteret 
Auslunft beirefts unferer Spezial-Offerte, 
Haupt-Difice: Friedhoj · Office; 
703 zu Goaniton, Yiltnsiß, 


ide. Zelephon: 
rel? Genträt 8330. @vanften 4266, 


2 - 
Eingetroffen! 
Die Gartenlaunde — Qllnfirierte 
Beitihriit, 10 “Heite @ 
Importierter Lahter Hintende Bote nalender 
für das Jahre 1919 und 1920, Pr. 208. 
— und Reujiahrstarten, große AÄAusw. 


206 W. RANDOLPH STRASSE. 
Chicagos deutſche ——— 
on 


ui 


omt Witel 3 Biſchöfe 
iiteieteteieiaieieseteiieieteeeistteien | benrundes gerichtet, in dem er| 


fie auffordert, am Sonntag, dem 
128. Dezember, in allen Kirchen eine | 


* ** 


D. A. H. 
Theater-Abend 


— der — 


100 Rubel 5.00 


Viele Banken und Agenten 
sind unsere stetigen Kunden, 
da wir das grösste Lager in 


Kure alten Möbel wie 
nen gemadt, 


Laßt uns vorfprehen und End) einen 
Koitenvoranfchlag geben. 
Nene Möhel irgendwelcher Art auf 
Beitellung gemacht. 


Wir Ipnren Eud) Geld. 
Liberty Upholstering Co. 


2453 Weit North Avenue. 
bone Armitage 6886, 


Constantia Loge No. 783 
gem | 
zum ®Belten der Teutigrameritaniicen Hilfe, | 
ImWeißen Röh’t“ und „AS id) wieder kam“, ! 
Mittwoch den 3, De;., 8: :15 abe nde, Buih Tem-| 
yel. Tidets im orverlauf beim Ktomite ober | 
bei Vr. Krant Waldberr. Alle Brüder und des | 
renFamilien u Freunde freundlichſt eingeladen. | 
Wopltätiateitöfeit und Ball, i berantt. von den! 
Rereinigten viatzern 
vfal zet Manner⸗ Biälzer Frauenvercin, Na: 
tional Piälzer Frauenverein, North Weit Pfäl- | 
zer Frauenverein, zum Velten der notleidenden | 
Witiven undaifen in ber alten$cimmat, in der | 
Mozart Halle, 1536 Elvbourn Ave, am Sams | 
tag, ben 6, Dezember 10919. — Zidets im Vor: 
verlauf 35c, an ded AKafje 50c die Berfon, inil, 
sriegeitener, Anfeng 7 Uhr abbs, Da f ie 
2, 


Fonds hat der hl. 


—X anzuordnen für die notlei⸗ 


r durch den Krieg 
Länder. Zu dieſem 
Vater 100,000 
Lire geſpendet. 

— 


vertiiiteten $ 


— Zeichen. — Privatier (als der | 
Berehrer feiner Tochter um jie an- | 
halten mill, für jich): „Aber mit jei- 
nenSchulden muß es ziemlich [chlimm | 
fein! Jebt hat er jchon die dritte dla: 
che Wein — und er getraut fi im- 


mer noch nicht heraus!“ 


fremdem Gelde haben. 


NEVEOZ & SZÜEKE 


Bank-und Schiffskartenr- 


Geschäft 


(445 Fullerton Ave. 


CHICAGO, ILL. 


IHuB verdient gemadt, der nicht 
nur die Vorbereitungen mit rüb- 
menswerter Umficht getroffen umd 
unter Anderent für ru begeh- 
renswerte Preiſe geſorgt, ſondern 
aud) während des Balls mit hervor- 
ragendem Takt feines jhwieriaen! } 
Amtes gewaltet und dadurd den! RE 
Dank aller Gäfte verdient hat. f 
Edjleswig-Holfteineer ©, U. 8. 

Alle diejenigen, die dem geitri- 
gen, mit Ball verbundenen Konzert 
de3 Schleswig Holiteiner Gegenfei- 
tigen Unterjtüßungsvereins in der| 8 
Wider Bark Halle nicht beigewwohnt| X 
haben, find um einen wirklich her- 
borragenden Genuß gefonmen. Die 
Seltlichfeit war tadellos arrangiert. 
Das Konzert — der Verein hatte 
jid) die Mitwirfung des Schleswig: 
Holiteiner Sängerbundes und des! X 
Polyhynmia Damendors gef Sicher, | J 
war ein wirklicher Shrenſchmaus 
für die Zuhörer, die die geräumige 
Halle füliten. Nad) dem Konzert | nm. 
wurde delifat geräucherter Mal ver-| Ark 
lojt und damı getanzt, bis das Licht! 
abgefnipit und der Herrlichkeit ein! 
Ende gemadt werden mußte. 
Erher Siebenbürger-Sachſen K. U. V. ſchen und Oeſterreichern. 
Zum Beſten der Heimbringung | erman ee Ten 
der ſächſiſchen Kriegsgefangenen aus Unter den Deutſchen in den Ver. 
Sibirien veranftaltete geftern der Staaten iit die Anficht verbreitet, 
Erſte Siebenbürger-Sahfen Kran- da diejenigen feindlichen 
| fenunterftüügungäerein in Fleiners der, die das erſie Papier Hatten! 
‚Halle eine Wohltätigkeits-Tanzuntere | nd bei der militäriihenAushebung, 
| Haltung. Diele nahın einen geradezu jih auf Grumd ihrer Ei genichaft! 
idealen Verlauf. Ein rühriger Feſt- als Ausländer weigerten, in das 
ausſchuß hatte für ausgezeichnete amerikaniſche Heer einzutreten, 

|Mufit, Unterhaltung aller Art und 


nım nit Bürger der Bereinigten 
vorzügliche Speiſen und Getränke Staaten werden können. Dies iſt 


 gelorgt, jo daß bie Gäjte nicht umhin | eine weit verbreitete, jedoch durd)- 
konnten, ich Löftlich zu amüfieren. |aus irrige Anfiht. Sie beruht auf" 
Sie iwerden fich der gejtern froh ver= | einer Werivechielung der Beftim-! 
— Stunden noch oft und gern mungen über feindliche Ausländer 
entſinnen. und Ausländer aus neutralen Län— 
Treue Schweſtern-Loge Nr. 6. dern. Feindliche Ausländer, ob ſie 
„Es war wunderſchön!“ — ſo lau⸗ das eſte Papier —* oder nicht, 
tete das Urteil aller, die ſich geſtern wurden überhaupt nicht zu dem ame— 
jan der von ber Treue Schmweitern |rifanifchen Heere —“ und 
Loge Nr. 6 der Hermannsſchweſtern viele, die dienen wollten, konnten 
in der Mozarthalle veranſtalteten trotz aller Anſtrengungen in das 
fidelen „Hard Time Party“ beteilig- emerikaniſche Heer nicht eintreten. 
ſten. Der Beſuch übertraf die kühn-Es ſteht daher den Deutſchen, die 
ſten Erwartungen, und dafür, daß |mährend der militcıtfchen Aushe- 
bie Gäfte in Stimmung blieben und |Eui.g jehon das erfie Papier hatten 
nicht zum Verfchnaufen famen, hatte jund von der Kommifſion in | 
I 
| 
| 


— bon 


Dent 


Stille Nacht, Heilige Nadt— 
D du fröhliche, o dur felige— 
Shr Kinderlein fomme— 

D Zannenbaum— 


Victor Bictrolas und R 


lleber die Natnralifation von Deut- 





der unter der Leitung der beliebten | Stlaffe 5 E verfekı wu. den, nicht3 :m 
'Präfidentin Frau Anna Anders fte- | Wege, Jich um bie Bürgerpapiere zu 
hende Vergnügungsausſchuß mit hin- Lewerben. 

gebungsvollfiem Eifer und großem 
| Gefid gejorgt. Alle Zeilnehmer | Ausländer find ir der lebten Zeit im 
— ihm Dank für ſeine Bemü⸗ ganzen Lande naturaliſiert wordeg, 
hungen. und ſehr viele warten noch auf ;„t 
Verbör. Diejenien, welche naturali- 
fiert mworben find, gehören zu den 
Bürgerrecht3-Mpplitanten, die ihr er> 
fte8 Papier zwei Jahre und länger 
vor dem Eintritt Amerifas in ben 
Krieg herausnahmen, oder die ihr er= 
ſtes Papier erſt ſpäter herausnahmen 
und bom Juſtizdepartment eine „pre⸗ 
ſidential exemption“ 





Zahlkeiche ſogenannte feindliche 


| — ⸗ 

— Gerichtspraris. Richter: 
„Alſo, Angeklagter, erleichtern Sie 
Ihr Gewiſſen durch ein reumütiges 
Geſtändnis. Und wenn Sie ſich 
vor den Menſchen ſchämen, dann 
treten Sie näher und erzählen Sie 
mir alles ganz leiſe! Aber ſo laut, 


Stille Nacht, heilige Nacht (Sch 


abgebildet. 
ck Fittings. 
lau. 


Leder Tanztafchen, $1.95 


Annehmbares Geichent 


füttert, mit 


Sıhreibmappen, $1.25 


Tale für 
ıbehälter. 


Manicnre Sets, $1.65 


Lenthereite-Etui mit feinen Elfenbein-Fitting 
und fatingefüttert. Für Männer, Damen, Stnaben 
Meihnachtsgefchent. 


Eeide. Schr 


bübfches Gejchent für die Kleinen. Operer Eubwan 


ſchen 


Weihnachtsliedern 


(Mizzi Fink)] 
(Mizzt Fink) 
(Kinderdor) 
(Kinderchor) j 
uman⸗Heinck) 


62855 ⸗ 


63853 — 
88138— 1.5 
ecords ausſchließlich bei 


N.P. BERG & SONS, & 


3131 Lincoln Avenue 


Telephon Lafe View 4913, 


S 


Ausländer entfernte. Die übrigen 
werden bis zur NWatifizierung bes 
Friedens warten müffen, bis fie ihr 


| zweites Papier erhalten. 


Unflarheit herrfcht auch itber bie 
Stellung früherer beutfcher Staats- 
die au8 Lanbesteilen 

wie Hreußiſch Polen oder Elſaß—⸗ 
Lothringen kommen. Derartige Ap⸗ 
plikanten werden von der Naturalis 
ſationsbehörde zur Zeit noch als 
deutſche Staatsangehörige behandelt. 


— — — — — 


— Verſchnappt. — Kriminalkom— 
miſſär (zum verſchuldeten Baron): 
„Herr Baron, iſt Ihnen ein gewiſſer 
Müller bekannt? Der hat auf Ihren 
Namen bedeutende Schulden kontra— 
hiert!“ — Baron: „Auf meinen Na- 
men etwas gqepumpt befommen?.. 
Das muß Schon ein ganz raffinierter 
Kerl fein!” 

— Ausdauernd.— Herr (am Rens 
bezpousplage): „Seht bin ich ſchon 
bis an die Ohren eingeſchneit; hof— 
fentlich kommt ſie, bevor der ganze 
Kopf verſchwindet!“ 


Hier 


Di —— 52 


und ohne H 

ten Fr at ° —3 
als das abſoinit 46440 ans 
Malz; Präparat zum Branen m. Belcben, 
menden, fabenden, nährenden 
den Hauönetränfes, Rrob iert &8 

Brobebüdie ide (86.75 = —53 — 

braut —— frlafhen, Große © 


($13,50 dad Dusend) ns 
iden. Hat Ihr Grocer uber upenisten 
not Fein Good LZud zum 


beftelit Direft von uns. Bort ite 
sendwohin für Bar uder EC, D, 


Good Luck 


612 Willow Str, Chieage | 


daß 3 die Herren Gejchworenen 
aud) glei) hören! 


erlangten, bie 
fie aus der Klaffe ber feindlichen 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, de 


Ueberwürfe von verfchiedenen Pelzarten. 


ne — —— 


— ———————— beſchäftigte; wenigſtens geriet ſein 

„| Provifer auf eine jolde Vermutung | 

Der Gi ttr f 4; und fein fehlimmerer Verdacht däm- 

an ” eo, | merte in deffen Seele auf. | 

RE ET EEE SIEHER | So verging dem jungen Deutfchen | 

* ein halbes Jahr in Arbeit und Zu⸗ 

Erzählung von Felir Lila. % friedenheit und er fchaute munter in 

"tie Zukunft, denn fein Sparfnfteni | 
DIITDZIIIZIZITDI I DI TI TI II 3 Sa) | bemährte fic). 1 

na , Da erkrankte Phineas Krokus 

1. jorbnet wurden. Die gröberen Arbeis | plöplich. Was ihm eigentlich fehlte, 

Am Broadway zu New York Hatte ten, 3. B. am Mörfer, beforgte ein] EIieb Tängere Zeit rätfelhaft. Wahr: 

bor Jahren der Äpotheler Phineas ältlicher finſterer Schotte, der ſchon ſcheinlich hatte er in ſeinem Labora— 

Nrotus ſeinen Laden, der gemeinhin ſeit undenklicher Zeit ſein Brot in orium die Nafe zu tief in irgend 

„PBelitan-Apoihete* genannt wurde, | der Pelitan-Apotdete gefunden hatte |eine giftige Subſtanz geſtedt. Dies 

Ueber der Eingangstüre befand jis und das vollſte Vertrauen feines | deutete nämlich der befreundete Arzt 


Bao 


„E3 tommt natürlich in fichere 
und fundige Hände, Ein Höcht re: 
ipeftabler Privatagelehrter, der Ti 
feit Jahren abmüht, die Geheimnijje 
der Natur zu ergründen, braudt e? 


nämlich ein gigantifches Schild, wei. | Prinzipals zu geniehen fhien. Er cn, der ihn behandelte. Er war bett: | 
des einen Pelitan borftellte, der jich | Dieb Namfay und war jo fchiweig- |Tägerig, doc nicht fo hilflos, baß er 


mit dem Schnabel die Bruft aufreißt, 107 und berfchloffen, daß er. oft in nicht von feinem Krantenlager aus 
trei Zagen faum den Mund aufz) fein Gejchäft hätte dirigieren fünnen. 


um mit dem eigenen warmen Blute | i a “J. 
feine dur bie giftigen Biffe einer machte wenn er nicht geftagt wurde Es beſuchten ihn auch jegt hin und Rur darf dies nicht ruchbar werben, 
eder Perſonen, die ihn ins geheim denn in neuerer Zeit, da man ſo viel 


Schlange verwundeten Jungen zu ** über etwas Auskunft geben wi 
in rii : 2 6 | mußte. * 5 — | nz zw 
—— Ein rührendes Bild aus der SE EV Sabenabteilung |? ſprechen wünſchten. Im Laufe von von Humanität ſchwatzt und jeder 
fabelhaften Naturgeſchichte der alten = bie zahlreiche u — g. | pier Wochen waren zwei jolhe Befu- | Einfaltspinfel Mitglied eines Tier: 
Egppter, mwelche3 aber ala Firma⸗ —* — in Gealt von Willen, ı cher da, die jedoch, wie es fchien, mit ſchutzvereins iſt, verdammt man ſolche 
nee „mitte fau Seit: 3illen, | ;r s i ER ? r ’ 
jentb — En MpofDele | m inern 2 Selunbheitstränfen | rem Begehren abgemiejen —— Erperimente, Der Doktor geht jo ge⸗ 
gewun chten marktſchreieriſchen Dieſer Teil des Geſchäftes erforberte [UND ih mit enttäufchten jorgenvo | Geimnispoll zu Werke, um e$ zu ber= 
Zweck nicht verfehlen konnte. udn ne Senntnifte "a \len Gefichtern entfernten. Dffenbar | meiden, daf feine rufmmürdigen Ar: 
€3 w.r ein hohes, ſchmales, düſteres a ee u ann ni hinderte bie Strantbeit den alten | beiten vor der Zeit bekannt werben. 
Haus bon roten Baditeinen, wie ID nn viel ku 2 —* munte gar; | Yankee in feinem einträglichen Nez | Infere unverfchämte Tagespreſſe 
viele am Broadway, darin Krokus * 2 : — J— en | benerwerb. würde zuverläſſig den Pöbel -gegen 
3 3 3 1; or m {rer D taufle 02 Muh , , 4% g — eh 
mit feinen Pülverchen, Pillen — | Dann aenen feine Geffere Einficht a Eines Abends fam ein dritter Be: | ihn aufhehen, menn fie dapon Wind 
Tonftigen Univerfalmitteln haufte. | | fer en a ſucher, ‚ein noch junger Gentleman | ketäme.“ 
Die Apothele genok ein recht gutes | perseunt war —* feichtafägg, | it Ihönen, aber furchtbar verlebten „Das Gift ſoll alſo im Intereſſe 


zahlreiche 
Kundſchaft, wenngleich einige deui- |ber Kleidung, zu dem Apotheter ur] dienen, Tiere zu betäuben, zu läh: 
verweilte längere Zeit bei ihm im | men, zu töten?“ 


: : 36 fü ürfen. Er 
ſche eingewanderte Apotheter bon ihr gutes Geld dafür wegwürfen. Er 
|verfchloffenenstrantenzimmer. Wahr:| „Allerlei, Kaninchen, Mäufe, Tau: 


ein- 


ik 


1 a4 


. * A ’ ZhmtinheYmedtsr n Id: 
dung feit längerer Zeit fchon bem | va, Die ES EWe Eee 
Yanteefollegen ſchwere Konkurrenz NS in ihrer Zirtung unhadus Weiteres wie die Anderen abmweifen. | Opfer fein, das verfteht fich.“ 
| jeien, wovon er fich Durch genaue lIn=| —.- : {ben Stunde ent pr De eht ſich i 
: ur 0 Iterfuchfung einiger biejer Patentar- | TUN nad) einer halben Stunde eni=| „Meines Grachtens ift das ebenſo 
begriff, daß aud mirflich bie beut= |.” WER ER 
Ihe Tüchtigteit und wiffenfchaftliche | Bon bem Laden führte eine Tür in Th zum Heimiveg anfdicte. Diefer) jenfchaft hat ficherlich feinen befon- 
* bad Kontor des ÜÄpoltheiters ſah, wie der unbekannte Gentlemanderen Nuthen von folcher Tierquä— 
dizinpfuſcherei den Vorzug verdiente, > ONE! — ——— | 
und hatte deshalb einen jungen deut: |’. — ‚ Irafch im Gemwühl von Menfchen und! 
’ S | ( J a! 7 * 
ſchen Pharmazeuten, der mittelfoz | 1e&, in der Regel verichloifen * | 
Ale ! ſchwand. zu vergiften, aber als Verbrechen 
* Phineas ſelber hantierte und wohin! — Penn a — 
nn Rewe engagiert. en —* — — — — — Am folgenden Nachmittag, in der werden folche wiſſenſchaftliche Be— 
org Walther — ſo hieß der darin ein großer verſchloſſener 
ftattliche Jüngling — war in der Tat| > a — lag im Bette und ſah, wenn auch lei- und die Wohlfahrt von allerlei Be- 
— mn tiger Subitanzen aufbewahrt wur— : zer. i — 
froh, als fich ihm fo rafch eine vor=|,. —— dend, doch ſo katzenfreundlich aus ſtien? Werden ja doch täglich genug 
|: ih rafan jüteten!  - u > 2 su 
Smölfhundert Dollars Gehalt wa: | hefen ihre forglam gehüte unſtet und unheimlich wie immer. 
en re Auf dem Schranke lagen einige Bü:| _ „Js MUn! : i zn... En 
wohl in einigen Sahren ein Hübjhes | her, die gehaltvollen Werke be3 Ge. | Sie möglichjt rafch biefe Mirtur bes) pflichtet burch die beiten Empfehlun- 
Gümmden erfparen und dann fels| ..r” . indem er einen Pa=| gen. Alfo machen Sie fi fofort an 
Diss | Arrır Sansa | pierftreifen 
- age ‚DOrfila und anderer ausgezeichneter I Be TO —28 — 
war ſein Wunſch und ſein Gedanke, Torikologen, nun | fehriesen ftand, überreichte, „Es if:| Walter mußte nichts mehr zu er- 
s daher | wiebern. Er jtand in Mr. Krofu3’ 


gründlichfter pharmazeutiicher Bilz tröftete fich aber mit dem Gedanlen, 
Ifcheinlih Tieß er fi nicht fo ohnelKen, Hunde und Kaben follen tie 
bereiteten. Der alte ſchlaue Phineas 
tana überzeugte \fernte er jich, gerade als auch Walter | sraufam wie überflüffig. Die Wif- 
Bildung vor der amerikanischen Me: | se 
x — 1} . O 2 a 1; } eg“ 
| hinter demfelben befand fich ein Flei- n einen Omnibuß ftieg und bamil] Ierei. 
: Tuhrwerfen auf dem Broadiway ver=! Sir, Vielleicht ift e3 Unfinn, Tier 
> au 3 Laboratorium, wo der * MR "RER 
nah New York kam, um das Grid |tenes Tabora i 
I$ ae : 
; geichäftsitillen Zeit, wurde der Pro>|ftrebungen doch nicht betrachtet. Und 
zweiundzwanzigjährige hübſche und Schrant, in welhem alle Arten aif- | 
—2* den, wie denn ja alle größeren Apo- * be 
Häufige gute Verforgung darbot. ——— Drop PO | wie jonft und fein Blid mar faljeh, | Tiere gefchlachtet und geaeffen 
i hun „Giftkammern“ zu haben pflegen. ne En : — 
ren ihm zugebilligt; davon konnte «| J — IFch wünſchte, Mr. Walter, daß fällig zu ſein, denn er hat mich ver— 
ruhmien franzöſiſchen Chemiters reiten,“ ſagte er, — 
ber eine Apotheke etablieren. r ige darauf ein Rezept ae:|die Urbeit, wenn ich bitten barf. 
denn an und für fich gefiel ihm Das | Her Gifte ihre Lebensaufgabe ge: | eine gefährlihe Mifchung, 


Mefen bes Prinzipals doch nicht fo, | macht. 


baß er fich für das ganze Leben mit| 3 famen zuweilen Leute zu Phi- beſonders Kein. Koden und lieber j ausführen. ‚RR ttlichte 
ihm hätte aſſoziieren mögen. — Krotus, die es bermieden, in die eine Glasmasle vorbinden, damit konnte ihn ſelber ja nicht treffen. Er 
Krolus war freilich gegen den jun⸗ eigeniliche Abothete zu gehen, um ihr Ihnen die Dämpfe nicht ſchaden. Die ging zuerſt in die Apotheke, um einen 
gen Mann, deſſen vollen Wert er megen vorzubtingen. Sie ſchiüpf Ingredienzien finden Sie in dem wartenden Kunden abzüfertigen, und 
deld ſchähen lernte, die Freundlich- jen über den duntlen Hausgang Schrank meines Privatlaboratori- bereitete dann, als er ungeftört war, 
deit und Liebenswürdigkeit felbit, | durch eine Hintertüre in dag Labora- | ums. Da ijt ber Schlüſſel.“ unter Beobachtung aller Vorſichts⸗ 
aber e3 mar etwas GSchleichendes, |terium. Was da für geheimnispo!fe|_ Der junge Deutjche las aufmerf- | maßregeln bie giftige Miſchung. 
Unbeimliches in feiner Freundlichkeit, | Gefchäfte abgemacht wurden, erfuhr |fam das Rezept. J » et Hdamu gertig er Di 
elwas Yalfches in dem un;täten lau-| Walter nicht, und er war in feinee| „Ei, das it ja ein wahrer Hölten: | Flüffigkeit, die ſo unſchuldig mie 
ernden Blid ſeiner katzengrauen Au⸗ Gewifſenhaftigkeit zu arglos, als trank?“ rief er beſtürzt. „Wozu ſoll Milch ausſah, und einen leichten an— 
gen. Auch ſeine äußere Häßlichkteit daß er Böſes hätte ahnen können. dies zuſammengebraut werden? genehmen Bittermandelgeruch hatte, 
lonnte nicht dazu beitragen, den iäg⸗ Die Leute, welche auf folche verſtoh- Käme eine ſolche gefährliche Miſchung in eine der gewöhnlichen vierecligen 
lien Umgang mit ihm angenehm zu lene Art den Prinzipal aufſuchten, in unkundige Hände, ſo könnte dar⸗ Medizinflaſchen und ging zum Prin— 
machen. Er hatte ein gelbes faltenrei⸗ lernte er nie perfönlich kennen. Doch aus gar leicht entſetzliches Unglück zipal, um ſich zu erkundigen, was 
ches Antlitz, einen kahlen Kopf und ſchien es, daß Krokus viel Geld von entſtehen · weiter damit geſchehen ſolle. 
eine große krumme Naſe. ihnen 309, denn fait nach Mdem der:| „SH weiß e& mohl,“ verſetzte der Der alte Phineas nahm den 
Mit der Familie des Apothekers, artigen Beſuch ſchidte er Ramſay mit Yankee ruhig. „Dafür wird Sorge | Stöpfel aus der Flafche und berod) 
bie oben im Haufe wohnte, tum Wal: | Cheds von bebeutendem, VBelaufe zu getragen, daf die Mirtur nicht miß- | prüfend ben nhalt. Nachdem er 
ther in gar feine nähere Berührung. | feinem Bankier, un* diefe Summen | braucht werben fann. E3 handelt fih| dur einige ragen fi überzeugt, 
Abenbs um fieben Uhr tvar fein Ta= |! wurden nicht in der eigentlichen Apo=| bier darum, ein höchit Jubtiles Gift! dak Walter ganz genuu nach dem Re: 
geiwert vollbracht, dann fuchte er feine ]thefe verdient. ALS der junge Mann | 5 D ae j 
Wohnung, ein paar möblierte Zim=|Fich einmal bei dem finfteren Schet:| tionen eingeflößt, nah und nad), fait friebenbeit. e 
mer. in einer benachbarten Quer= |ten nach dem Zufammenhange erfun: | unmerflich den lebenden Drganis- ‚Wäre ed nicht zweckmäßig, wenn 
ſtrahe auf. Seine Hauptbeſchäfti- digte, erhielt er zur Antwort, daß das mus zu zerſtören vermag, ohne daß die Bezeichnung des gefährlichen In— 
gung fand er in dem vorderen Teile Geid wahrſcheinlich der Ertrag an-| bie Urſache ſich mit Sicherheit erlen⸗ haltes recht deutlich und auffallend 
des Ladens im Verkehr mit dem derer Spekulationen ſei, die mit der nen läßt·. auf der Flaſche angebracht würde?“ 
Publilum. Ihm wurde die Bereitung Apotheke nichts zu ſchaffen hätten.„Das erſehe ich aus dem Rezept. fragte der Proviſor. „Wie ſoll es 
aller jener heilſamen Arzneien an⸗ Es war ja auch in der Tat wohl Aber iſt es nicht ſehr .bebentlich, ein | damit gehalten werben?“ 
vertraut, welche von den ummohnen- | möglich, dak Krofus fich im Gehei- |Toldes Gift anzufertigen zum Ge-| „Ich will das ſchon ſelbſt beſor⸗ 


ben Uerzien für ihre Kanten bet- |men mit Wucherei ober dergleichen braud) für irgend Jemand?“ gen,“ eriwieberte vr gleichmütig. 


Eine Verantwortlichkeit 





— 


Koſtüm aus Sammet mit Spitzen. 


für feine phyſiologiſchen Verfuche. 


habe Urſache, dem gelehrten Herrn ge⸗ 


müſſen Sie recht aufmertfam fein, Dienſten und mußte deffen Aufträge 


herzuſtellen, welches, in kleinen Por⸗ zept gearbeitet, erklärte er ſeine Zu— 


n 30. November 1919. 


Opernbeſu 


* 


Opernmantel 


mit Kragen und 


Manſchetten aus Fuchspelz. 


Eine vornehme Zuſammenſtellung von Tiſſue 


und Tüll. 


| „Viele: Mühe macht ed mir nicht, ein 
| paar Morte im Bette zu fchreiben. 
| Do i,: ed nötig, daß Sie auf ge- 
mwöhnliche Weife ein Etikett auf das 
Glas tleben.” 

Walter neigte das Haupt zum 
Zeichen der Zuftimmung. Aber e& 
beichlich ihn jegt doch eine feltfame 
Bangigfeit. Weshalb wollte Krofus 
jelbjt die Aufichrift machen? Mes- 
halb follte ein gemöhnlicyes. Etifeti 
dazu verwandt iwerden, al3 wäre ber 
fchredliche, totbringende Tran. eine 


Bellemmten Herzens beaab fid; 
Walter, nachdem er den Sclüffel 
zum Giftfchrant und das gebrauchte 
ıReze;t abgeliefert, in den Laden zu= 
rüd, um die Weifung des Prinzipals 
auszuführen, Er nahm ein zierliches 
| Etitett, das in der Mitte einen brei- 
Iten Raum zum Befchreiben bot, und 
tlebte e3 fo an das Glas, daß bies 
zur Hälfte von dem Papier bebedt 
wurbe. So war e3 in der Pelitan- 
Apothefe gebräuchlich. 

Einige Kunden, die er zuvor ab: 
äufertigen hatte, hielten ihn etmns 
beixder Arbeit auf. Als er endlich 
da3Gla3 wieder hinauftragen mollte, 
fam Ramfay ihm entgegen und er- 


tem PBrinzipal befinde 
nicht geitört fein wollten. 


und Beide 


R N Es mar jeht fehs Uhr abends | brauch dapoı machen. 
t zu Krofus befchieden. Der Alte| was fümmere ich mic um das Leben |und bereit3 fo dunfel, wie e8 bie! 


| 


| pen angezündet. 

„Was hat der Herr mit Mr. Kro- 
fus zu Schaffen?” fragte derPropifor. 

Der Schotte murmelte nur das 
‚eine Wort: „Geldgefhäfte!” und 
| machte die Pantomime des Geldzäh— 
lens. 
Iſt es derſelbe Herr, der geſtern 
\abend hier war?“ 

Ramiay zudte die Achfeln und er- 
Härte, dat er nicht jo genau darauf 
geachtet habe. 

Walter mar überz 
Herr fein mülfe, fü 
Itile Gift angefertigt. Alfo jebt wurde 
der Kaufpreis dafür entrichtet, viel- 


eugt, daß e3 ber 


heimliche Gedanfen *ingen an, ihn zu 
peinigen, feine Seele zu beitürmen. 
Gr hatte früher davon erzählen h5- 
ren, daß in den großen Städten ge: 


—— — — — — — — 


| 
| 


jpäte Jahreszeit mit fi brachte. | Papier, welches er eben an der Gift» 
Ueberall im Haufe waren die Lam: |flafche befeftigt hatte, eine Notiz bes 


wurde!....Dbder war dies Alles eine 
luſtige Täuſchung, hervorgerufen 
durch Walter's aufgeregte Phantaſie? 
Hatte der alte Yankee die Wahrheit 
geſagt über die Beſtimmung des 
Giftes? Etwas Sonderbares und 
Auffallendes lag doch in dem Allen! 
... . Der junge Mann konnte ſich 
von dem unheimlichen Gedanken nicht 
frei machen, daß der Gifttrank, durch 
eine harmloſe Aufſchrift als heilſame 
Arznei maskiert, dazu beitimmt fer, 
einen Menſchen langſam und unauf— 
fällig aus der Welt zu ſchaffen, viel— 
leicht einen in der Geneſung befind— 
lichen Kranken, auf deſſen Tod ſchur— 
kiſche Erben ſicher aehofft!... 

Da fiel wie ein zündender Funke 
ein guter Gedanke in ſeinen Geiſt. 
Er hatte in ſeinem Pulte ein Fläſch— 
chen ſelbſtgefertigte ſympathetiſche 
Tinte ſtehen. Schrieb man wiit dieſer 
Tinte auf gewöhnlihes Papier, ſo 
trockneten die Schriftzüge ſogleich ein 
und verſchwanden ſpurlos. Erſt nach 
Verlauf von acht bis zehn Stunden 
traten ſie in tiefblauer Färbung 
hervor und blieben dann unverwüſt— 
lich jtehen. &3 wur eine Art Tinte, 
wie die Wechjelfälfcher fie für ihre 
verbrecherifhen Dperationen brau— 


” 


„Möglich, dak Sie Recht Haben, |juchte ihn einen Augenblid zu war=|hen. Walter hatte fie in einer müßi- 
\ Iten, meil ein fremder Herr fich bei gen Stunde zu 


feiner Belujtigung 
angefertigt. Nebt freilich fonnte er 
einen wichtigen und finnreichen Ge- 


Er jehrieb mit feiner Tinte auf das 


Sinhalts, daß die Frlafche ein fubtiles 
Gift berge, das geeignet jet, den Ie- 
benden Organismus in furzer Zeit 
zu zerftören. Dann folgte die Angabe 
ber ngredienzien und bie Bemer— 
fung: das Gift fet in der Belitan- 
Upothefe angefertigt morden für 
einen gelehrten Naturforfcher, wel— 
cher damit phnfiologifche Verfuche an 
Tieren anjtellen molle. 

Durch diefe, mit aller Vorficht ab- 


ıgefaßte Notiz beruhigte er jein Ge: 


| 
| 


mwiffen und fompromittierte jich nicht, 


t ben’er das ſub⸗ ſelbſt wenn ſeine unheimlichen Ah— 


nungen ſich als trügeriſch erweiſen 
follten. Denn er hatte ja nur das ge— 


Als er damit fertig war, füllte er die | leicht Taufende von Dollar. Un: |Ihrieben, was Krofus auch felbit 


ſchreiben würde, falls deſſen Anga— 
ben wirklich auf Wahrheit beruhten. 

Die Schriftzüge waren kaum hin— 
geworfen, als ſie auch ſchon ver— 


werbsmãßig ſchreckliche Gifte verfer⸗ ſchwanden; aber der junge Pharma— 


tigt und verkauft würden, um zur 
Ausführung entjehlicher Verbrechen 
zu dienen, und ungläubig. den Kopf 
gef&hüttelt; fpäter aber la er einm..! 
in eiher Zeitung die grauenhafte Be: 
merfuna, daß von hundert Giftmor: 
ben tmwohl. faum zmei entbedt und 
durch dad Gefeh gerächt würden. 
Exiſtierten wirklich ſolche ſchurkiſche 
Apotheker und war Krokus ein ſol— 
cher? Bis Krankheit ihn niederge— 
worfen, hatte er ſeine geheimnisvol— 
len chemiſchen Arbeiten allein beſorgt; 
nun, weil er ſelbſt dazu unfähig war, 
mußte ſein Proviſor für ihn arbei⸗ 
ten in einem dringenden Fall, der 


zeut war ſeiner Erfindung ſicher; er 
wußte, daß in längſtens zehn Stun— 
den überaus deutlich die warnenden 
Worte zum Vorſchein kommen wür— 
den. Die Mitte des Papiers ließ er 
frei, den Raum nämlich, wo Krokus 
ſeine zweifelhaften Notizen hinſchrei— 
ben würde. 

Eben war er fertig, da wurde oben 
geklingelt. Ramſay lief ſogleich zum 
Prinzipal hinauf. Nach einer Minute 
tam er zurück, um ſich von dem Pro— 
viſor das Giftfläſchchen geben zu laſ— 
ſer Er trug es dann hinauf. Eine 
Viertelſtunde ſpäter verließ der un— 
bekannte Genileman das Haus. 


vielleicht überaus. ‚Hoch  Homoriert) Bald machher fuchte "Walter feine. 


Wohnung auf, Er Ichlief in der Nacht 
jehr unruhig und träumte p.n Kro— 
tus, bon der berüchtigten Giftmifche- 
tin, der Marquife Brinpilliers, von 
Gift und von düfteren Geheimnifjen. 
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Sn einem der palajtähnlichen Häu— 
fer der fünften Avenue, imo befannt> 


li in trauter Nahbarfchaft die | 


Millionäre neben einander haufen, 
wohnte Mr. Jarvis Scott, ein alter 
reicher ehemaliger Kaufmann, der 
durch Lieferungsgefchäfte zur Zeit 
des Bürgerfrieges Millione.. Dollars 
berbient und jich damit ins Privat- 
leben zurüdgezogen Hatte, 

Er mar ein finderlojer Witiver. 
Aber bei ihm mohnte fein Neffe und 
Erbe Lionel Wilfon, ein fünfund- 
ziv* “zigjährigr Lebemann u. Wült- 
ling, der es mohl beffer verjtand, 
Millionen zu vergeuden, als fie zu 
verdienen, Der alte, mürrifche, ftets 
tränkliche und hypochondriſche Ontel 
war durchaus nicht mit ſeinem wil— 
den Treiben zufrieden und hatte dazu 
auch guten Grund. Er hoffte, daß 
der junge Mann ſich beſſern würde, 
ſobald er verheiratet ſei. Eine ent— 
fernte Anverwandte ſeiner verſtorbe— 
nen Frau, die einſt von dieſer als 
tleines Kind aus Barmherzigkeit in's 
Haus genommen worden war, führte 
hjetzt den Hausſtand des alten Herrn 
und war von ihm für den leichtſinni— 
gen Erben ſeiner Reichtümer zur Zu— 
künftigen auserwählt. In der Tat 
war Harriet Lindſay — ſo hieß die 
junge Dame — eine zwanzigjährige 
Schönheit erſten Eanges. 

Sie freilich fürchtete ſich vor Lio— 
nel, von dem ſie wußte, daß er ein 
ſchlechtes Herz habe. Sie durchſchaute 
ihn beſſer als der Onkel, der ihn bis— 
her nur für einen leichtſinnigen Ver— 

ſchwender und Schuldenmacher hieli. 
Die Averſion, welche fie gegen ihn ge= 
faßt und wodurch ſie veranlaßt 
wurde, ſich gegen die projektierte Hei— 
rat mit entſchiedenem Willen zu 
ſträuben, war der inſtinktive Wider— 
wille, welchen die Guten ſtets dem 
Böſen und Schlechten gegenüber em— 
pfinden. Eben weil ſie die Herzens— 
güte und Sanftmut ſelbſt 


wie Lionel lieben. | 
nichts daraus, Sondern. ignorierte | 
oder verjpotiete ihre abmeijende Zu⸗ 
rückhaltung; lebte er doch in dem 
Glauben, daß ſie ſeine ſichere Beute 
ſei. Sie aber trug ſtill und geduldig 
das viel. Herzeleid, das notwendiger 
Weiſe aus ſolchen unglückſeligen Ver- 
hältniſſen Tag für Tag ſtets von 
Neuem entſtehen mußte.... | 

Me. Scott war, wie Schon gejagt, 
ein mürrifcher fräntlider Mann und 
wurde beitändig von Hypochonbri- 
ihen Grillen geplagt, die nicht nur 
feine wirklichen Leiden verfchlimmer: 
ten, fondern ihn auch noch mit allen 
möglichen franthaften Einbildungen 
quälten. Er war nie mit feinen Werz- 
\ten zufrieden, weil er immer anderer 
| Meinuna mar als jie, auf eigene 
| Fauft mebizinierte und fortwährend | 
mebdizinifche Bücher von ziveifelhaf- 
tem Werte las, betanntlid das Ein- 
fältigfte, was ein fräntlider Hupo= | 
Ihonder tun fann. Bald erfchien die— 
fer, bald jener Doktor in feinem 
Haufe, und fie famen gerne, um bie 
| goldenen Zwanzigdollarsſtücke des 
Millionärs einzuheimſen, allein in 
der Regel gelangten fie rafch zur Erz) 
fenntnis, daf mit einem folchen aril- | 
(enbeha’teten bhupochondrifchen Pa— 
tienten nicht auszufommen fei. Eben 
jeßt verjuchte der alte Herr e3 mit 
einem franzöfifchen Arzte oder viel-| 
mehr Charlatan Namen? Bonnet, | 
den Lionel in einem Spielhaufe —* 
nen gelernt und feinem Ontel zuge: | 
führt hatte, Bonnet war ein unmif: | 
fender QDuadfalber, der ehemalige | 
Hantlanger eine Parifer Charla- 
tan3; dem er einige Künfte abgelernt; 
aber er befaß die.nötige Dreiftigkeit 
und. Weltgewanbtheit, mie bie meis 
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tonnte fie unmöglich einen Menfhen | „nes 
Gr madte ich! 


Lehnſeſſel ſtand. 


ſten Abenteurer ſeiner Art, von denen 
die unſchuldige Menſchheit immer⸗ 
während beſchwindelt wird. Durch 
ſein einſchmeichelndes Weſen wußte 
er das Wohlwollen des alten Hypo— 
chonders zu erringen, dem es beſon— 
ders gefiel, daß der Franzoſe zu 
Allem ja ſagte, was er ſelber über 
feine vingebildeten oder wirklichen 
Leiden bachte und phantafierte. An: 
dere Aerzte hatten immer ungläubig 
ihre Köpfe bei feinen jonberbaren 
Klagen gejhüttelt, diefer aber nidte 
fiets mit meifer SHippofratesmiene 
Zuftimmung.... 

Um die neunte Morgenftunde eines 
trüben Oftobertages verließ Mr. 
Seott fein Bett und fchleppte jich 
ftöhnend zu einem Lebnfeffel, der mit 
bielen Kiffen und Bequemlichkeiten 
ausgepolftert war. Dort fiel er Hin 
ein und ließ fih von der fanften 
Harriet, die beftändig als feine auf— 
merktfame Pflegerin fungierte, bie 
Kiffen unter Kopf, Ellbogen und 
‚Füße Tchieben. 

„Iſt Doktor Bonnet jchon hier ge= 
iwefen, mein Kind?“ fragte er nad) 
einer Pauſe. „Ich weiß nicht, ſoll 
ich zuerſt eine Taſſe warme Milch 
trinken oder meine Medizin neh— 
men?“ 

„Ich glaube, Onkel, daß Sie ruhig 
zuerſt Ihre Milch trinken können,“ 
meinte die junge Dame. „Aufrichtig 
geſagt, ſo habe ich kein rechtes Ver— 
trauen zu der Medizin des franzöſi— 
ſchen Doktors.“ 

„Die Medizin iſt ohne Zweifel 

heilſam, denn Bonnet iſt ein geſchick— 
ter Arzt, der beſſer meinen Zuſtand 
verſteht als ein Anderer. Doch fühle 
ich mich heute Morgen noch etwas 
matter als geſtern. Das kommt wohl 
daher, weil ich nur ein Löffelchen voll 
von der Mixtur genoß. Jeden Mor— 
gen und jeden Abend ſoll ich einen 
Teelöffel voll nehmen; das iſt zu 
wenig, wie mir ſcheint. Es iſt ein 
ſehr teures Heilmittel, welches nicht 
einmal jeder Apotheker zu bereiten 
verſteht; das ſagte Bonnet. In der 
Pelikan-Apotheke, da hat man das 
Rezept, und einen ganzen Tag hat 
man dazu verwandt, den heilſamen 
Trank anzufertigen. Ich wünſche 
aber, daß Dr. Bonnet bald käme, 
denn ich muß ihn notwendig um 
mancherlei eigentümliche Symptome 
meiner Krankheit befragen.“ 
\ „Er jagte ja geitern, daß er erſt 
um fünf Uhr heute nachmittag mie: 
|derfommen würde, weil er einen weit 
| von hier wohnenden Patienten be: 
Tuchen müßte.” 

„3a, ja; das tjt aud) richtig; ih 
entfinne mich dejjen! D, er ift ein 
begehrter Mann, diefer franzöfiiche 
Arzt, und man braudt nicht zu bes 
fürchten, daß die fchweren Goldftüde, 
»bie er fich für feine Bejuche zahlen 
läßt, weggeivorfenes Geld find, it 
Lionel zu Haufe?” 

„Nein. Er ift geftern abend mit 
Doktor Bonnet fortgegangen und die 
ganze Nacht ausgeblieben.” 

„Er treibt e3 mirklih zu ara! 
Schulden hat °r auch wieder gemadıt, 
Da laufen viele Wechfel von ihm ber= 
um, ie ich erfahren habe. Uber er 
ift doch fein fo böfer Menfch, wie Du 
glaubit, Harriet! nein, er ift Liebevoll 
gefinnt gegen feinen alten Franken 
Onkel, was er dadurch bewiefen hat, 
daß er dieſen tüchtigen franzöſiſchen 
Arzt zu mir führte, dem ich hoffent⸗ 
lich bald meine völlige Herſtellung 
verdanken werde.“ 

„Gott gebe es!“ ſeufzte die junge 
Dame leiſe. „Möchten doch Ihre 
Hoffnungen nicht getäuſcht werden, 
lieber Onkel!“ 

Im Stillen aber war ſie ganz an⸗ 
derer Meinung. Die vertraute 
Freundſchaft Lionels und des Fran— 
zoſen hatte für ſie ſtets etwas Un— 
heimliches gehabt. 

„Nun, ſo will ich doch erſt die 
Medizin nehmen, bevor ich die warme 
Milch verſchlucke,“ ſagte Mr. Scott 
nach reiflichem Nachdenten . „Hole 
‚bie Ylafche aus dem Schrant, wo Du 
Ijie nachher auch wieder verfchliehen 


| mußt, denn e3 fteht ja auf der Ges 
braudisanmweifuna, daß fie jtet3 an 


einem bunflen Schattigen Orte aufbes 
wahrt werben foll.“ 

Harriet nidte. Sie legte ein fil- 
Teelöffelchen zurecht und 
ſchenkte friſches Waſſer in ein Glas, 
das auf einem Tiſche neben dem 
Dann eilte ſie zu 
einem Wandſchrank und holte die 
Medizinflaſche, die eine milchähnliche 
weiße Flüſſigtkeit enthielt und zur 
Hälfte mit einem Etikett beklebt war. 
Sie zog den Stöpſel aus der Flaſche 
und tröpfelte von dem Inhalt vor— 
ſichtig einen Teelöffel voll. Es ver— 
breitete ſich ein leichter Bittermandel— 
geruch im Zimmer. 

Bei dieſer Beſchäftigung fiel ih 
Blick auf die Etikett-Aufſchrift de 
Flaſche. Da erblickte ſie neben der 
ſchwarzen Aufſchrift kräftige tier. 
blaue Schriftzüge, die weder ſie noch 
Jarvis Scott ſelbſt am Abend vor⸗ 
her, ala die Medizin von Bonnet mit« 
gebracht wurde, aejeben hatte. Sie 
las metanifch.. .Tie begriff nicht den 
Zufammenhang im eriten Augen- 
blid... dann aber wurde fie von 
einer dunklen fürchterlihden Abnung 
erfaßt und fie ftieß einen Schrei des 
GEntfegens aus. Der Löffel entfiel 
ihrer Hand. 

„He, was ilt dad, Harrieti?” riet 
der Hnpodhonder unmwillia. „Du ver- 
jhütteft ja Die koſtbate Medltzin! 
Meshakb bift Du fo bleih? „as zit- 
ter” Du? Was fehlt Dir?” 
„Sift! Gift!” fchrie die junae 
ame jammernd. „DO, mein Gott, 
man will Ste vergiften, Ontel! nd 
ch Unfelige babe Ahnen aeltern 
Aber.) einen Löffel voll davon ge— 
reiht auf Doktor Bonnet’s Anord« 
nung! D, wir müflen fogleich zu 
Doktor. Hayes [chiden! Es iſt Gift 
in der Flafche, Ontel! De, da fteht 
e3. ja gefchrieben!“ 
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* — 35C iv ert, au s 30 ment, < 30c tot. fr lani Kund wen), au 5c re ich alt ; | J 3) ): Fr. Walter ( > I ul zn — * d x F— > Umgegend. : ſi D I, + li 99 


sc kwoinmmmt 
SZUÜURSwcCcTc 


Indian Runner Enten, Pfund 
Neribühner, alt, da3 Dutend, 


„Besnessesse 


ine 


(einer eden Kunden); Söc wert, öl * —— B 8 2 
ee Ice Cream Freezer, 2 Duartgröhe, jedes R gem =. 35 —* — t (5 2) ’ 
3. Fuß Teittleiter, nn gut ge · Kind Tann ibn handhaben, $1.75 980 Fr. öwenſtein (und immer wieder 


macht und feſt geſtützt, hat befeſtig⸗ 570 | wert, | 1i8’3 „der böfe fchweigiame Neffe.) (6 


[es 


te Tauben, lebend, Tugend == niord, Miffes u. Damen; 


\ 


! 
l 


; ü Kornrumpf (meint e3 vielz | Gänfe, — 
Holzerne Rog· Aufhanger, Stained, Au If Fr u — — 
Selgtobte, im 7 Bio. Bapierfäden In | Hfezbrabt-Halen, eine beitäntte {eicht, daß die Rätſel zuweilen ſchwer — 18 —————3— Bargain⸗Baſement. 
berpadt, (3 Eü de an Jeden nd \wantität, ü +2 En 4 A ae . : Ö u EL.‘ : 
p ä jeden), Sad Quantität, 6 für iheinen?) (63); Sy. N Br (ein Kälber (neichlachtet.) 


U 


— 


50 SEE Sau "later, Guratay .. Fullerton Varkway. Paſtoren R. hübſcher Muſter, jatinbefegt. Siragen | Bargain-Bafement mm 


3); Fr. M. Rogge (6—3); Fr. Emilie ; — Ir > n 
); Be, IR. Diosge (6-3): 5 | 60-75 Er. Gericht Bid 020 021 A. John und 3. PBilter, — und Taſche, extra Grö— 5 98 


Noch (6-3); Fri Roh (6—8); 
J. Leiſer Dank für achricht und 
Aufgaben.) (6—2); Fr. MW. Etiller 
(Karte war abgeſchickt; nicht erhalten?) 
(5—3); Fr. T. Hege (2—3); Fr U 
Gundlach ——— Frank Machat (3— 
0); 2. Arabmüller (wieder „an Ded*! 
freut | den Onterl.) (6—3) ; Ernit Meis 
nert (58); Andy Ceifert (c8 war ein 
„Wafferbogel”.) (5—3); Fr. 9. Bra⸗ 
" Die Prämien Find in * Effice der * ee a eh 
zum achdenken. äbendpoft Co, abzuholen. Wer eine mayr (62): M. 3. Kuhnlohe (4— 
* Brämie durch die Koit aunefchidt haben | nt — er sn A 
zuge AV Käthe Schmibhofer (6-3); 
Motto: Sdlung Wübe in des vill, muß die ihn vom Gewinn henach | m 8 (6—2 Marie Ried 
—— eichtigende Poſtkarte und 5 Cents in arie umge 105); De. Monte Sie 
Und Birgt die Greube im 119 jeun · Yrietmarken einfend (6—3); 9. Ainicus (63); W. Belt 
Briefmarken einſenden. (6-3): Krant George (6-8); ©. 
PBreisaufigabent Gumpredit (4--8). 


Bilberrätfel (6318) Rebenrätfel: Nachträglich: Earl Meier (6—8); 8. 


* , 1. Nättel, FM, Heine (6—8); Ed. Walter (6 
(Eingefandt von Geo. Nübdlger.) em Schwarzen nimm den Kopf, den |” 3). 

Fuß; 
Ein Inftig Tier dann bleiben muf. Prämien gewannen: 


a * — 

33 8 Geimiät, iD 0.20 2| : i — Damenſchuhe, Cuſhion 

De a ar De ——— Zum Bejten des St. Pauls Haufes OT Ben 48 bis 52, regul. a — res 

140—173 Bid. Gewicht (auge — führt der dramatiie St. Pauls SAN 87.48 Wert, für Inn enſohlen, biegſame 
Sucht). das Pfund .. o. —5AA kN N ö Sohle fır Dreh: 

PTR, es ars Club am Montag abend, den 8. Des RE) Schwer gefließte Flannelette Kt- Sohlen, ſur Dreß— oder 


zember, den Dreiatter „Ihe Bubole J& me —— ft, üble N re, Gun 
Blowers“ bon Ralph Bufonto im ATI „eoben, BHubid gemady, HUDIc) Metal oder Glanzleder & 
Bufh Tempel Iheate. auf. Folgende — 9 his 1. ge > = Dan Seitenteile, Kiffin oder 
befannte junge Herren und Damen NET 31.98 Wert, 1.59 Gloth Tops Ss Sie 
bon Chicago bilden die Schaufpieler- ILS J Shut . tete e 
gruppe: Ella X. Fled, Alma Alpers- 72 Seine: Sale: Ei: Mia uhen erhaltet Shr Ele- 
Gaate, Clarence W. Hanke, Harty LZOME Damen, fließgefüttert, Teicht, mittet | ganz u. Komfort u. fpart 
Knaphurft, a. —— un ger: en ae 1 49 bolle $2 an jedem Baar. 
Meißner, o. F. Lartz, arita 44, alle Faſſons, reg. 

—* Gither 2. nn 9. VW 31.98 Werte äu...... Zrefflihe $5 Werte, zit 


Saenel, Pauline Freh und Alice NE ‚Leibchen und Hofen für Stinder, 
Kolb. Der St. Paulshaus-Jahrestag |: " ——— —— Grb⸗ 69 
wurde am Sonntag, den 28. Nobem⸗— U Ben, regulärer 98c Wert, C & 


Bleoeoueeeeonnennnene 


EHI 


Mindfleiich (augerichtet.) 

2 Pfund Pfu Pfund 
Rippen, Ar. 1, —* Nr. 2 Dir Nr. 10c 
Loins“. Nr, 1, 506; Ar, 360; Nr. 18c 
Rounds, Nr, 1, 24c: Nr, 206; Nr. 14c 
Chuds“ Nr. 1, isc: Ss 2, 120; Nr, 3, % 
„Plates“ Nr, 1, 14c; Ne. 2, 100; Ne, 8, 8 


Friſches ob. 


Aepfel — in Säffern — 
SOROIDENB ...senssemissen DER 
Rome Beautied ooecncrse. 8.50 
Northern EpY osesncecne. 9.00 
Greeningd .. enonensennene D.0U 
Grimes Golden sort 000 9.50 
Baldivins .. B.5Ü 
Twenth duiice 8.50 
Enow . 7.00 
Subbardfor . 7.00 
W vagner .5.. 7,50 
wWine Caps 7.50 
ing cu. . 9.00 
Tallman Sweets 6.50 

— ——— 7.560 

— veſtliche, i iſten ⸗ 

. Rätfel ‚Nr. 6312 — 58 Loje — Nr. 38. E.| Ionarhans sremmeorenue 50 
r ſpringt * ißt, dann juckt's, und | W. Schwarz, 2609 Beſt de. Delicious vn. : 330 
—* juckt's, und Nr. 6313 —- 69 Loſe — Nr. 6. 9. EpiBenberg „osoesnesene. 2.75 
a [as Koik an, £x ich‘ Sand, 1437 Warner Ad \ 
Abftridhrätiel (6319). Wie heißt da3 Meine, fchivarge Vieh? "Nr. 6314 SEE. Ne. 29. Fr. | Breikelßee © rn 

Auf Fein vicht’aen Chriftitüd Fehl — a « HL. | PBreibelbeeren, Cape Cob, Faß 7.50 

Yuf feinem twicht'gen Cchriftitüd fehle *, Nätiel. erfha Nanz, 5636 Aujtine Etr. a. 
* Laruſo hat es, der en er fo Bereliche | „RT. 8315 — 73 oje — Nr. 36. Sr. Be. 

Ter Anwalt, Arzt und Naufmann brau: | "779 Lieder. Bi ex 10 HErTetage John Niſſen, Clinton, Na. ale Kemarıe. % *—* . 0.07% 

as e rn vıı y . . > . .. 

" en mich, Mit anderem Herzen fiebit du'3 im der | g Nr. 6316 — 67 Roje — Rr, 14. M. 

Ind obne mich aelangt, wie allbefannt, | * ee | MRacde, 1122 S. Sacramento Blod. ii 

Pie durch die Roit ein Prief in eure Hand de3 Maurer3 wieder, Nr 69 17 73 pi u 61 ü ru e. 

* Sand, ” 1 Berändert nochmal, jehmingt’S der Wilde en re "2 | Mpfelfinen, Galfornia Navels 4.50 — 5.75 


MJIMJUNIN 


. 
x 


mer, gefeiert. In die Paulsliga wur— 
den Herr Arnold B. Vogelſang, Frl. 
Ella Baumann und Herr William 
Keßler aufgenommen. Die Liga be— 
ſchloß, hundert Dollars für die Me— 
morial⸗ ie des Elmhurſter 
College beizutragen. Am 20. Novem—⸗ 
ber hatte die Liga ihr jährliches Ban— 
kett. Der Männerklub begrüßte als 
Gaſt Herrn Profeſſor James Taft— 
Hatfield, Dekan der Abteilung für 
germanifche Spradien an der North: 
jwejtern Univerfität, Evanfton. Dr. 
Hatfield kehrte von feiner Reife Durch, 
die Zentralftaaten Europas vor etli 
hen Monaten zurüd und fprach von 
feinen Erfahrungen dafelbit. Um$ah- 
rest. ge des MWaffenftillftondes gab 
der Verein allen ehemaligen Soldaten 
und Matrofen der Paulsgemeinde 
einen feierlichen Empfang, mobei bie 
Ehrenliſte derſelben eingeweiht wur— 
de. Der Frauenverein hielt ſeine Ge— 
dächtnisfeier zum Andenken an die 
entſchlafenen Mitglieder Catherine 


+ 
2 ; ; — * B Blanket Baderoben für § u 
bern zu (5—2) ; I | „I Maulsgemeinde, Ordard, Kemper und |= = N Beacon Baderrwen 
— Bei) M Schadt —— A. von Jepſen & Murmann. 226 Faulög — — Damen, in einem großen Sortiment u 101 D en 
L —— 


Maumungs⸗Verkauf von Knaben-Kleidern 
Anzügen, Ueberziehern u. Mackinaws 
zu großen Erſparniſſen 


Bargain-Baſement. 

Morgen habt Ihr die Auswahl von feinen Knaben-Mackinaws, 
aus ſchweren Stoffen gemacht, in Plaids; Shawlkragen und ge— 
 gürtelte Rüden, Größen 6 bis 16; 

-  Knabenanzüge in — —— Norfolk, Waiſt-Seam od. rings 
gegürtelte Modelle, Hoſen ganz gefüttert; Größen 8 bis 16; 
Knaben-Ueberzieher in fancy und einfachen Farben; 

ſehr warme Mäntel, gerade recht für das kalte Wetter; 
Größen 3 bis 8; 

Dieſe Mackinaws, Ueberzieher und Anzüge ſind alle 
Sherabgeſetzt für dieſen großen Verkauf am Montag zu.. 


NEN 


Streicht ihr hinweg von diefem Rätfel: | —* Me rdluſt und Gier | — —— ⏑——— EB — ie iu 
c g von di alle 5 2 2 ni. | Dend, „Ind. Hüronen, Ylorida, die alle, . 5.25 —0.00 
ivort Und tmieder —— On gönnen es reiche | pen Srapeiruit, die stille. 2. 3.00 —4.00 

\aR nrfin Ar ru’ 3 sy? . Jwir 
as erſte Zeichen, wird's ein heil ger Her Vande, mit abermals verändertem wiionen 


der heute noch den Goitern iſt geweiht > — Her — | Borfennotierungen. ee Eee Eönphinee EB EZB 


— White Mind, Crate. . 1.00 
ſonder 


244 V 4 .. 2.2) 
> In Ich mm: be reitet 


in manchen Zandern, wie vor alter Zeit. | SF TR : oe Er 
Chicago, den 29. November 1919. Ö vi j ch e s se m üj e. 


SR las ner 3 ın Me en, Griechenland, | Nerger ——— 
Aligator-Birnen, Cafe 12,00 


| 
| 
In — zu ſeinem Schmud entitand, | | ‚ i i i — 

En De nn Auflö NNauachſtehend die heutigen Notierungen unen —*9 25 > 
5 n& einer Trünmertve tz u un 44 Blumenlohl, Crate ....... 1.25 0 —L.75 
Sat uns, bon cıiner runmmertelt en T f gen zu den Preisrät a: der Getreibebörie: Eierpflanzen, Grule 3.00 


hüllt, eln in riaer S . > Surfen, Kite, 2 Duke 3.00 -—5.00 
Mit itaunender Bewunderung erfüllt, ' * ige Rummer: In —— 3 3 en Karonen, das 3 5.09 
\ — — Dr WEITERER — An der Ead.. so. 0.60 0° —0.75 
u J 24 F 2 J .... ........ u. . 2 Knobl uch, 925 
Weghſelratſel (6320). a we. I» date a 400 
Einnek Do der Onkel Tann nichts dafür E03 - ‘ eo 
Eingefandt von 9. Langfeld 8 il ze re .. * ieertettig, 12 Bu ein. . 0,85 —1.00 

I 


Se . | Richtie elöft 58 Etniender Baftinafen, die stiite ...... 0.0 
Sich, die Sonne finfet ſchon, Richtig gelöſt von 58 Einſendern. ete a nase 9,50 350 


ib’ dem Vieh jein Futter!” | — a in | aan ua 33.81 IR: ne das Faß.......... 450 —5.00 
Spracy zu Handel, ihrem Sohn, | Tijitenfarten-Rätiel (6313). 2 | Bilge, Dinncfota, Shadtel,. .. 0.65 —0.75 


34 Po Etmalz— < > Kunze, Helene Schroeter, Magdalena 
Die beiorate Mutter | Schatzin er iſterin. Ian e Radieschen, biejige, 1.00 
vie orgte Mutter. boſentohl. Aleine — ... 8.00 — 


* Ri 0 Einfen — * Zſchuppe und Eliſe Schreiber. Herr ner- und Brüdervereine der Gemein-⸗ ——— N 
3 a5 [ten biefige, 100 ündel.... 1,50 —500 |Waftor John leitete bie feier. In den | pen Shicagos find freumdlichft zu u 1° Seid Ihr ein Opfer 
Ri te Ebeeet Den weinen, | Zahlenrätiel (6314). | Kopf — . Verein wurde Frau Alice Kilian als : * eranfheiten, weldhe die Gefundheit verkören?. 

on Krankheiten, 


MAT — 


ae a a 
ee EEE — — — — — — 
— 
" ' MM m sm m * Aen INH] 
\ 1 9 


Su lat, \ n : J V [ e[ den, 
ed Sa ei De . Weitlider, CAfE zusesseeenne 3.50 —0.0n nenn ; dDiefer Berfammlung eingelader 
Soniten bilft fein Bitten, Weinen — Hageſtolz (Agathe, Goethe, Egge, Produklenbörfe. Endivien, nt i 300 Mitglied aufrenomm:n. Bei der Ge: 


| 
' 
Du Prienit Da3 Mort Damm umneitellt ” Zohle, Tabe, LIa 0a ) | ssfarol 55 ee 2 95 2 sap? oy g Ev. Taf Bart Gemeinde Scovilte | i 
Du Friegit das Wort dann umgeitellt. — bc, — Iga, Er gola a). | —— 8 Be —* 5 dächtnisfeier trug Frau Geo. C. Ave. Taftor 3. € & ._ h } enn dem fo fit, fo fhuldet Ihr e3 Euch feldit, Eurer Familie‘: 
— MUNG: BELOE Don CU NEMEnDern. Wochenbericht. Batıfalat, große Kite. 0.10 | des paffende Lieder vor. Die Mont- ——— Su: 00 WER a unb Eucem fünfttgert a ende ne 
are 9-1). | Schnittbohnen, Hampe * — 6. 00 J—— 3 2 * Be wi u fonfultieren ernadläjligun geführlider a 
(Eingelandt von P. C. A. ö ni Q.) | — — Hin und her tauchen auf dem —3 — Ben Kifte. * 7:00 roje-Gottesadervermwaltung hat einen Die — hält am Donners⸗ ——— — eine ein’ace Hufgabe fein, zu lest au beiten, —— 
== * 9 Spinat, der Buſhel — 5 n N J rm | ( ; ⸗ 3 E tvernachläſſigt un uchen eht r e 
Ein Trauerfpiel, ein Kochlöffel und A. S hi oe Die 2 nern — 32 der uf „7 —— ame = nn | —* een ihren jahrli- | * a = Ceiden unbellbee werden und Ihr mögt Euer — 
menchlſches Clend — was um fie Glei: 6 esinger och ift es zum Anfauf derfelben noch | Tomaten, California, 2 undert Gräber. Hier follen Berwmoh: | chen Bafar ab. | — übriges Leben ruinieren. 
* | v., Gewädshaus, Ca 3.33 2, S — 2° * — ER; Ber a, Seit mehr ald 20 Jahren babe 1 die ärztliche Vrarid in ehren» 
‘bes: | 644 NORTH A zu früh. Die vergangene ode |z tturpe. ' 100. Pfund. van 2 = bes St. Be —* > Gr. Nef. Gemeinde, 1517—1519 Ha= | a Gatter Weite ausgeübt Sa Niemand lebt, ber — 
—— — | ve, , 1 z| | Bivie belt, biefine, Cad 65 Bid 1.51 2, D ili i — Anitor X .. | —* ee Tann, das ich te ein Verfpreer gab, dad id nicht Kielt a 
Gleichklang (6322). Ig Diien jeven abend bis 9 tlhr — bis 5* auf dem Geflügelmarlt leb⸗ bo,, California, 100 Rund . 5.0 5.25 | m Familie u ohne —— eſtimmte ſtings Str. Paſtor Fr. Kalbfleiſch. virelte Sehandlungsweiſe anwende, gelangt meine Urgnei bireli— 
Eingeſandt bon G. Michael.) | u Unr abends. | baftes Treiben um bes Yelttages wil=| do., Zmdiana, 100 Krund... 500 |©rabfiutte ihren irbifchen Lauf be Ihren jährlichen Weihnachtsmarkt | ee zum Eize der Krankteit, obne in den Magen au kommen und bier 
(Engel . a . * | gt f — | Verdauung zu flören. 
Niele Leute itanden vor einem Saus, | Viltrolas und (6 | ? len, und Die Preiſe, be ſonders rur — — J ſchließen. Herr A. Kircher, Präſident hält die Gemeinde am Nachmittag | Ih verfprese feine unmöglien Stuten, Ib berivende einfad die dur fahrelange Erfah J 
Dort ivar über Nacht da8 Wort neicheh'n WL nö] ı Hühner und Gänje waren erträglich; | dr Sub Gosıyamn, 202 FR, Ziel Ger.) bes Gottesaderd, hat ferner verfpro: ; herz | MB erlangten Kenninife in ehren, und gewiffenhafter Weife, 
a a ee —— — a Bar uber Absahlun fei s Noti en no | (ie Preile gelie n nur 2. Abnaͤhme von che ein Dentmal f dief Pla und Abend des vierten Dezember | Wenn For erihöpft mund efend feid, wenn Euer Kräftezuſtand Eu ohne bie Energie gelaſ· 
„O ſchaut her! ſo rief da Einer aus, | ne dar ) ne: * | either fin einige otterungen 11 —— Sagen! - un St.) n, l nimal auf DI em ab in dem Sonntaafgulrzim ab | fen hat, Euch der Annehmlichteiten bed Lebens zw erirenen; wenn Zür jened Gctügl vallfuns* 
„Bier iit das Wort getilt zu jeh'n.” II ginn m Br t gercäm | weiter zurüdgegangen. drehen] und Kisconfir, 100 und. 2 2.65 — 2.83 zu errichten. Unfere Kollekte für die Be: , | biner gg debt, Die Cum dab Sehen aid feum lebenäwert eriäeinen (al = - 
| - 2 — * m= “O8 . . * | ‚ on uren Zuſtan u at, 10 . 
Bierteiliges Wort (6333). Spradıen, Zept ift = ‚find biejes Sahr viel billiger als im ! Weitlie, 100 Hund. menu 275 5.25 |Motleidenden in Deutfchland beträot Belvidere „Ill. J 
Vierteiliges (6 0: z : — 


die ri : : = 5 * Konsultation jederzei t frei. 
Eingefandt von Fr. 2. Binger.) enge Sch, GE (lebten, aber fie finden des Yuder= | yetreide, Mehl n. 19500. Da mir no $500 von der) Die Yohannesgemeir.be feierte in) mn nd 


3eih nachtsblatten 565 * * * 
— — — re 1 befteller ie» a mang gels wegen nur wenig Abſa eit vor dem Krieg her haben, ſo 8 4 he) 3 Hehandfe Blut, Haut-, neraöfe und hronifhe Krankheiten, Krampfadern, ıDfabern, Bafterbräe, 
medt ſehr gut, wenn von der zu beſtellen, da Dies FE uuy 9 9 8, 0 3 g de ) zivet Öotte sdieniten ihr jährlich es Garn: uud proftatiihe — Sa 


en dieſes Jabt und Aepfel faßweiſe zu kaufen iſt in PR (Barpreije.) J wir den armen Leuten jen— Miſſionsfeſt, wobei Profeſſor C. morrhoiden und Siiteln. Ih habe eine ber feiniten X-Straylen-Mafhinen im „gie. Ihr, 
3834 | ! 


3 8 es O s foittet eine forafältine X-Strahlen Unteriuchung mit Euch vornehmen lafien, 2äßt uer ha i 
U 9 . De te he Kölner 230 2.3836 ſeits — Ozeans demnächſt etwa — vom Proſeminar in Einhurt yemelaten Heulen Onk 
ee ME viele nicht leiſten können. Salat ſteht 8 ix: —— 81000 urch Vermittlung der Synode und Paſtor D. Bierbaum von Free: | 


| J— —* Zeit fehr hoch, auch anbereß Ger | Ku 4 Bummninnn 343 |überfenden fönnen. Ebenfo wurbe der | port die Feftrebner waren. | 2 i 06 L, Sp ezialist, 

| Stille Nacıt. von et —— iſt nicht billig. Zwiebeln wur- Mir & wu... aa 2a Erttag des Rallytages der Sonntag— 5 a 5 g. 
— 115 i N I ’ 

| —— 


—— FACE, SR Nein 
u Tele Dose ae | dieiem Winter ein Lurus, dem ih] Sr 1, Mensa 230 


2 ) 9.4: Manheim, SIT, 
en a ben geftern im Sad etwas billiger | cd do. 23 H fchule diefem Zwecke überwieſen. Bei — 


F . 2.30 —2.3 es £ : ; ihr Biveiter wei Türen weftiid, 
u MR / ZU, | abaeaeben, auch Kartoffeln find um RE mel 05 82 dieſer Feier redeten rl. Minna MR. SI > feierte S dioor 9W. —— h Str. 
Es werden wieder mindeitens fe 8 | x a A ein Geringes niebriger notiert als am) Sie Blauen 285 505 |Pfeifner, Herr Paſtor 3. Pifter, die iffiond- us Genievantfef. Die| amcenmten © vum 208 atenää: Ganminep und 322 *— — 


x üder als Prämien für die Preise | . Anf Y Erg er | Feitprediger waren Baitor ©. Koch »a2Tınifan® 
imi a Anfan e. Schmeineflei ‚ar ) 
gaben — je ein Buch für jede Yufs | uchte die Kite ang ber Wodje. Gehtweinefleildh | way- ‚Herten Leg und Villemom im Namen |, 


. 5 35 AT =, sr DR ‚33 bo £ ’ F e EEE ELLE N * 
F mobei daS 203 entjdeidet — aut | und ihre Kind, Märden, Sic, — Anech jollte gemap der Marfti ifte das bii: Jr. 3, 43 > | des Kirchenrates und Frau Emma n nfenvilfe, Paſt or H. Wagne ã 


| Nr — — de: — 
Verteilung Iommen — m.br, wenn | — — — — ‚ft Jleifch fein, während Rind-| ir 5, Be * = Zr |Hanfon, Scivefter des berühmter. bei — und Paſtor Th. [baten — * = —* — Ina —e—— 
— — ne | ſleiſch geſtiegen iſt. Der Preis für ir. 6, de, ⸗ 135 Fliegers Kapitän Eddie Niderbacer. |; unzert von Evaniton. aien ‘Brobeprebigten gehalten Haben. | ftand und ben Bereinen Ve 
Die der Prämien richtet ıa) na | „gpba gu te Platten offerieren intr: E83 
- + .r . —: * — r — J 
Hr More|| son ma Ging und Yeimers gu | ufuhr ijt gering. Eier werben im⸗ * 145-1. 4: .mber, feiert die Gemeinde das 76.) Paito. Geo. W. Goehel wird nad | Der Geelforger der ©emeinbde, | en Be —— 
sen itatt und t bis dabin fpäteitens | —& —— Zion! cied, gelungen bom Jo⸗ | er teurer und Butter bleibt teuer. ME be — 36% Jahres feit der Paulskirche. breigehnjähriger Wirkfamteit an der | Pai aftor 9. Wagner, und dejjen Ehes | gjep verichönerten die Jubelfeier, 
mi fen, alle Sufen Rungen in Händen 025 Ser, Yan Bunien, ‚do z dem Lore Die folgenden Xreife gelten für ben Nr. 3, do. 102 113% Evana. Männervereine Chicagos. biefigen Pauldgemeinde am 14. Des | gattin Kohanna MWagner feierten in GC. X. Röri 
ndenb TE I I Nr. 4, nor. ...1,3 ® . — 
—2 — ——— 7 aenügen RL 5 | ‚roßhandel. Leim Ginfaur Meinerer ee u... . .4 Um Mittivodh, den 10. Dezember, |zember feine Abſchiedspredigt halten, hieſiger Kirche ſilberne Hochzeit. Die er 
2 ie Arber am Rhein, An diefen Seiligen Sallen ges 
um ein Vedeutendes; werben die Lör || fungen beh Carl Yraun SL. m | 
ungen aber in s Brieren geſchickt. dann Verlang unſeren frei en Kalalog. alte \ 
sten foldhe eine 2Cents u t.1° beftellungen, werben pänttlih auögeführ!. | 


eſonders viele Löſungen einlaufen If Xiche erwadt; Lieblie Heine Dingerchen | 0, 35 kr — Ki 8 
Rn h afen ilt unberänbert geblieben, Die) Sir. 3, "do. ira Heute und am Sonntag, den 7. De- Pekin, Ill. Friedensgemeinde, Benſenville, Jul. Ein gemeinſames Feſtmahl im Baſe⸗ 
* Anzahl der Li ungen. Die Vers [ Pin — in jenem Tal. alumgen | 1 — 
.50.— Tas ii der „zug 1.5 
Auantitäten find die Preife etwas höher | 4 u RER ‚38 abent3 8:15, wird Herr Dr. N. 


ee a um banr nad Desplc'nes überzufie- | | Baftoren E. Pintert, 2** RR 
Molkereiprodukte. —J——— Fe IR. Bun: Präfident des ſynodalen * ** * ſerem Miſſionsfeſt re⸗ — ———— Baftor G. ——— ‚,. Fragt nach 
eg RE se —— een Glen De Sa 
 etadibriefe tciten 2 a Roitfarten || Stadt ver Exore abgeliefert, Butter. ER 53. Halle — * J dA £ ba: a) Bine s nf * K ne | Banden und —— —* 
einen Cent „geile Sie To@ cr sten Scmat ren, || euoerungen van Mapne & Som, 1z0 we| At & Race SrR—ELUR | Don eu Dee Ah Kemper, Bart- || brebigen in unferer rt Grat von Welingten Geights Titeln. 
Die Rätfelfreunde find dDringemd|| Kiesen als Gelment mitnehmen re Bater Straße.) Ir III 0.7314 0.70 | may, einen Vortrag über den Brüder: after R. Uplhorn von Hıanee und | die SFeftfeier und Herr Dr. D. Irion 


m : |. . a & 
eriucht, ihre Einfendung an die Lideriy Bonds in Zahlung genommen. || "Tiris“ aus Rn bund und die Vorteile allgemeiner | G. U. T. Goebel von Milmwautee, Die 
„Nätfelede“ oder den „R, Bi“ (Räte || Sinner - Räpmarainen ketd auf Lager || “Seconds”, Bes hai. ass s Aal ul — 3 vom Proſeminer ſchioß die lirchliche 


—* Organiſation von Männervereinen Beſetzung der Gemeinde und Paſto⸗Fe Gebek und Segen. Dem Ofen 5 wW ie 
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jBevorſtehende Vergnügungen. 


Liebesgaben 


Verſand nach 


de sun 


Wie Fönnen twir hier in Chicago eine wirklich Fröhliche Weihnachten feiern, wenn wir in 
unjerem Herzen fühlen, daf wir nicht das Auferft Mögliche für unfere Lieben „drüben“ 
getan haben? Laft umferen erſten Gedanken zu diejer Zeit denjenigen gelten, welche unferer 


Hilfe am meijten bedürfen. Wartet nicht, bi Sie Euch) bitten. Erfpart ihnen menigftens 
dieje Demütigung. 


“nn erh unnı 


Der Winter hier in Chicago ist falt und jehredlich genug. Stellt Euch dann vor, wie es 


drüben“ jein muß, two man feine tohlen, Feine warmen Kleider, Feine Beleuchtung und kaum 
Nahrung hat? 


Bas ijt es, wenn hr ein oder zivei oder zehn Pakete gejhidt Habt? ES gibt Millionen 
hungriger Münder zu fättigen. Cchiet ein weiteres Paket warmer Sachen zum Tragen und 
gute Dinge zum Ejjen, imd jchiet fie jet, Damit das Bild des Elends da drüben nicht zwifchen 


Euch und dem Weihnachsbaum ſteht und die fröhliche Zeit nicht in eine der Trauer und der 
Vorwürfe verwandelt. 


Sendet alle Eure getragenen Kleider hinaus. 


Kleider und Nahrungsmittel können zuſammen gepackt werden und Ihr könnt ſchicken, ſo— 
viel Ihr wollt. Es gibt abſolut keine Beſchränkung inbezug auf Gewicht, Größe oder Wert, 
falls Ihr durch unſer Hilfsbüro die Sendung macht und den Vorteil unſeres amerikaniſchen 
und deutſchen Lizens-Arrangements wahrnehmt. Weizenmehl, Zucker, Speck, Kaffee u. ſ. w. 
können in irgend einer Quantität durch unſer Büͤro verſchickt werden. Zollhauspapiere frei. 
Meidet Firmen, welche dafür berechnen; ſie erweiſen ſich auch in anderer Hinſicht ebenſo 
unzuverläſſig. 


Anweiſung zur Verſendung von ſelbſtgepackten Kollis. 


Verpackt Eure Sachen in eine ſtarke Holzkiſte, womöglich mit Draht oder Eiſenbändern 
umwunden. Verſeht ſie mit Namen und Adreſſe des Abſenders und des Empfängers. Nagelt 
einen Zettel oberhalb dieſer Adreſſen mit dem Namen unſeres Lokal-Vertreters (wie unten 
angegeben), an welchen man es durch Parcelpoſt oder Expreß zu ſenden wünſcht. Sie wird 
dann an unſer New Yorker Büro befördert für den Weitertransport nach Deutſchland über 
Hamburg, wo wir unſer eigenes Büro unter Aufſicht von Kapitän Franz Wilde, früher bei 
der Hamburg-Amerifa Linie, haben. Wir raten, auch einen Brief mitzuſenden, Inhalt, Wert 
und Adreſſen bezeichnend. Wir ſenden Euch Rechnung. 


Ablieferung garantiert — völlig verſichert. 


Jedes einzelne Paket iſt verſichert zum vollen Wert gegen Marineverluſt, Feuer, Diebſtahl 
und gegen andere Gefahren für den ganzen Weg bis zum Haus des Empfängers. Im Falle 
von Verluſt erſtatten wir den vollen Betrag nebſt Expreßkoſten. 


Spezielle Nahrungsmittel-Sortimente zu mäßigen Preiſen. 


Zu Eurer Bequemlichkeit offerieren wir ein Sortiment hochfeiner Nahrungsmittel, beſon— 
ders für Die Ausfuhr vorbereitet, zu $12.50, $18, $28 und $40, für fchnelle Lieferung direkt 
ab New York. Auf diefe Weife eripart Ihr Euch die Zeit und Mühe des Parfens und aud) die 
Erprekfoften von Chicago nad) New Norf. 


Wegen weiterer Ausfunft in irgend einer Beziehung bitte zu adreifieren an unjeren Chica- 


goer Vertreter: ‘ 


SU TZ EEE 


1549 Milwaukee Avenue, Chicago, Ill. 


Tel. Humbolbt 982, — Gerhäftsftunden 9—6. Dienstag, Donnerstag u. Samstag 9 bis 8:30. Sonntags 10-12, 


THE INTERNATIONAL PRESS ASSOCIATION, 
20 Nord William Strasse, New York. 


Achtung! 


Dejterreicher, Tiroler, Steirer, Salz- | 
burger und alle Ungaru 
lönnen nad der alten Heimat reifen, 
Fälle faınt Permits und fonftige Yormalitä. | 
ten und alle Vlanietie haben wir In unferer | 
ce, Applitatsnen Fönnen von nun au 
eingereicht werben. 


Weihnachts- 
Geldsendungen 


nad) Dentichland, Defterreich, Ungarn, 

Jugo- und Czecho-Slavien, Gali— 

zien, Polen, Schweiz uſw. 

Durch erſtklaſſige Bankverbindungen ſenden 
wir Ibt Geld auf der ſicherſien Weiſe, oder 
eröffnen ein Vanllonto bei irgendwelcher 
Banlk in Europa. unter bvoller Garantie, Un | 
ſere langiährige Tätigleit auf der Vordleite 
erwarb uns nur Freunde, die ſtets immer 
gut bedter: wurden, Nükt diefen billigen | 
Trei3 aus, da eine fteinente Tendenz im 
ausländifhen Medfelmarlt in Pälde eintre 
ten Tann. 

Chiffsfarten aller Linien. 

Grundeigentum, Sarmlauf und “Verkauf, 
Feuerverſicherungen werden prompt beforat 
Liberty Bonds, Sparnarlen werden nelauft | 
sum QTagesfur&, oder alS Bablung zum bel. | 
len 2rei2 anarnommen, Kommt und feht 
uns, ehe Ihr Euch entichlieht; uniere Preiie 
iind fehr billig. 

Briefe Unfragen beantworte: 


Anskunft 


Weihnachts⸗ 
Geldſendungen 


unter voller Garantie. 


10,000 Rark .. 24 
10,000 Ar. 2 9 


Bantl- 
Berein 
Banknoten: 
Mark, Kronen, Leis und 
Franken zu billigſten 
Kurſen verkauft. 
Neiſepäſſe für Deutſchländer, 
Defterreiher, Ungarn, Yugo» 
EJaven wiw. beiorgen wir foften- 
108. — Trieflide Anfragen wer» 
den pünktlich erledigt. 
Shiffstarten anf allen Linien. 


I. HERZOG & 60. 


534 W. North Avenue, 
Zelerhon Diverfey 5428. 


schiffskarten -Agentui 
Geldiendungen 


—nah— 
Beutfdjland, Gefterreid,, 
nachganz Angarn, Zuge: 
ſlavien, Czechoſlovakia, 
Siebenbürgen, Bukowina 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats-Kanzlei. 


Voſtauftrage vo yinkiih audge- 
tt, 


\. Schlesinger 


644 Korth Avenue 


Zei. Lincoln 359. 


Offen jeden Abend bid 9 lipr und 
Sonntag bid Mittag. 


d 


mit voller | 
Kommt und überzeugt Euch! 


Transatlantie Transportation Co., In. | 
JOHN. W. DIETZER, 108. H BECKER | 


1646 Larrabee Str, Tel. Div. 2567. | 


Weihnachts: 


Geld endungen — Halsted Street 
nach Deutſchland. Deutjſch⸗ ODeſterreich, Czechs | State Bank 


fafon | 


Senden Sie dur uns Ihre 


f09*2 


* 
* 


flovatia, Jugoilavia, Ungarn, Polaud, ! 


“ Rumänien und Italien, ® 2 
Schiffisiorten Liebesgaben— 
Sendungen Wir verlaufen 


-— | Mark 


Wir laufen und verlaufen: 
- LIBERTY BONDS 

D e u tſch land — ———— Preiſen. Auf Wunſch 
und ganz Europa, 


| Sparlajjen-Abteilung, mit Zinjen. 
Rerjonen, weldje ihre Lieben in 


(Im Gelhätt feit 1908.) N s 
619 W. North Ave. Tel. Diverfch 8237. | „ Geldanweifungen nad allen Teilen 
ı Guropa® zu den billigften Breifen. 
Europa durdy Liebesgabenjcen- 
dungen erfreuen twollen, mögen 


5107 ©. Alhland Ave. Tel. Blvd. 6570. | 
‚Henry T. Eidmann, 
| 


Offen 9—8, Eonntags 9—12. 
\ N Bräfident. 2 
ih jofort an die unterzeichnete || SOnobfonmifeimi 
Airma um nähere Auskunft 


0 T- Weihuadts- Gehdjendungen 
Narttine Navteation bo, |, et 


Vanfen, unter boller Garantie, nad 
INC. 


Deutjchland, Neflerreid, Angarn, 
17 Battery Place, 


| Lithuania, Galizien, Rolen u. anderen Länderit 
\ m. .r ..—- 

NEW YORK cıTy | Schiffsfarten für Trieit, 

648 Drexel Building, 


Borladelphin, Ka. mit Dampfern nad) Italien. 


“ ; ; Abfahrt am 23, und 24. Dezember. 
433 California Str., i Sofortige Anmeldung dringend notwendig. 
Can Francisco, Cal. 


'Mark-Banknoten — Libarty Bonds 


N0v25,30,847 | Bedicnung prompt, billig, unter Garantie, wie 
| fhon immer feit 25 Suhren, 


__* Ber fein Grundeigentum ver) J. S. LOWITZ 


faufen will, erreicht fehnell feinen] 203 @s, Dearborn Btrafe, Eder2idams, 


i i i in © 9—6.  Conntagd 10—1 br borm. 
Swed durd; eine Kleine Anzeige in — — ———— * 


tagx⸗ 


Raull Marß 


5 kaufen eine Option für 10,000 
Mark, giltig für 9 Monate 


Käufer mögen auf Option - Plan zu 
irgend einer Zeit laufen, 
Möglige Brofite bed gegenwärtigen 
Dption-Breiles über $1S00, Schreibt für 
veile Einzelheiten, 


Charles E. Van Riper, 


Foreign Erhhange Department, 
Mitglied ber Eonfolidated Elod Erghange, 


50 Broad Str., New York City. 
uovas,so der „Abendpoit“. 


wir in Ddeutiden Banken, 


Deutſchland, Oeſterreich und Czecho-Slowakien. J 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 80. November 1919. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Feſtlichkeiten. 


Großes Herbſtfeſt. 


Der Bezirk Chicago des Unterſtützungs— 
bundes veranftaltet e8 in der Wider 
Bart Halle. — Sonftige genufver:- 
iprehende Beranftaltungen, 


Kalender der D. N. 9. 

Eonntag, 7. Dez. — Teutjcheöjter- 
reichifcher Frauenverein in der Mo: 
zarthalle. 

Mittwocd, 10. Dez. — Großes Kon 
* de3 Chicago Eingverein in dem 

ougla3 Part Auditorium, Ogden 
und Stedzie Ave. 

Samötag, 13. Dez. — Berliner Un: 
terbaltungsverein in Fleiner3 Halle. 

Sonntag, 14 Nov. — Bunco Party 
der D. N. 9. in der Lincoln Turn= 
halle. 

TDonnerdtag, 25. Tez. — Großes 
Konzert für die D. A. H. in der Nord» 
feite Turnhalle, M. Ballmanna3 Ors 
heiter und Eoliiten, 

Anm.: Alle dieje Feite werden zum 

Beiten der D. V. 9. veranitalter. 


* * * 


Der bekannte und beliebte Ferdi— 
nand Laſſalle Frauenver— 
ein beranjtaltet heute in der Sozia— 
len Turnhalle an Belmont Ave. und 
Raulina Eir. eıne gemütliche Untgrhal- 
tung mit Ball. Der erfahrene Velanüs 
gungsausfhur hat ein recht intereflanz 
te3 Brogramm aufgeitellt. Der feitge- 
bende Verein twird mehrere feiner [chön= 
jten Lieder fingen. Außerdem gelangt 
das einaktige Zujtipiel „Die perlorene 
Brieftafche” zur Aufführung Da fers 
ner mehrere befreundete Vereine der 
„Städte-Bereimaung“ ihre Mitwirkung 
zugejagt haben, ıji den Gäjten, die jic) 
boffentliy in hellen Scharen einfinden 
werden, ein , genußreiher Nachmittag 
und Abend in Ausficht geitellt. Anfang 
J Uhr nachmittags. Eimtrittäfarten im 
Vorverkauf 25 Gents, an der Staffe 3öc. 

Der Bezirk Chicago Dde8 Unter- 
tügungsbundes (10 Dijtrifte) 
veranjtaltet fein 6. großes Herbitfeit 
und Ball am Heutigen Conntag 
in der Wider Park Halle, 2040 Weit 
Morth Ave. Die gemeinfchaftlicen Ver: 
gnügen de3 Vırndes, erfreuen fich fchon 
pr Kadren aligemeiner Beliebtheit bei 
en Mitgliedern md Freunden des 
Bundes, da auf diefen Feiten immer 
no die alte deutjche Gemütlichkeit ans 
zutreffen ift. Ein tüchtiges Komite iſt 
Iıhon feit geraumer Zeit an der Arbeit, 
um aud) diefes FFeit zu einem vollen Erz 
folg zu machen. Die vor einigen Mos 
naten gegründete Gejangsfektion des D. 
11. B. wird mit ihren Yiedern unter ibs 
com Pirigentn Wr Tegtmeier ebenz 
tall3 zuc Berftönerung des Feites beis 
tragen. Für aute Mufil, jotwie für beite 
Erfrifchungen ift ebenfalls geforgt. Der 
Anfang ift auf 5 Uhr nachmittags anges 
jegt. Eintrittsfarten fojten am "Feit- 
abend 50 Cents, find jebody im Vorder» 
fauf von allen. Mitaliedern zum Preife 
von 35 Cents zu haben. Tie nädjite 
eroße —— des Bundes iſt die 
Weihnachtsbeſcherung am 28. Dezember, 
die Zus ausführlich angezeigt werben 
wird. 

Der Nordica Frauenberein 
feiert am beutigen Conntag in Fleis 
ner3 Halle, Nr. 1633 Nord Halfted 
Str. jein Stiftungzfejtl! Die zahlreis 
Br Freunde und Gönner dDe3 beliebten 

ereind werden fich hoffentlich in Echas 
rer einfinden, um dem Geburtötagsfinde 
ihre Achtung au bezeugen und das Feit 
durch ihre Gegenwart verjchönern zu 
helfen. Und Niemand mird fein Non 
men au bereuen haben, benn ein erfahs 
rener Feſtausſchuß wird dafür forgen, 
daß dieſe Feier alle früheren Feitlich- 
!eiten des Verein in den Echntten ftellt. 
Er hat, ohne Rudfich auf die Kojten, ein 
ungewöhnlich reichhaltiges, jeder Ges 
ſchmacksrichtung Rechnung tragendes 
Programm aufgeſtellt und deſſen Aus— 
führung bewährten Kräften anvbertraut. 

Um aud fein Echerflein zur Lindes 
rung der Not in der alten Heimat beis 
— veranſtaltet der Mozart 

ännerchoxr am heutigen Sonn— 
tag in der ihm freundlichſt zur 
Verfügung geitellten Halle des Grand 
Erojjing QTurnvereins eine mit Gefang 
und Tangz verbundene „Card and 
Bunco Party“. Ein rühriger Feitauss 
jchuß it jet fchon eifrig an der Arbeit 
und wird feine Mithe fcheuen, um den 
Gäjten, die Hoffentlich in Echaren her 
beijtrömen und Gerz und Beutel öffnen 
werden, einige wirflich) genußreiche 
Etimden zu bereiten, 

Morgen, am 1. Dezember, halt 
bie United American Eocial 
and Aid Scceiety ihre jährliche 
Generalverfammlung, verbunden mit 
Beamtenwahl und Einführung neuer 
Mitglieder ın der Vereinshalle, 1800 
%. Halited Etr., ab. Alle Mitalieder 
find gebeten, fo viele ihrer Freunde be= 


(buf3 Einführung , wie möglich mitzu— 
| bringen, da an diefem Abend die Ichte 


Gelegenheit in dieſem Jahre iſt, dem 
Verbande koſtenfrei beizutreten. Am 
Montag, dem 15. Dezember, in der un— 
teren Echulien? Halle große Verloſung 
des „Freundſchafts-Quilts“ und andes 
rer wertvoller Preife. Nach der Vers 


|irfung Tanz und Erfriichungen. Der 
| Eintritt für die Mitglieder und deren 


| 


| un 


‚69. und Halited Straße. _— 


I 
i 


' 


| 


| 


| 


| 
| 


Rreunde it frei. Am Cam3tag, dem 
20. Dezember, in der unteren Ecyuliens 
Halle, 1800 N. Halited Etr., große 
Meibnachtsbejcherung für Die Kinder 
d Tanz für die Ermwacfenen. Der 


Iwecks grosser Profite 
macht Optionkäufe 


In RBerivden von 6 und 9 
Monaten ansgeftellt, 


Teniihe Mart 
Sranzöfiihe Franc 
Italieniſche Lire 


Die Währung der obigen 
jetzt auf den niedrigſten 
Geſchichte. Wir ſehen es als eine wun— 
derbare Gelegenbeit für große Profite 
an, diefe Jangfriitinen Option = Käufe zu 
madhen, da mir, erwarten, dat ein großes 
Steinen de3 Münzwertes in Sturzem ftatt- 
finden wird. 


$40 faufen eine Tplion auf 10,000 
Mark, Francs oder fire, 
8300 kaufen eineOption auf 100,000 
Mark. Francs oder Lire. 


Bei jedem Steigen um Ic macht der Iuha—⸗ 
ber einer Option von 10,000 M. einen Pro⸗ 
it von 31000. An gröberen oder leineren 
Options im Berhältnis. Es würde uns nicht 
überrafben, fie in den näditen paar Mos 
naten um venigiten3 10c fteigen au fehen; 
dies würde eımen Profit bon $10,000 auf 
100,000 Marf, Frances oder Lire bedeuten, 
‚Edidt Geldübermahungen für die Op: 
tion don der Kährung, die Cie wünfcher, 
und die Höhe der Option, die Cie wün— 
foen, per Roit ein. ‚Nur eine befhränite 
Anzabl don Optionen bon uns ausgeger 
ben, deSsbalb bandelt fofort, 

Voliftändine Cinzelbeiten auf Wunih.— 
Dem, Ihr Schreibt, bittet mm. dad Zirfu- 
ar 


GROSSMAN SHERMAN CO. 
Stot 8 


zolerd, 
Foreign Exhange Department, 
7 Bine Straße, New York, N. 9 


Länder ift 
Preis in ber 


Eintritt zu dieſem Feſte iſt gleichfalls 
frei für Mitglieder und deren Familien 
Kinder ohne Begleitung von Ermadhjes 
nen haben feinen Zutritt. — Ann Vorbes 
reitung: Für die Herren, Stag PBartt) 
und Emofter; für die Tamen, Card 
Rariy, und füc alle große Preismasfes 
rade im Februcr. 

Der TeutoniasMännerdor, 
einer der befannteften und tüchtigiten 
Sefangvereine der Etadt, wird am 
nächſten Mittwoch in der gros 
ken Wider Park Halle fein jährliches 
Serbittongert ımter der Leitung feines 
anerkannt tüchtigen Sirigenten 9. N. 
NRehberg geben. Da die Vorbereitungen 
mit großer Umficht getroffen, die Lieder 
mit großer Corgfalt ausgewählt und 
die Eoliiten vom Mufilausfchuß mit 
veinliher Gamiffenhaftigfeit geprüft 
worden find, verfpricht da3 Konzert ein 
Chrenihmaus feltener Art zu werden. 
Sein Beſuch funn jedem Liebhaber des 
Sunftgefanges marm empfohlen werden. 
Der Chor wird unter anderem ohne Bes 
aleitung bortrigen: „Da die Stimde 
am“, „Einge-du Wögelein“, „Traum 
der Xiebe,“ „Am Himmel funfeln hell 
die Eterne.” Der audgezeichnete Tenos 
rift Adolph Gill wird eine jener Glanz» 
nummern: „Walters Preislied“ aus 
„Die Meiſterſinger“ ſingen. Die Kla— 
vrierbegleitung hat der ausgezeichnete 
Pianiſt John Wiederhirn übernommen, 
und Frl. Selma Gogg, die über einen 
techniſch⸗geſchulien, glockenhellen So— 
pran verfügt, wird mehrere ihrer ſchön— 
ſten Lieder, wie „Cry of Rachel“, „Old 
Refrain“, „Im Herbſt“ und „Die Lo⸗ 
relei“ vortragen. Als Glanznummer 
ſteht die Kompoſition „Columbus' letzte 
Nacht“ auf dem Programm. Die So— 
lopartie wird der treffliche Baritoniſt 
F. H. Miller ſingen. 

Der Damenverein der Chi— 
cago Turngemeinde veranſtal— 
tet wie üblich auch in dieſem Jahre eine 
Abendunterhaltung mit Eſſen zum Be— 
ſten der Weihnachtsbeſcherung der Turn—⸗ 
ſchüler, und zwar am 8. Dezember im 
C.cifefaal der Nordijeite Turnhalle. 
Der mit den Vorbereitungen betraute 
Ausschuß wird fich bemühen, ein hochin= 
ierejjantes Programm zu bieten. Daß 
das Eſſen ungewöhnlich delitat fein 
wird, dafür bitrgt der Name der Veran 
halter. Der Eintritt ift frei. Das Ei- 
jen tvird ferbiert bon 5 bis 8 Ihr abends 
vnDd foitet 75 Eent3 die Bortion für Er 
mwachjene und 60 Gent für Slinder. 

Der Ehiller$rauenverein 
veranstaltet am Toonnerdtag, dem 4. Des 
aember, in der Meinen Nordfeite Turns 
halle, 820 N. Klark Etr,, ein XQanze 
tHänzdhen mit Unteryaltung zur Feier 
von Schiller Geburtätag. Ter Verein 
und feine immer fehr unterhaltend u.ıd 
nemütlich verlaufendenfeitlichkeiten find 
meit befannt, und fo wird eö dem bebors 
ftehenden Feite an zahlreihem Beſuch 
nicht fehlen. Die überaus rührige Prä> 
Sdentin de3 WVereind, Frau Erna 
Schade, und ihr Vergnügungsausihuß 
baben fi auch gang bejonder3 anges 
ftrengt, und für Unterhaltung aller Art, 
ertra gute Tangmufif und Ichmadhafte 
Erfeifchungen beitens geforat. Somit 
:it den Gäiten fröhliche Gefelligfeit und 
ein vergnügunggreicher Abend gefichert. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt?farten 25 Gent3, 

Um den Gerit der Eintracht und Ges 
felligkeit zu feinem Nechte fommen zu 
Iafjen, veranjtastet die Fgreifinnige 
Gemeinde der Südmeijtfeite 
«m Camötag, dem 6. Dezember, in der 
Bormwärt3-Turnhalle, 2431 NRoojevelt 
Noad, ein Winterfeft, verbunden mit 
Konzert und Ball Die Höglinge der 
Sonntagsfhule werden burd Auffühs 
rungen Zeugnis bon den Refultaten der 
Erziehung in der Eonntagdfchule ab» 
legen, bejonder2 mir) eine Gruppens 
korführung, aufgebaut auf der allegori» 
fen Daritellung der XQTendenzen im 
Sediht „Die Titanen der Schmiede“ 
mit der Nezitation desjelben, eine bes 
fondere Anziehungskraft ausüben. Aus 
ferdem merden die Kinder in deutich 
bie Lieder „Die Schtwalben“ und „Mas 
irofenlied“ fingen und in der Landes» 
\prache da3 aus den Deutichen über- 
\chte Lied der Revolution „Worfers 
Rally“ mit Biato, Violine und Zither- 
bealeitung vortragen. Alle Freunde und 
Gönner find freundlichit eingeladen. 
Anfang 8 Uhr abends. Eintritt 3de. 

Ser Schuhplatitlerverein 
Edelmweih veranitaltet am Camödtag, 
nem 6. Dezember, in Sleiners Halle, 
Nr. 1638 N. Haljted Etr., ein „Edels 
weiß-Tanzfrängchen“. Ganz Außerges 
wöhnliches foll den Säften geboten wers 
den. Da Stehen die neuejten Echufs 
ylattler, in torzüglicher Meife vom 
Merein „aufgeführt”, ziverchfellerfchüts 
ternde Lahnınnmern, WBorträne de3 
Edelweiß Zitherquartetts, Geſangs⸗ 
und Harmonikavorträge uſw. auf dem 
Programm. Zum Tanze ſpielt die be— 
rühmie Vereinsdapelle auf, und die 
ſchmucken Dirndin des Vereins werden 
eigenhändig auserleſene Getränke ſer— 
vieren. Daß anch für vorzügliche Küche 
geſorgt iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Der 
Speiſegettel enthält u .a. Thüringer 
Wurſt mit Sanuerkraut und Kartoffelſa— 
lat, Kaffee und Wiener Torten. Anfang 
7 Uhr. Eintrittskarten einſchließlich 
Kriegsſteuer im Vorverkauf 25 Cents, 
an der Kaſſe 35 Cents. 

Die Vereinigten Pfälzer— 
Unterſtützungsſsvereine vers 
anſtalten am Samstag, dem 6. Dezem⸗ 
ber, in der renovierten Mozarthalle, 
Nr. 1536 EClybourn Ave. ein Wohltä— 
tigkeitsfeſt, deſſen Reinertrag den not— 
IAten Heimat überwieſen werden wird. 
Ein erfahrener und rühriger Feſtaus— 
ſchuß, beſtehend aus Herm. Lamm, Vor⸗ 
ſiher; Anna Bromann, 2. Vorſiherin; 
Jacob Kraft, Sekretär. Nr. 1473 Far— 
ragut Ave. und Jacob Weber, wird ſich 
nach Kräften bemühen, der Feſtlichkeit 
zu einem glänzenden Erfolge zu ver— 
Sclfen. Er hat ein feſſelndes uͤnd ab— 
wechſelungsreiches Programm aufge⸗ 
ſtellt und für vorzügliche Muſik, Ueber— 
raſchungen aller Art, einen quien Im— 
biß und Getränke, wie ſie zur Zeit nir— 
gends beſſer zu haben ſind, geſorgt. An⸗ 

ang 7 Uhr. Eintrittskarten einſchließ— 
lich Kriegsſteuer im Vorverkauf von 
ſämtlichen Mitgliedern der mitwirken— 
| den Vereine und bon Georg Echniter, 
Nr. 1472 Larrabee Etr.; dem Ediuhs 
| rlattler Franz, Nr. 729 W. North Ave. : 

MWeil, Ar. 8SOLM. North Ave., dem 
| Tiroler ffriedl, Nr. 1536 Elnbouen Ave,, 


Ave. für 85 Cents _ zu bezichen. 
der Kajje Poiten fie 50 Cents. 


Der Dr, Herzl Ungarifde 


Ai — — — — — 


Nr. 2217, Belmont weder Mühe noch Koſten zu ſcheuen, um 
An alles Bisherige in den Schatien zu ſtel-⸗ 


| 
| 


\ 


men» Unterftüßungdpberein 
veranitaltet am rn dem 6. Des 
sember, in der Walhallahalle ander 
37. Eir. und Wentwortd Ave, einen 
Breismasfenball. Ein rühriger Feits 
ausfyuß, beitehend aus den Damen St. 
Humpf, Präjidentin; M. Froede, M. 
Rumpf und M. Wegner, wird fich bes 
mühen, der FFeitlichkeit zu einem glän= 
zenden Erfolge zu verhelfen. Er bat 
für begehrenswerte Preiſe, ausgezeich— 
nete Muſik, mancherlei Ueberraſchungen 
und ſchmackhafte Epeifen und Getränte 
aeforgt, jo dat aljo allen Teilnehmern 
wirflih genußreiche Stunden bevor 
ftehen. Eintrittöfarten im Vorverkauf 
25 Gent3, an der Hajle 50 Gent2. 

Der Deutfhöfterreihifhe 
Kranenberein veranitaltet am | 
Sonntag, dem 7. Dezember, in der Mo= 
zarthalle, Nr. 1536 Elybourn Ave., ein | 
MWohltätigkfeitsreft zum Beiten der Not= 
leidenden Deutſchlands, Oeſterreichs 
und Ungarns. Ein rühriger Feſtaus— 
ſchuß wird ſich bemühen, den Gäſten, die 
in Anbetracht der guten Sache hoffent⸗ 
lich in Scharen herbeiſtrömen werden, 
etwas Außergewöhnliches zu bieten. Er 
hat für vorzügliche Muſik, Ueberra— 
ſchungen aller Art und für eine feine 
Wiener Küche geſorgt. Unter anderem 
gibts wundervollen Apfelſtrudel und 
delikaten Sauerbraten. Daß es aud) | 
an Getränken, wie ſolche zur Zeit nir— 
gends beſſer zu haben ſind, nicht feh— 
len wird, bedarf wohl kaum der Erwäh— 
nung. Es ſollie alſo Niemand, der ſich 
wirklich gu tamüſieren will, verfehlen, 
das Feſt zu beſuchen. Anfang 4 Uhr. 
Eintrittskarten 85 Cenis. 

Der Damenverein Fidelia 
veranſtaltet an Sonntag, dem 7. De— 
zember, in Schoenhofens Halle eine mit 
Tangkrängchen verbundene Bunco Par: 
te. Zu Diefer find alle Freunde und 
Gönner de3 Vereins berzlic) eingeladen. 
Fin unter der Leitung der beliebten 
Rräfidentin Eliefe Schohfnecht ftehendes 
Feitlomite wird weder Mühe noch Ko— 
ſten ſcheuen, den Gäſten einige ver— 
enügte Stunden zu bereiten. Es hat 
für begehrenswerte Preiſe, erſtklaſſige 
Muſik und gute Speiſen und Getränke 
geſorgt. Anfang 2 Uhr. Eintrittskarten 
einſchließlich Kriegsſteuer im Vorbers 
lauf 35 Centis, an der Kaſſe 50 Ceuts. 

Der Oldenburger Frauen— 
berein beranftaltet am Montag, dem 
8. Teezember, in der Northiveft Halle, 
Ede Weitern und North Ape., eine große 
Bunco Bartn zum Beiten der notleidens 
ten und bilfsbdedürftigen Waijenfinder 
in Deutichland. ehr viele und mert> 
volle Breije fommen zur Berteilung. 
Anfang punft 3 Uhr abends. Eintritis- 
tarten foften 35 Cent3. Cie find an der 
Züre fowie von folgenden tomitemits 
oliedern zu Haben: Elife Echofnecht, 
1712 R. Stedvale Ave.; Amalie Thoma, 
1922 Humboldt Blvd.; Hedwig Dams 
meher, 2511 R. Francisco Ave.; Amalie 
Bobeng, 3563 Cortland Etr. 

Zum beiten der bungernden Kinder 
in der alten Heimat veranitaltet der 
rühmlichft befannte Wiener Ames 
rifas rauen s Hilfsperein 
am Donnerstag, dent 11. Dezember, in 
ber Tleinen Nordfeite QTurnballe, Nr. 
820 N. Clark Str. eine große „Bunco 
Party“. Ein rühriger Ausſchuß, be— 
ſtehend aus den Damen Adeli Vedovell, 
Mitzi yo Marie Kunz, Marie Hilles 
Grandt und Ehriftine Herlida wird fich 
bemühen, der — — zu einem 
— enden Erfolge zu verhelfen. Er 
hat für wertvolle Preiſe, Ueberraſchun⸗ 
gen aller Urt und gute Epeifen und 

etränfe geforgt. Aus. diefem Grunde 
und um be3 edlen Zitvede3 millen rech» 
net er auf rege Teilnahme. Der Eintritt 
toftet nur 30 Cent, Das Spiel beginnt 
um 7 Ubr abends. 

Der Berliner Unterhals 
tung3dbereinder Stadt Ehi- 
"ago beranitaltet am Camätag, dem 
13. Dezember, in Fleiners Halle, Nr. 
1633 N. Halfted Str., ein großes Wohls 
täti feitsfeft, verbunden mit IUnterhals 
tung und Tanz. Der ganze NReinertrag 
wird der D. U. 9. übermwiefen merden. 
Deshalb rechnet der Feitausfchuß, der 
jämtliche Vorbereitungen mit großer 
Umjicht getroffen hat, auf einen gläns 
zenden Erfolg. Er Hat ein abwechies 
iungdreiches, intereffantes Programm 
aufgestellt und dejjen Abwidelung tücdhs 
tigen Sträften anvertraut, fomwie für des 
Iifate Epeifen und vorzügliche Getränfe 
neforgt. Ein Mitglied de3 Vereins, 
srl. da Cchulz, wird eine fchöne Hands 
urbeit, zwei Gönnerinnen de3 Vereins, 
Frau M. Mueller und Frl. U. Mann, 
werden aber fogar felbjtverfertinte Sa— 
chen zur Verlojung bringen. Der Feit- 
auzfchuß feßt Jich wie folgt aufammen: 
9 Gravenborit, 1. Bräfident; ©. 
Chulz, 2. Bräfident; Xofeph Dind, 
CSchagmeiiter; U. Ludwig, Sekretär; 
rau da Laun, Frl. Ida Echulz, Frau 
Marg. Bind, Carl Stieg und 9. Pier» 
aus. Anfang 7 Uhr abends. Eintritt3s 
farten einjchließlich Niriegziteuer 3dc. 

Die erite allgemeine öffentliche Weih- 
nacht3bejcherung der Vereinigten 
Diftrilte des Deutiden 
Unterftübungsbundeö, Bezirt 
Chicago, findet ftatt am Sonntag, dem 
28. Tezember in der Eozialen Turn 
halle an Belmnt Ave. und Baulina Etr. 
Redermann toill!fommen! Eltern find er- 
Fuucht, die Kinder mitzubringen, denn Die ! 
Befcherung foll ein Ninderfeit im wah: | 
ren Einne de3 Wortes werden. Ein| 
borzügliches Programm ift aufneitellt | 
und für erjtflatfige Speiien und Ges | 
tränfe gejorgt worden Der neugegrüns | 
dete Kinderchor, der unter der Leitung | 
de3 Dirigenter Eduard Dorazil  Iteht, | 
nd die Gefangiektion der Vereinigten | 
Diftrifte, Dirigent m, Taegtmeier, | 
werden einige Slananımmern Tiefern. | 
31 Schluſſe Tanz. Anfang 4 Uhr nach⸗ 
mittags. Eintrittskarten, einſchließlich 
Kriegsſteuer, 38 Cents für Erwachſene. 
Für Kinder unter 12 Jahren, die ſich in 
Begleitung Erwachſener befinden, iſt der 
Eintritt frei. | 
Camötag, den 10. 
1920, mird die Nordſeite Sektion 
ı db Batrifh -» Amerilas)| 
niſchen Vereins von Cook Coun— 
ih. Ill. in der Mozarthalle, Nr. 1536 
Elnbourn Ave., ihren 19. großen Baus | 
ernball veraniintten. Mer je eine derz | 
artige Kejtlichfeit des Vereins befucht | 
bat, weiß, dal; man fich dort prächtig | 
amüſiert. Dec mit den Vorbereitungen | 
betraute Ausſchuß iſt aber entichlofien, | 


Um Januar 


len und den Gäſten ganz außerordent⸗ 
liche Genüſſe ⸗bieten. Er bat ſich jebt 


Damenverein hibt am Samstag, ſchon die Mitwirkung des Schuhplattler- 
dem 6. Dezember, im Norih Abe. Audierereins Edelweiß und anderer hervor: | 


orium an North Ave. und Sedgwick 
Str. zum Beſten der Kriegsnotleidenden 


in Europa ſeinen mit Baſar verbunde- ſen und Geträule 
Wer die liebenswür⸗- Uhr abends. 


nen Jahresball. 
digen Damen des Vereins kennt, weiß, 
| dal man fich nirgend2 befiet, al3 in ih- 
ver Gejellichaft unterhalten Tann. Da: 
tar haben alle hisherigen Veranſtaltun— 
gen des Vereine Beuan’3 abgelegt. Die 
»eplante Feitlichfert fol! aber alles biö- 
ber dageweiene in den Echaiten Stellen. 
| Die Aufgabe Kat fich der mit den Vor— 
Lehrungen beiraute Ausſchuß geſtellt. 
Ohne Rückſicht auf Mühe und Koſten 
Iirird er dafür lorgen, daß ſeinen Gäſten 
I ußeracwöhnliche Genüſſe geboten wer— 
den. Aus dieſem Grunde und in Anbe— 
tracht des Umitandes, daß der Reiner— 
trag der Feſtlichkeit den Kriegsnotlei— 
denden zugute fommt. follte Niemand, 
ter fi aut amülieren will, e8 veriäu- 
men, an der eitlichfeit » teilgunehnten. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittzkarten 38 Cents. 
zer Louita Deutjder Da» 


vagender Kräfte gelichert und auch für 
torzünliche Mufif und eritflaffine Spei— 
; geſorgt. Anfang7 
Eintrittskarten einſckließ-⸗ 
ſich Kriegsſteuer 33 Cents im Vorver- 
lauf, an der Kaſſe 50 Cents. 
— ——— 
an | 
Aangarienzüchter⸗Verein. | 
Sahresausitellung in der Wider Park 
Halle am 6. und T. Tezember. | 
Der SKanarienzüdterverein von! 
Chicago wird am 6. und 7. Dezem-! 


—* 


—* 


—— 


— 


———— — 


Bei der ſehr niedrigen Marktrate erſcheint eine Anlage 
in Wertpapieren als ratſam ſowie außerordentlich gewinn— 
verſprechend und gleichzeitig wird dadurch Deutſchland Ka— 
pital zugeführt, was Deutſchland wünſcht. Wir haben an 


Hand für ſofortige Lieferung 


596 Deuſſche Reichsanleihe 


Originalſtücke in Abſchnitten von 


Mk. 100 
Mk. 1000. 
Mk. 10000. 


Mr. 
ME. 


200. 
2000. 
MF. 20000. 


ME. 
ME. 


500. 
5000. . 


Alle, die Früher deutiche Kriegsanleihe fauften, follten 


zımm gegenwärtig jchr niedrigen 
gleichen Betrag zufaufen. 


nen großen Betrag faufen. Au 


Preis wenigitens noch einen 


Wer nod) feine befikt, follte-ei- 


fträge auf 


Andere Dentjche Wertpapiere 


twie ftädtijche- und Staatsobligationen, Hypothefen-Bfand- 


briefe, Banfaktien, Indujtrieaf 


tien uſw. an den deutſchen 


Börſen ausgeführt durch unſere langjährige direkte Ver— 


bindung mit 
Dresdner B 
Dentidhe Ba 
und Deren 


Schecks und G 


nach Deutſchland und anderen Lä 


ſelraten unter vollſter Garantie. 


ank, Berlin 
nf, Berlin, 
Filialen 


eldſendungen 


andern zu niedrigiten Wech- 


Rat und Ausfunft frei in allen Geldangelegenheiten 


Wir find das ältefte Dentfche Bankhaus in Chicago 


Zur Bea 
Angefihts des großen Alı 


chtung. 
idranges wolle man zwecks 


prompter Bedienung und raſcher Erledigung von Geldaus— 


zahlungsaufträgen den Namen 


und die Adreſſe des Abſen— 


ders und des Empfängers deutlich geſchrieben mitbringen 


oder einſenden. 


WOLLENBERGER 8CO. 


Bankges 
105 LaSalle St. 


G 


Tatſachen 


Deſterr. Kronen, Kurs nach dem Kri 


Habt Ihr Vertrauen in Deutſchlands oder in 
Oeſterreichs Zukunft? 
Wenn ſo, kaufen Sie deutſche Mark oder öſterreichiſche Kröonen als Anlage. 


Wünſchen Sie bedürftigen Freunden oder Verwandten zu helfen? — 
Kaufen Sie deutſche Mark oder öſterreichiſche Kronen! 

Haben Sie irgend welche Verbindlichkeiten? Regelt ſie jetzt zu nied⸗ 
Kaufen Sie deutſche Mark oder öſterreichiſche Kronen! 
Wir ſenden direkt durch Kabel oder per Poſt durch 


die Deutſche Bank von Berlin. 


rigen Raten. 


Kommt zu uns wegen 


Southwest Trust and Savings Bank 


Eine Stantsbanf. 


Beitände H3,000,000.00. 
35. Strasse, Archer 


Telephon Meftinlen 1708, 
Offen Montag und Freitag abends von 6 bis 8 Uhr. 


BESDBIIIIIID 


eldiendungen 


chaeft 
Ecke Monroe 


CHICAGO 


über die deutiche Mark S 


und njterreichijche Kronen 
Deutſche Mark, Kurs vor dem Arien........ 
Dentjche Mark, Kurs nad) dem Krieg jo niedrig wie 2.10 per 100 


v 
(d 


2... 824.00 per 100 % 


er. 


eg fo niedrig wie 73 per 100 


a 


niedrigen Preifen. 


3% Zinjen auf Erjparnijje. 
und Hoyne Ave. 


„are ra retro rn rer ra tunen 


DUEZU3IIDBI III ——— 
Sonob4 da 


per Kabel oder Bost nad) allen Teilen von 
Deutfhland, Oeflerreid, Böhmen, Mähren, 
Galizien, Rroatien, Slavonien, Polen, 
Rumänien und Zinland 


iverden von un zu den foulanteften Bedingungen übernonmen und prompt 


zur Ablieferung gebracht. 


Wir bieten auc) Gelegenheit, jich die Mark jet zu ſichern und den Auf⸗ 
trag zur Ueberweifung fpäter, fobald erwinjcht, zu erteilen, In der Zivi« 


ichenzeit vergüten wir Binjen. 


Anhergewöhnliche Gelegenheit 
Zur gewinnbringenden Kapitalsanlage 


bietet der Anfauf von 


dentihen Städte Anleihen 


ZIMMERMANN 


Mitglieder der New Yor 


und Jaduitrie- Aktien 


& FORSHAY 


fer Stof Exchange. 


Gegründet im Jahre 1872. 


170 Broadway 


NEW YORK 


170 Broadway 


ber, Samödtad und Sonntag, in der) Sehen den beiten Singvögeln verbun-| Klafje B werden Medaillen ver- 
Wider Parkhalle, Nortb und Mil- den. Er findet in zwei Hlafjen ftatt. | Tiehen. Alle Züchter von Nanarien- 
:ipaufee Ave, feine 23. Kahresaus-! Der erjten gehören nur Vögel von‘ dvögeln (Rollern) in den Vereinig- 
stellung von Zuchtvögeln deranital-| Mitglieder an, während die zweite|ten Staaten find eingeladen, ihre 


ten. 


Pit der Ausitellung, welche) dem allgemeinen Publikum offen) Vögel in Klaffe B einzutragen und 


reihhaltiger und intereffanter noch|iteht. Den VBefitern der jechs beiten] fi zu dem Yiwed an den Sefretär 
als fonft zu merden werfpricht, ift| Sänger in Klaſſe A und den Be. $. 3. Immel, Nr, 1657 Nord Ked- 
der übliche Preiswettbeiverb zwi.!figern der drei beiten Sänger injvale Ave, zu wenden 
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Interessante Tatsachen 


| 


Eure Auaen betreffend 


Sonntaghoft, Chicago, Sonntag, den 30. — * 1919. 


Hoſpital der Miſſouri Shnode. 


Concordia Hoſpital Aſſociation wird 
heute finanzielle Fragen erörtern. 


Finanzielle Fragen werden in der 
auf heute nachmittag einberufenen 
Sitzung der Concordia Evangelical 
Lutheran Hoſpital Aſſociation, die 
ſich aus Angehörigen der Miſſouri— 
ſynode zuſammenſeht, erörtert mwer- 
den. Die Sitzung iſt auf 2 Uhr 
nachmittags nach dem Luther In— 
ſtitut, Ne. 120 N. Wood Straße, ein⸗ 
berufen worden, um die Frage zu er—⸗ 
örtern, wie am beſten die Mittel für 


das große Hoſpital aufgebracht wer⸗ 
den ſollen, das der Verband an der 
Haddon Ave., nahe Kedzie Ave., mit 


Eine optiſche Täuſchung. Seht, wie der Ball langſam in den Mund des Mannes 
verſchwindet. Führt das Bild langſam Euren Augen zu. 


— Dinge, die Ihr wiſſen ſolltet! 


Helles Licht verurſacht Wegſchie 


—— Kopfſchmerzen. 

Starfe Schmerzen im Aug- 
apfel. 

Dumpfe. Schmerzen an ber 
Gehirnbajis. 

Druf auf dem Kopfe. 

Die Augen jdhmerzen and 
brennen. 

CShwindelanfällen unterwor- 
fen. 


len oder Etirnrungeln. 


Augen tränen oder Augenliber 


fallen zu. 


Nervos werden beim Berridhten 


don genauer Arbeit. 


— 


Doppeltſehen oder Neigen des 


Kopfes nach einer Seite. 


Augen fühlen ermüdet und die 


Lider ſchwer. 


BR Warum leiden, wenn Heilung bei der Hand it? "ug 


Wir machen Eure Augen korrekt! > 


Bir find vollitändig ausgerüftet mit den neneften und willenichaftlichiten 
Anitenmenten und — Linſen, die die —— Wiſſenſchaft lennt. 


khitt ut jreiem Biden, weldes Die —* Urſache 
von Augenleiden und deren Verbindung ausführlih erklärt, 


Dr. J.G. Message, 


ITT N. State Sir., Chicago. 


Cel. Central 1133, gegenüber State:-Cake Eheater. 


WR: regiftrierte 
yon araph im | % 
— EreRpain- Weg 


f in ınd fo a 
\ mit 
R Siamantıfa De ter. X su | 
ne entichlan 
e bo lc ie P one | f 
ararbe ı 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W. Ehe Laöalle u. Sale u. Waſhinglon Sfr. 


|: En wi . Sefterveic ie. CHed,Kontos erwünfght. 


„Bern r berfa: fen, tote 
ein  brashit sı- der | ijjt für alle " eiitel offen, ohne Eins 
Eurem ei | fh hd Kir berjenden auch per 
te Ge 2. : at Du nad) alter on Ländern ımd verfichern 
tung ‚nach auberbald verfhidt, De Stigung | ı en jedes Nififo, 


geit att tet, 
Liberty Bonds in Sahluna genommen, Er Stets frifche, fiir den Erport berges | 


Western Fumiture Storage (& ebenfo fuetsbeefsfat und Kofher Wurft) 


ſowie erſtklaſſige Groceries, Seifen, 
2810 W. Harrison $tr., ‚Chicago, I. |. = 9 S ns 
Dffen von 9. more, BiB 9 abbB.. Gonnian 10-1 | Kerzen etc, auf Zager. Tazu Kübiche, 
L n von r * — * 3 
niom aenimni praktiſche Gaben für den Weihnachts⸗— 


air, ch 


Sopjen ei Malz 160 N.LaSalleStr. 160 


j (Grund Kloor), Ehicano, SI. 
Teicphon Main 1295 

Fin wundervolles Getränt. 5. Tür bon per Ede Randelph Cir, nördlid, 
Beionders hergerichtet von erfahrenen | ____ a bimifefon 

Leuten, und empfohlen ala Hausgetränf, 

Es —* vollen Schaum mit dem richtigen | N na 

Geichmad und ift garantiert, gute Er- | W ih — c 

folge zu geben, ugredionzen, um 5! : ⸗ 

Gallonen herzuſtellen, werden nach Em—⸗ | 

viang von $1.00 geidytdt, genug tür 20 | 


Vallonen wird nadı Empfang vun 82.50 | 
geſchickt, vollſtändige Gebrauchsanwei— pi IM pi 
jungen mit jeder Beſtellung. Macht en > 


uimen Verfuch und reg Euch. 

— — dt feine) 

Hefe. Es Billi 

* iſt gegen das Ger Billigſte Preiſe. 


Ein Buch mit allerlei Rezepten 


wir. nad) Empfang og $1 geicidt, Grbiönjten Br Tollmadten. 


Interstate Distributors 
27 Eait Orand River Avenue | K. W. K E Y P F 
Detroit, Mid. Zei.: Mat 4491. 120 N. 2a Calle Str, 


olt23s—de:31bidofafon Offen 9-6. Eonnt ags 0- 12. 
— sr nn are ee Hanımond Brand: 


New Life Herb Remedies nen tee: 


Sträntertees Sränterweine : 
506 und 841.00 81.25 Weihnachts⸗Geldſendungen 


das vaket. die wiaiche. 2 
Cpesieile Mifhungen für Nithma, Rheuma Schiffskarten 
tismus. Zuderfrantheit, Galleniteine, Vant- | üder alie kinien 
Tranfheiten, Blntarmut, ro. VBeritositung, Dia | R on’. pp V Ir ch 
genleiden u. vVas. Waſſerſucht, Neruoiität, of Reue — B 
se eue Wunden, Bettnäffen. Entzundangen 21 | päſſe ollma „ten 
Hase, Nieren, Sungen und Ders, Adrrnverfal- fr 
Be Bra zen ueiden, fowie für lie aniteden ben | Oeffentliches Notariat 


rankbeiten, wis Maier, Snpriah und Th .| 


vhusiiehe t, Aufinenza, Wallerpoden und Diph- 
Frieda Voges, 1764 h. Weis „, Mm.schoefermackeı & Son 


Zelepoon: "incoln 6733. 4156 — Aue. Zel, — 2863. 
Gtabliert feit 1851. ind*z 
augtofon* | —— ï⸗ꝰ— 


914 ber Jäßt New Hort die wo. efannten 
an * ————— 


NONDERAM und GRAND OUTERT 


13,639 Tonnen, 
Tauft Euer Tier heute, — Bälfe erlangt. baudgemadten 


R. J. NEIDLINGER, Havana Zigarren 


12 Größen, 10c, 156 oder 2 für »5, 
—— Geld u verleihen Verkauft in allen Sigarrenläden, 


“re gieiie See | OTTO BERNDT & SON 
Vorzügliche erfte Snpotyeken! 1904 Burking — Zei, Sincoin 1206, 


ar 5% und 6% Binien ftetd um uud. nd8fafonimt 


A. Holinger &Co.(ine., 


Zumber Erbange Bidg., 11 &, Ye 
Telephon· Randaolpb 1191 


— * Wer ſein Grundeigentum ver · 
A — kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 


35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumödarlefen 


|yiellte Fett-, —* — und Wurftiwaren | auf verbefiertes Ghicags runbeigen- 


tum gu beu niebrigften Maten geliehen. 


Algemeines Bankgeiääft 


einem Aufwand von mehr ala $300,= 
000 zu errichten beabfihtigt.. Das 
Grundftüd für den Bau ift bereits er= 
worden. Ebenfo hat der Stabtrat 
dank dem merktätigen Eingreifen ded 
Gerichtöreferenten Henry Utpatel, der 
feinen ganzen „Pull“ und Einfluß 
al3 frühere Stabtratämitalieb auf: 
gewandt hat, bereit3 feine Genehmi- 
gung zur Errichtung des Hofpitals 
auf dem erworbenen Grunditiüd ge- 
geben, ohne daß es nötig gemefen ift, 
die Zuftimmung . der Mehrheit ber 
Anmohner zu erlangen, was unter 
Umftänden große Schwierigfeiten ge: 
macht hättee Die nächte wichtige 
Trage ift die ber Aufbringung ber 
Gelder für den Bau. Sie wird in 
der heutigen Situng fomohl von 
Gerichhäreferent Henty Utpatel als 
auh bon Paul Schulze von ber 
yleihnamigen Grohbäderei erörtert 
werben. Außerdem mird Gerichtä> 
teferent Utpatel noch über die Frage 
der Verbefferung der Straßenbahn 
berbindungen mit Bezug auf ba3 
J Hoſpital ſprechen. 

Andere Anſprachen werden Dr. 
Dümling vom lutheriſchen Hoſpital 
1: n Fort Wanne und Baltor Philipp 

Wandsganß von Fort Wayne An— 
ſprachen halten. 
— —— — 


Im Diene der Menſchlichkeit. 


Von Oeſterreichern und Ungarn zum Be— 
ſten der Notleidenden Baſar arrangiert. 


Der Winter mit allen ſeinen 
Schrecken iſt da, und die Not der 
unglücklichen Bebölkerung Oeſter⸗ 
reichs und Ungarns hat ſolchen Um— 
fang angenommen, daß ein Maſſen⸗ 
ſterben unausbleiblich iſt, wenn nicht 
raſche Hilfe kommt. Eine Anzahl 
hier anſäſſiger Deutſch-Oeſterreicher 
und Deutſch-Ungarn verſuchen durch 
unausgeſehtesSammelwerk in beſchei⸗ 
denem Maße Hilfe zu bringen, aber 
die Gaben fließen ſehr ſpärlich. Des— 
halb ergeht die Bitte an alle Men— 
ſchenfreunde, regeres Intereſſe an den 
unglücklichen Stammesgenoſſen * 
Defterreih und Ungarn zu nehmen. 
Dies ann zum Teil durd) den = 

| 


gefchehen, den die Oeſterreichiſch-Un—⸗ 
garifche Hilfsvereinigung am 20., 21. 
und 25. Dezember in ber Mozart 
Halle, 1536 Elybourn Une, veran: 
ftaltet. Gefchente für diefen Bafar 
werden bon den Nachftehenden entge- 
gengenommen; 

Nordſeite — Edw. Szerenge, 1874 | 
Tremont Etr.; Xoe Mafchef, 1502 
Zarrabee Str.; Emil Kunz, 8337| 
Menominee Str. | 

Meftfeite — Wm. Vorfab, 2135 
Blue Asland Aoe., Hörbers Halle. | 

Südfeite — Mathem Neubauer, | 
258 Root Str, ’ | 

Untere Stadt — Stants-Zeitung, | 
24 ©. Welld Str; Uler Bernitein, | 
FIN, Clark Str,; Vereinigte Gefell- | 
Ichaften, Zimmer 705, 135 N. Clart 
Str, 


m — ee — — 


| Rapital ı. 52,000, 000 Die engliihe Bühne. 


| 


| 
| 
| 
| 


03 Hauägetränut Griem & Meyer-Eigen, Hehe 


North Avenue 
State Bank 


U. 1 
NorthAve. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, fli. 


@ine fihere Bank für Gure 
Erſparniſſe. 


Spoartinlagen in Eummen don einem Dol · 
lar oder mehr bis zu ſiegend elner Eum⸗ 
me werben angenommen, auf welde brei 
Beozens Binfen bezahlt werden, halbjähr- 
lich quigeſchrleben. 

Geld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats beponiert wird, 
sicht Binien dom Griten en. 
Simerheitögewälbe., Das geräumigfte und 
boilftändigfte Eiherbeitägemölbe auf ber 
Nordfeite ftebt in Verbindung mit ber 
Ban, Rälten 83 per Jahr usd aufivärts. 
Besmte 

Landos C. Noſe........ 


..nalfierer 
...bifßtaltierer i 


Offen Eamstag adenb& don 6 #i8 9 üße. 
Eure Kundihatt in herzlich witeames. 


Illinois. — George Whites 
neue muſikaliſche Revue „Scandals 
of 1919”, die im Dften erfolgreich | 
geweſen ift, gelangt bier zur Auf: 4 
führung. Es wird darin Spaß ge— 
macht über die Ueberfüllung der Ho— 
tels, die Teuerung, die Prohibtion 
und andere Annehmlichkeiten des | 
Lebens, | 

Colonial. — Hier fteht bie | 
breiaftige Operette „Qa la Lucille“, 
die in Nero York 15 Wochen erlebte, | 
auf dem Spielflan. Fred Jadſon 
hat den Xert, George Gerfhoin bie | 
Mufit geichrieben, Sam Hardy fpielt | 
|die Hauptrolle, | 
| Unverändert bleibt ber Spielplan 
auf den folgenden Bühnen: | 

PBomerd’, — „Dart Roſalene“. 

Princeß. — „39 Eaft.“ | 
| Eort. — „Ladies Firft.“ | 
| Olympic. — „Tillie's Night- 
mare.‘ | 
Garrid. — „Zumble Inn,” | 
La Salle — „Tea for Three.” 
Bladitone — „Sacques Du: 


® |pal.” 


on I 

Ran en gr AT IRA Perth Cohbana Grand — „Ihe! 
EBAUM Acquittal.“ 

— AN Ken Studebaker. — „Take It 


AND TRUST COMPANY don Me | 


Gegründet 1855 
Kapital u. WMeberihuf, $2,500,000. 
Melteites Ehicagoer Bankhaus. 


Eine Staatöbanf. 


Mood2 — „Un In Mabel’3 | 
Room.” | 


| esse 
| Eampaninis Srankheit. 


Sie hat geitern eine Wendung zum 


6 Prozent Bonds und Chicagoer Schlimmeren genommen, 


Erſte Hyypotheken. 


Vehſel uud Geldiendungen 


nah allen Teilen Europas. 
Sparfafjen-Abteilung 


offen Montag abends bis 8 Uhr. 


Ede LaSalle und Madifon Str, 


Sicherheitsfchränfe $3.50 das Kahr. 


Check·Kontos erwünſcht. 


nvoſon 


#ILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


1901 Irving Park Bivd. 


— | 3wed durd eine Sleine Anzeige in Superebuzen werden — um 
Lejet bie. „Abendpofit“, . . Ider „Abendpoft“, —— 


In Opernkreiſen naht das Ge: 
rücht bie Runde, daß Generaldirektor 
Stalo&ampanini nicht imjtande fein 
werde, mwährend der Dpernfaijon 
mieber lätig zu fein, ba feine Strant- 
heit eine Wendung zum Schlimmeren 
genommen hat. Her Campanini 
liegt im St. Lufashofpital an einem 
Nervenfollap® und einem Ma- 
genleiden darnieder, zudem be« 
fürdten bie Aerzte das Hinzutreten 
ber Lungenentzündung. Er hat eine 
ſehr unruhige Nacht verbracht, und 
fine Herztätigteit ift Shwad. Cam: | 
panini hat die Chicagoer Oper feit | 
zehn Sahren geleitet. 


Leſet die „Abendpoſte 


De duting land INA Ä Sating“ 
Fünf Kiften fany geitreifter Out- ⸗ ⸗ 
Dun =. 2 s j De Fe 36:3zÖllige Drei Satin, fefte, ſchwere, 
ing-Slancell, ſchwere Qualität, weid ü 4 dauerhafte Qualität, heller glängender 
gefließt, in einer guten Auswahl J 79 — — Bi Finifh, in allen neueiten Karben und 


bon hellen Farben; viele Moden — —————— Etratzenſchattierungen u. Geſellſchafts⸗ 


05 . X ei * ir en * Br = ae EP a Farben, ſowie auch Schwarz und Weiß; 
zur Auswahl; volle 36 Zoll breit; uw u die allermodernfte Seide; jpeziell für 


gut 40c wert. Speziell De mE ar Montag die Yard markiert zu 
für Montag, die Yard De y- TU 


en & — 


* Te G 
m — ZA E23 
& Z: 7 2 I NR ! 


Ay 


Die Fritifchite Dame wird fiherlich in diefer vorzügli- 
hen Gruppe einen Mantel finden, welcher ihre Zufrie- 
dendeit erringt — fte find gemacht aus populären Stof> 
fen und dabei zu Erjparnifjen, welche ganz außerge- 
mwöhnliche find; eingefchloffen find Mäntel aus NR j - 7 
ya 2 en Eee — Bel nf A N Rn Gorduroy, Thibetd, Dingonals und Mifhungen; — 

we 2 dolle Zlareb und —— 4 

vetcens, Belours and Milhungen— le DEE 


it großen K 
mit verjchiedenartig hHübjch geformten Kragen aus Pelz, ee er 


“ ’ Novelty Anöpfe und breite Manfceiten, viele find 
Sammet, Beaver etc., ebenjo moderne Ffurze Beaver: durchweg gefüttert, in ſchwarz, braun, grün und in 


8 N — |} 
ette Mäntel; Mofe und voll \ TR > MA Mischungen — Größen für Da: 
gefütterte Modelle; Andere ap — en men und Mifjes — toirfliche 
verlangen bi3 $22.50 für — — a 513.50 Werte — morgen zu 
diejelben, ein wirklich aus VAN" EITR = WUNND Dem ungewöhnlih niedrigen 
Bergevöhnlicher Wert, zu... © Wo⸗ ZZ IF  Breije von nur 


In einer Ehe beftihte Tajchentüher für Damen; große Answahl von Muftern; | Gerade jetzt wünſcht jich jede Dame eine nene Blnfe zu Weihnachten — 
%aöll. Hoblfaum, es find reguläre 12%%c Werte, Ic diefe Blufen find Lieblicher als je — Moden, die fid) fehnell großer 


Mal DENE gi Bewunderung erfreuen; die Blufen find gemadt aus 
Kinder: Tafchentücher, mit fancy Muftern bedrudt, 2 
zivei in einer Schachtel, morgen zu 12 3C Grepe de Ehine, Seide Georgetie Crepe and 


Georgine; 


Damen, weldhe Werte Fennen, werden fiherlih Vorteil 
aus diejent bemerkenswerten Mantel-Ereignis siehen 
und an den offerierten Erfparnifjen fich beteiligen — 
die Mäntel find hübſch gemacht aus 





Einfach weite Hohlgefäumte Lawn Tafchentüdher für Män- 
ner, mit 4 Zoll breitem Saum, bolle Größe — Sic in gejehneiderten Moden, geititten Moden, SIrp» 


Deere * —“ no 
— das Stud zu....... 2 2 2 over-Moden; in Weiß und Naturfarbe. Erhält- 
Tufeientücher für Damen, in einer Ede beftidt, brei affortientel [;., in den Größen von 36 bis 44. Die Werte 


Dufter in fanch Weihnachtsſchachtel, 290 rangieren bis zu 87.50. Ein wirklicher Bargain 
Auswahl, die Schachtel zu..... N — ——»—— während diejes Berfaufs zu 


Weich appretierte Naponette Initial Männertafhentücher mit 


großem feidegejtidtem Anfangsbuchitaben und ein Zoll brei⸗ 

tem Eaum — drei Etüd in einer hübjchen Schachtel ver⸗ 

packt — für morgen offerieren wir die ASe 

Schachtel ſpegiell zu............... N ⸗ 
Rt 


Bargains in Damen - Trachten ! Bänder ! Schr beliebte Pelz-Garnituren 


Flannelette Unterröde für Da» | Blau und weiß Farrierte Ging- 
men, roja oder blaue Streifen— | hamfchürzen für Damen, Prinz 


nit auögezadter Stante ceß Effekt Faſſon — 
— reg. $1.19 Werte, C ivert $1.00 — C 


zu nur morgen zu ......... 


Tiger Coney und Natural rote Coney Sets, Scarfs in Animal Faſ⸗ 
ſon gemacht, Kopf- und Schweifbeſatz, 

und Muffs in rotem Coneh, finiſhed mit 

Kopf und Schweif, auch Tiger Coney 

Muffs, in Melonenform, koſtet überall 

814.50 — morgen zu 

nur 


Kinder Sets aus Natural und a 


Gone, in verichiedenen Faffons — — 


Dresden Band, 
Moire, ſeid. Taf— 
feta, ſeid. Plaid, 
Check und Satin 
eſtreiftes Band, 
Fir Haarjchleifen, 
4 bis 5 Boll breit, 
die Yard 24 
zu nur .. c 
Catin Grosgrain 
Band— zum Ver- 
ſchnüren v. Weih— 
nachts⸗Paketen — 
10 Yard Bolts — 
Pr. 1,1% und 2; 


Bloomers für Damen, rofa Batifte od. 

baumtvollener Erepe, ge⸗ ge⸗ 6 5 

wöhnlich 81.00, Montag zu. C 
Feine geftridte Mn» | Gamifoleg — aus 


terröde für Damen | rofa Hinefiiher Cei- 
u Sn < Kar: de gemadht, mit Epit- 
b nn I bejeßter Hole — 
en — regular $ 220 Bandſtreifen, — ſehr 
wert — ſpegiell zu fpeziell zu 


läre $4.95 Wert, @f 
em 5419 


Muff Beds für Da- | Muff Bed für Da- 
men — Melonen= Inten — Melonen: 
Faſſon, mit Floh |Faflon, mit Floß 
per Bolt zu 12«c, gefüllt, ungefüttert, | gefüllt, Satinfutter 


670 N ner 


rt s 
Euer Unterzeung Leinen⸗Geſcheute 
be 83.00 gebleichte geſäumte Damaſt⸗-Tiſchtücher; 58 


Schwere gerippte baumtollene graue und Geru | Hei 58 Roll, geblümte Mittel-Ent- 
Union Cuit3 für Männer Entwürfe — ein borzüglicher $1 97 
allen Größen vorhanden n— die . Wert, zu nur 2 ® 


— SO 3,000 Sud Handtüch Weiße gefäumte M 
3, Auck Handtücher — eipe gejaumie ats 
$1.50 _gerippte baummwollene Unterhemden gebleicht und gefäaumt — | feille8 Mufter Retts 


und Unterhofen für Männer, meijtens Größen 17 bei | deden, für Doppelte 

alle Größen, gute Werte, zu.. J 17 34; gut 29c wert, Fabrifs | Betten — fpegiell für 
2 Q Seconds, ’ morgen Zu 

iyube und doppelte wollene Mittens für Kinder — + Gefliehte — — — — 4 > jpeziell zu nur 52.47 

in einer Yusiwahl bon Farben vorhanden — dies F KBeinkleider für Sinder; |— aber wegen leichter + Ungebleichte gefänmte türfifhe Handtücher — extra 

jelben wurden jtet3 für 4öc berfauft — 25 t fpeziell morgen Sebler ſpegieil groß und ſchwer — doppelte Faden— 

ſehr ſpegiell für morgen offeriert C T zu mur 450 zu nur Qualität — überall für 69e verkauft, 470 

die Auswahl zu nur 


—D————— 
+ 


— — — — — ——— — — 
— 

Warme Handſchuhe 
Doppelte ſeidene Handſchuhe für Damen — ſchwarz 
und alle beliebten Karben zur Yuss 
wahl — gut $1.75 wert — « 
morgen zu nur 

Schwarze Gafhmere Handihuhe für Damen; 


fliehgefüttert, gewöhnlid D0c;5 235 
Montag zu nur C 


Ein vorziigicjes Sortiment warme wollene Hand- 


rt 


—V 


4 
re 


Fur jest geeignete Bett-Derfen ? Gardinen + Kleiderftoffe hier anı bilfigften 


200 edjte gefränjelte janitäre Haarkiffen, mit verichieden- Sectional Panel + 54:3Ölliges Ladies Clotd — fo populär für Herbit- und Winter: 


a Spigen Gardinen, F Suit3 und Stkirt3 — in Navyblau und Staple- 
artigen Tickings von borzüglidier Qualität ge- 9 Ball breit, werk +. Mienion bie 
madht; geeignet für Betten, Couches ufw.; wert 6 erg ——— 

$2.00; folange die Partie vorhält, das Stüd zu 


jede Größe Fens + Yard zu nur 
ſter paſſend — 

Schwere auſtraliſche Wolle finiſhed d doppelte DVetten- 

Blanfets, vorhanden in gran und 


bringt da3 Mat; 
weiß, mit it farbigen Borders; $6.5( Borders; 56.50 54. 2 
Werte; das TE DE: .aronesar: zu 


54-3öllige Cloth Shirting — baſſend für Suits, Skirts und 
Knabengebrauch, i in fancy Streifen und DVifhungen — bunkle — dunkle 


——— — 82. ‚00 Werte — fpeziell die ie Dard g 
zu nur 1.48 48 


5 Kiſten Fabrikreſter von Kleider-36-zöllige neue Novelty 
ſtoffen, einſchließlich feiner Dreß⸗Plaids, in einer großen Aus⸗ 
u. Suiting⸗Serges, Melroſe oethe. wahl von Faſſons und ver⸗ 
Granite Cloths, fanch Mohair Bril— | ſchiedenen Farben⸗Kombina⸗ 
liantines, Nun’s 3 Beiling3 etc., in 
Cream, ſchwarz und hellen und in tionen jo jehr modern für 
dunklen Farben, in Längen bis zu | Schulleider für Miffes — 
7 Yard3, reg. $1.00 und Te: ze. $1.00 Werte— 

> 51.25, morgen, Yard zu. die Hard zu 





Antara 
Arrrererrrerereeererreeererttt 


J 
ge: 


mit, Werte bis ‚zu 
69, Speziell die 
Plaid Bett-Blanfets, einige | Schwere Winterivare Bett- ne aa 
find duch Santieren etwas | Comforters, mit fanch dun- F He Auswahl von 
Muftern, 212 und 
Nap; gut füllt; 5.50 : 
6.50 wert; 84. 08 Sorten; $4. 4. a Jöc : 
Paar zu. — 
Morgen empefhlen wir weitere Partien von 55 und 88 Schuhen für Gerade 450 Hebersicher ſur Knaben, in 
Damen zu dem erſtaunlich niedrigen Preiſe von 83.37, und zwar weil Moden, die den Knaben und den Müttern 
fie in den meiften Fällen faum wahr. FErjparnijfen — 
zunehmen find und in feiner Wetje 
die Dauerhaftigfeit beeinträdtigen; aus 3 dauerhaften Ueberz ‘eherjtoffen in in 
Aus vorzügliher Dnalität Kidftin, braunen und grauen Milhungen — 
zweiferbigen Kombinationen — Inöpfen, fehiweres Worjtedfutter, nur in 
alle beliebten Leijten, Knöpfe, Schnür⸗ u. ** 38% — die erzie⸗ 
Blucher⸗Faſſons, 5 niedrige und mili—⸗ Größen 3 bis 8 Jahre dieſe Ueberzie⸗ 
täriſche Abſätze — alle Größen, aber nicht her koſten ſonſt überall $6.50 — ganzs 


Section zu 
nur .. 1 "44e 
beihimußt; Größe für dop- | felfarbigem Silfoline über- 
8 Yards lang — 
diefe Schuhe „Factory Reiects“ find; 
Batent Goltftin und Calfifin gemadıt, 
in jeder Faffon; gut $5 und 
bis zu 97 ur —* ‚3 37 ſpeziell für Zee au 
au 


—7 


rl 


Mufter Gardinen 
pelte Betten; dicht geiwebtes | zogen u, fanitärer Watte ge- 0 
wert bis 3.00 dag 
die Fehler find aber jo gering, dah fofort gefallen werden, zu interefjanten 
in. braunen, graued, fhwarzen and [gegürtelte Modelle, bis zum Hals zuzu- 
nur 


...„...». 





ben, 


obne 


fo groß, 

die Mode, 
Farbe 
Euren 
beſten 
für 

Umfang. 


finden 


von 


est” 
Chicago's yarı 


re & Boyd _ 


Bergein ° 
asian 


Eine bemerkenswerte Dfferte! 


138 Anzüge — Veberzieher 


für. Männer nnd junge Männer 
Bargain zu 


2950 


Shr könnt in die Ferne 
Euch meit und breit umfe- 
Anzüge 
Ueberzieher zu finden, 
ben bon uns offerierten in 
Mode, Arbeit ımd Qualität 
zu Ddiejem Breife gleichen. 


Unfere Sortiment3 find 
daß Ahr gerade 
Mufter 
müßt, 
Bedürfniffen 
entipricht. 
Männer 


oder 
bie 


und 
Die 
am 
Größen 
jedem 


Hoſen, ſpeziell zu 85.95 


Für Männer und junge Männer 


Aus Worſteds, Caſſimeres und Cheviots, 
in Suiting Miſchun ıgen und gejtreiften Effel⸗ 
ten. Hub Special, Dauntleß und Excello Fa—⸗ 
brifate; Größen 28 bis 50 Waiſt. Außerge— 
twohnliche Werte, 


Speziell für Jäger 
Schwere Coats aus O. D. Rolle, 
Government Tuch; „beaverized ſheep“ 
gefüttert; Sturm - Kragen; 36 Zoll 
lang; fpeziell $21.50. 


„Sheep“ » gefütterte Cordurun Conts, $13.50 
Union-Zxits, 


leicht gefließtt, ſpeziell 2.00 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, 


Billige Milch. 


Humoreste aus — Beit, 
bon Julius Kuopf. 


Endlich hatte Herr Werner die 
Sommerfriſche gefunden, die ſeinen 
Wünſchen entſprach, einen lieblichen 
Ort an der Havel. 

In einem zwveiitödigen Qamdhauje 
hatte er für die Sommermonate eine 
18 große Wohnung gemietet, denn feine 

Jamilie war nicht flein. Außer jei- 
‚ner Frau und dex fiinfjährigenZwil- 
lingen, Mar und Herbert, die von 
einer Erzieherin, dem „Fräulein“, 
| beauffihtigt wurden, war nod) ein 
Töchterchen da, Roſemarie, das erſt 
ſeit zwei Monaten fingerlutſchend in 
| die Welt jah. 

An einem fhönen Sonntag machte 
srau Werner ein miimutiges Ge- 
jiht: „Lieber Rudolf,” jagte lie, 

| „heute bat nıid) die Bauersfrau wie⸗ 
der mal mit der Milch im Stich ge- 

J So geht es nicht weiter! Ich 

meine, das beſte dürfte ſein, wir ma— 
chen uns unabhängig.“ 

Etwas verdutzt blickte Rudolf Wer⸗ 
ner ſeine Gattin an. 

„Wie meinſt du das?“ 

„Ganz einfach, wir legen uns 
ſelbſt eine Ziege zu. Wozu haben wir 
denn mit der Wohnung auch den 
ſchönen Garten gemietet? 

„Gut, liebe Marianne,“ entſchied 
er ji. 
| Schon am anderen Tage 309 er 
| Erfundigungen ein, die fi) auf den 
‚rauf einer Ziege bezogen. Werner 
ließ einen Stall aufführen. Der ein— 
zige Tiſchlermeiſter des Ortes flickte 
ihn aus alten Brettern zuſammen. 
Für dieſen Stall mußte Werner ſech— 

zig Mark zahlen. 
| Das Ehepaar Werner bielt jekt!| 


Ausſchau nad) einer Schweizer Sah- | 
nenziege. Cämtlide Dörfer der Um- 
gebung wurden abgeitreift, und end- 
lid) glüdte es ihnen, ein Tier zu! 
finden, das ihnen gefiel. 
„Es ilt eine echte Schweizer Sah- 
nenziege,“ rühmte die Befiterin. | 
„Ein Rracdjiteremplar. Meine Xieje, | 
fo beißt fie nämlidy, ift ein autwilli- | 
| ges Gejchöpf, tut feinem Rinde was | 
ı zu leide und Iiefert täglich drei Liter 


führte darum die Ziege weiter fort 
auf die Weide. “Vielleicht, daß diefe 
einen fördernden Einfluß auf Liejes 
Mildyergeugung hervorrufen würde! 
Sie pflodte die Ziege an einem Seil 
inmitten der Grasnarbe an, überlieh 
fie ihrer Sreßlujt. Gemeinjam mit 
dent Gatten ging fie dann um die 
Mittagsitunde wieder hinaus, um 
den hoffnungsvollen Xiebling wieder 
abzuholen... . 

Dod) daS undankbare Tier war 
verijhtvunden, hatte jid mitSeil und 
Solzpflod davon gemadt. Ein lau— 
te Sallo lie das Ehepaar aufhor- 
hen. Mus einem Nebenweg Fam die 
Ziege mit luftigen Säten baherga= 
loppiert, bon der gefamtenDorfjugend 
iohlend verfolgt. Nach langem Ja— 
gen erſt gelang es einem der Bürſch— 
chen, die Ziege einzufangen, wofür 
er eine Belohnung von drei Mark 
erhielt. 

„Unter dieſen Umſtänden, lieber 
Rudolf, wird uns nichts weiter übrig 
bleiben, als einen Jungen zum Hüten 
derZiege anzuſtellen,“ riet Frau 
Werner. Doch ihr Herr und Gebie— 
ter zog die Stirn kraus. „Auf kei— 
nen Fall. Ich habe keine Luſt, für 
das dumme Vieh auch nur noch einen 
Pfennig zu opfern.“ 

„Aber es iſt doch niemand ii der 
auf die Ziege Obadıt geben Fann. 
Da3 Hausmäddhen iit vollauf mit 
dem Haushalt beichäftigt, das Yräut- 
fein muß die beiden Ninaben in den 
Wald führen und mit ihnen fpielen, 
und die Amme hat Rojemarie zu 
warfen. Alfo wer bleibt da weiter 
übrig, lieber Rudolf?“ 

„a, liebe Marianne, - du! 
wirft auf die Ziege aufpaffen.“ 

Alfo geihah 8. Frau Werner 
muste auf offener Sanditraße die 
Siege hüten, So faß fie denn an 
einent wu Morgen auf einem Elei- 
nen Yeldituhl und — hütete! 

Ein jdhöner Nachmittag! Der 
Simmel blaute, die Sonne jtrablte, 
und Wald und Wiefen lagen fried- 
ı lich da, in feiertäglicher Ruhe. Da 
erihien der Herr Gemeindediener. 
Er bradte. etwa. Und was er 
bradite, war Schreden. Denn er 
präfentierte ein Sfrafmandat wegen 


Du 


den 30. November 1919. 
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Garn 


Reinwollenes’ Worfted Stridgarn, 
in Orfordgrau zu haben — 
e3 ijt eine ſch were twilled Sorte, die 
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„Eine gute Idee‘ 
Aachl Eure 
Weihnachts-Ein— 
käufe jetzt! 


MILWAUKEE AVE 
- AT PAULINA ST. 


Doppelte “S. & H.'" Grüne Stamps bis Mittag 


ift nur 


ſonſt 


überall für $1.00 


verfauft 


wird, der Elrang zu 


LINCOLN, SCHOOL 
AND ASHLAND 


STORES] ıx< 


Das jenjationellite Esat-Ersianisder Saijon 


Dit e8 ein Wunder, daß wir über dieje fenfationelle Offerte io begeiftert find, wenn jelbit 
unfer Verlaufsperjfonal über die ungewöhnlichen Werte jpricht. Cold} eine Austwahl von Moden, 
Farben und Stoffen mie e8 uns fchon lange nicht mehr möglich war, fie zu erwerben. Jede Eins 
zelheit wurde von den Fabrilanten jorgfältig beachtet, und nur weil wir unfere Beitellungen 
\chon fo früh machten, find wir in der Lage diefe verlodenden Preife zu quotieren. 


Die Stoffe: 
Schönes weiches Bolivia, Camel Cord, 
Yroitglo, ©ilvertone, 


Polo Cloth und viele andere warme wollene 


Ghanteleon Cord, 
Plüſch, 
Winterſtoffe. 


Viele haben große natürliche Pelzkragen u. Aermelaufſchläge. 
U nenen Farben der Saifon. — Gürtel in jeder erdenklichen Yaljon. 


Kragen von jeder Beiryreibung. 
Bei weitem da3 Größte im Wertegeben, da3 Sie Sich vorjtellen fünnen. 
Werte bis zu 9.3 Werte bis zu 
20.00, zu 35.00, zu 
Werte bis zu 
50.00, zu 


2 bi3 3 nad) 


Negen-Capes für Kinder, 
Ben 6 bis 14, zu, 


3 bis 4 nad) 


Warme Wintermäntel für 


9 Hi3 10 vorn. | 
€ d Satin OD fleider, 
erge un atin Damenfkleider, 9,00 


Merte bi3 15.00, zu 
| 
großer Buff. 


10 bi3 11 vorm, 
PBelzgarnituren für rn - 

Coney Muff und Ecarf, 8. erte, 

die Garnitur zu 3 .95 


Macht den Abend zu Haufe gemüllic). 


Cozi Toe Filzſlippers für Damen, in den 
neueſten Farben, uit ganzledernen oder weichen 
Elchlederſohlen, mit Pelz- od. Band⸗ 2 45 
beſatz, zu 1.95 bis 


—* 


OR! Werte bis zu ' Werte bis zu v5 
29 95| 75.00, zu 39. 95 ı 100.00, zu 49 u 


m. 
Grö: 


1.99 


Kinder, Gröüen 


2 bis 14 Jahre, Werte bis zu $15; 8. 95 
offeriert zu oO 


Unfer Schuhdepartment offeriert aufergewößnlidje Werte * die Feiertage. 


7.00 und 8.00 Damenſchuhe — einfchliehlid ha: 
banabraunes und jchtvarzes Kid und Glanzleder, mit | 


grauen oder feldmausfarbigen Kid Tops 
| ſchmale Zehenfaſſon, haben biegſame SEob⸗ 


‚ hobe, lange, 


"4.85 


aus Kid und ganz -filgges | mit Lederfohlen, — 
Ubfäbe, Lederpatches an d. 


füttert, biegfame Cohlen, 
Eeiten= alle Grö— 1 5 


Comfort Abjäbe 

u. Beh., 3.50Wt. 2.79 Ben, Montag, 
Warme fließgefütt. ſchwarze Jerſeygamaſchen 69e: 
Glanzleder Kinderſchuhe, graue oder lohfarbige Kid 


für Kinder, Größen 2 bis 12 Jahre, zu 
Oberteile, Knöpf-Faſſon, ganz lederne Sohlen, 


Flannel-Hemden für Mäuner, ſpeziell 
V Hals Ewenter-Coat3 für Männer 
Inband Winter-Nappen für Männer 


„unbefugten Meidens auf Gemeinde: 

anlagen“ im Betrage von 15 Marf 
| oder drei Tage Haft.“ 

Herr Werner befam einen Wut- 


2.50 
3.00 
1.45 


I Paar Holen Anabenanzüge 
Ueberzieher, 


len, in all * Größen zu haben, bei dieſem 


Ve * 
beſte Sahne.“ | Verlauf, 2 da3 Paar zu 


„Drei Liter bejite Sahne?!” Frau 
| Wernerg Hausfrauen» und Mutter- 
|berz hüpfte bor Entzüden. kungen und raſte. „Weißt du, was 

Nad) langem Feiljhen wurde ptan | uns das elende Bich alles in allen 
bandelseins, und für dreihumdert| Higher gekoitet hat, nur das Wefent- 
Mark King Lie in den Befit der] liche gerechnet? Bare vierhundert- 


M > No = 
— * Werner a ve u undfehzig Mark!“ Grimmig wieder- 
port übernahm ein Epebiteur, der pofte er die Summe, jedes Wort 


fünfunddreißig Mark dafür — wichtig betonend. „Und wer weiß, 


— ⸗ zt T— 
Graue Filz-Hausſlippers für Damen — 
mit weichen Elchlederſohlen und 1 19 
Pompons auf Zehen, 1.75 Werte, ’ | 
RE EEE EEE BRILLE RFEREBEREREN. 
Echte Comfy Slippers für Männer, aus be— 
zeſter Qualität ſonnengetrocknet. Filz, mit Elch— 
lederſohlen, feines Geſchenk f. Vater ) 05 
oder Gatten, in fanch Schachtel, zu 
Lederilippers für Männer, in Nometo ober 
Fverettfafion, braumes oder fchivarzes Kid, 


handgewendete ————— Soh⸗ 
len, zu 2.95 


Warme Tamenidırhe — 


nete. So fam die Siege bis jet mit 


Aakinaws | 


Subrlohn und Stall auf vierhun- 
dertundfiinfundvierzig Mark, aber 
dafür erwartete man große Dinge 
bon ihr, in Geftalt von ungezählten 


was uns die Ziege noch fojten wird. 
Sch fürchte — ich fürdte —!” 

Doch feine Befürchtungen follten 
nicht eintreffen und die Biene ihm 
feine weiteren Unfoften verurjadhen. 


Dargains in Männer- Trachten 


Spezielle Partie zerfnitterte und Mufter Seidenhemden, 


mit Abfäben, 2.49 Werte, zu 


Starke Schuhe für Mifles und Kinder für 
Alltagsgebrauch; dieſe Schuhe ſind Mattleder 
mit echten ganzledernen Sohlen und Ab— 
ſätzen, engliſche oder Fußform Leiſten — in 


16— 


Extra ‚15 
Werte zu 50.15 


Dies find außergewöhnlich feine 
Kleidungsſtücke und der niedrige 
Preis, zu meldhem fie offeriert 
werden, repräjentiert eine große 
Erjparnis. Gröben 6 bis 18, 


1-Hofe Anzüge, Meberzicher, Madinaws, 


Wunderbare I 
in allen Größen von 6 


einige A 098 

Yeicht bejchmußt, die neueiten Mujter, Werte bis 7.50, zu ® 
Negligee Männuer-, Ediwere Natural ge- 
hemden, mit weichen | m i ſchtwollene Sweater 
Manjcetten, aus feis|Coat3 für Männer, für 
nem gejtreift. Madra3|jehr falte Wetter, Car 
und — Cloth, ſehr *— Stitch, Kragen u. 

dauerhaft, aſchen, ſpe⸗ 

zu nur 2 98 | ziell zu 2.15 
Eine MuijterPartie 4:in-Hand Männer: Hal3- 
binden bon einem New Porker Yabrikanten, al= 
Ie hochfein, jollten regulär für 2.00 1 00 

verkauft werden, Montag zu » 
Winterlappen für Männer, mit warmen In— 
nenband, einfarbiger Stoff oder fancy 1 75 

Milchungen zu n 


Seide-Heuigkeiten 


Schwarze Charmenie, 40 Boll 
breit, fein jchivarz, matt ap= 
pretiert, $5 Wert, Yard 3.98 


Schwarzer Seidendhiffon Sam» 
met, 40 Boll breit, hübjch gläns 


zend, Dauerhaft, wert 
9.98, die Yard, 6.95 
Grepe de Ghine, 40 Zoll breit, nur 
in weiß, jeher feit und 
Heidfam, tvert 3.00, Yard 1.95 
Catingeitreift. Reinfeid. Tris 
Crepe de Chine|coleite, ſchwarz, 


Litern Sahne. Zwei Tage jpäter 

el —* mit —— Rollwagen ein; 
halbhverdurſtet und faſt verhungert. am Krühftiids tiſch ſaß, ſtürzte das 
Bei ihrer Ankunft erhob fich ein Zausmädchen herein, aufgeregt, zit- 
großer Zubel, Die geiamte Samilie| ternd, und rief berzweifelt: „Heute 
Werner, einjchließlid) Amme, Köchin) nacht ift im Stall eingebrochen wor- 

und Sausmäddhen war zu feitlichen | Yen, unfere Siege ift geitohlen!“ 

Empfange verjammelt. Liefe fhien| Beitirzung und Entfetensichreie. 
für derartige Vegrüßungsehrungen | Nur Serr Merner blieb ruhig. Er 

| fein Berjtändnis zu befigen. Stumpf i faltete die Hände und fagte inbriin-| 
itand fie da, und als Herbert, der | itig: „Serrgott, ich danke dir! Der 
eine Zwilling, fid) ihr näherte und; Sieh hat ein gutes Werk getan, das 
fie ftreicheln wollte, verfegte fie ihm q ieh konnte mir jchon lange geitoh- 
einen tüdifhen Voreritoß bor den] Yon werden. Denn wenn das fo twci- 
Magen, io daß er heulend die Flucht ter gegangen wäre, dann hätte mich 
‚ergriff. Lieje aber ftand jteif umd| pie Siege noh auf den Sund ge 

gu Deritoct und war nicht vom Sled zu| pradht.“ r 

eivegen. —— 
Da gütliche8 Zureden nicht Half,| — Im Dufel. — Mann (ber, et- 

jo muhte das Samilienoberhaupt ge-i mas bezecht ‚vom Stammtifh heim: 

Iimde Gewalt anwenden. Der glüd.|chrend, „une Tchlafende Chehälfte 

liche Biegenbefiger padte die wider-| wedt): „Du, Alte, ih muß Dir mas 

baarige Liefe mit wuchtigem Griffjeraäßt n. Den? Dir, der alt’ Müller 

beim Genid und beförderte fie in den * ſch verlobt!“ — Frau (unmu⸗ 

2 (. 1 ton& S Stall. tig): „Das hätt’ft Du mir morg’n 

U ons kur band ihr Frau Werner ein auch Tag’ n fönna; beöztweg'n hatt’ ’3 

blaues Schleifen um den Hals, net braucht, dafı D’ mi’ aus ’m beit'n 

State und Jackſon — An der Nordoit-Eke. |dann führte fie, gefolgt von der Za-, Shlaf aufwedit“ — Mann: „3a, 

snilie, höchitjelbjt die Ziege in den | weißt D’, i hab’ ’benkt, wenn i’ Div’s 

Garten, damit jie fi) an dem faft. | net beut’ noch erzähl”, naha Khannft 

grünen Rafen gütlich tun fönne. | D’ die ganze Nacht net ſchlafen!“ Shirting, — für navy, braun, bel⸗ 

Lieſe fraß, daß es eine Luſt war. — Gnttäufchung. — Zwei Touri—⸗ Män nerhemden giſchblau u. loh⸗ 


| ber tie jo oft im Leben, ſo ſoilte ften tommen nad} langem Marfche in | & od. Damentvaiits |farb., 36 _ Zoll 
Elega nie Männer: Kleider | aud) in diefen Falle die Freude nicht 


die Nähe einer Almbütte — da — große Mujtör= | breit, überall für 
bon langer Dauer fein. 
Männer, melde eines neuen An 


6 | hemmt lieblicher Gefang und Yodeln — Bu ES Eee 3 _ S ; N 

Denn be- e 3 e = >. die Mb. tot. $55” jen— die 

|teit$ in zehn Minuten nabte da3 Ver⸗ aus dem |nnern ihre Schritte, „Zeus 5. 39 5.50 Yard, 3.65 Mard zu 1.25 
zuges oder lleberzichers bedürfen, find 

eingeladen, aus unferem jpeziellen 


: — — zu 

hängnis in Geſtalt der Frau Wirtin. tel, bat bie Sennerin eine Tchöne 

|Erbojt pflanzte fie fi vor ihren) Stimme,” ruft ba der eine. „Und 

—E—— berraſchten ietern auf und ver. jung muß ſie auch ſein, wie ſich * Crodern und DE Artikel 
Grebit Plan Vor⸗ fündete: „Serr Werner, meinen jchö.| der Frilche be3 Tones fhließen läßt, 

teil zu ziehen; finen Garten habe id) an Sie vermie- jagt ber andere. — Nachdem ber Ge: 
elegant fejhe Anz |jtet, alfo an einen Menden, nicht fang berftummt mar, gehen beibe neu- 
süge und qut ge- aber an einen .alten, ftinfigen Zie-! BR auf — — 
Par wer „ genbod, der mir meine Bä „metter!...“ Ein gr es 
ſchneiderte präch— Frist.“ PN, Nüance. — .Ja, gnädige 
tige Ueberzieher Dagegen war nichts zu machen. Frau, wenn man jung iſt, muß man 
find hier in einer ſ In feierlicher Prozeffion wurde Tieſe zu gefallen ſuchen; wenn man alt iſt, 
großen Auswahl || aus dem Garten auf die Straße — verſuchen, nicht zu miß— 
bonMujtern, Stof: — arg ber Hear Ban a — Redenerempel, — Ihr tvar be> 
fen und Modellen Nerifch machte, bot hinreichendes Zut- THieden faft nichts bom Glüd, und 
vorhanden. Es ijt||ter jein’3 blieb noch hinter dem ihren zu= 
"feine beilere Zeit, rüd. Sie taten’3 zufammen am Hoch— 
„al3 Die gegentvär- 

Päise Benukt Eu- 

ren Sredit. Die 

Preife rangieren 

von 


Denn al3 Herr Werner am andern 
Morgen mit den Seinen beihaulid) 
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allen Größen zu haben — Werte 2 95 
* 


bis zu 3.95, zu 

Schuhe für größere und kleinere Knaben, 
double Wear genähte ganzlederne Sohlen, 
engliſche oder Fußformfaſſon; halten dem 


ſtrapaziöſen Gebrauch ſeitens Ihres 2 95 
Jungen ſtand, 3.95 Werte, zu 


— eereeten 


Werte — Reſter und Ueberbleibſel — 


Schwere oder mittelſchwere en | 
6 bis 18. 


Union Euit3 f. Männer, find form= A. 50 


anfchlieend, fpeziell für morgen, 
Worited Finifh naturgraue oder — 


| Montag, zu 
Union ECuit3 für Männer, find tadel- 
lo3 paffend, mit gefchlojfener Croth — 
1.69 


das Stüd zu 
Vliehgefütterte Union Suits für Knaben, fAhwere 


Daumtolle, glatt geſtrickt, gerippt, ta⸗ 1 239 
0 


dellos — — mit geſchloſſener 
Crotch — zu 
Natural gemiſchtwol⸗ Feine gerippte Da— Sliehgefütterte Reib- 
Suits für ſmen UnionSuits, fließ⸗ chen od. Hoſen für Kin— 
geichloff. Erotch [gefütt., regul, Größen, der, innen eich gefließt 


fene Union 
— Größen 24 1.65 Me 7 00 — Größen bi3 59e 


Sinaben, 
bis 34, zu 134, zu 


Mobel und a 


45 nn atte 
| und Fil katras 
gen, 16. Bert, 
alle Si öf — 


a 109 


25 Jahre A 
ranti erte 
'Sagleß 
Springs, 
Größen, au 


13.50 


$9.75 € a glch 
anitäre € tab „|? 
Eprings Lin 4— 

Fabrie „Selicat| z 
Evrinas an bei 


den ci: 6.39 


Auvenile Meberzieher, Anzüge, $5.95 


Anion Euits für Knaben — | Flannelette Waifts, $1.15 
Größen 4 bis 8, $Söe | 


Hüte und Kappen, Ic 
Größen 10 bis 12, $1.15 | ’ u 
Größen 14 bis 16, $1.35 | Knabenbiufen, 8öc 


— =: 


Rleiderfolfe 


Reinwoll. Eerges, gefeuchtet und 
geſchränkt, nur in ſchwarz, mitiel- 


ſchwer, 50 Zoll breit, wert 2 25 


3.50, die Yard, 
Reinwollenes Zricotine, in ale | 


len befaiınt. Karb., fein 
tmilled, mt. $5, Yard 3 6 
Fancy Goating, 54 Zoll breit, — 
palfend für Mäntel oder Euit3, fch 
orfordgrau geitreifter Ef 
'eft, wert $3, die Yard, 1.65 
Ghiffon Broad-| Ladies Cloth, 
cloth, 50 Boll]54 Boll breit, — 
breit, gefeuchtetInur in Orford- 


u. geichräntt, u zu tpeniger 
neueſt. Farben; als Fabrikprei— 


— rn 


Odds ı. Ends natural wollegemiic: 
ter Hemden oder Hofen für Männer, 
mittels oder twinterfchtwer, zu 


: —n 


! 
| 
| 


* 


— 


„ms 


7.Stuct Porzellan — Sets, ganz 4J 
ooͤſ. deloration; aſſortierte —8B eine 
e_ Bowle, '6 dazu paffende 2 49% 

eller, fpeziell, daS Cet, 

—— mit Griff, 7zöllige Dei 
nung, extra fhweres anf, Taifv-Chliff 
an den Eeiten, geichliffen, Griff, = 29 


ground Boden, zu 


Meilingbetten mit 3» 
sölligen Pfolten, Größe 
nur 4.6; regulärer $75 
dert; jeßt zu nur 


62.95 


Große Auswaht von 3-Ctüf Parlor— 
Euites, malfides Geitell, in Golden Out, 
Mahagoni oder American A Yalnut, mit ech» 
tem braumer n fvaniihem Leder bezogen — 


$225.00 Wert — an Montag 182. 50 


das Set zu 

3:Stüd Mahagoni Finifh 
PBarlor Euites, mit blauem 
oder braumem fpaı ufchen Les 
der bezogen; tegulärer $250 


Wert; fo lange fie vorhalten, + ER) 
das &et Au ‚N 


Borzchian Naig Teller, hand» 
bemalt, 12 affortierte Telora- 
tionen; der einzige kirkliche 


Borzellanteller in Chi: 98€ 


cago heute, 1.75 Wert, 
NeinerAluminium 
Kaffee = Bercolas 
PR \ tor, rund,wie Bild, 


ten, zu 


Hot-a-Kod Lund 
Kit, Fiber Eafe, bat 
VBlehbüchfe für Lund, 2 en 
mit 1-Pint Bacuum« rn ——— 
Flaſche, die heiß oder 2.29 


talt Hält — 999 % 


ee 


American Bacnum 
Slafche, hält 24 Stunden 
hbeiß_oder Talt; 1 =» Bint 
Gröbe zu $1.75;5 .— die 


— Größe 2758 — 


Obſtbowle, rund vder 
länglich, mit Fuß. ſchipe⸗ 
ter Tlarer Blank. "Sail: 
Chliif an den Ceiten: 


morgen die Aus 2 29 
® 


wahl zu 


Wiebodt's „Royal Brand“ 


Butter, feinfte Elg in Greamettes, da3 neue 
Ereamery, groß „Storage candled“ 


das Malaroni » Bros a 
Pfund, T3c dult, 3 Salete, 250 — das Dubvend 590 
Zce E, Berrins Bor. yimardion & Nobbins |" 
cefterfbire Sauce, 29€ Pium Pudding — die] Creme Fluff z. Schla- 
die Flaſche, Pfund » VBüchfe 35 gen bon gewöhnl. 19e 
Yancn. DIE. —— zu c Rahm, Flaſche. 
weichſchalige Wal⸗ Snowdrift pflanzliches Columbig Chiden Rels 
gr Pfund, 42c Badfett, für alle Bad-|mit Giblet Graby, 8c 
Nihelien Bramd|zwede, bie Vüchfe 35cC die Büchſe, 


gelochter Cider, zu Rumſfords reines Phos- loſe Roſinen, Pal. 
die Slaſche. 350 Downens Delight Oleo⸗ —8— — volle nie 28 —— 3 Büchſe zu 
am Me ün 
’ c c 


e Gampbeil3 neue Boh- 
Zaun. 2lc —— ER 3I9c HH” * Me Pfund für Pfund zu 


Kil-Ddor, Büchle, nen u, Eyced, Bi..12%: 
‚Die. obigen Berlänfe für Montag in Beiden Läben. 


| Doch als Lieſe am andern Tage 
gemelkt werden ſollte, war das Er— 
gebnis gleich Null. Endlich brachte 
die Amme ſtolz die erſte Taſſe Zie-7 
genmilch: echte Schweizer Sahnen— 
Ziegenmilch! 
Man faßte den Beſchluß, daß Her⸗ 
bert die Milch trinken ſolle. Denn 
Herbert hat ſeit jenem Borſtoß eine 
unüberwindliche Abneigung gegen 
die Ziege gefaßt und man gab ſich 
der wohlberechtigten Hoffnung hin, | 
| daß der Genuß der wohljchmedenden ' 
Milh ihn verföhnlicher ftimmen ' 
würde. 


Dr : Doh in feiner Ungefhidlichfeit' 


ftieß Herbert die Taffe mit dem erften 
215 N. GLARK 


Produkt der Wernerfchen Landiwirt- 
nahe Late Str. 


zeitätag, da aab’3 foniel, daß es 
gt feine Wag’! 


Deutiche Netorde 


wu für Ihre Sprehmaichine, WE 
Kirhen- und Weihnadhtö-Lieder, Opern- 
und Symphonh-Melords, Vollslieder, Jod⸗ 


"Home Ge Gombina. 
tion Kohlen⸗ und 
Gasherd, ganz aus 
fhwerem Gı ıBeifen 
gemacht, mit drei 
Gasbreinnern und 
bobem Glofet; fcch3 
Fuß Ber bindung 
frei; berlauft zu 


79.50 


Ohne hohes Giofet, 


$69.50. 
friſch 


Kaffee, das Ppund zu 390 


Fairbauls Gold Duſt 
Waſchpulver — 
Palet zu c 
New Gentury reines | TUT 
Zomato = Ruly— Aohn song Gatvanie| fala 10: Pfund» 
3 Dügfen für 25C wie % Wäſcheſeife. m it! Sad au j 123c 
Feinſte nachgereinigte Grocery⸗Order— New Gentur rühe 
ö 1 49€ Jun » Erbien, | 


Korintyen, das 5c 10 Etüde für fe 
Pfund, Bet Br. evayı» Büchſe zu 
31 150 zuzurie Brand Little 
c Pride of Allinvis fei- 


Ariito Br, fern. rierte Milch, Bü.. 
I Kernef Eorn, die 19e 
Friich nemahlenes Gra- | ne Picnic⸗Schinlen. 4— 


Reputation Näh⸗ 
maſchine mit fünf 
Schubladen, volles 
Cet nidelblatticr- 
ter Attachments, — 
für zchn Jabre gas 
rantiert, Ur iterricht 
frei erteilt; $1.00 
die Node; zum 
Berlauf zu 


29.75 


ar. 7 zeitter Aluminium 
Teeteifel, Guß Alumini- 
um Epout, Eiwedge Cei- 
gen, Holzariff am Sen: 


N 
Tel, fpeaielt 3 98 
. 


ler, Militär-Märiche mit Gelang ctc, zu 
Schweizer, Oeſterreichiſche, Polniſche, Ruſ⸗ Royal Rocheiter elcktri- 
ſiſche, Litthauiſche, Standinaviſche, Böhmi- fhe3 Wügeleifen, wiegt 
ihe, Elovatiiche, Krainer cic. Nelords. 6 Pfund, fein nidelplat 
Ländler, Walzer, Bolfa3, Masurla etc,, tiert, vollf tändig mit 6 
mit Geſang. — Prachtvolle Harmonika- Fuß Cord — 
Duette und Solos. — Glockenſpiel⸗Solos u. zu 
mit Orcheſter. — Wunderſchöne Violinen⸗, 
Bitberz, Harfen⸗ Ulelele-⸗, Mandolin⸗ Gui—⸗ 
ar⸗ Vajon-Duartette, Trios u. Soli. —— 
rimba⸗ Pfeifen», Cornet etc, Coli. — 
Satvatian Rekorde. — Deutſche Ghliner 
Rekords für Ediſon Maſchinen. 
Neueſte amerilaniſche Lieder. — Jaß undJ 
Zarophone Orcheſter mit Geſang-Records. 
Ihnen zur Brobe und Auswaähl geſandt. 
Kataloge mit Lieder⸗Texten frei. 


Sprechmaſchinen 
mit befferem, lauterem Ton, vom $15.00 
aufwärt3. — Leichte NRatenzahlungen. 
Importierte deutihe, Schweizer und 
efterreihiihe Anlender für 1920, 
Schreiben od. telephon. Eie Ihre Adreffe. 


B.M. MAI 


359N. State Sitr., 
Ede Kinzie Str, Telephon Randoiph 835. 
Dffen abends unb &onntag vormittags. 


Gier, ausgewählt und Birderman Geetiel eine Santa Elara 


frifh _neröfteter Kaifee, | Pilaumen — da3 
drei Pfund 1. 22 Pfund zu 28c|; 
| eines reines Tiih- 


Unsme Brand dftliche 


Virnen in Eyrup, 39€ 


die Büchfe zu 
. — — Toma · 
en, ſeſtes Fleiſch, 
die Büchfe, 22c 
Hekel3 Schmalz, in_of- 


fenen Steffeln 290 


ausgelaff., Bid. 
Leito, das antifeptiiche 
Scheuerpulver das 
allerbefte Büdhfe, 
Eniderd reiner Tomn- 
to-Catfup, Bintfl.. ‚2ös 


ſchaft um, ſo daß der köſtliche Inhalt 
auf den Boden floß. — 

Mit ungemindertem Behagen fraß 
die Ziege. Troͤtzdem gab ſie nicht 
mehr als täglich drei Taſſen Milch. 
Nach forafältiger I Kalfulation hatte 
Rudolf Werner gefunden, daf ihn! 


HYMAN & 6 


— Se nahdem. — Kandidat:| — Liebenswürdig.. — „Willen 
„Was toftet der Fred zu leihen?“ |Sie, Ihr Stüd wimmelt geradezu | die Taffe Mild) auf 3 Mark und 80| 

-  Sarderobehändler: „Wenn Sie’3|ton Unmwahrfcheinlickeiten! Das} Pfennige zu ftehen famı. 
"Eramen bejtehen, fünf Mark, wenn einzig Wahrjcheinlicje daran ift, da Eines Tages blitte in Frau Ma- 
Sie duräfallen, nur drei Mark.” |Sie damit ausgepfiff werben!" rianne die — nf, Sie 
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(Für die „Eonntagpoft“. 
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Die Frau ſchritt langſam, wie zö⸗ 


gernd über die Wege und Pfade des 
weiten, ftilen Ortes. Das tote, gelbe 


zaub, Das no vor kurzer Zeit in; mund: „Mama!“ 
grüner Friiche die jebt fahlen, nadten | 


Aene und Zweige der Bäume ſchmück⸗ 


te, bebedte in Dichter Maffe den noch 
grun ſchimmernden Rafen, Ein 
grauer, jchwerer Novemberhimmel, 
eine feuchte, Talte Luft, ließen die 
Umgebung in noch) büftererem, hoff: 
rungsloferem Gepräge erjeheinen, als 
an ſchönen, ſonnigen Tagen. Selbſt 
dann können wir uns beim Durch— 


wandern eines Friedhofes nicht der 


unabweisbaren Erkenntnis erwehren: 
Hier iſt das Ende, — von hier giebt 
es leine Wiederkehr. 
nenſchein, alle Blumen 


und alles 


Von Cäcilie Hammerſtein-Frankenhnis. 


Hand der Muiter. 


nicht! 
Und aller Son: | 


togelgezivitfcher und alle Ruhe ver: | 


mögen dann feinen Iroft für dieje 
Orfenninis zu gewähren, welche 
nur mil der Zeit, Durch das fich da- 
tan Gewöhnen dem menschlichen Ge- 
müt erträglich wird. 
Sraufameres aibt es im Leben, als 
Yeiden und Tod, 
rer Gedante! 
bürfen zu den Morgen, —dem troß 
aller Erdenqual jhönen, ewig neuen 
Morgen! Nicht mehr teilnehmen zu 
können an den Ereigniſſen der Zei— 
ten, an dem Fortſchreiten und Ent: 
wickeln der Errungenſchaften. 

Solche Gedanken beſtürmten die 
Frau, als ſie wie zögernd dem Aus— 
zang des Friedhofs zuſchritt. Wie 
zögernd; denn es zog ſie immer wie— 
der zurüch zu dem kleinen Hü 
zel, zu dem zu wandern ob ſeiner 
ſchmerzaufwühlenden Anziehung ihr 
liebſter Gang geworden war. Seit 
ſie damals im Juni ihr Kind, ihren 


Robert, unter den Kleinen Hügel bet- | 


teten, twandert fie jo hinaus zu ihm. 
Cie fommt ein paar Mal in der 
Woche. 
bor dem kleinen Hügel und, ſpricht 
mit ihrem Liebling in den zärtlich— 
ſten Lauten, ſo wie ſie ſich nur ei— 
nem Mutterherzen zu entringen ver— 
mögen. 
und wehrt ihren Tränen, ſo wie an 
jenem Tage, als ſie ihn hinabſenkten 
und ſie ſich über ſein Gkab beugte, 
Blumen hinabſtreuend und mit dem 
ganzen Heroismus, deſſen dieſes 


Mutterherz fähig, ihrem Kinde nach- 


rief: „Schlafe ſüß, Du mein Robert! 
Uama iſt bei Dir; habe Dank mein 


Rind für all das Schöne, da3.Du! 


mir in Deinem reichen, wenn aud, 
ac), jo kurzen Leben gejchentt! Hab’ 
Dant, mein Robert! Und fie warf bie 


Blumen hinab, die er felbft mit fei- | 
lieben ' Kinderhänden gepflegt. | 
AL fie dann die Tränen der Umfte- 
benden jah, wehrte fie ihnen mit dem | 


nen 


Worten: „Nicht Doch, mweinet nicht! 
Mein Kind liebte nicht die Tränen, 
5 war ein Teil der Sonne!” Und 
Ale jtanden tief erfchüttert wor der 
Majeſtät dieſer Mutter, deren 
Schmerz fo groß, fo heilig, daß felbft 
Tränen ihn entweihten, 

sshrer Liebesheirat mit dem ihr. 
feelenverwandten Gatten entiprofien 
drei Kinder. Die liebliche, gleich der 
Viutter, tief veranlagte, jet neun- 
sehnjährige Zochter, der fiebzehnjäh- 
tige Sohn, welchen die Mutter jchon 
in jeiner Wiege, wegen feiner blon= 
ben, kleinen SHünengeftalt, ihren 
Eieg;ried nannte, und der jeßt, gleich 
dem jungen „Wälſungſproß“, dem 
Rätſel der Welt, eine einzige große 
Frage entgegenſetzt. Dann tam nach 
elf Jahren ihr Sonnenkind Robert. 
Hatte die Frau ſchon um ihrer bei— 
den älteſten Kinder willen jeder Zer— 
ſtreuung außerhalb ihres Heims ent— 
ſagt, ſich nur dem Gatten und der 


Erziehung ihrer Kinder widmend, ja 


ſo vollſtändig in den Ihren aufge— 
hend, daß ſie ſich ſelbſt darüber ver— 
gaß, ſo gab es in dem ſechsjährigen 
Leben des kleinen Robert für ihn kei— 
nen Augenblick ohne die unmittelbare 
Mäbe feiner Mutier. Er lernte früh— 
zeitig gehen und ſprechen, lernte mit 
Leichtigkeit alle die kleinen Kinder— 
lieder und Sprüche und rezitierte ſie 
mit einem Verſtändnis, das oft an— 
dere außer ſeinen Eltern in Erſtau— 
nen ſetzte. Die Unzertrennlichkeit 
zwiſchen der Mutter und ihrem Kind 
zeitigte dann auch ein Verſtehen zwi— 
ſchen den beiden, wie es inniger nicht 
gedacht werden kann. 
der Mutter einen Gegenſtand oder 
ſang für ſie mit ſeiner richtig beto— 
nenden kleinen Stimme ein Liedchen, 
noch ehe ſie den Wunſch danach ge— 
äußert. Er ſpielte nicht gern mit an— 
deren Kindern, außer wenn ſie zu 
ihm lamen; dann tummelte er ſich 
mit ihnen auf der „Porch“ oder im 
Wohnzimmer in allerhand Spielen, 
und ſeine Freude war dann groß, 
hauptſächlich wohl darum, weil auch 
die Mutter um ihn war. Und ſie 
war um ihn, bis zuletzt, bis ſeine 
junge Seele ſich losgerungen hatte 
von dem durch die lange, qualvolle 
Krankheit ſiechen Körperchen. Volle 
neun Stunden lag ſie neben ihm auf 
dem Schmerzenslager. Volle neun 
Stunden hielten die fieberheißen, 
zucenden, kleinen Finger die Hand 


Tod, — furchtba⸗ 
Nicht mehr erwacen ! 


Sonnt 


—8 
va 
4 
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sararernrererererer|dir zum Gruß diefe Blumen 
, ' 


der Mutter umtlammert. Wie oft 
Hang es verhauchend aus dem füßen, | 
ch 10 jehmerzlich verzogenen Slinder: | 

Die beiden MWärterinnen wollten 
die Mutter ablöfen, doch die kleinen, | 
brennenden Finger hielten ihre Hand | 
jo feit. Der Gatte verjuchte fie janft 


'zu befreien, er wollte jelbjt die Hand! 


feines jterbenden Kindes halten, — | 
toh nur umfo fejter hieit dieje bie 
Sn dem Herzen 
der Mutter fchrie es in namenlojem 
Schmerz und namenlojer Ynaft: | 
„Outer Gott, hilf! Nette mein Kind! 
Laſſe es nicht fterben! Nimm e3 mir | 
Was fol ich tun, Dich, AL: | 
mächtiger, „ zu verföhnen? Hilf, 
hilf!” — 2 

Mit übermenfchlicher Kraft unter- | 
drüdie fie die Notjchreie ihres zer=' 
marterten Mutterherzens, — doch fie | 
blieb ruhia, |prah zu ihrem Sinde | 


De: | tofende Worte mit ihrem  bleichen | 
Denn nichts, 


Munde, und fie hielt feine Hand. Die! 
Mutter fah es fortehben, das junae, | 
füße Leben ihres Kindes, jah eg zer- | 
rinnen, Haudh um Haud, und alle! 
ihre Liebe und Hingabe vermochten | 
nicht dem entfliehenden Qebenzodem | 
das Bleiben zu gebieten. Xhr Gebet 
und ihr TFleben wurden nicht erhürt. ! 
Da wollte die Kraft fie verlaffen, | 
nicht länger vermochte fie den Heihen | 
Angftihrei ihres Herzens zu bezwin- | 
gen, Schon drängt er fich ihr in die) 


‚Kehle, — da zudten die tleinen Fin= | 


‚bliebft Du fo lange fort, Mutter?“ 
‚ftürmte e3 auf fie ein. 


‚ähnlich, 


Dann figt fie jtundenlang | 


Oft bradte er Bere en. | 
> ch mand eine Begräbnisfeier angeordnet der nicht mehr gequält Hang: „Saat. 
| C l ang: „Sagt, 


gerchen — „Mama“, hauchten 


den Augen ſchloſſen ſich — — für 
immer — — —, Robert!“ ſchrie die 
Mutter, dann brach ſie zuſammen. 


Und nun kommt die Mutter oft zu 


ſchritt ſie denn auch jetzt nur zögernd 


ne ’ dem Yusgang des Friebhofes zu. 
Sıe ılt ruhig und aefaht!i <> : : sm - 
eat tubig umd gefaßt) Es war noch vor der vierten Nach- | Die Mutter vor den Bildern und hielt | 


mittagzjtunde. Der büftere graue 
‚Novembertag dämmerte jchen, ala 


Idie Frau den Ausgang erreichte. Sie | Til in dem behag 
war erftaunt, zu diejer borgerüdien | mer 
Stunde noch einen Leichenwagen vor | Plaudernd, 
ber eifernen Pforte halten zu jeben. | Buch, 
Ein Leichenbeftatter und fein Ge— dem Tiſche lag. 
hilfe Iuden einen jchmudlofen Sarg |Tie darin die Seiten um. 
auf einen bereitftehenden niederen | bielt ihre Hand inne 


8 
die : dient 
weißen Kinderlippen, — die jtrahlen- entltand an dem ı 


t 


‚chem die Waffen a 
ſich ſtreckten, 


ihrem Kinde; ſie zögert dann immer lichen Freudentaumel feierte, Da 
mit dem Weggehen; denn morgen Sonnenkind Robert feierte den 
ſchon mag eine weiße Decke über der auf feine Weife, indem er nicht müde 
ihr jo heiligen Stätte liegen, tiefer, wurde, fämtliche patriotifche Lieber 
Schnee mag e3 ihr vermwehren, unge: |5u fingen, tmober feine Kinderftimme | 7; 
hindert dahin zu gelangen. — So das fortwährende laute Tuten, 


| 
| 


| 


zu dem friyhen Grab, welches die | 
Männer nun zugefchaufelt hatten. | 
Sie ftreute die Blumen auf die frifche, | 
lodere Erde und jprach zu dem un: | 
ter den Erdfchollen Rubenden: „Wer 
imrzer tu auch gewejen bift, fremder 
Mann, fo warft du ein Menfch, und 
ent eier Mutier Kind, Sch bringe | 
von | 
Der | 
bie 


einer anderen Mutter Kind.“ 
Aufſeher kam heran und geleitete 


3 2 ... . - . . 
Frau zum Yusgang, denn die Däm: ;jaß in feinem Landhaufe am Hudfon ‚nem anderen Opernhaufe aibt es bef- | 


n,erung war tief herabgefunteın, 
u Ueber eine Stunde 
Fahrt nah Haufe. Als die Frau 
die Straßenbahn verließ, brachen | 
zwiſchen dem Gewölt am Firmament 
die Sterne hervor, und je näher fie, 
Ihrem Haufe kam, deſto mehr ver: | 
flogen die Wolten und leuchteten die , 
Sterne. en den Fenſtern ihrer 
Wohnung blickten ihr drei beſorgte 
Geſichter entgegen, und als ſie die 
Treppe heraufkam, zogen ſie ſechs 
Arme in liebevoller Umſchlingung in 
die Dellerleuchtete Stube. „War 


Dauerie Die | 


„Warum | 
| 
ürmte Dann er⸗ 
zählte ſie den Ihren ihr Erlebnis. 
Nachher ſührte ihr Galie ſie in die 
Ende des Zimmers, wo der Flügel 
ſtand. Ueber demſelber hing ein 
ſilberig ſchimmernder Rahmen, der 
ſechs Photographien enthielt. Es 
waren ſechs verſchiedene Aufnahmen 
ihres Sonnenkindes Robert, kleinen, 
bon feiner Schweiter aufgenommenen! 
Momentaufnahmen nachkopiert. Sie 
waren ſo lebensvoll 


| 


t und fprechend | 
d, Daß die Mutter bermeinte, | 
er müffe im nächiten Augenblid zu 
einer feiner vielen verftändigen und| 
doc fo kindlichen Fragen den füßen | 
Mund öffnen. Befonderz auf dem | 
emen Bild, auf meldhem er feinen 
Soldatenanzug trug und die ihn jo 
kleidſame Militärmühe. Dieſes Bild 


| 
en intergeßlichen 11. | 
‚odenber 1918, dem Tage, an wel: ! 
n allen Fronten | 
‚red und melden das ameri= | 
tanifche Volk in jenem unbejchreib | 


3 
g 


F 


| 
za | 


| 


ren und Schreien auf den Straßen 
taft übertönte, Lange, lange ftand 
jeelifche Stwiefprache mit ihnen. | 

Spater, als alle um den aroßen | 
lichen Wohnzim- | 
lefend, arbeitend und 
öffnete die Mıtier ein‘ 
welches zufällig vor ihr auf 
Mechanifch wendete | 
Plötzlich 


und entnahm 


ſaßen, 


r | . . u 
‚Wagen, melder denfelben zu dem | dem Buche einen länglichen Streifen | 


Grabe befördern jollte, 


ten erledigt werben. 


nahme gewährt. 


Handlung mehr fähig, und fo müf- 


ı unterziehen, 


‚ein Blatt Papier. Diefer las den 


Namen deifen darauf, der jo unbetei- EStreifen P 
ligt bei dieſer ihn ſo nahe angehen- da 
den Aktion in der ſchwarzen Bretter⸗ B 


kiſte lag, welche auf dem niederen 
Karren ſtand. Alſo es iſt alles rich— 
tig, — Aufnahme gewährt — und 
der Gehilfe des Leichenbeſtatters ſchob 
den Karren mit der ſchwarzen Kiſte 
davon in die Dämmerung des düſte— 
ren, grauen Novembertages. Ein 
paar Krähen ſtoben laut krächzend 


der. 

Die Frau blickte dieſem eigenarti— 
gen Leichenzuge in tiefem Mitleid 
nach; dann trat ſie zu dem Aufſeher, 
der ſie kannte und ehrerbietig den 
Hut vor ihr zog. 
Arme, den man ſo ins Grab legt?“ 
fragte ſie den Mann. 
ich den Sachverhalt nicht“, erwiderte 
dieſer. „Erſt heute um zwölf Uhr 
erhielten wir den Auftrag, das Grab 
zu ſchaufeln. Auf dem Begräbnis— 
erlaubnisſchein ſteht nur, daß der 
Mann Henry Oppen heißt, 56 Jahre 
alt und ertrunken iſt, ob durch Unfall 


ſoder Selbſtmord, iſt nicht erwieſen. * 30 
| Selb] n:,. beiden Kinder, fie umfaffend, 


\Ccheint fremd hier zu fein, da nie- 


hat, 


überhaupt niemand gekommen 


„Wer iſt der — 
— J ö 


Yenau Tenne |.«: > * 
— — blickt hinüber zu Mann und Kindern 
und ſieht, 


Sie rafft ſich zuſammen und legt des 


Ehe dieſe Papier, auf welchem ſich eine Feich 
Beförderung von ſtatten gehen konn- nung 8 
te, mußten verſchiedene Formalitä- ſtellte ein 
Der hier Auf: | welchen 
nahme Fordernde mußte erft feine) Sonne aufging. Aug 
Vifitenlarte oder den Beglaubigungs= | des Haufes 
'fchein abgeben; denn fo ohne Weite: | heraus, 
res wird ihm felbit bier feine Aufz | den in Keilfchrift, in 
sn dem Zuftand, | Säte aeichrieben: 
'in welchem er vor diefer Pforte anz | all love Mama. 
‚langt, ift er jedoch feiner eigenen | Robert.“ 


| 
| 


fen jich eben folche, die deren noch fä- | Papier an die Lippen. 
big find, an feiner Stelle derfelben | fich des Tages 
| Der KLeichenbeitatter | nent 
reichte dem Aufjeher des Friedhofes | hra 


I 
I 


| 
| 
| 
| 
| 


nung wieder in das Buch, 
zum Bücherſchrank trägt und darin 


iſt, um ihm die ſogenannte letzte Ehre 


zu erweiſen, nun, er weiß ja nichts 
3 B ja nid) tag das angezeiate Konzert des be= | 


mehr davon, und das ift gut“, jhloß 
der Aufſeher. 


ai ’ —* 20. zugleich eine Mahnung an ie 
‚beim Naben des Karrens auseman⸗ niedergezeichnelen Worte ide Rin- 
ıde3, das fühlte die Mutter mit über: 
|zeugender Kraft. 
fie daran, 


mit Bleiftift befand, 
tleines Haus dar, 


mit 


Diefe 
über 
breiten Strahlen die 
dem Feniter | 
Ihaute ein Heiner Zunge! 
Neben der Zeichnung ftan- 
Kinderhand die 
„Dama is happy, 
Baby loves Mama. 
Die Mutter drüdte in 
bergehend den Gtreifen 
Sie entjann 
‚an mweldem ihr Son: 
ind das Bildchen zeichnete; er 
te es ihr und fie mußte eg be=' 
wundern. Dann fah fie, wie er den 
Te apier in das Buch legte, 
'sjelbe zuflappte und nad dem 
üherihrant trug. Seitdem kam 
ihr das Buch bis zu diefem Moment 
nicht wieder vor Augen. Und nun 
lag es bor ihr, und es waren gemwif 
ihre Hände, welche e8 zum erften Mal 
wieder öffneten, feitvem ihr Liebling 
es mit jeiner Botfchaft für fie ge: 
Ihlojien. Und eine B-tichaft und 
die 


MWehmut 


Shr Kind mahnt | 
aran, wie alüdlich fie ift, da 
alle jie Iieben. Es fommt ihr jeht 
voll zum Bemußtfein, daß ihr, 
Sch um ihren heimgegangenen 
Liebling ein egoiſtiſcher war. Sie 

wie dieſe um ſie leiden. 


Sonnentindes Robert rührende Zeich: | 
das fie 


verſchließt. Dann, geht ſie zurück an 
den Tiſch und teilt ſich zwiſchen ihre 
Sie: 


jagt dann zu ihnen in einem Ion, | 


Kinder, follen Vater und ich mit: 
Euch am nächften Sonntag nadhmit: | 


‚rühmten Biolinvirtuofen bejuchen?“ ; 


| Die Frau verließ den Friedhof | 
Inoc) nicht, jondern folgte den Mänz | 
Inern, die dort an dem offenen Grabe | 


fi «ben anfchidten, 
| Kifte in die Erde zu fenten. 
Beruf mil fi) bringt. 
'ftand in geringer Entfernung 
blidte dem "Khı. udlofen Sara nad), 


"His er im Schoß der Erde verfhlwand, | ter, da die Paufe vor dem Iegten|QVor alem mären ber Operette hier 


die ſchwarze 
Sie 
Itaten e3 aejhäftsmäßia, wie es ihr! alophen!” — „Nimm BidY nur in 


| 
— — — — | 


Mütterlide Mahnung. —| 
..5a, Mami, e3 ijt befc offen, ich | 
reife mit Edgar nad) Egvpten, in's 
Land der Pyramiden und —* 


Die TFrau acht, daß Du keine mit nach Hauſe Hperette 
und bringſt!“ 


— Hyperbel. — Herr (im Thea- | 


Dann ſchritt ſie hinüber zu der lie-Akte, der nach dem Zettel, ein Jahr 
ben, geweihten Stätte und holte von ſpäter ſpielt, ſich ungebührlich lange 


den Blumen, die ſie 


heute ihrem hinzieht): „a., die machen ſcheint's 


Liebling gebracht, und trug ſie hin ernſtl \ 


Pfeis |, 


‚nicht auf diefe Operette und den Er⸗ 
folg, den er damit ſicher zu erzielen 


weiß ich wirklich nicht. 


‚ Operetie. 
'pierauszüge, der einzelneg Lieder, bie | 


‚Beit de3 Darbens und Entbehrens 
:sorüber wäre!” 


Du. Uber Du felbft braudjit Erbo- 
‚lung. Du bafı Dich in der legten Zeit 


an 


— — — — — — — — 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. November 1919. 
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EEE die Bekanntſchaft mit dem Kapellmei— 
> — . 

Der Tylert auf der Stirn. 
a Le a 


Von A. O. Klaußmann. 


++ ter und die Liebe auf den erften 
Bid. Natürlic) wollte Broom bon 
einer folhen Heirat durchaus nichts 
wiſſen, und als Hatty einundziwanzig 
\Sahre alt war und num ohne Geneh- 
Imiguna des Vaters heiratete, verbot 
ler ihr fein Haus und erklärte ihr, bei 


GEOOHOCOH OO HH Teilen Kebzeiten würde fie nimmer: 


Der Kapellmeiiter Martin Rogers 


nit der erften Roft erbälten hatte. | 
Das Schreiben fam von der Direl- 
theaters und teilte Rogers mit, daß 
feine Operette „Die Königin von 
Ninive* erjt im nächlten Jahre zur) 
Aufführung gelangen Fönnte. | 

„Bir find,” fchrieb die Direktion, | 
„mit drüdenden Verpflichtungen zur | 
Aufführung neuer Mufitwerfe über: | 


‚laftet und fönnen es beim beſten Wil⸗ 


len nicht anders einrichten, als daß 
Ihr Opus erſt nach Jahresfriſt zur 
Aufführung kommt. Wir müßten 
Ihnen ſonſt anheimſtellen, das Werk 
zurückzuziehen.“ | 


Das war ein fohwerer Schlag für | 
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— Der Kampf mit dem „Feinde“ 
— 
Wir haben die Macht, die uns 


Doch ſicher und ſegnend der Fri 
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Daß es 


— DU ZT ZZ DI GTZ 


Briea im Krieden.. N 


> Der Strienslarm ift ausgeflungen, 


Und fienreih die Gegner bezwuugen — 
Nun zieht in die Lande mit lichtem Schein 


Mer Findet nimm —- Wo der zuhanie? 


Wohin and) der Blid ji) mag fragend dreh'n, Am grünen Tiſche diktieren, 
ührt ſich's zum Streite der Klaſſen; 
Den Fahnen der Geldmacht, die trutzig hier weh'n, Das Leiden, das ſchwere, kurieren; 
Droh'n drüben die Banner der Maſſen. | 
Ind zwiichen den beiden ein „Niemandland“, 


Den Pind zu vereinigtem Wirken, 


DO daß das Geihid uns die redhte Bahn 
Aus Wirrfal und Dunkel Finde! 


Gin Licht des Erfennens entzünde! 

Ein’ Licht als Botichaft, da einige Araft 
Und einiges Streben als Ganzes jchafft, 
Mas Allen zum Scgen gereicdhe! 


+++ mehr einen Pfennig von ihn Lefom- 
den ber oberften Fünfhundert. An Eei- |men. Broom ging aber noch) weiter in 
feinem Zorn. Er forgte dafür, dab 


und la8 einen Brief, den er Toeben |fere Gefang: und Mufikfräfte, wird Martin feine Stellung als Kapellmei- 


fo viel auf Ausstattung gegeben, und |fter verlor und daß auty der Schüler 


‚meine Operette verlangt eine alän- ‚immer weniger wurden. 
‚tion de3 Nein Norfer Cosmopolitan: 


glänzende Ausftattung. Aber mit den) Rogers hatte ſich etwas erſpart und 
Klavierauszügen iſt nur ein gutes Hatty ihm die Schmuckſachen mit in 
Geſchäft zu machen, wenn man ver- die Ehe gebracht. Mit Aufbietung 
merten kann, daß die Operette am ſeines ganzen Könnens hatte dann 
Cosmopolitan mit Erfolg aufgeführt Martin ſeine Operette komvoniert, 
worden iſt.“ und ſie war unzweifelhaft gelungen, 
„Du hatteſt aber doch die Zuſage, ein großer Erfolg ſtand in Ausſicht. 
daß die Aufführung beſtimmt inner- Die muſikaliſchen Fachmänner der 
halb der nächſten Wochen vor ſich ge- Cosmopolitanoper nahmen auch die 
hen ſollte.“ Operetie an. Aber nun kamen wieder 
„Gewiß. Da aber die Direktion die Quertreibereien ſeiner Feinde. 
vollſtändig abhängig iſt von den At- Wenn Hatty noch ihre Mutter ge— 
tionären, ſpielen eben Verhältniſſe habt hätte, dann wäre ſicher alles an— 
mit, die es an leiner anderen Bühne ders gekommen. Aber der Vater hatte 
zibt. Es iſt mir irgend jemand vor— nach dem Tode der erſten Frau zum 
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Zu fait nnerichtwinglicen Höhen fteigt, 

Was not zum alltägliden Leben 

Und nirgends ein Licht, ein verheifiendes, zeigt 
Die Bahr, wie das Unheil zu Heben; 

Auf beiden Seiten — verblendet, verwirrt — 
Von Unrecht zu Unrecht die Menge irrt 

Und glaubt ſich“' doch jede im Rechte! 


hat ausgetobt, 
S 
eigen, erprobt 


ede ein — — 


| — * — 
Kein Mittelchen hilft, das die „weiſen“ Herrn 
Sie möchten mit Pflaſtern und Pülverchen gern 


Die Köpfe ſie grüben gern in den Saud, 
Wie's heißt von dem Vogel, den Strauß man be— 
Einer fand nannt, 

Den nicht zu den klügſten man rechnet. 
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in den Köpfen, ftatt Haß und jtatt Wahn, 
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Rogers, u 
erwartet. Welche Hoffnungen hatte er 


nd er traf ihn gänzlich uns | 


hoffte, geſetzt! | 


Als feine Gattin Hatty mit der bei der Direktion erfundigen, warum | wußte e3: dieje Frau war bie treiben | 
‘feinen Belfy, ifrem einzigen Kinde, 


eintrat, fah fie fofort, daß der Gatte | 
eine unangenehme Nachricht erhalten | 


a Be nee 
aezogen morben, der mehr Proteftion zweiten Male geheiratet, und bie 


Freunden, oder vielmehr ich habe | Ehe lebte, j ( 
‚einde, die gegen mich arbeiten, Und um eine Verſöhnung zwiſchen Vater 
das will ich einmal feftftellen, mich und ITcchter zu verhindern. 


die Aufführung meiner Operette vers | be Kraft bei allen Nichtswürdiglei⸗ 
ſchoben worden iſt.“ — 
Er nahm ſeinen Hut, küßte Weib wurden. 


— 


4— 


J 


wie ſie die Herrin von Tauſenden von ‚auf 


ihn, denn er hatte ihr den Blen⸗ 
Untertanen iſt, wie ſie ſelbſt, 


mit heim-Spaniel geſchenkt. Es war ein 


Edelſteinen behängt, auf gold- und ausgezeichnetes Tier, ein Raſſehund, 


edelſteingeſchmücktem Elefanten 


| tei= | der bare zehntaufend Dollar gefoftet 


tet? Und natürlich Hat fie mit ihren hatte. E& war ein Kleines, nicht eins 
crotifchen Darftellungen von Men: |mal fhönes Gefchöpf mit IangenHaaz 
‚fen und Tieren, von Palmen und ren und fogenannten „Federn“, d. 5. 
jindifchen Gebäuden die jchottifche jetivas ftarren Haaren, die zwiſchen 
| Staffage gefchlagen, die die Herzogin !ven Zehen der Pfoten fchräg feitwärtd 
Jauf ihren Bildern zur Ausstellung |Herauswuchfen und wirklich. beinahe 
‚bradjte. Nun find fie beide MWitiwen |wie Federn ausfahen. Das Hündchen, 
und hohnen wieder in New Mork, das PBonfonby der Prinzeflin ge 
‚Tind umfchwärmt yon Freiern und Ifchentt Hatte, aalt für da3 ebelfte und 
bekämpfen ſich wie zwei Hyänen. Jede beſte Tier feiner Raffe in Amerita. 
will die erſte in der Geſellſchaft det Da Hatte die Herzogin von Craig 
Fünfhundert ſein, die mit ihrer re⸗ nicht geruht, bis einer ihrer Verehrer 
bublitaniſcen Geſinnung prahlen einen noch teureren Hund aus Eng⸗ 
‚und nichts begehtensiwerter finden fand hatte fommen laffen, 
‚als ausländijche Wbelstitel, | €&s war felbjtverftändlich, daß bie 
„Alles richtig, was Du faglt, Marz |'Brinzeffin die Niederlage, die fie 
!tin. Aber eben deswegen wäre es doch durch ihren Hund erlitten hatte, als 
ein quier Schachzua, wenn ich mich jein’ entfehliches Umalüct betracgten 
‚hinter meine ehemalige reundin würbe, und ebenfo feldftverftändlich 
iXane ftecte, die doch die Todfeindin war es, daß Ponfonby ſofort zu ihr 
der Herzogin von Craig ift. Jane !eilen muBte, um fie zu tröften. Benor 
| würde alles &un, um zu verhindern, ler zur Vörfe fuhr, jagte er in feinem 
|daß die andere Operette aufgeführt | Yuto nach dem Palais der Prinzeffin 
jhoürde, jhon um ber Herzogin bon in der Fünften Avenue. 
Craig einen Streich zu Tpielen. Für) Schon als Ponfonby mit dem Por: 
‚fie märe das eine Kleinigkeit, und tier ver Billa fprad, hatte er da2 
juns wäre geholfen.“ Gefühl, dah in diefem Haufe etwad 
„Gib Dich feinen Slufionen Hin,  Furdtbares gefchenen fei. Der Por: 
Hatty. Sie würde Dich gar nicht emp= |tier wagte nur zu flüftern und 
ngen. Bonfonby bewirbt fich um Imeinte, er glaube nicht, daß Syhre 
re Hand, und da Bonfonby der :Durhlaudht die Prinzeffin Herrn 
: |Bonfonby empfangen würde. Die 
„Da werde ic mich an Bonjonby | Prinzeffin jei vor Horn todkrank. 
direft wenden,“ erklärte Hatty. „Ih Aber Ponſonby kannte den Zau⸗ 
habe als Kind auf feinen Anien ges |berfchlüffel, der alle Türen öffnet: er 
jeflen, habe ihn „Onfel* genannt, Er |drüdte dem Bortier ein Goldftüd in 
war ſtets liebenswürdig gegen mich ‚die Hand, und da zudte der Matın 
und —“ die Achleln und ließ den Eifenbahn- 
„Lab das Lieber bleiben, Du wür= |künig eintreten, 
beit Dich nur zwedlod vor ihm de= | Im BVorfaal empfing Nofamond, 
mütigen. Lies lieber hier in diefer |die Sofe der Prinzeffin,. den Gaft. 
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ten 


'hat als ich. ES fehlt mir eben an | ziveite rau, mit der er in kinderloſer ſogenannte ar f 
| : ; zusgeſtellt d wie die Morgenzei— 
ſuchte alles aufzubieten dusgeſtellt, und wie die Morgenz 


Halty Herzogin den erſten 


Zeitung, wie die Herzogin von Craig 
ſoeben einen großen Sieg über ihre 
Gegnerin errungen hat. Sie hat die 
Prinzeſſin von Moradabad vollſtän— 
dig geſchlagen. Selbſt 
wird, glaube ich, es jetzt nicht wagen, 
gegen die Herzogin von Craig aufzu— 
treten. Es iſt lächerlich, um was ſich 
das Intereſſe der Milliardärweiber 


dreht. Uebrigens habe ich doch einen 
9 Erfolg von meiner i 
8hnach New VYork gehabt. Mein Ver— 


heutigen Fahrt 


leger hat bei mir ein Lied beſtellt, das 
ich ſchleunigſt komponieren will, und 
deſſen Ertrag uns für die nächſte Zeit 
vor dem Schlimmſten ſchützen wird.“ 
Martin Rogers ging nach ſeinem 
Zimmer, und Hatty widmete ſich dem 
Leſen der Zeitung. Was ſie erfuhr, 
war folgendes: 
Es fand in New NYork eine Hunde— 
ſchau nur von Luxus- und Zwerg— 
hunden ſtatt, die von den Damen der 
oberſten Fünfhundert in New York 
beſchickt wurde. Auch die Prinzeſſin 
und die Herzogin hatten ihre Hunde, 


a4 


Nenheim - & 10/5 
Blenheim - Spaniel3 


| tungen melbeten, hatte der Hund der 

Preis erhalten. 
Die Herzogin hatte aeliegt, und bie 
Prinzeſſin hatte eine ſchwere Nieder— 


| li 
ten, die gegen Martin unternommen |1age erlitten, 


Spaltenlang war der Bericht über 


hatte, Eie bat um den Brief und war |und Sind und eilte nach der Eilen | — — — — — — — — — — — |das Urteil der Preisrichter. Die Hun- 


ebenfalls beitürzt. Aber Hatiy mat | 
eine tapfere Frau; fie bezwang ihre | 
Tränen und jagte: „Wir werden und | 
eben in Geduld fallen. mülfen.“ 
„Da3 müffen wir freilich,“ ent— 
gegnete Martin, „aber was in der 
Smifchenzeit aus und werden fol, das | 
Sch rechnete | 
ficher mit den Einnahmen aus ber 
Das Erfcheinen der Klası 


I 


iſt vorbereitet, ich 
habe auch von den Verlegern bereits 
Rorihüffe darauf und habe ficher mit | 
aroken Einnahmen gerechnet, die in! 
den nächlten Wochen in? Haus Toms | 
men mußten. Nun ift alles um ein! 
Sabre hinausgeichoben, alle Hoffnun- 


gen find zerplaßt mie Seifenblafen. 
|&3 it mir wahrlich weniger um mich, | 


Hatty, Tondern um Ti und um das 
sind. Sch hatte ficher aehofft, daß 
für euch die Zeit der Prüfungen, die 


I 


„Ah, laß das doch! Die Kleine 
Beiin weih noch gar nicht, um was es. 


fich handelt, und daß mir das Glüd, | 
imit Dir vereint zu fein, geniiat, weißt | 


überarbeitet. Du mußt nad bein 


Wenn Du noch einen Winter hier 
hleibit, droßt Dir Gefahr. Das hat ı 
Dir der Arzt gefagt, vie Du felbit | 
genau weißt. Kannft Du die Operette | 
denn nicht zuriüdziehen und ander2= | 
——— 
„Das hätte keinen Zweck, Hatty. 
Wenn man mit einem Bühnenwerk in | 
Amerita und fpäter ach in Europa 
Erfolg haben will, muß e3 den Stem- | 
pel der Cosmopolitanoper tragen, 
Erit wenn es dort anerkannt it, 
fannn e3 feinen Giegeslauf über die 
aanze Welt antreten. Liehe ich die | 
zuerft anderwärts auffüh- | 
ren, fo würde mir das bie Neiv Nor: | 
ter Gejellfehaft Tehr iibel nehmen. 


!r 
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De Iüren verfchloffen, wenn ich fie 
zuerit in Europa zur Aufführung 
brachte. Du meißkt, dad Cosmopoli- 
tantheater befindet fich in den Hän- 


ren Tränen freien Lauf Taflen. 


bahnitation, um nach New York Hinz 
einzufahren. 


„Ufo dap Du es meißt: 
| Operette ift zurüdaeftellt morden, meil 


Seine Frau fah ihm mit tränenden jein Günftling der Herzoain vonGraig | echt, h 
Augen nach. Seht brauchte ſie ſich vor mir kommen foll. Sie und der gleich geweſen. Die hundert Punkte, 
nicht mehr zu beherrſchen, konnte ih⸗ Vorſitzende des Auſſichtsrates, Dei- die ſich zuſammenſetzen gus „allge— 
nes Vaters Freund Ponſonby, ſind meiner Erſcheinung, Kopf, 


Ja, ihr Mann hatte Gegner und meine gefährlichſten Feinde.“ 
Feinde, die ihm das Leben zur Hölle 
machten! Und zu den ſchlimmſten ge— | ö 
hörten ihr eigener Vater und ihre ‚fie um Beiitand bitten miirde?“ 
Stiefmutter, die Freunde ihres Ba- | 


Vater und gegen fie waren, weil ſie mütigen?“ 
den armen Künftler geheiratet halte. | 


Drei Jahre waren e3 jeht Ger, feitz | | 
dem Martin Rogers als Kapellmei- und Ruhe erfaufen kann! Als 
fter an die Cosmopolitanoper in Ne 
York gefommen wer. Der Auf eines | MI 0 
hochbegabten Mufiters und Künft- ‚heiratet hatte, haren mir fehr gute 
ier& ging ihm boraus. Bigeren kurzem Freundinnen. 
begann der junge, jeht anfehnlihe| „Damals hatte ihr Ba 
Mufifer eine Rolle in der New Por: die Millionen am Petroleum 
fer Gejellihaft zu [pielen. Er murde |dient, damal® mar | 


Mr 


mit Einladungen iberfehüttet, bie jeine ganz verjtändige Berlon. Später 
‚New Yorker Millierdäre beeilten fi, [aber murbe fie größenivahniin 
ihn als Mufikfehrer für ihre Kinder | Damald führte fie noch nicht den 
'zu engagieren, fo dak ihm die Zeit Inärrifchen Kampf mit Mary Gilbert, 


bald zu furz mwurbe, felEft wenn er die damals allerdings aud noch nicht 
von früh bis abends tätig war. So Herzogin von Craig war. Aber al? 
hatte Martin auch Hatty Broom, die Mary Gilbert fih mit den Millionen 
Iohter eines reichen Kohlenminien- \ihres Vaters den englifchen Herzog 
beftgers, kennen aelernt, der zwar jfaufte, ruhte Jane nicht eher, al3 bis 


von der Pite auf gearbeitet hatte. Er wählt, denn ihr braunhäutiger Ges 
war erft Träger auf einem Kohlen- imahl hat fie nach furzer Ehe al3 uns 
plabe aemefen und hatte ich dann bi? | gebeuer reihe Witwe hinterlaffen, 
zum Koblenhändler 


bi! zum Vergwerksbefiker emporgear- |ren Mann fich auf der Fuhsjagd den Klatſch au 
'beitet. Er mar ein fchroffer, eigen= Hals brach, in der Ehe einen großen ‚veröffentlicht, 
mächtiger Charakter, ein Iyrann in | Teil ihres Vermögens zugejekt hat. | Hebertreibungen nich 
feiner Familie, Die Frau war zeitig | Haben diefe beiden nerrücdten Weiber die Prinzeſſin von 


geſtorben, und die beiden Stinder, die ‚nicht einen Kampf aefühzt, 


noch Nasby hieß und noch nicht den ‚ben bifdet. Ach der Spaniel ande aus. ——— 
indiſchen Fürſten von Moradabad ge- Prinzeſſin hatte dieſen Fleck, aber er möglich, Miſter Ponſonby!“ ſagte ſie. 
| q 


ane auch nod | 


Inicht zu den Miliardären gehörte. |Tie die Gattin eines indifchen Füriten | nen, gen in 
Süden, am beiten nach Meaypten. | Der alte Broom war ein Wann, der ;war. Sie hatte den beiferen Teil er- kennen kein intereſſanteres 


und fchließlich |mwährend die Herzogin von Graia, de: | 


meine |de der Prinzeflin und der Herzogin | 


‚waren ganz gleichmäßig fehon und 
und ihre Aussichten waren fall 


Einſen— 
tung zwiſchen den Augen, Schnauze, 


„Wie wäre es,“ entgegnete Hatty, Augen, Ohren, Behaarung und Fe— 
wenn ich mich an Jane wenden und dern, Farben und Abzeichen und 


Fleck auf der Stirn“, waren bei bei— 


„Du willſt Dich doch nicht etwa vor den Hunden gleich groß — mit Aus: 
'unzmweifelhaft einen großen Erfolg ters und alle die Leute, die für ihren der Prinzeſſin von Moradabad de- nahme des letzten Punktes: Fleck auf 
haben werden, 


der Stirn. Der Blenheim-Spaniel 


„Was kommt es auf das Demüti— der Herzogin hatte auf der weißen 
gen an, wenn man ſich damit Glück Stirn einen wunderbar regelmäßigen 
ane braunen Fleck. der das Hauptraſſezẽi⸗ 


der 


war unregelmäßiger und kleiner. 
Deshalb war der Fleck des Hund 
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ter noch nicht |ter Herzogin um zehn Punkte höher |fekt. 
ner- |gemwertet worden, und dadurch befam mir geivorfen, mich aber zum 


er den eriten Preis. Die Zeitungen 
hrachten auch die Mbbilduing der bei- 


nig, |den Hunde, fie brachten eine vergrö- 


ßerte Darftellung des fraglichen 
braunen Fiedes auf der weißen Stirn 
|der Hunde, und jeder Nem Yorker 
| Stiefelpußerjunge konnte fich darüber 
unterrichten, warum der Hund ber 


' Herzogin um zehn Punkte mehr wert 
war als der der Prinzeſſin. 

Die meiſten Zeitungen in NewYork 
Thema, 
als täglich mitzuteilen, was die rei— 
ſchen Leute treiben, wie ſie ſich amü— 
fieren, toa3 fie effen und trinfen, und 
wenn es aeht, wird auch ein menig 
3 den vornehmen Kreifen 
wobei es auf Kleine 

ankommt. Daß 
Moradabad und 


über den die Herzogin von Craig einen Kampf | 


zurüdblieben, Hatty und ihr Bruder |fih alle Wernünftigen anüfiert ha= |um den Vorrang in der Gefelfchait 


Bhilipp, hatten beim Vater feine gus | ben? Hat nicht die Herzogin von@raig | Tül fe i 
len Zeiten. Zwiſchen Vater und Sohn hier in New Yerk eine Ausſtellung träger am Hafen, das intereſſierte die 
braqh ſchliehlich ein derarliget Streit von Gemälden veranſtaltet, auf de | Heinften Leute, denn es handelte ſich 
ihre Luſt- um „prominente 


aus, daß Philipp das väterliche Haus nen alle ihre Schlöſſer, 


“u. 


Frauen, 


verlief; und nad) dem Weiten gina, |jacht, ihre Landfihe zufammengefteltt |was „prominent“ ift, kann in Norb- 


Ivo er 


wöhnt, ihn ald Toten zu beträuern. darauf die Gattin des Nabobs von 


hr. Vater iwar felbjtverftändlich | Moradabad ebenfalls eine Gemälde: | 


ber Dieinung, daß fie eine glänzende ausftelung hier in New York veran- 
Partie machen müffe, Da aber Fan | ftaltet, um auf den Bildern zu zeigen, 


| feit Jahren verichollen war. Es |waren? Und überall! fah man fie auf /amerifa auf |ntereffe rechnen. 
‚bieß, er frifte als Comboy fein Leben. | den Bildern neben jhrem herzoglichen | 
Die Schmweiter hatte fich daran ge: | Truntenbold. Hat nicht unmittelbar | Ch la3 in den Morgenzeitungen bon 


Auch der Eifenbahntönig Ponfon- 


Item Siege der Herzogin von Craig. 

Ponſonby ſeufzte. Da kamen böſe 
Tage für ihn. Die Schuld an der 
Niederlage der Prinzeſſin fiel gewiß 


Ponſonby 


liebenswürdiges ädch— 
Roſamond. Alſo ein Waſſerglas hat 
fi⸗ nach Ihnen geworfen? 


Roſamond hatte natürlich verweinte 
Augen und machte den Eindruck, als 
täme ſie geradeswegs von einem 
Sterbebett. 

„Wie geht es Ihrer Durchlaucht?“ 
fragte Ponſonby beſotgt. 

„Es iſt ſchrecklich, Miſter Ponſon— 
by, ganz entſetzlich! Ich fürchte, Ihre 
Durchlaucht hat den Tod davon!“ 

Dabei führte ſie Ponſonby aus 
dem Vorſaal ins Empfangszimmer 
und öffnete dann leiſe die Tür zu 
dem benachbarten Salon. Auf Mö— 
beln und auf der Erde ſah, man zer— 
riſſene Spitzen herumliegen. 

„Als die Nachricht eintraf, daß der 
Hund der Herzogin den erſten Preis 
bekommen hatte, bekam die durch— 
lauchtigſte Prinzeſſin einen Schwäche⸗ 
anfall. Dann brach der Zorn bei ihr 
aus und fie zerriß fünf fünftaufend 
Dollar echte Valenciennesſpitzen, 
|Kunftiverfe, wie fie zum ziweiten Mal 
Iin der Welt faum tmieberzufinden 





Ifam fie einen Weinframpf. Wir ha= 
iben drei Aerzte geholt, und diefe ver= 
ordnen Schonung, ftrengfte Schos 
Inung. Aber fie haben alle bebentlich 
die Köpfe geichüttelt, und ba3 fft fein 
Igutes Zeichen, Mifter Bonfonby!“ 
Ponſonby nahm die Nefte einer 
duftigen Spitenfante vom Boden auf 
Iumd fragte „Das ftammt alfo von den 
toſtbaren Spitzen?“ 
„Gewiß,“ antwortete Roſamond 
weinend. „An eine Wiederherſtellung 
der Sitzen iſt nicht zu denken.“ 
Ponfonby nahm eine Banknote, 
reichte fie Rofamond und fagte: „Sie 
wiſſen, daß ich mit Anerkennung nicht 
knauſere. Gehen Sie einmal und 
ſehen Sie nach, ob ich die Prinzeſſin 
nicht wenigſtens einen Augenblick 
ſprechen und ihr einige Worte des 
Troſtes ſagen kann.“ 
Roſamond verſchwand, aber 
kehrte auffallend raſch zurück 
ſchien etwas betreten. 
Nun?“ fragie Vonſonby. 
Roſamond ſtredte abwehrend die 
Hände aus. „Unmöglih, ganz. us 


fie 


und 





„Schon Xhr Name hat die durchlaude 
|iafie PBrinzeifin in helle Wut pers 
Sie hat ein Waflerglad nad 
Glück 
nicht getroffen, ſondern nur einen 
venezianiſchen Spiegel, der in Trüm— 
mer gegangen iſt. Sie läßt Ihnen ſa— 
igen, Sie follen überhaupt nicht wies 
'berfommen; fie mill Sie niemals 
wiederſehen, denn Sie jeien [huld an 
ihrer Niederlage.“ 
„Als ich Ihrer Durchlaucht den 
Hund ſchenkte, war es der beſte Hund, 
ven es in Amerika gab, und ich habe 
ihn ihr natürlich nicht zu dem Zwecke 
gebracht, damit ſie ihn auf Ausſtel⸗ 
lungen ſchickt.“ . 
| „Verziweifeln Sie nicht, Mifter 
| Ponfonby,” flüfterte Rofamonbd, „Die 
| Zeit heilt alle Wunden. In den näch— 
Iften Tagen natürlich dürfen Sie ſich 
hier nicht ſehen laſſen. Aber ich bin 
überzeugt. wenn der erſte Schmerz 
vorüber iſt, wird Ihre Durchlaucht 
ſelbſt ſich daran erinnern, welch ge— 
reuer Freund Sie ſind, und ich wer— 


ührten, intereſſierte ſelbſt die Laſt- de mir dann erlauben, Ihnen einen 


Wink zukommen zu laſſen. Ich ga— 
rantiere Ihnen, daß Sie dann ange—⸗ 


und alles, nommen werden.“ 


„Ich danke Ihnen,“ ſagte Ponſon⸗ 
by. „Sie ſind ein ebenſo kluges wie 
Mädchen, Miß 


ou 


„Sa, ein Waflerglas, fogar ein ge: 
fülltes, Aber wie gefagt, e8 traf nich 


Fortſetzung auf Seite 16.). , 
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ſind. Da liegen die Reſte. Dann be⸗ 
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Nr. 9471 ilt eine moderne Jadelfchlieht die Blufe. Die Tafchen wer: 
mit hochzuſchlagendem Pelzkragen. den aufgenäht. 
Man beſetzt die Aermel mit Knöpfen. Größe 36 erfordert 434 Yards 27 
Die ade ftebt an den Hüften, wie | Zoll und 1, Yard Lontraftierendes 
ed die Mod. vorschreibt, weit ab. 136 Zoll breites Material. 
Größe 36 erfordert 21, Yards 44] Schnittmufter Nr. 9475 in Größen 
Zoll breites Material und Y, Yard |36—44 Zoll Bruftiveite, 
23 Zoll breiten Pelz. | - 
Schnittmuster Nr. 9471 in Größen | ee en — — ae 
x ee ee — Abteilu r „Aben —* 
21 Bruftweite und für 223 2. Waihinaton Str., beftellen, die 
junge Mädchen im lter von 16 uno |bei ber Fabrik die Ausfertigung ber Be» 
18 Jahren. ftellung veranlaht, da fie jelbit Feine 
Nr. 9475 ift das Mufter zu einem |Muiter auf Lager hat. Pan wolle der 
weißen, rot getupften Haustleid aus | Beitellung 5 Gents fir Borto beifügen. 
Percale. Ein großer Perlmutierfnopf 
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Chefs und „Money Orders“ follten an 
„he Abendpoit Co.“ ausgeitellt werden. 
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Ron Campbell, defien verantwort: | mäßig unhöflich und jheinbar gleich» 
liches Amt im Dienfte der Globe & giltig. Aber er befah ein wahres Ge— 
Prubential Lebensverficherungsgefelle nie, die verzivicdtejten Dinge zu ent: 
Ihaft darin beftand, jeden verbächti= | rätjeln. Alfo an den wandte fich Herr 
gen Todesfall, der der Gejelfchaft ‚Campbell audy diesmal. Er trug bie 
zur Auszahlung der bebungenen |ITatfacen, wie ich fie oben furz ge- 
Prämie angemeldet wurde, aenau zu |fchildert, vor, und Brand faR, mie er 
unterfucen, hatte nie noch dad Ge: |da3 gewöhnlich zu tun pflegte, in fei- 
fühl, daß etwas faul bei der Cache nem “alten Lehnftuhl vergraben und 
fei, in ftärferem Grabe gehabt, al® \Tchien dem Gegenftand nicht das ge— 
bei diejer. Und doch waren abfolut 'ringjte Intereife abaewwinnen zu kön— 
Er feine Anhaltspunkte, bie na. ‚nen. Campdell fchloß feine Erzählung 
Anficht entiprachen. Ja, noch mehr. | folgendermaßen: 

Die Berweife, To weit fie zu Tage Ia-| „Ya, ich muß noch hinzufügen, daß 
gen, tiderlegten eigentlih vollfoms nie Polizei ihre Nafe natürlich fehon 
men jeine Theorie. Und eine Theorie |jn die Sache aeitedt hat.“ 
war ja auch ber-dunkle Inftintt, daß „Nmer ift damit betraut?“ frug 
ed fih hier um einen überaus grand, 
ſchlauen Betrugsverſuch handle, ſchon „Detettivfergeant D’Leary vom 
gar nicht. Und doch! Er konnte ſich Zomicide Burcau,“ erwiderte ber 
des Gedankens nicht entſchlagen, daß Ändere. 
die hunderttauſend Dollars um bie) „N indvieh,“ fagte Brand troden. 
e3 fi; bei der Sade handelte, wenn | Gampbell fuhr auf. 
Tie ausgezahlt werben würden, er-| „X meine Dich ja nicht,“ mur- 
gaunert morden feien. Der Fall imelte Brand. „Sonit noch jemant?“ 
machte ihm jchivere Soroe. Niht nur) x, Fuller und Bullod.“ 
ba& Geld der Gefellfchaft ftanb dabei] rnnd arımate bios. Da 
=: = nn ⸗ rand grunzte blos. Dann ſagte 
auf dem Spiele. Es handelte ſich da⸗ „.85 Page — 
bei auch um ſeinen Ruf als gewiſſen— jet: „Unb mit foldien „Sbioten wollen 
a . 1. die Diefen Erzfchwindel aufdeden.” 

bafter und erfahrener Beamter, Nun | — ——— En 
it e8 je wahr, daß feitbem über-| „Schwindel — fagen Cie?“ be- 
haupt das Prinzip der Lebensver- merlte Campbell. 
ficherung beſteht, es auch ſo geriebene Natürlich, was ſonſt?“ erwiderte 
Hallunten gibt. die imſtande ſind, Brand, indem er ſid eine friſche 
jelbft dem fchlaueften Attuar oder | Digarre amftedte. „Weshalb benn 
„Verifier“ ein Schnippchen zu ſchla- wärſt Du Jonjt zu mir gefommen? 

Aber forweit war ed ihm, Camp: | 
be —* zu er \Brand nicht einlaffen. Zum Abfchieb 
blogzulegen. Eomeit er ihn kannte, |Tagte er nur: „Höre mal, Campbell, 
lag der fraalihe Fall folgenderma- 1 nehme fonft nichts für folhe Ar: 
ben: 

In dem Haufe Nr. 
Straße, worin ein gewiſſer 
Halloran, Beſitzer einer Druckerei un: 
ten in der Stadt, wohnte, war der 
Eigentümer tot, halbverbrannt, er— 
mordet aufgefunden worden. Deſſen 
Leben war nur zwei Wochen vorher 
auf hunderttauſend Dollars 
Campbells Geſellſchaft verſichert wor⸗ 
den. Der Täter aber war entflohen, 
hatte indeſſen vor feiner Flucht aller— 
hand Spuren zurückgelaſſen. Zur 
Auszahlung der Prämie ſelbſt hatte 
ſich, ſobald die Bluttat ruchbar ge— 
worden, der Vetter des Verſtorbenen, 
Pliny Williams, ein Farmer im an. „Du meinſt?“ 
nördlichen New VYork, gemeldet, der „Ja, ich meine. Es bleibt dabei. 
deſſen einziger Verwandier war. Dies Vergiß nicht, mittags. Damit wir 
tlang alles g normal. ganz un-⸗ gleich zum Eſſen gehen können.“ 
ſchuldig. Aber da war erſtens einmal 
der Mord ſelbſt. Da ſchien etwas Freitag mittag. Campbell betrat 
nicht zu klappen. Und doch konnte das Zimmer mit bänglicher Miene. 
man ſeinen Finger nicht auf die In der Zwiſchenzeit hatte er nämlich 
Lücke in der Be legen | feine Silbe von feinem Freund ge: 
und fagen: „Hier bapert2." hört. 

Nun hatte aber Campbell einen au: | „Nun, wie iſt's?“ frug er. 
ten Freund, einen geiwiffen Felt „Die Sache ift gemacht,“ ermiberte 
Brand, einen Arzt, der fich längft von | Brand behaglih. „Nah dem Eiien 
ber Praris zurüdgezogen hatte, und |fannft Du nad dem Hauptquartier 
der ein fomifcher Kauz mar. Uber |der Polizei an der Mulberrn Straße 
Br doc eine es u — igehen und = — na 
midelte Spürnaje bejaß, jo daß er |jchrift unterzeichnen. Der Vogel fit | 
Campbell jhon mehrmals vorher auß |im Käfig. Schade nur, dat bie Sache 
der Klemme gezogen hatte, - To einfach Iiegt. ch hatte fchon ae= | 

An den wandte er fich auch) died= hofft, dak fie mir einmal etwas Mb- | 
mal. Brand, ein geborener Deuticher, |mechslung in vielem üben Dafein | 
2 ſeit ee en © ringen wiürbe, Aber feine Spur. Sie | 
tifa anfälfia, betrieb den Detettiobe- 
ruf nur aus Süntereffe an der Sade, 
er nie —— Entſchädigung —— mir ja das Motiv der Tat 

ür ſeine Mühe und war, wenn man |felber.“ 
ihn das erſte Mal traf, immer gleich⸗Ich?“ 


958 Oſt 114. liſti ſchon halb verdorben worden. 
James Um ihn richtig zu löſen, muß ich de— 
ſren Einmiſchung erſt ungeſchehen 
machen. Du wirſt mir alſo für dieſe 
Dobpelbemühung ſchon ein gutes 
Dinner bei Rectors fpendieren mül- 
\fen. Billiger tue ich’3 nicht.“ 

Campbell nidte nur mit dem Kopf. 
|Brand drüdte ihm alfo die Hand und 
\jagte mit unnadahmlicher Grazie: 
|„Heute ift Dienstag. Komme am 
| Freitag wieder. Sagen wir zwölf Uhr 


i 
in, 


gemacht fein.“ 


ar 
“iin 


\ 
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Aus dem Reich der Mode. 


* eier 


| ai 


‚beit. Uber dieier all ift von der Po= ; 


mittag®. Bis dahin wird die Sad 


Campbell blidte ihn mit Eritaunen | 


I „a, Du. Sagteft Du nicht, daf 
Halloran erft zwei Wochen vor der 
Tat auf hunderttaufend Dollars ver: 
fihert war? Nun aljo, da haft Du 
den ganzen Fall in einer Nußjchale. 
Da fitt das Motiv. Doch jet laß 
lung gehen. ch babe einen Bärenbun- 
|aer, und eine gute Mahlzeit bei Rec- 
tor ijt bei ben heutigen Preifen der 
Nahrungsmittel nicht mehr zu ver: 
adhten, Beim Nachtifch, will ich Dir 
alles erzählen. Dann bin ich bei ver= 
jöhnlicher Stimmung.“ 

Was var zu tun? Campbell kannte 
ichon jeinen alten Freund. Aus dem 
war nichts herauszubringen, bis er 
| gefüttert, und zwar gut gefüttert war. 

Alfo gingen fie beide. 

Mit den Beinen meit unter dem 
Tiſch ausgeftredt, die duftende Haba- 
na zwiſchen ſeine Zahnſtumpfen ge— 
ſteckt, uid mit Hochgenuß deren 
Aroma einſaugend, ab und zu einen 
Schluck des „unalkoholiſchen“ Likörs 
ſchlürfend, hob alſo Brand an: 

„Haß Halloran ermordet worden 
ſei, war von Beginn ausgeſchloſſen. 
Einen Mann, auf deſſen Leben eine 
Verſicherung von hunderttauſend 
Semoleons ruht, den ermordet man 
nicht.“ 

„Aber der Coroner hat doch ſeinen 
Tod konſtatiert.“ 


„Na ja, war eden ein Irrtum. 


Nicht der erſte bei ihm. Uebrigens, der 
wirkliche Tote, der wirkliche Ermor— 
dete, iſt ausgegraben worden und 
ſeine Identität feſtgeſtellt.“ 

„Nun, wer wars denn?“ 
J„Hallorans Buſenfreund natürlich, 
Fuller.“ 

„Wa—a-as?“ 

„Ja, der Coroner wird Dir's jetzt 
ſelbſt zugeſtehen. Alſo, laß mich fort— 
fahren. Halloran war's nicht. Wer 
konnte es alſo ſein? Das war die ein— 
zige Schwierigkeit, die feſtzuſtellen 
war. Ich unterſuchte alſo ein wenig. 
Nur ein wenig. Da ſtellte ſich die 
Wahrheit bald heraus. Fuller war, 
wie ich feſtſtellte, am Nachmittag je— 
nes Tages bei Halloran zu Beſuch 
geweſen. Da hatte Fuller, der Kollek— 
|tor ivar, unvorſichtigerweiſe ich ans 
merfen laljen, daß er mehrere Tau 
Ifende von Dollar in bar bei Ti 
hatte. Halloran war fen feit län 
pw Zeit in Gelbverlegenheit; Fuller 
desgleichen. Halloran fiel ein, daß 
Imenn er bie erite Prämie auf Fuller 
|Verficherung zahle, Iegtere dann qil- 
Itig und ihr Betrag auszuzahlen war, 
|denn Fuller hatte dies bis dahin nod) 
Inid;t vermoht. Die beiden gerieten in 
| Streit, mas fchon oft vorgefommen 
war. Stark getrunfen hatten fie aud). 
Im Streit erſchlug Halloran ſeinen 
Freund und beraubte ihn dann ſeiner 
Varſchaft. Ob er ſchon vorher das 
ganze Projekt ausgeheckt hatte oder 
nicht, das hat er noch nicht geſtanden. 
Aber das findet ſich ſchon. Die 
Hauptſache iſt, daß Halloran dann 
die Idee gekommen iſt, die Leiche als 
\die feinige der Polizei aufzubinden. 
Von berielben Gröhe taren fie ju. 
Er 309 dem Toten alfo die Kleider 
aus und die feinigen an. Dann aoß 
er eine Kanne voll Gafolin über ihm 
jaus, wofür wir die Vemweile haben, 
ITogar den Boten, der e3 holte im La- 
\den, und fuchte den Körper in Brand 
zu Steien. Das gelang au in genü- 
gendem ende, um ben leblofen Kör- 
| ver ganz untenntlih zu maden. Er 
Imollte, um feiner Sache ganz ficher 
zu fein und alle Nahforfhunaen un: 
| möglich zu machen, auch dag Haus an 
zünden, aber die Flammen gingen 
aus, und biefer Teil feines Streich 
| wurde daburd; vereitelt.“ 


| „Aber ich fehe noch immer nicht, 
melden Vorteil Hcalloran von dem 
| Werbredien ziehen konnte,“ meinte der 
Iganz verbußte Campbell. 

| „Dazu fomme ich aleich. Indem er 
Fuller auß dem Wege jchaffte, ficherte 
ler Sich etwas, ohne tas fein ganzer 
Plan aejcheitert wäre, nämlich bie 
iniertaufend Dollard, die er brauchte, 
um die erite Prämie auf fein eigenes 
|Xeben zu bezahlen. Daf; er diefe be- 
jaahlt hat, und zivar nur menige 


I 


Stunden nah dem Morde, und zwar | =x..: 0 
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Auf Weiteres aber mollte Fi durch Voftanweifung, melde auf per | © pindler if 


|Grand Central Station ausgeftellt | 


'morden ift, fönnen mir auch bemei- 
fen.” 

| „Aber wie wollte er denn das ganze 
Geld von der Verjicherungsgefells 
\ichaft erlangen? Wr Hätten es ihm, 
der ja doch am Leben ift, Ticherlich 
nicht gegeben.“ 

„Das wei ih nicht,“ brummte der 
'alte Brand. „Wahrfcheinlih aber 
würdeſt Du's ihm doch gegeben ha- 
|ben, hätteit Du ihn in der famofen 
Verkleidung heute morgen geſehen, 
in der ich ihn ſah. Er wollte ſich ge— 
rade nach Eurer Office an der Naſ— 
ſau Straße begeben, um das Geld zu 
beheben. Dieſer Teil iſt wohl der in- 
tereſſanteſte von allen. Denke Dir, er 
batte ſich alle ſeine Zähne ausziehen 
laſſen, um den Ausdruck ſeines Ge— 
ſichts zu verändern, was ihm auch 
vortrefflich gelungen iſt, denn der 
Mangel ſeines Gebiſſes machte ihn 
zwanzig Jahre älter ausſehen. Die 
hohlen Wangen und das graue ſpär— 
liche Haar, das er ſich mit kleeſaurem 
Kali gebleicht hat, ganz abgeſehen von 
den geſtopften Schultern und dem 
ſchäbigen Anzug, der ihn zum richti— 
gen „Rube“ ſtempelte, hätte, glaube 
ich, auch Dich irre geführt. Er hatte 
ſich nämlich die Papiere ſeines Vet— 
ters in Oneondaga zu verſchaffen ge— 
wußt, und dieſe liehßen ihn als den 
Erben ſeiner ſelbſt, alſo als Erben 
des vermeintlich ermordeten Halloran 
auftreten.“ 

„Nun, Du haſt gewiß ein tüchtiges 


Stück Arbeit geleiſtet in dieſen drei 


Tagen,“ bemerkte Campbell erfreut. 
„Du haſt uns eine große Summe ge— 


wird dies gern tun.” 
„Nichts da,” knurrte Brand, „ich 
arbeite nur für mein Amüſement. 


ne er 


rn. 


Sonntagboft, Chicago, Sonntag, den 30. November 1919. 
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Giftflafehe nehme ich vorläufig in! 


Ser Gifttrant, 


(Fortjeßung von Eeite 6.) 


„Bilt Du mwahnfinnig, Harriet?“ 
'ftöhnte Mr. Scott. „Wie wäre es 
‚möglich, was Du jagt? Was fteht 
da  gelchrieben? Herrgott, wo iſt 
meine Brille? Ohne Brille kann ich 
ja nicht leſen!“ 
| „Hier, Dntel!” faste Harriet und 
;feßte ihm gefhwind die Brille auf. 
|„Xefen und urteilen Sie felbft! Iſt 
"das nicht furdhtbar? Sie follen das 
| Opfe: eines fchändlichen Verbrechens 
| werben!“ 
| Der alte Herr la langfam und 
bedädhtig die von dem Propifor der 
| Pelikan-Apotheke geſchriebenen Worte, 
wonach der vermeintlich heilſame 
Trunt ein ſchreckliches Gift, nämlich 
ein ſehr künſtlich bereitetes Blau— 
; fäurepräparat fein follte, 

„Ich verſtehe das nicht!“ ſtöhnte er 
ıaufgeri,t. „Wie fommt biefe Schrift 
"auf das Papier? Geftern Ubend, ala 
: ich die Auffchrift ftubierte, war nichts 
; davon zu fehen. ft das Zauberei?“ 
| 3% meik nicht, wie das zuſam— 
 menbängt. E3 ift ein Geheimnis, 
| Ontel, Uber Sie haben geftern von 
bem Gift einen Löffel voll verfchludt. 
Sie müffen Milch trinten! Milch foll 
ja ein qute3 Gegenmittel fein, wenn 
Iman Gift verfchludt hat!“ 

| „Du haft Reit! Gib mir ge- 
‚ichwind die warme Milch!” 

| „Hier!“ 

| „D’ diefer Trunf tut mir wohl!” 

„Bott fei Dank! Doktor Hayes 
muß jegt gerufen mwerben!“ 
| „a, er foll ſogleich kommen. Ich 
| Ein ja vergiftet! SD’ ich bin vergif- 
itet! Und wer hat das getan? Ha, 
ich durchſchaue das ſchändliche Kom— 
| plott! Doktor Bonnet, der fyurti- 
liche Frangofe, hat Fich beitechen laf- 
fen, um mich zu ermorden! Und von 
wem?... Bon mem?... Bon... 
Wi 

„Sie glauben doch nicht, Ontel, 
daß Lionel... ?" 

„5a, Lionel it der verruchte 
Schurfe! D, der Elende wollte mid; 
alten tranten Mann ermorden, um 
meine Millionen früher in feine 
Hände zu befommen! Aber der Strid 
des Henters foll ihm nun mwerben!“ 

Die junge Dame bebedte ihr Ge- 
ht mit den Händen und meinte. 
Allein fie fand feine Widerrede, denn 
ber Zufammenhang konnte wirklich 
nicht anders fein. 

Der SKranfe, der Hupochonder, 
hatte ganz jeine Krankheit und Hy— 
bochondrie verloren. Er war bom 
Sefjel aufgefprungen und ftampfte 
im Zimmer umher, Sich in immer 
größere Aufregung hineinarbeitent. 

Harriet fchidte einen Diener nad 
dem Doktor Hayes. 

Dieler alte würdige und gelehrte 


| 


| Urzt war jeit Jahren mit dem mür- 


’ 


rifchen Karvis Scott belannt und e3 
ihon gewohnt, daß er Jtet3 mieber 
bon Neuem gerufen wurde, jobald ver 
unlentffame Patient mit anderen 
Aerzten fchlehte Erfahrungen ge= 
macht und fie fortgjdiet hatte. Er 
mußte dann immer gut machen, was 
die Anderen gefünbiat, bis er felber 
nicht mehr mit dem alten Herrn aus: 
fommen fonnie und es vorzog, feine 
Befuche einzuitellen. 

Glüdliher Weile war er zu Haufe. 
Er fam fogleic. 
| Harriet verfchloß auf des Ontels 
Geheiß die Türe, damit die Dienft- 
: boten nicht8 merkten. Dann erzählte 
| Scott dem Doktor Hayes bie merf: 
mn Begebenheit und zeigte ihm 
bie Giftflafche mit dr jo geheimni?- 
| voll darauf erfchienenen Inſchrift. 
| „Hm, hm!” fagte Doltor Hayes. 
|„Alfo dem frangöfiichen Charlatan 
‚und Schmindler Bonnet find Sie in 
die Hände gefallen? Ha, da ilt eö 
ja ein wahres Wunder, dab Gie 
‚überhaupt noch leben!” 


| „Er murbe von meinem Neffen 
itmarm empfohlen und berief fich auf 
die Empfehlungen der vornehmen 
ı Parifer Uerzte. ebt jehe ich freilich 
| da er ein Schurfe und 


‚ein, 
Ihnen die Gift: 
| flaſche? 


J„Ja. Aber iſt der Inhalt denn 
auch wirklich Gift? Geben dieſe ge— 
|beimnisvollen blauen Schriftzige bie 
richtige Auskunft?” 

| Doktor Hayes war jhon beichäf- 
‚tigt, den Inhalt des Fläfchchens mit 
|den Augen u..d der Nafe zu prüfen. 
| Ebenfo "uüigrte er T rafältia die Eti- 
tette-Aufſchefft. 


Allerdings iſt dies ein tötliches 
Gift,“ erklärte er bedächtig, „ein ſehr 
künſtlich und geſchickt bereitetes Blau— 
ſäurepräparat. Hätten Sie davon 
laut Gebrauchsanweiſung jeden 
Morgen und Abend einen Teelöffel 


voll verſchluckt, ſo wären Tie nach 
etwa zehn Tagen unter unerklärlichen 
Schmer?en immer matter und be— 
wußtloſer geworden und endlich in 
die Ewigkeit hinüber geſchlummert. 
Es ſind wohl ſchon manche alte 
—J mürrifhe M’"innäre in unfes 
rem Lande auf folche Art um’s Lesen 
| gekommen.“ 
„Ich habe geſtern Abend einen 
Loöffe! voll von dem Zeug ver— 
ſchluckt.“ 

„Die Wirkung davon will ich ſchon 
vertreiben. Beruhigen Sie ſich dar— 
über! Phineas Krokus alſo macht 


„Er brachte 


| Teine Apotheke zu einer heimlichen | 


Gifthöhle Nun, er iſct ſchon ſeit län— 
gerer Zeit verdächiig. Noch heute 
ſollen die oberſte Medizinalbehörde 
und die Polizei von ſeinem ruchloſen 
Treiben Kenntnis erhalten. Die 


——— ——— ——— —————————— —— 


Aber ein Uebriges kannſt Du noch 
tun für mich. Beſtelle mir noch ſo 


war genau ſo, wie ich das ſchon von rettet. Eigentlich ſollten wir uns Dir eine Zigarre. Aber genau fo wie diefe 
Anfang an vermutet hatte. Genau fo. erlenntlich erzeigen. Die Geſellſchaft hier.“ 


Und dieſe mit wahrem Guſto an— 
zündend, ſchob er ſich langſam zur 
Tür hinaus. 


— 


Gewahrſam. Der Proviſor in der 
Relitan:Apotf-te, der ein rechtichaf- 
fener junger Mann tft und den ich 
als geihidten Chemiter tenne, war 
hr Schupenael, Mr. Scott. Er 
muß dies gejchrieben haben und er 
hr: Sie gerettet durch feinen hödhit 
finnreiden Einfall.” 

„Ich begreife noch immer nicht...“ 

„Er hatte offenbar Verdacht gegen 
feinen Prinzipel gefaßt, auf beffen 
Geheiß er das Gift bereiten mußte. 
Nır:ı wohl, da fchrieb er offenbar mit 
fompathetifcher Tinte diefe Warnung, 
die anfänglich “ar nicht zu lefen war, 
fondern erft nach einigen Stunder 
zum Vorfchein fommen mußte.“ 

„Höchſt wunderbar, in ber Xat! 
Den jungen Mann muß ich feben 
und reich belohnen!“ 

„Dazu haben Sie alle Urfache. Er 
wird übrigens ein Hauptzeuge fein in 
dem Kriminalprozeß geaen Phineas 
Krofus. Sein herrliches Benehmen in 
dieſem Falle zeigt ed an, daß er fei- 
nen Teil haben kann an den Berbre- 
hen feines Prinzipald. Auch Mit 
Harriet verdient das höchite Lob, 
weil fie fo gut aufgepaßt hat!“ 

„a, ja!” rief der alte Herr. „Sie! 
ift ein Engel, "0 brav und fanft und 
gut! Und ich Tor mollte fie mit 
einem jolhen elenden Schurken, wie | 
mein Neffe Lionel it, vermählen! 
Ha, der Elende ift entlarvt!“ 

Sn diefem Augenblide wurde hef- 
tig an die Türe geflopft. Harriet 
öffnete. 

Ein Schöner junger Mann mit ver- 
lebten bleichen Gefichtszüiaen und et= | 
was beritörtem Aeußeren trat ein. | 
63 war Lionel, | 

Harriet wich mit ängitlihem Auf: 
ſchrei ſcheu vor ihm zurüd. | 

„Suten Morgen, Dntel!” fagte er 
unficher. „Ah, Herr Doktor, find Sie 
auch eir.mal wieder da? Was geht 
hier vor? Die Domeftifen draußen | 
fteden auf fo fe'ifame Art die gr 
zufammen. Weshalb fiehit Du mid 
fo fonderbar an, Ontel?“ 

Dir Hnpochonder fah ihn aller: 
dings mit Bliden bes zermalmend- 
ten Bornes an. Er ſtampfte ſchwer— 
fällig vor ihn hin und ſchlug ihm 
mit der geballten Fauſt ins Geſicht, 
daß der junge Mann zurücktaumelte. 

„Schurke, Mörder! Du biſt ent— 
larvt!“ ſchrie Jarvis Scott mit 


ichredlicher Stimme. „Du haft mid) 


bergiften wollen mit Doktor Bon— 
net’3 Hilfe! Nur dur ein Wunder 
entrann ich dem Tode! Sch enterbe, 
ich verftoße, ich verfluhe Di! Du 
bift dem Strid des Henkers ver— 
fallen!“ 

Lionel fie ein gräßliches Ge— 
Ichrei aus und entfloh au3 dem Ge- 
mad, wie von den Furien ber Hölle 
gepeiticht. Er rannte auf fein Zim- 
mer und raffte an Gelb und Klei- 
nodien zufammen, was er in der Eile 
faffeu fonnte, auch einen Pap, den 
er vor furzem für eine projektierte 
Reife nad) Paris fich hatte geben laf- 
fen, ohne ihn bisher zu benuken. 
Dann verlies er das prachtvolleHaus 
in der fünften Avenue, da3 fein Erbe 
bätte jein follen. Niemand hielt ihn 
auf. Er fprang in einen Omnibu? 
und fuhr nad dem Hafen. Dort 
nahm er ein Boot und verjchmwand in 
dem Gemiiäl von Schiffen. Seitdem 
blieb er verjchollen. Und fo mar e2 
ja au am beiten. Mochte er feine 
Schande hintragen, wohin er wollte, 
die Gemiffensbiffe, diefe unfichtba- 
ren Furien, verließen ihn boch nicht. 


2 
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Um brei Uhr nachmittags besjel- 
ten Tages drangen ein Polizeitom- 
miffär, einige Konjtabler und meh- 
tere Beamte der Mebizinalbehörbe in 
bie Belilan-Apothefe am Broadwan. 
Der trantı Eigentümer Phineas 
Krofus und Ramfay wurden verhaf- 
tet; dagegen ließ man Georg Walther 
auf freiem YFuhe, da Jarvis Scott) 
und Doktor Hayes für feine Unfchuld | 
bürgten und auch jein eigenes Be- 
nehmen dafür zeugte. Doch erhielt er 
die Deifung, vorläufia in der Staht 
zu bleiben, da !:in Zeugnis gebraucht | 
werde. Dann murde die Pelifan- 
Upotbete polizeilich aeichloffen. 

Au) den franzöfiichen Eharlatan 
und Giftdoftor 309g man gefängliä | 
ein. Lionel Wilfon aber, der Haupt: 
Ichulbige, war, mie bereit3 erwähnt, | 
entfloben. 

Am folgenden Morgen brachten bie 
Zeitungen meitläufige Berichte über 
den Vorfalf, der in Nem Mork viel 
Senfation erregte. Man glaubte all- 
gemein, daß ebenfo fürchterliche mie 
intereffante Enthüllungen au3 bem 
Prozed ich ergeben würben, da bie 
Behörden ja in Phineas Krofug einen 
Giftmifcher von Brofeffion entlurbt 
hatten. Allein die öffentliche Neugier 
wurde getäuſcht. 

Phineas Krokus hatte wohl zum 
eigenen Gebrauch im Notfall eines 
ſeiner teufliſchen Mittelchen bei ſich 
verborgen. Zwei Tage nach der Ver— 
haftung und noch bevor der Prozeß 
begonnen hatte, fand man ihn tot 
auf ſeinem Bette im Hoſpital des 
Gefängniſſes. Er nahm ſeine finſte— 
ren Geheimniſſe mit ins Grab.... 
wohl zur großen Beruhigung ſeiner 
früheren ruchloſen Kundichaft!... 

Den Schotten Ramfay mußte man 
demnädhit in Freiheit feben, ba fein 
direlter Beweis gegen ihn vorlag. 
Der Charlatan Bonnet aber wurde 
tmegen eriviefener Teilnahme an dem: 
Berfuh, Mr. Yarois Scott zu ver: 
giften, 3'. fünfzehn Jahren Zellenge— 
fängnis verurteilt. 

Der alte Hypohonder 30g aus dem 
Vorfall die quite Lehre, dap es 9 
fih in 
Krankbeitzfällen einem hergelaufe- 
nen Charlatan anzuvertrauen. Er 
befolate in Zufunft ausfchliehlich die 
Ratichläge des Hugen Doftors Hayes 
und befand fich wohl dabei. 

Yarbis Scott. wollte den maderen 
jungeu Mann nötigen, eine glänzende 
Belohnung von ihm anzunehmen, 





Rleine Stadl. 


Slizze don Klementine Krämer, 

Sn leuchtenden Licht Liegt der 
Bodenjee, um die „Maria There: 
jia”, das Schiff, das die Möven 
verfolgen. Sie wiegen ſich im Blau 
mit den Broden, die vom VBerded 
aus die Frau ihnen zumwirft. Die 
bit ihnen Tiht nad; und blidt 
weiter, hinein in das Gewinde der 


ichneebeglängten Berge. Ind da fie 


dent Schiff entjteigt, grüßt Sie an 
des Sees Saum goldener Giniter 
und rojige Mandelblüte. Und jur- 
ges Grün an uraltem Gemäuer. 
Dann geht Sannelieje dem „Sol- 
denen Löwen“ zu, Goldengrün 
grüßt das Getier auf dem Schild. 
Sie wolle ein ruhig gelegenes Yim- 
mer haben. Ruhig — lächelt der 
Wirt — rubig wäre e8 hier über: 
all. Ruhe wäre bier zu haben jo- 
viel man nur wolle... 


ach Kleiner Erfrifchung eilt fie, | 


den Sonnenſchein noch wahrzuneh— 
men. Blitzend und blinkend liegt 
der im See. 

Endlich! endlich iſt ſie in dieſer 
kleinen Stadt angekommen, die in 
den Gedanken der Frau auf ſie 
wartete wie eine liebe freundliche 
viel ältere Schweſter draußen auf 
dem Lande froh wartet, daß ſie die 
Seimgefehrte mild umjorgen darf... 

Als Leines Mädchen, wenn Ba- 


ter oder Mutter fie in Ferien zu | 


den Großeltern bradten, muste 
man bier ein paar Stunden auf den 
nädjiten Zug warten. Und mai 
ging allemal bi8 über die Kirche 
binan und blicfte hinein in die blu- 
henden Lande, und Bater jagte: 
„Dort hinten, fteh mal, das ilt vit- 
li, oder eigentlid) nordöjtlicdh, dort 
warten die Sroßeltern....” Und das 
dünfte die Leine Hannelieſe ſo 
ihön zu jein, wie fonjt nichts auf 
Erden, dab dort hinten der alte 
Großvater jeßt ungefähr sagen 
modte; „Mutter, bald fpannen wir 


len unfer Sanneli.“ | 
Dies hatte ihre Seele bewahrt 
und darum war Sannelicie Eber 


Iipein nun nad) vielen Jahren aus | wandern, jehnen, Unruhe 


Laut und Lärın hierhergefommen. 
Freilich warteten nun nicht mehr da 
hinten im Dften „oder eigentlid) 
norböftlich” die Gropeltern.... 


was diefer jedoch zurüdmwies, da er 
nur feine Pflicht getan have. Diefc 
Handlungsweife imponierte dem al> 
ten Dantee uncemein, und er jann 
jet darauf, feinem Lebensretter jich 


gen. Er lieh diefen alfo zu fich bit- 
ten und erklärte ihm, er habe nad) 


mindlihe Scheu, Tich feine Arzneien 
in einer der vorhandenen Apothefen 
anfertigen zu lajfen, er bäte deshalb 
ihn, eine eigen: Apothete au errich- 
ten, mozu er jelbft ihm das Betriebs: 
tapital unter Liberalen Bedingungen 
vorfhhiehen und als fein Kompaanon 
in das Gefchäft eintreten wolle, Nur 
müjfe Georg ich verpflichten, alle 
für Scott beitimmten Meditamente 
jel“it anzufertige@ und ihm perſön— 
lich u überbringen, 

Georg Walter natm diefen Vor: 
ichlag natürlic, mit Freuden an, und 
fam auf diefe Weife in faft täglichen 
Verfehr mit der Schönen und janften 
Mik Lindfay, melde ihren reichen 
Dntel einst beerben follte, Bald Iern- 
ten beide ihre aegenfeitigen trefflichen 
Eigenfchaften fennen, und die Folge 
war zuerjt herzliche Zuneigung, mo= 
rauß fodann innige Liebe murbe. 
Karbis Scott gab zu dem Herzens— 
bündni3 feiner beiden Schubengel 
freudig und mohlmollend feine Ein- 
milligung, und bald mwurbe mit alän- 
zendfter Pracht die Hochzeit gefeiert. 

Auf Solche merkwürdige MWeife 
murbe ber arme Propifor Georg 
Walther in New Dorf Befiger von 
Millionen Dollars und zugleich Ge- 
mahl einer reizenden jungen Dame, 
mit der er ftet3 fehr glüdlich und 
zufrieden lebte. 


‘ 
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Man foll diefe® Mufter auf eine 
Tiſchdecke zu Teegeſellſchaften über— 
tragen. (Muſter für dazu paſſende 


Servietten 


werden ſpäter folgen!) 


Man übertraçe das Muſter auf zwei 
gegenüberliegende Ecken und arbeite 
es mit „Seed“- und Stilſtich aus. 
Den Rand der Decke kann man mit 
Knopflochſtich (wie bei Decken) oder 
mit Hohlſaum und Spitze abferkigen. 


Am Abend fand oben im Tanz— 
ſaal des Goldenen Löwen eine Hoch— 
zeit ſtatt. Bloß eine ſilberne zwar. 
| ze Frau „gordene Löwenwirtin“ 
lud Hannelieſe dazu ein, Jeder— 
mann ſei geladen und jedermann 


IN 


| Tifd) bei anderen Leuten Plag neh- 
men. 
imhrte in den Haaren, der Hod)jzei- 
ter den Silberjtraug im Knopflod). 
|Sannelieje hatte ihre Augen eben 
daran gewöhnt, dur) den Raud)- 
Ines Mädchen in blitblauent Kleid 
und ebenſolchen Haarſchleifen auf- 


ſtand und etwas in den Saal hin-] gewiſſermaßen betreffe .. 


einſchrie von Myrte und Feſttags⸗ 


Die Braut trug die Silber- ſehen. 


dunſt hindurchzuſehen, als ein klei-⸗ 


Nein, das ſei eine kleine Ge— 
ſchichte. 

O, ſie wäre Schriftſtellerin? 

„Gelegentlich.“ 

„Kleine Stadt“ — lieſt er. 

Gerade hier in der Stille wäre 


bezahle natürlich ſelber ſeine Zeche. ihr ein unſtiller Gedanke gekommen, 
Die Wirtin führte die Fremde in und weil der Gegenfag die Men- / 
den Saal und ließ ſie an einem ſchen feſſele.... 


Gewiß, er wollte die Arbeit durch— 
„Johanna Eliſabeth Eber— 
wein“ — lieſt er. „Adreſſe Golde—⸗ 
ner Löwe, nicht wahr?“ 

Den nächſten Morgen ſtand die 
„Kleine Stadt“ im „Tagesboten“. 

Und den Tag darauf ſchickte der 
Leiter zu Hannelieſe, ſie möchte ſich 
zu ihm bemühen, eine Sache, die ſie 


„Ja“ — ſagte der Redakteur, — 


würde — von Ehr' und Preis und „gnädige Frau, das iſt eine ſonder— 


goldenem Reis. 

So eine ſilberne Hochzeit — hört 
aber da Hannelieſe ein paar Frauen 
— wäre ein ſchönes Feſt, wenn 
freilich die Hochzeiterin auch ihr red— 
lich Teil Prügel bekommen habe 
all die Jahre her. So wie alle 
Frauen, doch ein Uebermaß darin 
könne man dieſer Ehe eben nicht 
nachſagen, und ſo wäre dies immer— 
hin ein ſchöner und glücklicher Feier— 
tag zu nennen. 

Als Hannelieſe den anderen 
Morgen vor die Türe trat, lag da 
— zertreten im Staub der Gaſſe 
— ein ſpärliches Silberzweiglein. 

Hannelieſe ging in Gedanken 
durch den Ort. Da war die Apo— 
theke, hier das Pfarrhaus, drüben 
wohnte der Oberförſter, dort war 
die Schule. Vor der Türe ſtanden 
reiheweiſe die Holzgaloſchen, die 
die Kinder abziehen mußten. Sie 
durften nur in Strümpfen eintre— 
ten, denen an den Sohlen dicke Bur— 
kinlappen zur Verſtärkung aufge— 
näht waren. Geſang erſcholl: „Das 
Wandern iſt des Müllers Luſt, das 
Wandern....” Sanneliefe ſtand nun 
auf der Brücke und blickte dem klei— 


bare Geſchichte; ſie wird mir ver— 
mutlich den Hals brechen; aber dies 
iſt ja nicht die einzige Stadt in 
Deutſchland und auch nicht die ein— 
zige Zeitung, Gott ſei Dank.“ 

„Na?“ fragte die Frau. 

In dieſem Augenblick ſchrillte das 
Telephon. „Tagesbote“ — „Herr 
Oberlehrer, bitte?“ 

Hannelieſe fragte durch ein Zei— 
chen, ob fie vielleicht draußen warten 
follte. Doc der Redakteur bot ihr 
im Gegenteil. da3 zweite Hörrohr 
an und fie fonnte einen fchönen Ra- 
dau mitanhören: Was ihm benn 
eigentlich einfiele, einen foldhen Drert 
zu bringen? Seine Frau läge in 
Krämpfen. Er habe qute Luft, die 
Sade dem Staatsanwalt zu über: 
geben. In der ganzen Stadt herr- 
Ihe nur eine Meinung über bre 
Zaktlofigfeit. Und überhaupt wäre 
bie rau des Apothelers ... Und 
jo ging das fort. 

Der Schriftleiter behandelt die 
Sache mit großem Gleihmut. Nad}- 
dem das Gefpräc beendet ift, erzählt 
er dann, da3 ginge nun fehon in die- 
fer Weife, feitdem die „Kleine Stadt“ 
gedrudt worden fei. Sie habe da in 
ein Schönes Wezpenneft geftochen. 


ld | nen Jlufje nad), Auch er wanderte. | Ind alle wollten fie Genaues über 
an und fahren zur Station und ho- | Der Melt zu. Bloi der Teid) itand | pie Berfafferin mwilfen, vor allen: 


INtilL, und die Weiden um ihn. Und |oher ihr die Kenntnis der Dinge 


| Enten und Gänje dabei, Schon in | getommen fei. 


der Schule Iehrte man die Kinder 


“ 


Alle Tage mahte Hanneliefe den 
gleihen Weg, jah diefelben Gefich- 
ter. Der Npothefer go% die Olean- 
Iderbäume vor feiner Tür in der 
|Morgenitunde, da fie an ihm bor- 
überfan, der Pfarrer jchritt in jet- 
nem 
Lehrer ſah man durch das Fenſter 


der Schulſtube den Taktſtock ſchwin— 
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lin anderer Weife erfenntlich zu zei, | Meiiterin entwirrteDärme und blies 


Mande verbäcdhtiaten 
den Lömenivirt, andere hätten jchon 
auf ihn — den Redakteur felber — 
gemutmaßt, und er wunbere fich. nur, 
dag man ihm noch nicht auf bie 
Bude gerüct jet. mb endlich fragte 
er fie lachend — feiner Verfchiwiegen- 
heit fönne fie gewiß fein—aus mel- 
cher Quelle fie nun in Wirklichkert 


Garten hin und wider, denjgeihöpft habe, und wen fie treffen 


wollte? 
Draußen am Pier fährt die „Ma- 


'gen zum Morgenlied, die Mekger- |tia Therefia“ davon. Hinein in ben 


Nebel, Uber heute ift den Mömen 


fie Auf, der Gerber hantierte mit ‚das Wetter zu fehleht; fie mögen 
| gefärbten Händen an der Xohe... ı Hanneliefe nicht begleiten mie por 


| bfad trat, fam ihr ein jonderbarer 
Gedanke: Man könnte ſich vorſtel— 
len, daß auch in einer ſo kleinen 
Stadti das Glück nicht wohnt. Man 
könnte ein Märchen dichten: „Wo 
wohnt das Glück?“ oder eine kleine 
Sache ſchreiben, die aus dem Gegen— 
ſatz ſaugt: Auch hier Menſchenleid u. 
Menſchenqual — der Apotheker — 
| dachte fie jih aus — Hinterginge 
feine rau mit der Ihönen Mekger- 
Imeijterin. Und der Pfarrer bielte 
es mit der Frau des Schullehrers, 
und der Vchrer wiederum 

Zu Haufe feste jih Hannelieje 
vor den Schreibtii, Sie ftellte in 
eine gütige Natur ungütige Geltal- 
ten, deren Werktagsieelen denfeier- 
tag entzauberten. Dann trug fie 
ihre Gefchichte hinüber in den „Ta- 
geöboten“, 

Der junge Redakteur, der erit 
feit ivenigen Tagen auf diefen Plaß 
aejegt war, errötete, al3 er die 
junge, landfremde Frau bei fid) ein- 
treten fah, Seine neugierige Luft 
am Leben hatte allmorgendlid Ge— 
danken ihr hinterhergefchidt, bis fie 
ihm jenfeit3 der Brüde unfidhtbar 
geworden war. 

„Bitte, bitte,“ und er befreite für 
fie einen Stuhl von dein eben cr- 
fhienenen „Zagesboten“. Ob fie eine 


» Anzeige bringe, oder... 


I 


I 


u . e & As Sannelieie auf Kliefen- einer Woche, und jebt hodt jede trüb- 
dem jüngften Worfalle eine uniber-|, ‚18 Sanneliefe auf den Wiefen jet hodt j 


felig für fih allein auf einem büns 
nen Pfahl am Ufer, 

Sp trübe nicht, wie die Frau um« 
ten im Schiff, die in der Kleinen 
Stadt amı Bodenfee den Glauben zu= 
rüdgelaffen hat an den Frieden auf 
Erden unter Menfchen. 


— — 


Ja ſo! — In einem feinen 
Reſtaurant wird für acht Uhr abend 
ein Feſtmahl mit zwanzig Gedecken 
beſtellt. Es ſchlägt acht Uhr, neun, 
elf Uhr — es verging die Nacht, 
und kein einziger Teilnehmer an 
dem Feſtmahle erſchien. — Näch— 
ſten Morgen frug der Oberkellner: 
„Ich bitte, Herr Träuble, was hätte 
denn das eigentlich geſtern für eine 
Veranſtaltung ſein ſollen?“ 
„Ja wiſſen Sie,“ antwortete der 
Reſtaurateur, „g'rad' hab' ich's er— 
ſahren: Unſere Herren Univerſi— 
taͤtsprofeſſoren wollten geſtern für 
einen berühmten verſtorbenen Kol— 
legen eine Gedächtnisfeier veran- 
ſtalten — es haben aber alle da— 
rauf vergeſſen!“ 

Allerdings verdächtig. 
„Warum zweifelſt du, daß der In— 
dianer in der Schaubude echt iſt?“ 
— „Er hat geſtern geſagt, wenn er 
nur fünf Mark für Reiſegeld hätte, 
Deimweh piagt ihn.· . 


— 





| 
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Tanzen und Moral, 


Es gibt befanntli hier in Ame- 
rifa eine Unmenge von Menfcen, — 
namentlih Frauen — die bei ber 
Auswahl ihres Baterd oder Gatten 
recht vorſichtig geweſen ſind, und bie, 


große ſittliche Gefahr, beſonders für 
die heranwachſende Jugend, die ohne 
Frage das größte Kontingent bei 
derartigen Vergnügungen ſiellt. Ob 


mit irdiſchen Gütern überreich geſeg— geeigneten Tugendwächter ſind, ſteht 
auf einem ganz anderen Brett. Ih— 


net, mit den langen Stunden des 

Tages durchaus nichts anderes anzu⸗ nen wird in den meiſten Fällen die 

fangen wiſfen, als darüber nachzu- Fähigkeit abgehen, ein den Umſtän— 

denken, wie ſie die Welt verbeſſern den gerecht werdendes Urteil zu fäl— 
len. Denn gewiſſere freiere Sitten 


tönnen. Haben ſie dann in „Club 
oder Teegeſellſchaften in ihrem und Gebräuche, die in „Geſellſchafts— 
Ueberhumanitätsduſel einen Plan kreiſen“ verpönt ſind, gelten in ein— 
gefaßt, ſo wird unter Inanſpruch- fachen Volksſchichten durchaus nicht 
nahme eines gewiſſen „Pulls“, oder, als unſittlich und werden auch nicht 
wenn das nicht geht, mit Hilfe des ſo empfunden, während umgekehrt 
allmächtigen Goldes — man hats ja wieder ein Benehmen, über das ſich 
dazu — erſtmal dafür ſorgt, daß die die „Geſellſchaft“ mit einem diskre— 
gefaßten Beſchlüſſe der Abſichten ten Achſelzucken hinwegſetzt, oder 
in allen Einzelheiten in die Zeitung womöglich als beſonders „feſch“ an— 
kommen. Das iſt die Hauptfache! | geftaunt und bewundert, bei einfa= 
Die jtaunende Mitwelt, die mit aro= chen Leuten fehr abſtoßend wirken 
Bem Intereffe die jpaltenlangen Ub- |tann und al geradezu unfittlich 
banblungen über die  menfchen: |empfunden mwird, 
freundligen Damen lief, nimmt) Und dann gehe man einmal dem 
gern ben auten Willen für die Tat, | Uebel auf den Grund! Woher tom: 
und ber Heiligenfhein ums Haupt|men denn die neuen Tänze, die in den 
der „Society Women“ ftrahlt für |unglaublichiten Glieder = Verrentun- 
einige Zeit im bellften Lichte Der/gen beftehen, mit Anmut und Gragie 
Ziwed der Uebung ift alfo erreicht, gar nichts mehr zu tun haben und, 
und die Ausführung der Pläne fan mas die Moral betrifft, gerabezu bis 
ruhig ganz unterbleiben, oder doch |an die äußerfte Grenze des polizeilich 
mwenigitens anderen überlafjen wer: | Erlaubten gehen? Zuerft jieht man 
ben. Und bas ilt, da e8 fich meijtend | fie im Theater, im „Kino“ oder aber 
um ganz groteöte Einfälle recht find: |in den Kreifen, die man fo vieljagend 
licher Gemüter handelt, auch ganz mit „Gejellfehaft“ bezeichnet. Erſt 
aut. bon ihnen hat da8 Volt diefe Tänze, 
Aber man darf das Kind nicht mit | die zur Unfittlichteit geradezu her: 
dem Babe auzjchütten, und e& märe ausforbern, gelernt. Und gegen ihre 
verfehlt, wollte man alle Bemühunz |eigene Lehre mollen die Tugenbpoli= 
gen und Pläne ber MWeltverbefjerer | ziften jeht zu Felde ziehen. Man 
bon vornherein mit einem mitleibigen | wird dabei Stark an die alte Mah: 
Acjelzuden beifeite legen. Dft wer: nung geinnert: 
den recht münfchenswerte Verbeife: nicht zum Gärtner madıen. 
rungen angeftrebt, nur Juht man Die Ianzluft hat in leßter Zeit 
Ziel auf falihem Wege zu erreichen. | überhaupt fo zugenommen, daß fie 
Statt der Wurzel des Uebels zuleibe | geradezu zu einer Landplage wird, 
zu geben, fchneidet man nur einige|E3 fällt heutzutage fchiver, ein beffe- 
dürre Aefte ab. \te3 Reitaurant zu finden, in dem 
In biefen Tagen haben einige|man mit Ruhe feine ‚Mahlzeit ein- 
„Damen der Gefelichaft“ e3 fi zur nehmen tann, ohne gezwungen zu 
Aufgabe gemacht, bie üffentlichen |jein, bei jedem Bilfen ben von tan 
Zanzhallen einer näheren Beobadh: |zenden Paaren aufgemwirbeltenStaub 
tung zu unterziehen, und diejenigen, | mitzuverfchluden. Ueberall hüpfen 
in denen bie Gebote be3 Anjtandes | die Jugend und aud) das reifere Al: 
und der Gittlichfeit nicht genügend |ter mie befeffen herum. Man läßt 
beachtet werben, ftänbig zu beaufjich- | fieber das Effen kalt werben, als ein 
tigen. Zu biefem Zmed will man! Mufifftüd vorübergehen, ohne die 
den Polizeichef auffordern, „Damen | Glieder dazu im Takte zu berrenfen. 
der Gejellihaft” als freiwillige Er: | Ein berebtes Zeichen unferes fchnell- 
trafäuglemte anzuftellen und bieje |Ichigen Zeitalter und des begenerier- 
damit zu betrauen, über die Moraliten Gejchmade. 
in den Zanzlofalen zu machen. Die| Es aibt alfo der Uebelitände viele 
in vielen derartigen Plägen in fittlis | bei der modernen Tanzerei; aber Tu: 
her Beziehung berrfchenden Mi: |genbivähter aus „Geſellſchaftskrei— 
ftände auszurotten, ift ficher ein Ins | fen“ werben jie nicht aus dem Wege 
ternehmen, ba3 fräftiae Unterftügung | fchaffen. Bon Grund aus muß re: 


ou 
8 
= 


as 
un | 


aber „Damen der Gefellihaft“ vie | 


berbient, denn jene Pläbe find eine | formiert erben, 


GARTE 


und HINTERHOF a 


Die Bodenbearbeitung im Garten, 


Wer frübzeitig im nädjiten Nahr eis 
nen Ichönen Ertrag aus feinem Gemüje- 
garten haben will, der muß ſchon recht⸗ 
zeitig aud) den Boden im Garten bear» 
beiten. Wird der Gartenboden fchon im 
Herbit mit dem Spaten oder dem Pflu: 
ge, wie immer die gegebenen Verhält- 
nijle c3 amt mwünjchenswerteiten erjchet- 
nen lalien, bearbeitet, jo iit da3 betref= 
fende Gartenland im Frühjahr am al: 
lereriten in einer ſolchen Beſchaffenheit, 
Da c3 weiter bearbeitet und bepflangt 
werden fanı. Auf jeden Fall iit das im 
Herbit Schon bearbeitete Gartenland 
früher zu beitellen als Land, auf dem 
erit im Frühjahr ſelbſt di 
beginnt. Im Herbſte ſollte das Gar⸗ 
tenland entiveder raub umgeipatet mer: 
pen, oder in rauher Furche liegen blei— 
ben, ſodaß die reichlichen Niederſchläge 
des Herbſtes und Winters gut in das 
Erdreich und bis in den Untergrund 
einzudringen vermögen. Auf dieſe 
Weiſe wird erzielt, daß verhältnismäßig 
erößere Feuchtigkeitsmengen im Boden 
cufgeipeichert werden. Ferner wird der 
Untergfund und überhaupt die ganze 
Scgenannte Mderfrume unter der med)- 
jeljeitigen Eintoirfung des wiederholten 
Gefrierens und Wiederauftauens lodes 
rer und frümeliger. Während der er» 
jten fonnigen Tage im Frübjabr endlich 
ırodnet dDa8 derartig behandelte Gar: 
tenland verhältnismakig jehr jchnell an 
der Oberfläche ab, ſodaß e3 alsbald 
meiter bearbeitet und bepflanzt twerden 
fan. Crfolgt dagegen die Bearbeitung 
De3 Landes mit Plug oder Epaten erit 
im Frühjahr, fo hat das praftiich zur 
N dat erit jehr jpat im Garten ges 
aepflanzt werden fann; denn 

dann nicht ungewöhnlich frübzei> 
zig Ichon anhaltend trodenes Wetter ım 
Frübjabr cinfegt, jo bleibt das Land 
nun jehr lange nah und „verichmieri”, 
sodaß erit jpär mit der Gemüfebeitellung 
begonnen werden Tann, während die Uns 
Irauivegetatton fchon jehr beizeiten ein 
fräftiges Wachstum entiwidelt. Alfo im 
Herbit ihon unter allen Umständen das 
Gartenland umpflügen oder umfpaten! 

Endivie, 

Wenn im Herbite die Entwidlung ber 
Pflanzen im freien nacläkt, bringt 
man fie in den tühlen, foritfreien Keller. 
Hier legt man fie mit den Wurzeln in 
feuchten Sand, dak die oberen Teile der 
Blätter der einzelnen Stauden zufants 
menjchließen, bindet die Bilanzen aber 
richt —— da ſie im Keller ſo wie 
fo bleichen Zwiſchen den einzelnen 
Pflanzen muß ein Zwiſchenraum blei— 
ben. Selbſt bei der beſten Lüftung, an 
der es nicht fehlen darf, bilden ſich 
ichlechte Blätter, Die zu befeitigen find. 
Obne Lüftung (trodene Luft!) und ohne 
nenügende Beauffiähtigung gehen die 
Sflanzen fonft in Fäulnis über, 


Klon 
Folge, 
laet um. 

et un 


wenn 


e Bearbeitung 


Zür die Hausfrau. 


Bügeln von Yaltenröden. 


Einen der jebt modernen Faltenröde 
zu bügeln ijt nicht leicht, und man tut 
aut, die Falten vor dem Wachen mit 
aroken Etichen an einander zu hefien. 
Man kann ich fo viele Mühe erfparen. 

Verſengte Wäſche. 
wird wieder weiß, wenn man die betref⸗ 
fenden Stellen mit Waſſer anfeuchtet, 
Salz darauf ſtreut und ſie in die Sonne 
legt. Natürlich bilft dies Mittel nur, 
twenn das Gewebe noch nicht ganz durch» 
gebrannt ilt. 
Glätten von Wachstuch. 

Das Wachstuch wird auf der rechter 
Seite feucht gemacht, gerade ſo, als ob 
man e3 abiwafchen mollte; danı ebens 
fall3 mit der rechten Eeite auf den Vüs 
geltifch gelegt, eın Tuch Darüber gebrei= 
tet und alödann leiht aebügelt. Auf 
dieſe Weiſe wird das Wachstuch wieder 
ſchön und glatt. 


Gedrückte Pelzſachen zu behandeln. 

Pelziahen, die lange eingepadt nele: 
gen haben, jebhzn häufig febr unanjehn- 
lid aus, wenn man fie dem Nufbemwah-: 
rung3orte eninimmt, ımd zeinen, fall3 
fie nicht fehr iorafältiq fortgelegt ma: 


ren, ftarf gedrüdte Stellen, die wie eins | 


gepreit ericheinen. Man nehme einen 
nafien Schwamm und feuchte die Haare 
tücdhtig an, bürjte die najien Haare in 
ihre natürliche Lage, hänge das Etüd 
auf und Iafle e8 trodnen. Danadı auf: 
arichüttelt, werden die Eachen twicder 
tadellos jein. 

Schwarzes Seidenzeug aufzufriichen 

Durch Den längeren Gebrauch wird 
ſchwarzes Seidenzeug oft grau oder hat 
ein Staubined Ausfehen; um es mieder 
Ichwarz ericheinen zu laffen, made man 
einen fräftigen Nufauß von Siraufeminze 
blättern, die man in jedem Trogenge- 
Ichäft erhält. Man befeuchtet den Stoff 
durch einen in den Aufgui getauchten 
Shwamm und plättet ihn zmiichen 
zwei leinenen Tüchern. Ebenſo wäſcht 
man fchmarze Epißen in Sraufeminz- 
mwafler und plättet fie. 

Alte, beihmuste, gelbgewordene 

Rerlen zu reinigen. 

Koche jie in Milch, zu der ettvas Eeife 
aejeßt werden fann, sder in einen Ab—⸗ 
ſud von Seifenkrautwurzeln. Tauche ſie, 
wenn man das obige Mittel angewandt 
hat und ſie werden nicht weiß, einen 
Augenblick in Eſſig und waſche ſie ſo— 
gleich aus. Lange darf man ſie nicht 
in Eſſig laſſen, weil er die Perlen auf— 
löſt. Hilft auch dies nicht, ſo ſind ſie 
von Natur gelb. 


Druckſtellen ans Plüſchmöbel 
entfernt man, indem man die Etellen 
mit heißem Wajjer betupft und mit eis 
ner fcharfen VBürjte bearbeitet; die um= 
edrüdten Fäden richten fich nad) diejer 
rozedur wieder auf, 


Diefer Entwurf eines Heims im 
Kolonialftil, obwohl einfach in fei-| 
nen Linien, ruft einen höchit gefällt- | 
gen Eindrud hervor. Das Gebäude, 
itt 32 Fuß lang und 34 Fuß breit, | 
die Veranden und den Sonnenraum | 
nicht mit einberechnet. Ein derarti= | 
ges Haus wurde kürzlich gebaut, und | 
entfpredend ben gegenwärtigen Ber: | 
hältniffen belaufen jich die Gejamt- 
fojten in verjchievenen Teilen des 
Landes auf $7500 bi3 $9000, aus: 


I 
| 
| 


| 
ſchließlich Heizanlage und Blumber-| 


arbeiten. | 
Die Konitruftion befteht aus folt- 


a nd 


Mas mi! Ebren 


Sonntagyoit, Chicago, Sonntag, den 30. November. 1919. 


EEE 


wohnt die Erde, 


Mas mir Kränsen Trönt die Welt, 
W nur eine Stundenblume, 


Die vor einem Hauch zerfällt, 


Doch die Pflicht 
Die die 


Steht fie ala ein 


ns 


* * 
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Linken und führt zu einer heil be- 


Man folle den Bod| dem Fachwerk, wobei außen zmei bei|leuchteten Borhalle, in welcher hin- 
|fechs Zoll Stüben und jehmweres Bau |tenzu die Haupttreppe liegt. 
holz für das Dach und die Fußböden | breite, 


Eine 
fäuleneingefaßte 


zu verwenden find. Bis zu den ers igewährt Zutritt zum Wohnzimmer, 
iterbänten des 1. Stodwert3 ift das und rechts ijt ein hübfcher, mit Fen- 


Yeubere mit ausgewählten „Der: | 


ture”:Badjteinen bededt, darüber 
hinaus find die Wände mit Yement- 


jtern verfehener Sonnentaum, ber 
ebenfo wie bad Wohnzimmer abgefer- 
tigt tft. Das hinter dem Wohnzim- 


ftucd abgefertigt. Die Karniehe find Imer liegende Speifezimmer ift fehr 


alle einfach, und die äußeren Verzie- 
rungen fönnen in einer beliebigen 
yarbe angeftrichen werden. Das Dad) 
ift mit gebeizten Cchindeln gebedt. 
Das Fundament befteht aus Zement- 
fonfret und ber fich unter dem gan 
zen Gebäude hinziehende Keller ilt 
mit allen modernen Bequemlichkeiten 
ausgeſtattet. 

Der Eingang befindet ſich zur 


Wiffenswertes 


für HAUSBESITZER UND 


Im ein Feniter undurdjichtbar zu 
j machen. 
genügt eine ſtarke Löſung von Bitterſalz 
und Eſſig. Mittelſt Bürſte beſtreicht 
man damit das Fenſter, läßt trocknen 
und firnißt darüber. 
Waſſerdichte Stiefel. 
Will man ſich die Stiefel ganz waſ— 
ſerdicht machen, löſt man Gummi auf, 
fügt ein Drittel Schweinefett hinzu und 
verdünnt dieſe Auflöſung mit heißem 
Oel. Man erxwärmt beim Gebrauch 
zuvor die Stiefel und trägt mit einem 
Pinſel dieſe Auflöſung ſo auf, daß na— 
mentlich die Nähte gut beſtrichen ſind. 


Elaſtiſcher Lack für feuchte Mauern. 


15 Teile Kalt werden mit 20 Teilen 


| 
| „Du biit jegt an d’r Reihe. 


Am Sonndad, da bejudhite mid) 
Darauf wird die Mifchung unter itetem | 
ilmrübren zu 50 Teilen fochendem Leinz | 


| 
| 


Maffer angerübrt, dann 50 Teile hei- 
ker, geichmolzener Kautſchuk hinzuge— 
fett und das Ganze innig gemengt. 


ölfirnis gebracdit; hat fi) durch Nühren 
eine gleihmähtge Mafie gebildet, ſo 
toird warnt filtriert und der Lad in eis 
nem geichloffenen Gefäße aufbewahrt. 
Beim Gebraud wird der Lad mit dem 
nötigen Firnis verdünnt und tvarım auf- 
getragen. 
Kohlenerjparnis. 
die Kohle direkt in die Jeuterung 
uf den Noit gebradht wird, jo brennt 
tejelbe befanntlich nicht fofort an, fon= 
nt fie entziehr Der bereit3 brennenden 
ble eine Menge Wärme und verhin= 
ert gleichzeitig das Verbrennen der \ich 
in Mafien entiwidelnden Gaje, melde 
demzufolge unbenußt entfliehen. Diefer 
Uebelitand wird zum großen Teil ver- 
mieden, wenn man die Kohle vor dem 
Verbrauche erhitzt, was auf zwei ver⸗ 
ſchiedene Weiſen geſchehen kann, indem 
man die Kohlen entweder dicht zwiſchen 
die Feuertüren und den Roſt legt und 
ſie ſpäter auf dem Roſte verbreitet, oder 
noch beſſer, wo dies nicht möglich, wenn 
man über der Feuerungstüre einen 
Raum mit einer zweiten Türe anbringt, 
durch welche die Kohle eingebracht wird; 
in dieſem liegt auf einem Falze ein 
Schieber oder eine Platte, worauf die 
Kohle ruht. ſe daß dieſelbe von der 
darunter befindlichen Flamme erhigt | 
wird. Iſt nun das Einbringen bon | 
Kobie erforderlich, fo wird der Schieber 
herausgesogen, die Kohle fällt herab auf 
den Noit, brennt aber fofort hell. Die | 
Erjparnis an Sohle ift höchit bedeutend. | 
Verdorbenen oder janer gewordenen 
Wein 
fc wieder herzuſtellen, 
teieder zu gebrauchen iſt. Iſt der Wein 
durch zu langes Liegen, namentlich 
wenn das Faß nicht mehr ganz angefül 
war, berdorben, fo hängt man ein mt 
Weizen nefülltee Cädhen durd) das | 
Spundloch in denfelben. Dieſer mird 
Ihon nach eininen Tanen alles Midrige 
an fich zieben und fo den Wein reinigen, 
dat; man ihn icgleich abziehen und ac= 
nießen kann. Sauer gewordenen Wein 
ſtellt man dadurch wieder her, daß man 
gut gepulverte Holzkohle in das Faß 
tut und dieſes nun gehörig umſchüttelt. 
Auf 1 Quart Wein kommen MUnge 
Kohle. Läßt man den Wein mit dieſem 
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daß er ſogleich 


geräumig, hat durch Balkenwerk ge— 
ſchmückte Decke, und ſteht mit der 
durch Gitterfenſter geſchützten Piazza 
in Verbindung. Das Arrangement 
der Zimmer eignet ſich für Süd— 
oder Weſtfront. Die Küche bietet 
reichlich Platz, und ſteht mit Speiſe— 
zimmer und einer Hinterveranda in 
Verbindung. Das 1. Stockwerk iſt 
mit Hartholz abgefertigt. 


Badologiſcher Irrdum. 
Von M. Genenncher. 
„Baul!“ ſchbrach zu meinem Freinde 
ich, 


Nachmittags um halb dreie. 

Denk dran, ſonſt gannſte was er— 
lähm': 

Mer wollen dich zum Ba— 
den nähm'!“ 

Und richtig: Sonndach gommt'r an, 

De Schdirne voller Dräbbchen — 

Und underm Arme ſchlebbt d'r 
Mann 

Ae Badetuch, weeß Knäbbchen! 

Was willſte mit dem Tuche, 
ſchbrich?“ 

„Nu, baden!“ ſagd 'r — Bleed— 

ſinn, nich'?“ 

ich. „Nee, das 
Ding is ſcheen! 

Du ſollſt bei un ſerm Ginde 

Nich' baden, ſondern Bade 
ſchdeh'n! 

Es is doch glahr wie Dinde, 


„Baul!“ ſchbrach 


Daß wir dich alten Gameraden 


Zum Baden, nich' zum Baden 
baden!“ 


Zufag S—10 Tage rudig im Falle lie- 
gen, Härt ihn dann mit Eiweiß und 
zieht ihn auf ein anderes Faß, jo tft er 
cbenfo aut al& vorher. 


Gegenstände aus Gummi 


merden wieder elaftifh, men jie in | 
warmem Ceifenwailer gemwajchen und | 
dann tücdhtig mit Glyzerin eingerieben 
werden. Eind fie bereits vollitändig 
verhärtet und brüchig, fo hilft überhaupt 
fein Mittel mehr. Gummigegenftände 
dürfen weder in zu warmen, trodenen 
Räumen, noch an froftigen Pläben auf- 
bewahrt werben. Am beiten ijt ein guter 
Keller. Und Dabei reibt man fie zu= 
teilen mit Gltzerin ein. E3 darf um» 
bedingt fein Fett daran fommen. 
— 9. — 
Sommerzypreſſe. 

Die Pflanze iſt nur einjährig, ſtirbt 
alfo nad) Aushildung der Samen ab. 
Ein Einpflangen in den Topf hat feinen 
Ywed,. Wenn man die Pflanze über 
Winter im Zirrmer haben will, fo muß 


man jeßt eine Ausjaat im Topfe vor⸗ 
nehmen _ 


Menge nimmer preift, 
Einft an Teinem Sterbelaner 


Deffnung’ 


die treuerfüllte, 


auter Geilt. 


U 


Zu 


/ MW! 


Das zweite Stodiwerf mweijt vier 
große Schlafzimmer auf, alle nit 
Mandfchränten, ferner Leinenfchrant, 
Badezimmer und eirf’befonderes Toi- 
lettenzimmer. Das Holzmwerf befteht 
aus Birke, weiß emailliert, und ma= 
\hagoniartigen Türen. Der große 
Dahraum mird gut durch Giebel: 
und Dachfenfter erhellt. Es ift hier 
Pla für zwei meitere Schlafzim- 
mer und eine Kleine Turnhalle vor- 
handen. Der Zentralfcornitein ift 


mit dem Kamin im Wohnzimmer 


Bücerfchränte angebradt. Das 
Haus ijt von folher Art, daß e3 


ftet3 fein gutes Ausfehen bewahren 


wird, und alle Koften für unnötige 
Verzierungen find von Anfang an 


ie und diefem zur Geite find 
Ben fen worden. 


Um das Ausfallen der Haare 


zu befämpfen, ijt eö notwendig, die Urs 
jache des Leidens zu ergründen und dent= 
jelben mit den richtigen Mitteln eniges 
oenzutreten; auch; hierin gilt der Grunds 
laß: Eines fchict fich nicht für alle; was 
tem einen nübt, fann feinem Mitmens 
Ichen gefährlich werden, und deshalb ift 
Die Beantwortung der Frage, vie man 
da3 Leiden betämpft, nicht ganz allge= 
mein abzufajien; die ficherjte Muskunft 
fan, da der Haarausfall meiit mit dem 
| Yllgemeinbefinden im Zufanmenhang 
| itebt, ein Arzt neben; bei entiprechender 
Behandlung und Sträftigung des Ge- 
famtorganismus wird auch der Haar: 
wuchs davon jtärfend beeinflußt werden. 
Als Univerfalmittel empfiehlt jich, nach: 
dent das Haar mit einer milden ZSeifentz 
baſta gewaſchen iſt, ein ſanftes Maſſie— 
ren der Kopfhaut und Einreiben mit 
folgender Pomade: 

Rindermark-Pomade. 1) 
Vier Unzen Rindermark werden, nach— 
dem es gewäſſert, auf dem Feuer ausge— 
laſſen, durch Gaze gegoſſen und zu 4 
Pfund weißer Vaſeline in eine lleine, 
runde, etwas vertiefte Porzellanſchüſſel 
getan, etwas Bergamotteöl wird darun— 
ter gegoſſen und alles wird mit einer 
lleinen, runden Holzkeule eine Stunde 
gerührt, während man dabei nach und 
nah 32 Unze Beru-Baljam binzufügt. 
— 2) Das zu Bomade bejtimmte frifche 
Rindsmarf wird roh in einer Neibefatte 
jo Tange gerührt, bis e3 ganz flaumig 
iveich ijt; aber ıumter weiterem Rühren 
nad und nach PBrovenceöl und Rerıt: 
Balfam hinzugeian, bi3 die Maffe did- 
lüſſig ift. Diefe nur ganz janft riechende 
Lomade fräftiat und befördert den 
Haarwuchs und gibt den Haaren Glanz. 
— 3ur Pflege des Haare wird unter 
anderem auch zum Ginreiben des Haar: 
boden3 (bei Trodenheit und darauf be- 
rubender Schuppenbildung) 1 Teil Ri— 
zinusöl und 10 Teilen Alkohol gemiſcht 
und allenfalls ein wenig wohlriechendes 
ätheriſches Oel, z. B. Orangenblütenöl, 
zugeſetzt. Dabei iſt gründliche Reini— 
gung des Haares — bürſten, waſchen — 
notwendig, um die durch zu häufige An— 
wendung leicht erfolgende Bildung eines 
ſchmierigen Ueberzuges zu verhüten. Die 
Häufigkeit der Anwendung muß ſich nach 
der Beſchaffenheit der Haare richten; 
alle paar Tage einmal dürfte bei ſpar— 
ſamer Anwendung nicht zu viel ſein, 
aber auch genügen. 


Nervoſität bei Kindern. 


Nervös veranlagte Kinder müſſen viel 
an die Luft gehen und durch kühle Wa— 
ſchungen abgehärtet werden. Tee, 
Kaffee und geiſtige Getränke ſind ſtreng 
zu vermeiden, die Koſt ſei eine ge— 
miſchte. Eine zu reichliche Fleiſchnah—⸗ 
rung, wie ſie in guter Abſicht den Pa— 
tienten ſehr oft gereicht wird, ſtellt an 
die Verdauungskraft zu hohe Anforde— 
rungen. Wenn die Kinder ſchlecht ſchla— 
fen, in der Nacht aus dem Schlaf auf— 
ichreden, jo herabfolge man bor, dem 
Schlafengehen cin Yaues Bad. Auch 
forge man, dak die Schlafräume gut 
ventiliert find. 


Leſet die „Abendpoſt“. 
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Kür die Kiiche, 


Mas find Launen? Em egoifi- | 
Iches Sichaehenlaffen, mit dem man 
feiner Umgebung unendlich läſtig 
und unangenegm mwerden fann. Recht | 
unmotiviert hört man oft äußern: 
„Lafjet mich nur heute in Ruhe, ich | 
bin bei fchlechter Laune“ Ober! 


(Event, ‚erbetene Audlunft* über Rüden 
ceserte finden fi auf Seite 7.) 


Guterſſchleſiſcher Käſeku— 
Ken. — Ein guter Butterteig ohne 
Rofinen von 1% Pfund Mehl. Zum 
Ueberſtreichen wird ein Suppenteller 
gute, abgelaufene Dicke- oder Käſemilch, 
mit junger Sahne fein, aber nicht au 

5 *— en J * ar? 2 5 2 
ähm gerührt, 1 Cbertaffe geichmolgene auf diefe Art zu ihrem Ziele zu tom- 
Butter, Zuder und Zimt nad) Gejchmad, | Bei ei : reicht 
3 Eier md etivad gut geimafchene Ko- | MEN, ei ſchwachen Eltern erreit 
rinthen durchgemiſcht. Man rollt den dasſelbe es auch oft und man gibt 
Teig auf —— ur —— —* läßt nach, „da das Kind ja ganz ſchlech— 
ihn aufgehen, ſtreicht die etwas er⸗ er Laune darübetr geworben wäre,“ 
wärmte täfemajje darauf und badt ıbn |. vr — 
ſchnell wie Butterkuchen. — Dieſer Ku⸗ — iſt aber —* ge 
eben ift, wen er nicht im fen ausge: nichts Gutes getan, denn meiſ beſitz 
trocknet, ſondern weich gebadcken und der Gatte nicht die Nachſicht der El— 
friſch gegeſſen wird, von ſehr angeneh- jern und unter bitteren Tränen wird 

ſich die junge Frau ihre Launen ab— 
gewöhnen müſſen, wenn das gute 


memni Geſchmack. 
Waſſerglaſur. — Eine Taſſe 
Einvernehmen nicht in die Brüche 


Puderzucker rührt man mit ettivas Trans 
genwalier jo lange, bis der Huder ars 


ſchmolzen iſt. Dieſen Guß ftrscht mon |nehen fol. Eine laumenhafte Gattin |fie erweifen ihnen damit eine unabr 


auf fertiges Hefenbadtwerf oder Stuchen | 
und dergleichen, und läßt den Sup 1 
einem lautwarmen Ofen trodiin. 


ift ein Schreden für den Mann. Er 
will bei feinem Nachhausfommen 
Butterglafur. — Einen Ghlöfs freunblih empfangen erben und 
fel Butter verrührt man mit einer Taije nicht mit der Gorge eintreten, 
feinen Zuder, 2Teelöffelun voll nortem „Wird ſie heute gut gelaut ſein? 
Kaffee, 2 Eßzleffeln voll geriebener Findet er aber ſeine Frau öfter 
Schokolade, die man auf dm ze RL 
fchmelzen lafjen, und  emem Cilöffe: 
Rahm. Nach Geſchmad fügt mia] ,,. EEE s 
— Mandelervalt hinzu. Die | Sttronat, 1% Unze Orangeat in Meine 
Slafur muß fofort auf den Nuden ges | Bürfel gefänitten, % Unze Bit, Mtel- 
ne den. Cie 33% fich vorzüg: | en, Musfat, Nardamom je eine Metjer: 
eben werben, Sie a N | fpige, 1 Löffel Vadjoda und. 5 bis 6 
(ch, oleibt milde und wirb ni» Kart ıder | ;DIBE, L x S—— ‚Di 
prirat ab, Dean fan fie auch olme Unzen Mehl. Ties alles vermengt man 
— —— nit 8 itmosk 3 ſteife —— 
Scholblade und Kaffee herſtellen und Lit 870 Eiweiß zu einer ſteifen Maſſe, 
beliebig würzen die fich gut auf Oblaten jtreichen läßt. 
e g Be getfers Hat man dies „elan, fo läßt man fie an 
DUannimmeigen Bi Mehl 4 einem warmen Ort jtehen, damit fie et> 
Anl) e — 1 RR 22 "| was von oben trudnen. Codann verziert 
— — en 13% Unser > man fie mit Mandeln, Zitronat, Streu— 
Unz e Nelten, 1% zen ge= 


fiogener Zimt und das ferner nötige 
Mehl. Den Honig bringt man auf dem 
Feuer zum Korsen, rührt in einer ttefen 
Schale das Mehl damit an, fpült den 
Topf, worin der Honig gefost tit, noch 
mit % Bint Waifer nad), gibt Ddieles 
zu dem Teig und rührt oder netet nod) 
joviel Mehl Hinein, da fich der Zeig 
nur ſchwer verarbeiten läßt. Tann läßt 
man ibn eine Woche zugebunden an 
einem nicht zu Falten Ort jichen, Wenn 
dann die Pfeffernüffe gebaden werden 
iellen, lent man den Teig auf ein mit 
Mehl beitäubtes VBadbrett, fügt das Gc- 
feürg und die am Abend borber mit et= 
was Waifer bededte Pottajche hinem, 
Inetet den Teig, rollt ihn aus, jchlägt ihn 
twieder zufammen, um, ihn abermals 
auszurollen, bis er wieder weich und 
elaſtiſch geworden iſt. Dann rollt man 
tleine Teile von dem Teige zu finger⸗ 
dicken Walzen, ſchneidet Zentimeter dicke 
Stüdchen davon und fest diefe Dicht ne— 
beneinander auf ein bejtrichenes NKır= 
chenblech. Sobald der Teig verbraucht 
it, fährt man mit der Kuchenrolle Teicht 
über den Teig, damit er eben wird, und 
bädt ihn in einem mäßig beißen Ofen 
nar, aber nicht hart, auch nicht zu dunfel. 
Nac) dem Ausziehen * u Ofen läßt 
man die Platte mit den Pfeffernüſſen F 5 ’ i 2 
einige Stunden jtehen, fchiebt fie nod) | ob einer als Narr gilt oder als 
einmal in den Ofen, damit ich da? | Weiſer, kommt nur auf die Zeit an, 
Vackwerk wie Zwieback härtet, aber nicht in der er lebt. 
dunkler wird. Die Pfeffernüſſe gewin— 
nen dadurch an Geſchmack, würden fie | 
aber gleich zuerſt im Ofen hart gebacken, 
ſo könnten ſie zu braun und dadurch 
bitter werden. Um die Pfeffernüſſe 
noch zu verfeinern, beſtreut man den 
Boden der Kuchenplatte mit in Scheiben 
geſchnittenen Mandeln vor dem Aufſetzen 
der Nüßchen. Trocken aufbewahrt hal⸗ 
ten fich die Pfeffernüffe Tange. Bie Flein doch das Erlangte vor un 
BajelerXebfuhben —1 Pint Steht 
Honig, der womöglich Menigitens einin , una — AZ 
Kahr alt fein follte, 3 Pfund Mept, 172 | Fa UNS zu groß ſchien, als wir es 
Pfund Zucker, Pfund abgeſchälte erfleht! 
Mandeln, ebenſoviel Pomeranzenſchale, 
desgleichen Zitronat und Schale von 
zwei Zitronen, dies alles gröblich ge— 
ſchniiten, 126 Unze Zimt, Teelöffel 
feine Nelfen, 2 Terlöfrel geitoßene Mu3- 
fatblüte, 1 Unge gereinigte Pottafche, 1 
Glas Kirichfatl. Honig und Zucker 
werden auf3 Feuer gelebt; wenn die | 
Maife iteigt, die nrobgejchnittenen Manz 
bein eine gute Weile darin geröltet. | 
Dann wird der Topf vom Feuer genomz | 
men, das fäntliche Gewürz hinzugefügt, 
und nachdem die Mafje etivas abgekühlt, 
die Pottafche durchgerührt. Hiernach 
lommt der Nirſchſaft (beſſer iſt noch 
Brandy) und zuletzt das Mehl hinein. 
Man rollt den Teig fo lange ex noch 
warm ijt, zwei Meflerrüden did aus, 
fchneidet ihn in Yängliche Vierede, [ent | 
tie dicht zufamnten auf ein mit Mehl die | 
beitäubtes Bed; und Täht fie über Nacht | 
liegen. Dann bädt man die Lebkuchen | 
bei gelinder Hite. Noch hei, werden | 
fie mit einem Mejfer in längliche vier= | 
edige Stüde aefchnitten, und nachdent | 
fie falt geworden, von einander gebro- 
den. Zum Guß läutert man Auder, | 
lat ihn fochen, bi3 ec Fäden zieht, und 
beitreicht dami: die Kuchen. | 
Honigluden — 1 Pfund Honig | 
wird gekocht, dann 1 Pfund Zucker hin⸗ 
zurctan und bollitändig darin u 


und Yuder. Man bädt fie in nicht zu 
beißem Ofen Iangjam, damit fie nicht 
dunkel werden. lm die Heinen Kuchen 
mit Schololadeguß zu überziehen, Töjt 
man 1 Tafel Schokolade mit etwas 
Wafter und Zuder auf dem Herd auf, 
aibt auch etwas feines Tel oder Slafao: 
butter hinzu, um den Glanz zu erhöhen, 
und Streicht mit einem Heinen Rinfel die 
dieflüffige Schofoladenmafje auf. Zu 
einer weißen Glafur fchläaat man 1 Ei=- 
weii; zu Schnee, fügt den nötigen Puder- 
zuder Hinzır, jowie etwa3 Nrraf oder 
Pitronenfaft. 

Die Honig- ober Geivürzfuchenrezepte 
fann man aud) in großen Formen, in j0s 
genannten langen Kajtenformen, baden, 
wa3 ja die Handhabung fehr erleichtert 
und vereinfadt. Man füllt hiergu Die 
Formen fnapp % voll, da ja der Teig 
roch) aufgeht, und bädt fie bei etwas 
ftärferer Hibe al3 die Heinen Kuchen. 
Man darf nicht vergeifen, die Formen 
eima3 einzuölen. Cind die Kuchen fer: 
iig gebaden und erfaltet, fchneivet man 
fie nad) Bedarf in feine Scheiben, 


— — —— — — — 


Schnitzel. 


* 


Die unangenehmſten Ueberra— 
ſchungen ſind oft jene, auf die wir 
ſchon lange gefaßt waren. 

So iſt's oft: Je weniger Wohl— 
wollen, deſto mehr Höflichkeit. 
* 
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tan nenn?’3 gern Redensart, wenn 
man vergißt, 
Daß es 'ne Redensart iſt. 


— — — — — — 
— — — — — — — — 


und aufgelöſt. Nun kommt hinzu: 4 
Pfund grobgehackte Mandeln, A Pfund 
Zitronat und 2 Teelöffel Anisſamen. 
Dann gibt man nach und nad 1 Pfund 
Mehl dazu, 1 Unze in etivas Milch auf: 
gelöſte Pottaſche (Carbonate of Potaſh) 
und ferner ein zweites Pfund Mehl. 
Zuletzt knetet man 4 Pfund Butter, Die 
eufgelöjt fein muß, hindurch. Der Teig | 
wird auf einem Badbrett ausgerollt, | 
nt Serzformen ausgeftohen und in! 
mittlerer Bratofentwärme gebaden, | 
Honigkuchen. — Man läkt 1% | 
Pfund Honig auf dem Feuer mit 1%% | 
Pfwuid Zucker bräunlich werden und gibt 
hinzu: U Pfund geriebene Mandeln, 
1% Pfund gefchnittenes Zitronat, 1| 
Brije Nelfen, 1 Priie Zimt, ettvad Mu3e 
fatnuß, daS Abgeriebene einer Zitrone, 
° Erlöffel geihmolzene Butter, 1 ganz 
ze3 Et und 1 Unze Htrichhornfalz (Tump 
ammonia) in einer Tafie Milch aufge: 
löit. Nit Dies alles gut durcheinander 
gerührt, fo fonımt nach und nad) das 
Mehl binzu, und zwar im nanzen 1% 
bis 2 Pfund. Der Teig toird fingerdid 
auf ein Blech gegeben, Tangfam nebaden | 
und noch warm in Stücde geichnitten. | 
Nürnberger Lebfuden — 
1 Bund ungefhälte, geriebene Mandeln, 
die jedoch zuvor gewaſchen und wieder 
etrodnet werden müfjen, 1% Bfund - { { 
—* Zucker, 2 Unzen feingeſchniſtenes mer zieht, beginnend mit Nr. 1. 
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zum Beifpiel, e3 wird der Wunſch 
eines jungen Mädchens nicht erfüllt, | 
fo läßt e3, wenn es nicht forgfältig | 
erzogen, den Kopf hängen, ift mürz= einen Haushalt, für Mann, Kinder 
rifh, unliebenewürdig und glaubt | und Dienjtboten, it eine immer 
\gleich gut aelaunte Frau. 
‚für bie Erheiterung des Gatten bes 
dacht, den Kindern mwicd fie eine ges 


zuder oder einer Glajur von Schofolade | 
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DUFT I Launen. 


brummig 
dann bekommt er auch Launen und 
zwar unter anderen zumeiſt die, ſo 
wenig wie möglich nach Hauſe zu ge— 
hen. Zu was das aber führt, iſt un— 
berechenbar. Nicht jede Kleinigkeit 
darf und in üblen Humor verjehen, 
die zu trüber Stimmung Anlaß ge 
ben und felbjt da muß man fuden,-. 
ih aufzuraffen. Welcher Segen für 


Sie ifl 


duldige, liebevolle Pflegerin, ihren 
Dienitboten eine gerechte, gütige Her: 
tin fein. In fol einer Yamilie 
aber iit meift Sonnenfchein und die 
mohl auch hier nicht ausbleibenben 
Gemitterftürme werben leichter ge: 
iragen und überwunden. Möchten 
jdoch alle Mütter die tleinften Lau- 
nen ihrer Kinder ftrenge befämpfen; 


fehbare MWohltat, denn nicht nur, daf 

ıman andere mit Launenhaftigfeit 
plagt, der Menfch peinigt fich Telbfi 
damit und bildet fich mit der Zeit zu 
einem ungzufriedenen, unglüdlichen 
Charatter aus. 


Unfere Pfleglinge, 


Hühnerkrankheiten. 


Erkältung und Augenentzündung gebt 
bei den Tieren gewöhnlich Hand in 
Hand. Die Tiere find warm zu halten, 
in das Trinkwaſſer iſt etwas doppelttoh⸗ 
ienfaures Natron oder Karldbaderjalz 
zu geben. Die Fütterung und Pflege 
bat forgfältig au geichehen, die franler 
Tiere jind von den gefunden zu trennen 
Huſten die franfen Tiere, jo gibt mar 
mehrmals am Tage einen Teelöffel vol 
Honig. 

Der Lebergefhtwüliten zeigen _fid 
Eitergefgmülite von verichtedener Grös 
Re, die eine gelbe oder jchmadh gramm 
arbe haben. Argend eine Behandlung 
iſt nutzlos. Dexrartige Geſchwülſte mö— 
gen aber aud; VBandivurmlarben int dei 
Xeber andeuten, die von den Tieren mi 
dem Wafler aufgenommen werden. Dad 
lo erfrantte Geflügel zeigt eine ftarkı 
Abmagerung und Verdauungitörungen 
Auch hier ijt eine Behandlung nublos 
lediglich Vorbeuge fommt in Frage. Di 
Hunde find gewöhnlidh mit dem Band: 
wurm behaftet und verbreiten die Eieı 
desfelben. ©te find von den Bandwür: 
mern dur Wurnmitiel zu heilen. 


Erkältung der Kälber. 


(Als Antwort auf eine Anfrage.) y 

Um Klbern, die an Erkältung uni 
namentlich Huiten leiden, Milderung zı 
verichaffen, follte man ihnen einen hal: 
ven Teelöffel voll einer Mifhung geben 
die zu gleichen Teilen aus Bluttwurzel: 
bulver (Romdered Blood Noot) uni 
Potaſſium, Chlorate beiteht. Diefer 
Michung jet man genügend Eirup zu 
um einen diden Brei herauszubefom: 
men. Diefen Brei fchmiere man den 
Salbe hinten auf die Zunge. Um mei 
terhin den Huften zu lodern und die Ew 
fältung zu beheben, follte da3 Kalb nod“ 
zwei Teelöffel voll der folgenden Mi: 
Ihung erhalten: 5 Unzen Botmwdered Li 
corice Root, eine Unze flüffiaen Extra 
bon Belladonna, eine Unze Ammonium. 
Chloride, forwie genügend Eirup zur Anı 
mengung eines Breies. Von diefer Mi, 
Ihung können zwei Teelöffel voll drei 
mal täglich verabreicht werden. Außer: 
dem follte das Kalb viel in den warmer 
Sonnenſchein ım Freien gebracht mer: 
den. Connenjchein benötigen benötiger: 
gerade die jungen Kälber ebenfo drim 
gend zur quten, ungejtörten Entiwidlung 
wie Milch. * 


Unſlere Spielecke. 
ee 


Dies Bild zu zeichnen ift nicht ſchwer, 
Denn jeder Fennt nen — — — ! 
Dan verbollitändige das Bild, indem man Stride bon Nummer zu Num⸗ 


und mortlarg, nun ja, . 
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zutihcs Theater Bufb Temple. 

„Die Iuftige Mitwe,“ 
AL zZurndballe — Nadınil- 
ext. 
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orıum — Oper. 
ne. — Gwrge UrliE. 
ns’ Grand — „Tbe Mcauittal“. 
nial. — „La, la, Lucilie”, 
Ycra Yayıs. 
. — „Zumble In“, * 
Scaundals of 10108. 
„One Woman's Life“. 
Tea ſor Three“. 
The Woman He Married“. 


22220 — 
„muoaßy 
nn 


s. — 
al, — 
c 


PR NE 
822* 


.. 


al, 


2224 


— Warie Dreßler. 
— Dart Roſalcen“. 
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Five Million“, 
„39 Eait“, 
fer. — „Tafe St Srom Me", 
—.Mutt and Jeff“ 
„Up tn Wabels Rooms“. 
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ag Konzert, 
Berlangt: Männer und Ainaben 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2c das Wort.) 


Berlangt: Guter, ftetiner Butcher, 
ber Erfahrung im Salzen von Schinken 
hat; muß willens fein, teilweife aud) | 
mit ben Meiier zu arbeiten; ftetiger 
Blab für den rechten Mann: guter Kohn; 
muß Ginpfchlangen haben. Adr.: 9. 
411 Abendpoit. fafon 


Berlangt: Sofort, mehrere Männer, 
die Erfahrung Laben im Möbelrcyaric- | 
ren; Arbeitszeit 814 Stunden; Sams: 
taps bis 12 Uhr; gute Bezahlung; al- 
tere Männer werden vorgezogen. Sart- 
man Burniture & Garpet Go, 3911| 
Wentworth Ave. frfafon | 

Berlangt: Bormann mit Erjahrung | 
an Gummercial Auto Body und Wagen- 
reparaturen; firtige Beihäftigung. Dan | 
gebe Alter, Erfahrung und erwarteten | 
Lohn an. Adr.: W. 675 Abendpoft. | 

I 


Rerlangt: Möbelichreiner und Fitters 
für Phonograpten und Möbel; guter 
Sohn; gute Arbeitöverhältniffe; ftetige | 
Arbeit. Windfor Furniture Go., 1420 | 
Carroll Ave. 3onodimE | 


Berlangt: Lediger Feuermann, der 
oudh Reparatuıen machen fann. Deut: | 
fdies Altenheim, Foreft Barf, II. Tele: | 
shon Foreit Kurt 136. fafonmo 


Berlangt: Heclterer Mann, Möbel- 
fchreiner, um Möbel uiw. zu reparieren, | 
6587-39 N. Clark Str. Telephon Sn: | 
fonmo | 
Ba Si an 

Verlangt: Möbelichreiner uder andere ! 
ante Solzarbeiter; höcditer Lohn und | 
deutſcher Vormann. Century Auto Top | 
Eu., 50 Eait 20. Str, fafonmo 


| 

Berlangt: Eiſen Fitters und Seifen. | 
Schillo Bogt Go., 2115 ®. 14. Str. 
frfafon 

| 


Berlangt: Miann für allgemeine Ar- 
beit. Frank Deppe Co., Wholeſale Ba— 
Term, 1753—57 Scdgwid Str. | 

Berlangt: Painters, ceriter SKleiie ı 
Männer, an Auto Truds und Wagen; | 
Gear Sande. 840 ©. Halited Str, 


Berlangt: Arbeiter in Scifenfabrif; 9 | 
Stunden; 43 Cents die Stunde, 
"actory, 1319 W. 32. Place. 

Berlangt: Ein Schweine . Butcher | 
and Schinten Boner. ©. W. Zeiger Co., 
517.8. Chicago Ave. 26nobilvKE 


Berlangt: Grfahrener Hausmann. | 
Scirtiches Altenheim, Foreft Park, II. | 
Telephon Foreſt Bart 136, fafonmo | 


Soap | 
ſaſon 


Berlangt: Guter Tinner. 29 ®. Safe | 
Etraic. 


fafon | 


Berlangt: Painter, Baperbanger und als 
fomincr; billige, rcclfe Arbeif, Chicago und 
answärts, Hellmutd Müller, "4 
Adenue. 


EP 
Berlang!: Solsdreddler, guter Lohn für 
eihtigen' Mann. Unzufragen: Bromann Bros., 
913 Fulton Straße. fafomodt | 
ed a cn Een 

Serlangt: Männer mit Carpenger Tools an | 
— zu arbeiten, Bromann Vros, 913 
ulton Strabe. ſaſomodi 


* 8 rn ee 
Borzellan- Dreher, Gieher, Garnierer 
für aute lobnende Stcliung, Nur eriter Stlaiie 
Hilfe gewünſcht. . B. H.. American China 
Co. 5210 Norwood Park Abe., Jefferſon P 


DINok ! 


Berlangt> Erfabrene Cafe Becorat 
Gelegenbeit, auter Yobn, gute Arbeitsd 
nilfe. GandyFabrif, 763 Matber Eir., 
Satrifon uud Halited, 


nahe 
Tel. Hahmartet 2344. 
—A 

I 

Berlangt: Mann für alldemeine Laaerarbeit 
und Vadgen von muſilaliſchen Inſtrumenten; 
Letige Stellung für tithtigen, ebrlihen Manıt, | 
zont Bros, Co., 328 S.Wabafh Ave, fafomo 
Berlangt: Juivelicre, Gradveure und Säger, 
am »Bierced Monogrammen in Gold und Eil- | 
ber. Chicago Art Wictal Worls, 300 W, Late! 
Eir., 3, Floor.» falon | 
Serlangt: Schneider, Burfhelman, der willens | 
jit, Breifen zu beforgen; ftetige Arbeit; Iommt 
fofort. I. Verger, 4211 Broadway, mo | 
Berlangt: Gold Gilders; ftetige Innenarhett 
in 1agkeiler Fabril, Nachzufragen bei Lyon 
&-SHcaly, 4109 Bullerton Ave, Fragt nach 
Mr. Eaaert. 3onbimE| 


Nöbelſchreiner für Tleine, leichte | 
Arbeit; ingbeile Fabrif, Nadzufrageit 
"von & Healv, 4100 „Zullerton Ave. ragt 
rad Mr. Beterfon. SonvimwX | 

Berlangt: Lieber; erite Nlaife Weber Tüns | 
nen $24 oder mebr per 48 Etunden derdienen; | 
aub folbe zum Lerien werden Blaß finden; 
guter Kobr wird bezsablt. U, B. Ficdler & 
Eon3, 1713 Hammend Sir, S5nodimk | 
— — — 0.24 mm — — —— — 

Berlangt: Junge Männer und Männer im) 
Miltleren Zahren um Handiwerf zu erlernen; 
Zönnen guicn Kohn im furser Heit berdienen. | 


Beriangt; 


41 
bei | 


Louis Sanfon Co, 1500 N, Koitner ivenue.|, 


24nobiwX 





gr: | 


fafe | 


Wurſtmacher, ſtetige 


3451 Foreſt Abe. 


Verlangt: Guter 
bdeit, guter Lohn. 
Berlangt; Aelterer Mang um Ausfegen in 
Möobelabril zu beſorgen. Zangerle Veterſon 
Eo., 2172 Elybourn ve, 241nolwE 


Berlanat: Männer, um in Solzarbeit-Zpicls | 
marenfabrit zu arbeiten; Jeihie Trebbant- 
und MWaichincenarbeit, 1815 Webſter Avenue, 
nabe Eliton Ave. 23noviwX 


Berlangt: Beinmedaniler für tilienfchaft- 
line Inftrumenie. Wm. Gacrtner & Co., 5345 
Rafe RAT Ave. dimifrfafonno 


Berlangt: Junge, in Druderei zu arbeiten 
und Teil der Zeit Gänge zu beforaen. $12. 
Airchner Printing Houfe, 208 Eiegel Eir. 
fomo | 

Berlangt: Eclbitändiger Noch, der Neitau- 
rant in auigebendem Hotel übernebmen müdte, | 
nabe aroßer Fabril; Ileine Einlage, [| 


Adr.: A 
659 Abendpoſt. ſomodi 


erung. Telephon Lincoln 8173. 0nv 1we 

VBerlangt; Eiſenarbeiter und Helpers. Acorn 
Wire and Iron Mori, 5912 Lowe Abe, 
59, und Hallicd Eir, 


nabe 
afomo 


Berlangt: Knaben, 18 Sabre alt, um ein 
Handwert zu. lernen; 
tige Arbeiter. Acorn 
5912 Lowe Ave, 


Berlangt: Bäder, dritte Hand; antworiet in 
neliih. W. 674 Abendpoit, 


gute Gelegenheit für fte- 
Bire and ron Woris, 
fafonmo 


Berlangt: Selbitändiger Bäder an Brot und 
Sales. 1356 Bellingion Abe, Ede Soutipen: 
tiafon 


Serlangt: Geſchirxwaſcher, Zimmer und Koſt. 
Kotel Gradmere, 4621 Sheridan Noad. 
— frſaſomo 


Serlangat: Erſahrener Carmel⸗Macher, Aepfel 
a „bippen”; auter Lobn, Nadzufragen: Vel« 
ibere Inn, 5004 Eheridan Road, frfaio 


Berlangt: Zunge für Reinmadarbeiten. An- 
sufragen 5064 Eheridan Road, fr 


Berlangt: e 
"x Prämiengelhäft. 
larl Eir., Room 407. frfafon 


at: Butcherd; ftetige Arbeit, auter 


Lohn. 2226 Eo. La Ealle Eir. 


En EEE 
en : Bendh Hand und Affembler. 1422 
Be Humbolph Ei. Sönbiwz 


und SHolgiverf, 


ren Alters jucht Arbeit al3 Wächter; 
auf Sarın; ? 
3 etwas von Dampfheizung. Adr.: E 


411 Montrofe | Feuermann fuht Etellung, 
fafoıno ; Acndpboft. 


hei Sa 
bei 2ug, 


I 

| — 5 und 7 abends. 

Berlangt: Aufgewedter, intelligenter Junge | 

I Dfficearbeit; gute Gelegenbeit für U - 
} 


fafon | 


fofo | 


“eltere Männer als Rollettoren | 
RNachzufragen: 312 So. 


28w iw 


Verlangt: Männer und Kuaben 
(Anzeigen unter Diefer Nulzit 2c das Wort.) 


erlangt: Band-Säger; muß Erfah- 
rung haben und fähig fein, Sägen zu 
ſetzen und zu feilen; ftetiger Flat und 
auter Lohn. Nadızufragen in unierer 
Fabrif, Diamond State Fibre Go., 1656 
Besiy. Court, nahe Elfton und Nortl 
Avenue. 2önobimw£ 


Verlaugt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2c das Wort.) 


Läden und Trabriten 


Berlangt: Junge Damen, um da8 
Buchführen zu erlernen. Wir lehren 
unfer Buchführnngs-Spftem jeder jun- 
gen Tame init Grammar: oder Sad): 
ichul- Ausbildung und bezahlen guten 


VBerlangt: Dann für Reinmaden und 
anf Heizung aufzupafien in Automobil: 
seiWält; —— Beier Beihäfti. 

ung das ganze Jahr. Charlce# Lange & . e 
res. 60.273646 Armitage — Lohn während der Lchrzeit, mit Beför⸗ 
<elephon Humheldt 747. 2önodiiwz | derung je nadı Fortichritt. Müffen fähig 

j fein, eine gute, Dentlihe und fchnelle 

Berlangt: Mann für Reinmadhen und | Handicrift zu jchreiben; vorherige Gr- 
Antomobilwaidhen; stetige Tagarbeit. | jakrnng mict nötig; ftetige Arbeit; 
GCherles Lange & Bros. Co., 2736—46 | iNenle Arbeitsverhältnifie. Geſchäfts— 
Armitage Ave. Telephon Humboldt 747. | ichlun täglih um 4:45 Uhr, Samstags 

25noviwE | um 12 1lhr mittags das ganze Jahr, 
BabyionBros, 


Verlangt: Blackſmith Finiihers in 2845 8, 19. Straße. 


Automobilgeichäft. Charles Lange & | 
Bros. Co., 2736 —46 Armitage Avenne. | 
Telcphbon Humboldt 747. SbnobimiE | 

Verlangt: Bandiäger an Parlor:Ge- | 
ftellen; ftetige Arbeit und guter Lohn. Sonobiiot 
Zangerle Beterion GCo., 2172 Glybourn | 2 
Avenue. —A 


Verlangt: 
ſtetiger Platz. 
Halſted Str. 


Erfahrener Chauffeur; 


M ir 
Radjzufragen — ‚ohne Erfahrung, für allgemeine Tifice- 


Kerlangt: Schreiner, eute Männer en | ſchnelle Handſchrift zu ichreiben, mögli- 

nad unferem Vremium Syſtem hohen Lohn cherweiſe mit Hochſchulbildung; höchſter 
verdienen. Louis Hanſon & Co., 1500 North 

a "24nowz | Yobn bezahlt; fÄhnelle Beförderung zu: 

- aefihert; ideale NArbeitöverhältniffe. 

— en Geſchäftsſchluſß täglich um 4245 Uhr, 

ae I Samstags um 12 Uhr mittags das ganze 


Verlangt: Geihidter Mann um da3 Chr 
nerbandwerl zu lerıten, 
bober Lohn berdienen. 


Louis Hanfen Wo, 
1500 N, Kofiner Avenue, 


24nodinmE! Jar, 
Serlangt: Eifenarbeiter und _»belfer, ftetige 
Arbeit. Guarantce Iron und Etcel Co., 2849 


| 

| 

9% | 
Yale Etr. 24noNvE | 
I 


BabionBro$, 
2845 M, 19. Straße. 


ar 
Ss, 


Verlangt: Männer nnd Freuen 


80nob iwæe 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 260 das Wort.) 


Berlangt; Eheyaar, ohne Kinder, müſſen 
Farm⸗Exfahrung haben, Mann für zwei Kühe 
gt melten, Surnace Gelorgen md fonftige | am Tliver oder Royal Maſchine; 812 
feraen Ad In der Mlche an beiten He Re | BIS $15 Die Woche zu Anfang; Beförde- 
milie don ztveien; 5 Zimmer Apartment mir | TUNG, zugeſichert; ſtetige Arbeit; ideale 
— List und Veiumaswaffer, zou⸗ Arbeitsverhältnifſe. Geſchäftsſchluß täg 
andig möbliert, 25, Meilen bon Ghieago: bat: | ig um 4:45 Uhr, Samstags. nm 12 
i u guüter Lohn. Nachzuſtaägen in 9 > 
Uhr mittags das ganze Jahr. 
BabſonBros. 


Auſtin Avenue. friaſon 
Verlangt: Ein zuverläfſſiges A 2843 8 

Ehepaur als Köchin und Hausmann, Yuller, | 2845 W. 19. Straße. 

muß fähig ſein, ein Heim in Lale Buff | oe 


vollftändig au führen, 5 Erwachfene, zwei 
Kinder: alle modernen Bequemlichkeilen; 
FT — 
ion in Der Sage fein, dei Dienit folort au. wWir haben außergewöhnliche Gele 
treten,  Nabaufragen bei Herr _ Bunling, | penheiten für iunge Tamen in den fol: 
En r. 0 Eüd Clinton er, Zei nenden Stellungen: Typiits, Yolders, 
s a nen Buchalterinnen und allgemene Office- 
Afiftentinnen; bödjiter Lohn und ftetige 
Arbeit; schnelle Beförderung zuge- 
iihert; Erfahrung nicht nötig; ideale 
Arbeitsverhältniffe. Geihäftsichlur täg- 
ih um 4:45 Uhr, Samstags um 12 
Ahr mittags das ganze Zahr. 
BahfonBrosS, 
28415 ®, 19. Straße. 
Sonobiw& 


Berlangt: Junge Tamen als Tiypiits 


30nob 1wæe 


Verlangt: Männer und Frauen 4 
leichte Arbeit in Blumenhäuſer. Dan | 
ipreche bitte periönlich vor. Albert 3. | 
Amling Co., Maywood, Ill. 


Verlangt: Männer und Frauen, um bei 
Geſchäftsleuten Auſträge zu nehmen. Müffen 
gute Zeuamifle Haben. Dauernde Stellung: 
nute Bezahlung. 202 €. State Etr., Roont 
1002, bon 10 Bis 12 morgens. Mr, Rilfon. 
frfafon | 


erlangt: Inpes beide Gefhleter. für! Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit 


| 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 30. Nobember 1919. 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2e das Wort.) 
Hausarbeit 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 


beit, netic3 Zimmer mit Vad; Beiter Kohn. 
Dirs,. Weib, 424 Daldale Ave. Tel.: Grace 
land 4214. 


— 


N— frſaſon 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit 
und Kinder zu beaufſichtigen; gutes Heim. 
2559 Smalley Court. Phone: Beimont 8441. 

frfaion 


Berlangt: Frau zum Gefichirrwafhen und 
feuern im Reltaurant, bon 8 morgens bis 4 
nadmiltags, $12 die Woche. 732 Eberidan 
Road, nahe Broadway. friafon 


Verlangt: Erfahrene Waitreb, Rrivatfamilie 
auf der Norpdfeite: Socfter Yobhn. Bu erfragen: 
Simmer 1815 Waller3 2ldg. 14nouf* 

Verlangt: Hrau oder Müdden für allge 
meine Hausarbeit im. Heiner Yamilie; gutes 
Heim und guter Xobn. 1330 €, Albany Uve., 
1. Upt. Phone: Lamndale 925. fafon 
„Verlangt: Müäddhen oder, ältere Frau für 
Hausarbeit in fleincr Familie, lein waſchen. 
708 Eüd Laflın Straße, fafon 

Berlangt: Erfter Nlaffe Köchin in ungari— 
ſchem Reſtaurant; leine Sonntagsarbeit. 204 
W. Van Buren Str. fafo 

Verlanat: Eine gute tüchtige PBerfon 
allgemeine Hausarbeit in NRooming Houfe, 
$15 die Node, Muß ehrlich und reinlich fein. 
34 Oſt Elm Eir, fafo 


Sun 0 
Verlangt: Frau für Hausarbeit, täglich, von 


für 


m 9 bi8 4 Uhr, ausgenon S 8 
Berlangt: Junge Damen, mit oder | isı dr, ausgenommen Gonntags, 1319 


endale Ube., nabe Broadiwah, 29nov*% 


Hilfe; jollten fähig fein, eine Deutliche, | ainsiangt: Gute einiade Aökin umd aieltes 


tüäbhen; Teine Wäfdhe, $12—$14. Zivei Zims 
mer mit Dad. 6333 Eheridan Road, Telephbon 


Edgemwater 1650. fafo 


Stellung fndhen Franen n. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Nubrif ic das Wort) 


Geſucht: ſaubere junge Frau von 9 bis 
3 Uhr in der Küche zu helfen; nicht am 
Sonntag oder Montag. Vorzuſprechen 
bei Lucille Limeted, 1400 Lake Shore 
Drive. 

Geſucht: Jntelligente, alleinſthende Witwe, 
Lompetent und erjahren, gegenwärtig tätig, 
wände anderwärtige Stellung als Ladies« 
Maid, Indaliden-Nurfe oder als Haushälterin 
bei altem gebildetem Ehepaar. Nur briefliche 
Antivorten mit Lobnangabe erbeten, M. ®., 
1205 Ridge Ude,, Epanfton. fomodi 
Geſucht: Anftändiges Mädchen fucht Etelle 
für Hausarbeit, wo fie TNleinen Hund mititeh- 
men lann; $10—$12, 1542 Eliybourn Nve,, 
2, Floor. fafon 


Geſucht: Meltere Frau fucht Arbeit 'bei einer 
lleinen Familie oder einem Witwer mit Kin« 
derit. 410 Beethoven Rlace, 


Geluht: Etellung al Haushälterin bei Ies 
mand, der näcltes yrübiabe auf die Farm 
gcht; würde mitgehen, Adr,: 9 443 Abdpoft. 

fafon 

Geſucht: Tüchtige, deutſche Frau fucht zung 
zum Waſchen und Reinmaden; $3.25; Nord: 
feite, "Phone: Lincoln 2354. ſomo 


Geſucht: Eine ungariſche Köchin ſucht Stelle 
ohne Sonntagarbeit. Telephon Heymarlet u 
. afo 


EStellenvermittlungs-Büros 
(Anzeigen unter Lefer Nubrit 14c bie Seile.) 


Knaben für Dfficearbeit; S50—$80. 

Zunge Männer, Schreiber, $70—$90. 

Stenographen, jn. Männer, $S5>—$100 
Paul Company Agench, 


‚ Dreams“, freie Probe 9 erg. biz in Seifenfabrit; 30 Cents die Stunde 123 W. Madiſon Str,, Zimmer 701. 


Delight Film Corp. 2130 Wabaſhe, 


.arn 22 Etr 


Blace. 
VBerlangt: 
suter Lohn. Perfection Knitting Works, 


1430 Belmont Ave, Telephon Graceland 
6592 fonmodi 


ß ſaſon 


Stellung ſuchen Männer u. Knaben 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 14c die Zeile.) 


Geſucht: Sauberer, ehrlicher, lediger deut—⸗ 
ſcher, Mann, 35 Jahre alt, gelernter Painter, 
in allen Arbeiten bewandert, auch an Möbeln 
md ſucht ftetigen Blaß in einen 
Privatbaus, bin fche praftiih, geihidt und 
fauber in Hausarbeiten. Adr.: 2 840 Abdnrft. 


frfafon 


Sefucht: Zuberläffiger, ftetiner Mann, mittle 
eit al acht auch 

Tann mit Pferden umgeben; ders 
— 

ſaſon 


m — —— — —— 


ſtetige Arbeit. 3959 Lincoln Ave., Ecke 
Irving Park Blod. 


‚Berlangt: Erfahrene Verkäuferin für 
Bäckerei. Cramer's Bakery, 3434 N. 
Halſted Str. 


ner Grünhaus- Verlangt; Frauen und Mädchen, für 
Adreffe: 9. die Stiderei » Arbeit; guter Lohn, furze 

afo Stunden und ftetige Arbeit. Redfteiner 
‚Gefucht: Ein erfabrener Carpenter fucht ftes | 
tine Stelle in Babrif. Xelephon: Diverfeh | 
8968, fafo | 


Feuermann, welcher Plumberarbei- 
ht, ſucht guten Plaß. Adr.: MW 604 
fafoıt | 


fonmobi 


133, Abendpolt, fafonmo 


Geſucht: Lediger erfahrener 


Embroidery Go., 4743 Bernard Str., 
nahe Lawrence Ave. Tnob*& 


u Berlangt: Mädchen und Frauen 
| für fehr, leichte, reinlihe Fabrilarbeit; ange 


Geſucht: 
ten verſte 
Abendpo 

Geſucht: Wiener 
einem Cafeteria. 


Anand 1516 Eo, Wabaſh Ave,, 3. Floor, 
Bratenloch ſucht Arbeit in 
Adr.: H 432 Abendpoſt. 


ſaſon 


Berlangt: Erfahrene Oyerators an Haußflei: 
dern und Treifina Eacaues, Goldfinger Pro: 
tber3, 2029 W, North Ave, - fafoınv 


seat: Lundmann, gut für Sufineblund, | Berlangt: Erfahrenes Mädchen, das in einer 
ucht ſtetige Stellung. Adr.: W 671 ———— Real, EſtatOffice arbeiten lann. RNachzufra— 
1aldit | gen 5129 €, Afhland Abe. Tel. Vivd, 8420, 


Geſucht: Junger Mann, welcher kochen tann. N Er ; > 15 la A 
fuht Stellung al3 Kountermann, Adr.: 9] „erlangt: Ladenmädden in Dädereiz $15 die 
446 Abendvoft fäfon | "ode, Zimmer und Koft, 2049 Wi 21. Etr. 

Adendpoft, un, fonmo 


— WVerlanat: Erfahrene Canvaſſers, Damen und 
fafon | Mädchen, guter Lobn, Reichardts Muſic 
Store, 5151 N. Clark Er, fafomo 


Geſucht: Painter, Paperbanger mit 
ſucht Arbeit im »Sotel oder pribat, 
Etreng, 1513 Melroie tr, 


Gefugt: Mann mit 1-Ton Zrud fucht Fuh⸗ 
ren beim Zag oder Woche, Tel, Lincoln 5716, 
fafoıt 


Berlangt: unge Dame al5 Topiftin und 
DfficeAffiftentin; guter Arheil3plag und eine 
fnnelle Beförderung. Müller u, Eo., 1779 
Doden Avenue, 22nb 1wæ* 


Frau, allerfeinſten Vie-Teig zu 
Nachzufragen 5064 Sheridan Road. 
frfafon 


a: Bäder, in mittleren Nabren, fucht 
Arbeit al3 ameite Sand an Prot md Rolls m 
= hr a Son nr) Berlangt: 
Stadt oder Land, Adr.: H 436 Abendpait. | masen : 
fomo | R 


Gr 


iger, mitteljäbriger Mann fucht | 


> (EEE — 
Ein > Are Be Sr a le ec Serlangt: Frau und Mädchen für leichte 
nn ur Silfe des Chcis in Reftanrant| Kaprifarbeit: auter Lohn. Louis Hemfon Co., 
„sounter; babe eiiwas Griahrung. | 1500 N. Kolmer ve 24nobimf 


Udr.: H 453 Abendpoft. fomo | 
_Gefudt: Tüchtiger, arbeitfamer Mann fucht | Sansarbeit 
Berlangt: Mäder für leichte Kü- 
chenarbeit; guter Lohn, Zimmer nnd 


tellung in_ Lleiner Wurſtmacherei; verſteht 
eiwas dom Geidhäft. Adr.: 9 447 Äscndpott. | 

KRojt, Hotel Grasmere, 4621 Cheridan 
Nond. frfafoms 


fonmo 
Veerlangt: Ungariſches oder deutſches 
Geſucht: Mann, zuverläſſig, verheiratet. agt Lüchenmädchen. 
Stellung als Verläufer oder fonft etwas: befte| 
Zeugniſſe. Adr.: H 448 Abendpoſt. 


Geſucht: Reſpeltabler ſauberer Mann ſucht 
Stellung als Nachtsstafiierer im Reitaurant. 
Habe Erfabrung und Staution; Referenzen, --- 
Wdr.: IT 146 Abendvoit, fomo 


Tel. Lincoln 372. 


Gefucht: Deutider, 35, ſucht geeignete © 19 
lung; gute Sandigrift, flotter Neuer; guter 
Kierdepfleger; mit allen WWerfzeugen vertraut, 
ne Arbeit ſcheuend. Offerten erbeten an Adr. 
zZ 144 Nbendpoft. 


) bis 4 libr, ausgenommen Conntags. 
Gienlafe Ave,, nahe Broadwayh. 


—————— 
Verlangt: Ungariſche Köchin, Witwe oder al— 
leinſtehende Frau für Boardinghaus. Adr.: 
— — — — — — — We692 Abendvpoſt. 
Geſfucht: Erſte Hand an Brot und Rolls, ſelb — — 
ſtändig, ſucht ſtetige Arbeit. Tel. Graceland 


n Verlangt: Eine öfterreih-ungarifhe Raftrt: 
7071. fafomo | 


Väderin für Reitaurant, 105 W, Madifon Str, 
2, Sloor, 


— — — — ſomodi 

Geſfucht: Ein mitteljähriger Mann ſucht Ar— 

beit al3 Nahtwäcter oder leihte FZabrilarbeit| _ Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; 
Adr.: 8 667 Abendpoit. fafon | Turze Stunden, 2507 N, Kedzie Blpd, el. 

— — — bvBelmont 202. 

Gefucht: Aelterer Mann ſucht allgemeine | 
Tagarbeit in Bäckerei, Hotel oder Reſiaurant. 
Adr.: 3 670 Nbendpoft, ſaſon 


Verlangt: Mädchen oder rau, bei leichter 
Hausarbeit zu helfen; Meine Yamilie, gutes 
| Heim, 3125 Palmer Square, 2, Apt. 
fucht ftetine | 


Adr.: HS 444 
frfafon 


Geſucht: 
Stellung 
Abendpoſt. 


Guter Feuermann 


bei gutem Lohn. Geſucht: Fran fucht Stelle für leichte Hausar- 
beit; lurze Stunden. Mis, Echreiber, 449 Dies 
nomonce €tr, 


Verlangt: rauen nnd Mädchen 
(Anzeigen unter biefer ARubril 2c das ort.) 


— — — — — — — 


Verlangt: Alte Frau, guf kleines Kind auf— 
subafien, 1331 N, Halfte ir, 2. Flat. 
fonmo 


Laden und Fabriken Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausar⸗ 
beit; Heine Familie. Nachzufragen zwifgen 
SII N. Wood Eır., 1, Flat, 


Kerlangt: Mädchen für Folding, omo 


Mailing und Encloiing; Eriahrung nicht 
nötig; feine Arbeitsverhältnifie; guter 
Lohn zu Anfang mit Beförderung. Ge= 
ſchäftsſchluß tänlih um 4:45 Ahr, 
Samdtags um 12 Ihr mittags das ganze 


Sahr. 
Babion Bros, 
2845 ®, 19. Strafe, 


Front. Huffong. 
| Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; Samilie bon drei, Tein Wachen, gırtes 
Heim, 4857 Prairie Ave. Telephon Ken 
wood 6972, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; brei Er- 
macdfene, fein Walden, auter Kohn, Privat- 
zimmer und Bad, 


5602 Coutd PBarl Ave,, 2. 
pt. 


Tel. Wentwortb 4511. fontodi 


Verlangt: Webeitenbe Hau2bälterin, höchfter 
SonobiE | Tobn; verfelte heimatlihe Häuslichfeit. Mrs. 
Albert €, Lauer, 'Phone: Highland Tart 370, 
Berlangt: Auferordentlid; gut ‚geübte | 
und tüchtige Kunftblumenmaderin für 
beifere Stellung, Sofort vorzuiprecdhen 
bei Gebhardt To., 324 W. North Ave. 


fonmo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; tein Waiden. 4917 Prairie Ave., 2. Ant, 
fonmodi 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, 5 Zimmer, eine, die abend3 heimgeht, be— 
borzugt, guter Lohn. Zel. Rogers Bart m 
afon 


Verlangt: Eine ältlibe Dame, melde eine 
Indalidin pflegen till, findet gute Heimat bei 
Marie Ried, 823 Dalin Etr, fafomo 


Verlangt: Mädchen für Fleine3 Mpartment, 


- * bei Kindern mitzuhelfen; zubauſe fchlafen. 
Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 6222 Eberhart Ave. Phone: Monroe b— 
für ſehr leichte, reinliche Fabrilarbeit; ange⸗ f 


| nehme Umgebung und aute Yezahlung. 
1516 €o. Babafh Ave., 3, Floor, Verlangt: Gute Waitreh, bon 12:30 bis 
—— 21:30; feine Conntagsarbeit. 1201 Belmont Ab. 
Verlangt: Mädchen, 14 biß 16, um dad Be⸗ fajonmo 


'Tleben von Bigarrenliften zu erlernen; $9 die 
"Woche während bed Lernend, 810 W. Euperior| Berlangt: le für  Privatfamilie. — 
— fomodi soiõ coũid vãci cveua J 


Verlangt: Mädchen für leichte, reine 
Fabrikarbeit; guter Lohn zu Anfang. 
Vaul G. Niehoff & Co., 232 Eaſt Ohio 
Str. Nachzufragen auf dem 4. u 

rjalon 


le 


| 
Mädhhen für * 


Verlangt: 25 Frauen für einfaches 
Nähen an Schürzen an Kraäftmaſchinen; 


nehme Umgebung und gute Bezahlung. 


esilez| zu Anfang. Soap Factory, 1319 W. 32. | 


fafonmo 
u 
Fubrs deutih:ungar. Büro, Tägl. befte Stel» 
fen für Brivathäufer, Hotel3 und Reftaurants, 
540 Nortd Uve. Zelephon: Lincoln 2160. 


„Gebt nad ber Bufh Agentur für allerlet 
Stellen, 157 Beft Nandolpyp Etr. 
2nd,fondido3mt 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dicfer Rubrit 14c die geile.) 


Laboratorium für die Diagnofe und Behand» 
Iung drontiger Strankheiten mittelft Röntgen» 
Etrablen, fuwie Miftoflopifher, Chemiſcher 
und Medtainifher Hilfsmittel) Warum leiden, 
wenn man geheilt werden fann? Xenn andere 
Arrzte Ihren Zuftand nicht derftanden, fo follte 
biefeö Ie*- Grund fein alle Solfnung, Ihre 
Geſundheit en aufaugeben. Ges 
ben Eie zu einem Urzte, deilen Lebensftudlum 
„der Menih und feine Leiden“, velfen Bicle 
„bie Heilung der Kranken“ und beifen Wiffen 
und Erfı., Ihnen das Zutrauen giebt, bat; dus 
Velte geleiftet wird, Ihnen Ihre volle Gefunds 
beit wiederzugeben. Ehwädezuftände des Kür 
vers, Ehmerzen im Magen, Kopf und Nüdcits 
Ihnerarr, Cdhwindelanfälle und Herabellen:- 
nungen find nur Enpmptome einer Strankheit 
und erbeilden gründlichfte Unterfuhung und 
Peobadtung des Kranken, Haut» und Blutfrant- 
beiten, fowie unregelmäßige Sunttionen der 
Inneren Organe fünnen nur duch forgfältigite 
Auswahl der Medizinen und Behandlung Ace 
beilt werden. Zuberluiofis, Kropf, Nhcumatise 
mus, Wagens, Haut und private Krankheiten 
mittelft neuchier Mustel-Einiprigungen. erfolge 
rei behandelt. Ueber 25.jähriges Studium umd 
als praftisierender Arat, fowie meine ausge 
dehnten KReiſen in Europa und auf dieſem 
Kontinent, ſeben mich in den Stand inein ür— 
eil der leidenden, Menſchheit gegenüber au 
garfen und garautieren Ihnen bie befie ärzi 
lihe Dchanblung. Eine bertraulihe Unterres 
dung und Rat ift fret und wird auf jeden 
vall zu Ihrem Velten fein, Dr, med. 5. E. 
Neidardt, vormals Euperintendent de3 Irbing 
Darf Sanatorium und medizinifher Virefior 
de5 Chicago Eanatorium, Doctor der Medizin 
und Chirurgie ad ceundem, Habnemann Medis 
cal College und Hofvital, Chicago, 1357 Mils 
twaulee Ane., Chicago, ZU. Eprehftunden 3 Hi8 
5 (mit Eonntags). 4ol*k 


— 
Dr. Hafencicher, erfahrener Arzt, Cpezimtiit 
für Qunge, Hals, „terens und ‚stauenfranthecis 
tcır, "3006 B. Madifon Eir. Nat frei. 9—5. 

1601*x 


Kleider 


(Anzelgen unter dieſer Rabril 14c die Zeile.) 
ee re ee Meier ae Me he Ma ME nee 


Männertletider - Bargatns. 
Ehrlihe Behandlung. Zufriedenheit garantiert. 
Nicht abgcbolte, nah Maß gemaste Anzüge 
und leberzicher für Männer und junge Leute, 


613 Arlington Place. Bench Salfons und Zonfervative Moden, $20 


13 845. — Fertig gemadte Unaüge u. licher 
zieber für Männer und funge Leute, $15 bis 


Ber Sunt: Bien fe Sentertelt Hüeii has 323.50. — Diännerbofen, $3 und aufwärts, — 
erlangt: Frau für Hausarbeit, kann bON | Anabenanzüge, $5 und aufwärts 


— Kauft 
Euren Ueberzieber It, ehe die hohen Winter, 
preife eintreten. — Mir *ühren ferner ein doll» 
ftändiges Lager von leiht gebraudten Anzügen 
und Ueberziebert, $8.50 und aufwärts, 
Full Dreh, Iugedo, Frad-Unsüge ufio.,, 810 
und aufwärts. — Offen jeden abend bis 9 Uhr, 
Evitmtags bit 6 abends, Camödtag bis 10 abdS, 


©. Gordon, 
Etabliert 1902, 1415 ©. Halfted Str. 


bolne 


—C — — — — * 

M. Marlowiß zahlt $2 his 815 für Eure ge⸗ 
brauchten Anzüge und Ueberzieher, Telepho— 
niert Haymarlet 8380. Schreibt 1532 Roofevelt 
Road, Chicago, 28nov 1wæ 


— —— —— — ——— — 

Kaufe abgelegte Kleider und Schuhe, auch 
Untertleider, fir arme Leute in Deutichland; 
mülfen billig fein; fende fie alß KLiebesgabe, 
Zelephon Wellington 8338, 


Getragene Winterübersieher billig zır ber- 
laufen; importierter Ctoff. 9. Silber. 1166 
Diverifch Bartwven. Tel. Graceland 7631. 


Zu berlaufen: Hudfon Eeal_gefütterter Män- 
neisUleberzieber, Größe 40. Kommt Sonntags 
ober Abends, Preis $75. 5041 Barry Live. 

fafo 


Diamanten, Ihren, Schmudjadhen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Für einen wirfliden Diamant-Vargain gebt 
zu einen Cacdveritändigen, der fein Gefchäft 
auf Berlaufen, Aaufen und Abfhäten bes 
fhränlt; wenn Jhr zu derlaufen wünfcht, bes 
zahlen wir 100 Cent3 am Sollar, was Euer 
Ziamant wert ift, oder wenn Ihr ihn nicht au 
berfaufen wünjct, leihen wir Euch Di3 zu 80% 
feines Wertes, berehnen Eu nur 1% und hal» 
ten das Pland ein Jadr; 3. U. meine Perech- 
nung für ein $100 Zarleben ift $1. Ich faufe 
ebenfall3 Biandfheine, altce3 Gold, Rlatinum 
ulm, und bezable fofort den böditen Barpreis, 
Mr. Raul (früber Paul, Zervcler), care of 
Illinois Barmner3 Eociety, 145 N. Bearborn 
Str. Vanl Floor. 230l, doſondiumt 


Ojenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 140e die Zeile.) 
Ofenteile und Wafferfronts für alle Defen. 


DOefen nidelplattiert. Margolis, 697 Milmwantee 
Uvenue. °z 


Leichenbeitatter 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile.) 
Ca2tet and lindertafing Co., Midi- 


— u. Maybolyp Ci, Ka. Wenlie a08 | 


n Chönes großes Yrontzims 
16ap*E | mer an einen anftändigen Mann oder Frau. 


Zu wermielen 
(Ynzeigen unter biefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Zu vermieten: 847 Nortb Uve., Etore, $12, 
und 4-3immerWohnung"$8;_ eine 4-Zimmer- 
Wohnung, 2117 Boint Ctr., $8. 29nbim& 


Bu bermieten: Drei helle Zimmer, mit Bad 
an zwei ültere Leute. Sonntag bis 8, Uhr 
nadmittags. 916 Garfield Ave, fafon 


Zu vermieten: 


4-Zimmerflat, bell, 
Brick, hinten, $12. 


1321 N. Well3 Er. 


Zu vermieten: 7-Zimmer Ylat, Ga und 
Bad, $1S; ncu beloriert. 2228 u Eir. 
rſaſon 


rein, 


Zu vermieten: Feiner Laden und zementier⸗ 
ter Keller. alles hell. 3484 Nord Clark Etr., 
Ad. Kaufmann. Tel. Wellington 82065, *L 


Zimmer nnd Board 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c bie Heile.) 


Zu dermieten: Bwei belle Frontzimmer an 
zivei Herren don guter yamilie; Frühſtüd und 
samilicnanialuß, fall$ acwünfht; modernes 
Haus; feine anderen Mieter, Ein Vlod don „I“ 
Grpreßftation. 1142 Marfhall Field Annex. 
Zelephon: Central 6279. 


Zu dermieten: Witwe beriietet möbliertes 
Zimmer an befferen Herrn; Dampfheizung und 
beises Waffer im Zimmer. Zu feben am Sonts 
tag nahmittag. 1532 Wiontrofe Ave., 2. Floor, 
Zel. Eunnylide 2492, 


Gehildetir Deutiher in mittleren Jahren 
twinficht möbliertes Zimmer al3 Alleinmicter. 
Adr.: T 159 Abendpoft, fomo 


Gebildeter junger Mann, Deutfhamerilaner, 
Proteltant, 7 Dabre Etenogravb und Vuchbals- 
ter bei Eifenbahngefellicaft, fuht angenehmes, 
Zimmer, mit oder ohne Voard, bei gemütlicher 
deutiher oder deulfhamerilan, Privatiamilie 
von Erwadlenen. Gebt volle Einzelheiten, in» 
ufive Preis mit oder ohne Board, Wdr.: T 
158 Abendpoit, fomodi 


Mann in mfitleren Zahren fuht warmes Zim> 


mer, nabe North Ave, und Larrabee bevorztigt.- 
Adr.: 2 830 Abendpoft. 


Zu vermieten: Zwei arobe warme Cchlafzims- 
mer für leihte Hausbaltung; geeignet für vier 
Berfonen. Nachaufragen 1800 Lincoln Ave, 


Zimmer zu bermieten an befferes Mädchen 
ober Frau, Nordfeite, nabe Addifon und Lins 
coln Hodhbahnitation, 3722 N, Hohne Abe,, 
3. Floor. 


Mann ſucht Zimmer und Koſt bei alleinſte— 
hender Frau. Adr.: H 454 Abendpoſt. 
onmo 


Bu vermieten: Frontparlor, gut möbliert, 
dambfacbeizt, eleltr, Licht, Telepbon, Gars und 
Hchbahnverbindung. Silempel, 3341 N, Hals 
fted Etraße. 


Möchte mein 3-Zimmerflat mit einem ehrs 
lien, reinliden, mitteljäbrigen oder älteren 
Herrn teilen, Zu erfragen 1424 N, Clarf Sir, 
2. Floor, 


Zu vermieten: Frontzimmer. 1727 Clybourn 
Abe., 2. Flat. ſaſon 


Vermiete ſchönes reines Frontſchlafzimmer, 
ſeparater Eingang, Bad, Telephon; oute Car— 
verbindung, Priuvatfamilie. 35800 N. Clart 
Str., 2. Flat. ſaſon 


Noomers verlangt. Zu erfragen nach 5 Uhr 
abends oder Sonntas, 1811 Roscoe Str., 
oben. ſaſon 

Zu vermieten: Elegantes, großes, dampfge⸗ 
heiztes Frontſchlafzimmer, 1630 SIR SEE. 

aſon 


Geſucht: Gute Pflege für fünfiährigen Kna— 
ben, gut erzogen und angenebme Erſcheinung, 
bei Leuten, welche nicht gewinnſüchtig find. 
$3.50 0öchentlic. Antworten erbeten bon: 
Alex Goreb, 5600 S. Michigan Abe. ſaſo 


Junger Mann ſucht Zimmer bei Vrivatfa— 
milie nahe Hoch- oder Straßenbahn;: lein Roo— 
minahaus: Preis 33 bis $4, Ndr.: 9 437 
Adendpoft, 


Zu dermieten: Schönes Zimmer mit Bad. 
2159 Milwaulce Ave, 2, Flat, hinten, faio 


Bu bermieten: 
3751 W. 63. Place, Chicago Lam, fafo 


Zu bermieten: Ehöne3 marme3 möbliertes 
Chlafzimmer, mit Board, bei Witwe, 


5212 
S. Loomis Str., 2. lat. 


fafon 
Bermiete marme3 Beltzimmer mit Board 


und Telephon. Gute Car-Berbindung, 
©. SHalited Etr., 2, Floor, 


Bu vermieten: Möblierte 
ohne Board. 


6043 
fafo 


immer, mit ober 
2112 N. Clark Etr, fafo 


Bu bermieten: Einzelne warmes möbliertes 
immer, Gas, Bad, Telephon, 163 Hill Str., 
Tells Er. 


Boarder berlangt, twarme3 Simmer, Bad, 
Zelcphon, füddeutfhe Küche. 917 Weblter Ave, 
: Hochbahnſtation. 


nahe fafo:t 


mifrfafon 


Zu mieten gejudt 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14c die Seile.) 


Zu mieten gefucht: Alleinftehender Arbeiter, 
50 Sabre alt, fucht Zimmer, mit stoit, bei 
Arbeitsleuten oder alleinftehender Frau; aud, 
wo Slinder find; Elhbourn und 
Vebiter_ Ave.; 8. U. 2138 
Point Eir., 1. fafon 


Zu micten gefuät: Gin Hausbaltungszimmer 
mit allen Bequemlichleiten bei‘ Brivatfamilie 
bon Ebepaar ohne Stinder; Nord» oder Nord: 
teltfeite, Breisangabe, Adr.: T U 823 Abdpit. 


zwiſchen 
auch weiter. 
Flat. 


Zu mieten geſucht: Mann (25), ſucht Zim—⸗ 
mer mit Belöftigung, nahe Lincoln Paxk. Adr.: 
Zoe Palıner, c. 0, Mat. Nilelfohn, 13 Galender 
Etr., La Grange, SIt. ſaſon 


Zu mieten geſucht: Bäckerei oder Blatz ſür 
folde anzufangen, Adr.: U 2 747 Abendpoit. 
ſaſomo 


Zu mieten geſucht; Sofſort, Cottage, Gele— 
— zum Hühnerhalten vorgezogen. Tel.: 
rınitage 688. fafon 


Zu mieten gefucht: Etore für EChubreparaturs 
Arbeit mit Wohnung, und wenn möglich mit 
SJanitorftelle. Ripp, 1810 Hudfon Ave. fafo 


— — — 7 1 0 4 0 —— — —— 

Junger Mann ſucht hübſch möbliertes Zim— 
mer; Nordfeite bevorzugt. Offerten an: ®W 
665 Abendpoft. fafon 


Frau mit Tjährigem Sıtaben fuht Zimmer 
mit leiter Hausbaltung nahe Meftern und 
Milwaulce Ude, Breisangabe,. Adr.: T 
Adendpoft, 


Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


gu verlaufen: Zwei junge EhTierhunde, — 
3534 N. Halfte Er, fafon 
Zu berlaufen: Kanarienbögel, Cänger $6, 
Weibden $1.50. 3. E. Echulg, 1755 Newport 
Ave. Tel. Lale View 5203, 


| Zu berlaufen: SKanariendögel, Geifert Rol» 
Ier und Weibchen. 3331 Wallace Etr., 2, Slat, 
faion 

Dachshunde! Kennel Weidmannsheil. G. R. 

Nudolf, Cuba. Mo. 21fp,fon-28d4 


Bu berfaufen: Junge Schäferhunde. — 347 
Beiden Ave. ſaſo 


Junge Jagdhunde, Vollblut, billig zu ver—⸗ 
lauüfen. 4218 South Talman Ave. ſaſon 


Zu verlaufen; Erſter Klaſſe Airdale Hund 
billig. Tel, Kildare 50094. ſaſon 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrik 140 die Zelle.) 


Bu verlaufen: 5-Paflagieer Maxwell Touring 
Car in erfter Silaffe Yuftand: $250 bar. 6301 
No, Clarl Etr. Zel, Eunnbfide 6023, 


Verlaufe awei 35x41, Fist Cord Auto Tires, 
da3 Etüd. 2043 Sadion Bibd, Sondimt 


Wollen Cie einen neuen Auto Trud Taufen 
oder taufhben? Eie Lönnen aufrufen Eupertor 
8905. Reiner, n0b23,29,30 


Pferde und Wagen 


(Anzeiaen unter biefer Rubrik 14c die Beile,) 
n Citizens Brewery Barns. 


20 junge Pferde und Ctuten $50 und auf- 
wärts; cbenfall3 Geihirre und Wagen, billig. 
2762 Arher. Ave., Ede Throop. 22n0210% 


Zu verlaufen: Sabe 2 junge Tferde Billig zu 
verlaufen; eins wient 1200 Pfd., 6 Jahre alt; 
das andere 900 Riımd, 4 Jabre alt; beide 
gehen eins Hder zweilpännig, Gute Gelegent:- 
beit für Butcher, Laundru für fohpelle Leiähte 
Ablieferung. Ansufragen im Etore 2116 oder 
Stall, 2130 N. Halfted Etr. fomo 


Bu verlaufen: Ein guter Panel Topwagen 


in gutem Zuftand billig. 2116 RN. Halfted Eir. 
fonmodi 


Unterricht 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c. die Zeile.). 


Biber. Mandolin Guitar-Unterriht erteilt 
Dtto Filer, 2629 Lincoln Abe. Xelepbon: 
Liverfey 8269. 29,30n066,7ba 


Ar &, Btolinle :637 
me. Rec Linln di 


- 


fauntalene 


— 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieler Mubrif 14c die Zeile.) 


Interefjarte Tatfadhen in 
Bezug auf Eure Augen 
—— Fellerhafte Augen. 

Wenn das Aune nit rund, fondern 

län,lüh odı adgefladt ift, oder wenn 

die Krnitall » Yıneanf der einen Scite 
sıder ift wie auf der anderen, dann tft 
die Bifion ficher fehlechaft. 

Kinderaugen oft fehler» 

baft bei der Geburt. 

Eltern, die im Bweifel find, über ben 

Iuftand der Augen ihrer Kinder, wür- 

den gut Daran tun, und durch einen 

einfachen Beriucdh feftitellen zu. lafien, 
ob Grund für weitere Unterfuchung 
vorhanden ift scher nicht. 

Die ridtigen Släfer für Enre Augen, 
Wir find mit den neueften und wifien- 
ihyaftlichiten Inftrumenten und Ber 
tnchölinfen ausgeitattet, die der optiichen 
Wiffenichaft befannt find. 

Schreibe für freied Büchlein, welches 

volle Aufklärung gibt über die gewöhn- 

Iihen Urfahen von Augenleiden und 

teren Behandlung. 

Dr... 8, Meifane, 
177 N. State Etr., Chicago, 
Gegenüber State-Lafe Theater, 
Phone: Central 1133. — 
nob* 


Bergeßtnicht zukommen 
zur größten 
Kanarienvögel = Austellung, 
die je in Chicngo abachalten wurde. 
In der Wider Barf Halle, 

North und Milmanfee Avc. 4 
Samstag, 6. Dez., u ‚Sonntag, 7. Des. 
Ziele hundert auögeitellte Xögel zum 

Verkauf. 
Der Kanarienzischterverein dv. Chicago. 
30nv0dz 


— 


_—— Che e3 zu jpät tft! 
Ih Bin nur noch bis zum 16. Januar 1920 
bier. Nah Einfendung von $1.00 werde ich 
Shnen ausführlihe Auskunft erteilen, wie Cie 
am beiten Ihre Hausgetränle und Apparate da- 
für berftellen fönnen mit wenig Unfoften, _9. 
Gerit, 4440 Cottage Grove Uve., Chicago, Su 
29ndbiv} 


Nufgepaßt, Gefhäftsleute! Der Manır, ans 
gezogen in Not, dut die Arbeit für Eud. 
Alie Rechnungen au faflieren. Euch Austunit 
über faule Kunden zu geben. Euch in Ge— 
rihtsfadhen zur Seite zu fteben. Jeder Ges 
fhäftsmann braudt uns. Air find überal!, 
Berfuht uns. Kein Erfolg, feine Bezahlung. 
202 ©. Etate Etr., Room 1002, "Phone: Hur« 
tifon 7399, Mer, Bilfoen. frfaſomo 


— Englifh für Deutſche 
fewie Stonderfation, Leien, Schreiben, Grants 
matil, Korrefpondenz und Neuen, Vorberei— 
tuna für Elementar- und Hochſchule, vrivat, 
am Tag und abends. National Enalifb Rrepa- 
ratory School 310 Reader Blod, 72 %. Walb- 
ington Etr, Tel. Central 996. ſomodi 


Schleswig⸗Hol ſteinerin, — 
geboren in Meldorf, Süd Ditmarſchen, eine ein 
ſame Dame mittleren Alters, wünſcht mit ihren 
Landsleuten in Verbindung zu lommen. Adr.: 
T 142 Abendpoſt. 


Dünne Leute 
Nehmt an Gewicht zu, leicht und natürlich; 
ohne Drogen. Einzelheiten frei. „Increaſe 
hour Weight Co.“, Vox 621, Chicago, Ill. 
nb2—30,fon 


Cdhleifen! Edhleifen! Edhleifen! 
Wir fhleiien irgend etwas, das eine Kante 
braucht. Wrinnt es beute umd bolt eS morgen, 
Same3 © Bgrrn Eo, 56 ©, Clarf Er, 
2mbimik 


Beltfedern gereinigt mit den beiten Mafchi- 
nen, nur aute und reelle Arbeit: Eiderdomms 
Ctevpdeden auf Beitellung gemadt. Phil. 
Ydalger, 1455 VBelmont Ave, 
land 110, 


Böpfe ufro,, direlt dom Fabrikanten. Reelle 
Dedienung, billiofle Preife, SZohn AR, Bromn, 
86€, Erie Eir., Ede Etate, Tel. Eupcerior 4672. 

10fp,mıfafen* 


Bisconfin Honig, 10 Pfund Name 
$3.50. Lang, 1609 Dahton Str. (Baröeeitan] 
26n 


Verlangt: Singſtimmen für Kirchen⸗Chor ſo⸗ 
wie Soprano, Tenor und, Baß. In der Nähe 
von Shaleſpeare und California Ave. Wegen 
weiterer Auslunft telephoniert Albany 8362. 

—A 


Ueberſegungen, amtliche Beglaubigungen. 
Affidavits und Applilationen für Bürgerpa— 
piere werden ausgefertigt vom Deffentlichen 
Notar der Abendpoft Eo,, John Biel, 225 
Wafhington Etr, 


W 
* 


Nur für Kenner: 


Seden Dienstag frifdhe 
Srüßiwurft, 2477 %, & 


f 
lart Str. inv* 


Chöne billige Hüte für beutfhe Frauen, 
Mädchen und Kinder, 1627 Larrabcee Eir, 

25nodbbdidojonimt 

Alte Sorten Tindomw Shades, ſowie Awnings 

eeinigt gut und billig. "Bhune: me 
vfey 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14c bie Sgile.) 


8 Dad-tede repariert, garantiert, $6; Auto 
Trug Dienft nah allen Teilen Ebicagos; eta» 
blieet 32 Sabre. I. I. Dunme NRoofing Co., 
3413 Ogden Upe. Telephon: Rodiwell En 

2ag 


Nichte Hüufer auf elelir. Beleuchtung bull 
ftändig_ein; Var cd. $10 monatl. Electrician, 
1829 Edoy Eir. Telephen: Graceland 2045. 

Onvfon,mi,frimt£ 


Heiratsgeſuche 


Anaeigen unter dieſer Rubdtit Sc das Wort, 
aber feine Unaeige unter einem Dollar) 


Heiratsgefud: Witwer, 56 Sabre alt, habe 
Stetige Selle, winfht Belanntibaft zu ma= 
hen mit einer aufrichtigen, gut meinenden 
Frau zwilhhen 48 und 55 Jahren, ziweds Het» 
rat. Glauben und Bermögen Nebenfahe. Bor 
gezogen tird deutliche, deutfhungariihe oder 
dbeutihböhmiihe Frau nidt ausgeichloffen. 
Habe ein fhöned Heim für cine gute Yraıt. 
Agenten oder Schwindler brauden fih nicht 
zu melden, Mdr.: 9 456 NAbendpoft. 

Gelhäftsmann, 


Heirat3gefuh: Witwer, 54 
Sabre alt, mit eigenem Heim, 20 Meilen bon 
Chicago, ſucht lein Vermögen, ſondern eine 
häusliche und chriſtlich geſinnte Witwe oder 
Mädchen, evangeliſch, im liter bon 45--55 
Jahren, zwecks Heirat. Verſchwiegenheit zu— 
geſichert. Adr.: We662 Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Ein anſtändiger, alleinſtehen— 
der Mann, SHandwerfer,, Anfangs der 4er, 
fuht die Belanntihaft eines Mädchens oder 
alleinſtehender Witwe paſſenden Alters, zwecks 
Heirat. Briefe erbeten unter 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Dame (40) wünſcht die Be— 
lanntſchaft eines wohlhabenden Herrn awecks 
Heirat. Verſchwiegenheit zugeſichert. Wre.: T 
140 Abendpoft. 


Heiratsnefuh: DBeutihamerifanifhe Witwe, 
39, alleinitchend, autes3 und jugendlilhes Aus: 
feben, guter Charafter, fucht die Belanntfchaft 
eines gebildeten, englifh ivrehenden Herrn von 
autem Charalter aweds Heirat, Briefe in eng- 
lich an Adr.: U 639 Abenbpoft. 


Heiratsgeſuch: Ein norddeutſcher Junggeſelle, 
36 Jahre alt, mit eigenem Heim in der Stadt, 
ſucht die Bekanntſchaft mit einem lutheriſchen 
Kandmähchen oder jungen Iöitive mit fyarın, 25 
bi3 30 Sabre alt, zmcd3 Heirat. Nur Ernits 
meinende mögen antworten, Mdr.: 9 439 
Abendpoft. 

Heirat3aciuh: Junger deutfher Mann, Ta= 
tbolifh, mit Heinen Erſparniſſen, wünſcht die 
Belanntſchaft eines deutfhen Tatholiihen Mäd» 
&ens im Nliter don 20 bis 25 zmwed3 Heirat. 
Antwort in deutfh erbeten, Adr.: T 160 
Abendpoft. 


Heirat3aefuh: Angebender 40er, mit einenem 
Heim, fucht die Belanntichaft einer anitändinen 
rau, melde Lufr fürs Geichäft bat 4wecks 
Heirat; Kinder nit ausgefchhloffen. Adr.: H 
440 Abendpoit. 


Heiratdgefuch: Bellerer Mann, Deutfcher, 30, 
mittelaroß, anter Charalter, ätrebfam und ziel- 
bcwußt, wünſcht mit netter, anſehnlicher, häus— 
lich veranlagter Dame zwecks Heirat belannt 
217 werden. Gtrenalte Merfehwienenheit auao 
fiert. Antworten an Adr.: T 150 Abendpoft. 


Heiratsgnefuh: Mann, 40 Yabre, gefund und 
erwerb3fäbia. fucht awed3 Heirat Pelanntichait 
mit einem anftändigen Dienftmädden zwifchen 
20 und 30 Qabren, Tatbolifhe Ungarin bebors 
augt. Adr.: 2 841, Abendpoft, 


Heiratögefuh: Ein anftändiger älterer Mann, 
55, mit nutem Charalter, ein paar hundert Dol» 
lar3 Bargeld und auter Ctellung, fucht eine 
aute Witwe oder Mädchen mit eiwas Vermö— 
gen zwed3 Heirat. Nodr.: T 147 Abendpoft, 


Flumbers und Supplies 
(Anzeigen unter bigfer Nubrif 14c die Keile.) 


— -Sänbierpreit 
Aeben. Septniagl. 19378. Doillon Er. 


u. ⸗2 


.. ñ — 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 14c0c die Zeile) 


Zu verlaufen: Feine Bäderei, Südſeite, ſchöne 
Ede, Bridgebäude, Reingewinn if Zahr 34000 
bi $5000; nur Ctore Trade; zu derfaufen, — 
Chöne Ede, Bridgebäude, Geihäfts:Broperth, 
Butcerfhop und Grocerh, 3 Flat3 und extra 
Lot, Garage, zu $2000 unterm üreis zu ver⸗ 
Taufen. — Neue 6-Zimmer Brid-Cottage an 
:aflin Etr., nabe Garfield Blvd,, Heikwalfer- 
beizung, Preis $5000. Nachaufragen: 5129 ©. 
Albland Ave. Tel. Blbd, 8420, 


>» Berlaufe meine Bäderet, gute Lage, neuer 


| 


| Eur Möbel; Zınien 31% Prozent; mo: 


Mdr.: 9 4456| 


| 


Middteby Den No. 101, Irud:Auto, Sämtliche 
Eimihtung, Store, Keller, Arbeitsraum, 7 
immer Wohnung; $40 monatlide Micte; 
doppelte Earlinie, nahe Yincoln Mbe.; iit auch 
mit Lund berbunden; Retail» und Engros— 
Verihleiß, Fragen Cie nah in 415 Belden 
Ade., 2. Zlvor, nabe Elarf, ſaſon 


Zu verlaufen; Schneider⸗, Revaratur- und 
Reinigungsgeihäft, bin 9 Jahre am Plake, 
muB aufgeben, ob ih berfaufe oder nicht. 
Eihneider, die gerne ein Gefhäft haben möch: 
ten, fommt und fpredt dor bei mir; fann alle 
Einzelheiten hier nicht geben; jedoch ein guter 
Rlay iit eS 2702 Diverich Ave, fodi 


— — — 


Zu verlauſen: Andere Gefhäftsangelegen- 
heiten zwingen mid, meine Wirtihait zu ver— 
laufen, Gutes Lofal, Union-Hauptauartier mit 
2 Hallen und Kegelbabnen;. mabt fih aud 
gut obne geiftige Getränfe, Adreife: W. 691 
Abendpoit. fafomo 

Verlaufe Bäderei, Nordfeite;, Ctore-Büdes 
rei; 7 Wohnzimmer; 40 Dollar Miete monats 
lich. Anzufragen: 415 Velden Ave., 2. Floor, 
nabe Clarf, fomifr 


Zu kaufen geſucht: Caſh-Regiſter. 
Schreibt. Adreſſe: T. 151 Abendpoſt. 


Dehydration — Grotze Zukunft. 
*81000 gibt einem Mann mit nachweisbarer 
SefhäftsErfabrung ein unbegrenztes, felbs 
ſtündiges Geſchäſft. mt’, Evaporation Co,, 
432 Center Etr,, Chicago. 6noddofon* 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen: Reſtau— 
rant für ein Automobil. Phone: Late View 
4173. miſon 


Zu verlaufen: Feine Bäckerei, Nordweſtſeite. 
Würde tauſchen für Roominghaus oder lleine 
Cottage, "Phone: Irving 479, fafon 


Bu berlaufen: Delilateffen und Ieichte Gro⸗ 
cery; Preis $325. 6500 Wincheſter Abe. 
und Grocerh, 
verlaſſe gleich 
frſaſon 


Kauft ein Roominghaus; ehrliche Behandlung 
garantiert; 6 bis 100 Zimmer; Profit bis $50G 
monatlich; billige Breife,. Teilzahlung. Eprecht 
vor. Lange, 704 Nord Dearborn Siraße. 

11nvImtæ 


Muß verlaufen: Motor- und Teaming-Ge— 
ſchäft, drei Autos und 5 Nierde und Wagen. 
v21 Concord Place, 25nv Iwæ 


Zu verlaufen: Delifateffen 
muß_fofort berfauft Iverden; 
die Stadt 1511 Latvrence Ave, 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


giberty Bonds 
und War StampS. 


Gegen Baargelanft 
. &, Bond Ge, 
Bureaus: 177 W. Madifon Straße, 
zwiſchen Wells und La Salle 
67 Weſt Monroe Straße, 
gegenüber Firſt Natl. Bank. 
2ndb,fondifeimt 


Sammaun Mortgage & Bond 
Organization 
1922—1924 Chicago Ave, 
berlauft fihere Hhpothefen und Bonds 
mit garantierten Pefißtiteln. 
Darlehen auf aute Sicherheit. — Abends of— 
fen b. 9 Ubr, Dienstag, Doönnerstag, Samstäg. 
12n0d,3mt& 


x 
W. 


Verkaufe 30 Aktien (Shares) von der Elgin 
Motor Car Corporation in Argo, II. Urfade: 
Neife nah Deutfchland, Adr.: W 
poft. 


6% erfte Shvotbelen — $500 bi $5000,— 


WILL. Bell, 
69 W. MWafhington Elr. Tel. Central 28579. 
22 Jahre in dieſer Adreſſe. 
24018mtæ 


Darlehen auf zweite Hypotheken 
auf Chicago Grundeigentum: leichte Zahlungen, 
billige Raten, 
127 3%. Deurborn Etr, 


Sreb 


Blotte, 
Tel.: 


Central 2 
220l, 3mt ? 


Ehe Ihr Grundeigentum Tauft oder verfauft, 
feht John Haderlein, 1509 Barry Ave, 
inodfafonmiimt 


bebautes Chicago in 
Eummen bon $500 513 $3000, 

Pihard U. Koh, 25 N. Tearborn Etr., 7, $ı, 
Abends: 1572 I. Salltcd Ctr., Ede Nortb Xp. 
10ley*Z 


Darlehen auf verbeffertes Grundeigentum; 


Grundeigentum, 


— — Preis Anzahlung. 4146 
Zeleppon: Grace; N | Satiey Ave., 1. vlat. Bondim& 
5okjon* Möchte mic) mit $1000 oder mehr an einem a Ze 
u * ” u * An 5 3 #1% 9 . rt 3 e 
Kauft Toupeed, Perüden Transformation, gs rn ae altib beteiligen. Adr.: Ehe Ihr Nordfelte Grundeigentum lau 


Baudarlehen eine Epegtalttät. Cofortige Be» 
9_D. Stone & Co, 111 Xelt 


Wafhington Str, Tel. Main 1865. 231** 


dienung. 


Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Unter Staatsaufſicht. 
auf Möbel, Vianos ete., 
geſesblichen Raten, 
Belte Bedienung — abfolute Geheimhaltung. 
Dem Borger belichige Abzahlungsbedinguits 
gen. Ihr Lönnt das Darlehen zu irnend einer 
Zeit aurüdbezablen und wir berediten Euch 
nur für die Zeit, wo Ahr das Geld habt. 
Drei Dfficed — geht zu der nädlten. 


Gitizgend’ Loan Affociation, 


LovpOffice: 5 NR. La Calle Etraße, 
Room 314, — "Bhone: Mai 4885. 
üdfetite Dffices bi3 8 Uhr offeit. 
24 ©, 63, Eir. Phone: Wenlworth 177. 
6240 Eottage Grobe Abe, Tel.: Normal 4672. 
13n0obimi& 


Braubt Ihr Geld? 
Wir leihen (uch 525 bis 8300 auf 


Geld geliehen zu 


iz 


natliche Abzahlungen nad Wunich; Feine 
andere Untoiten. 
Fidelity LoanCo., 
Aug. Kilzer, Manager, 
Zimmer 508, 105 W. Monrvoe Straße. 
Unter Staatsaufſicht. —AX 


Mutual Security Co., 
Micht inlorp.) 

140 N. Deatborn Straße, Biimmer 606, 
Geld auf Möbel und Löhne zu geſetzi Naten. 
5 50 fiir einen Monat Ioften Euch 81.76 
$ 75 für einen Monat foften Euch $2.63° 
$100 für einen Monat folten Euh $3.50 
Unter Staatdauffiät. — Zelepb. Central 5493. 

8lla*Z 


En — — — — 


Kanfs- und Berkanfzangebote 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 14c die Zeile.) 


Bu berfaufen: Noter und weißer Trauben 
fait zu haben für $2.00 ver Gallone in irgend 
einer Duanttitüt. Gemadt von den beiten aus 
acfudten Cal Zrauben, Auch find Weintraus 
ben zır haben und fünnen gegen Tleine Entihä- 
dinung mit Venükı.na meinerßreffe in meinem 
Lolat auısgeprebt werden. %. 9. Herdrid, Far 
brilant, 345 8. Chicago Plve, -Telepbon Eus 
pewr 2985. In Chicag? feit Mat 1869. — 
Um die richtige Gefundheit zu_erbalten, trinft 
nan Zraubenfaft, 32.50 per Gallone abgelie- 
fert nad irgend einem Teil der Etadt; in 
meinen Geſchäftsplatz 82.00 per Gallone, 

i1nobdifafonimt 


Wünfde mein Patent für Pferdefüttern, um 
Suttererfparniffe zu machen, nämlih Federn 
an dem utterfad anbringen, cbenfall® eine 
Dliver Cchreibmafhine, neu, megen Wegzug 
zu berlaufen. Nebme auch Beitellungen für 
Gefhäftsverbindungen nah Deutihland zu mä- 
Bigem Berdieniie an, Frank Iſele, 20 M May 
Sitr. hinteres Vaſement. ſomodi 


Bu berlaufen: Ehubrevaraturmaldine, voll: 
ftändig, mit Etither, in gutem Zuftand, Adr.: 
9 451 Abendpoft. J 


Zır verfaufen: Cafh NReaifier, aroße Tile Ne 
ftaurant-Eisbor, Zifdhe und Etühle, 4813 W. 
23. Straße, fomodi 

Bu berlaufen: PBreizchnteiliger Radiator, 
Tampf, neu, billig, Tel. Sunnbfide 7190. 

fafon 


Zwei 34x4 Fist Auto Tires, in feinftem Zu- 
ftande, $12 jeder, 2043 Jadion Blod. 
23nobimE 


— * 


Billard und Bodet Tifche 


(Unzeigen unter diefer Rubrik j4c die geile.) 


Neue und gebraudte Billard» und Bodet« 
zife, alle Sorten; leihte Ubzablungen. Ber 
mieten und alchen Miete vom Kaufpreis ab. 

be Brunswid-Balle Collender Co. 
623 &, Wabald Ave, 


Zu derfaufen: Erite Hypotbelen au 6 Prog. 
xæ auf 


Atriſd 
des Lreifes in Bar berlange, gebe ich 


Etr 
Zote2" 63, Eirahe, 


— — — 


Grundeigentum und Hänfer : 


zu verfanfen “ 
Anzeigen unter diefer Nubrit 14£ bie elle) 
mm — 


Nordſeite 


$250 bar, Reſt wie Miete, kauft 134 ſtöd 

Cottage an Greendiew Abe., nahe Jcbing PBarl 

Voulebard, jeht leer; PBreid $3500, 
Bungalom, 

. 6011 Bhron Etraße, 
SestfertinaumEinziehen, 
Brid, durhiweg Eichenverfleidung, heiße Lufb 
beizung, im Bortage Park Biftrilt; Tann fiir 
$850 bar gelauft werden, Reit nad Belieben 

€, UArabamfon, 
1909 Srebing Park Boul. Tel, Wellington 126 
20nob}* 


Ein Enap! Borzüglide Geſchäfts— 
Ede, immer bermietet, Einlommen 
$1500 das Jahr; 50 Fuß Front, an 
Garlinie; 2 Ctores, 5 Flats, aud 
Garage für 3 Card. Ein-wirllicer 
Vargain: um fchnell Au_berlaufen 
$4,000 Par, Nelt nah Wunfd,. 

Mm. Belostn Co, 
1905 Belmont Ave, Lalcvicto 8026. 
29nbimf 


Hu berfaufen: Ein Enap! lat 
Pridhaus, $4850;5 $1000 Anzah» 
lung, $25 monatli. Zelosfy, 1905 
VBelmont Adenue, 29nbim% 


Zu berlfaufen: Cieben-Zimmer Nelidenz, 
Bad, Gas, Cleltrizität; nahe Roscoe Etr., 
Lincoln be. und Baulina Str.Hochbahn⸗ 
ftation; _ für zwei Familien eingerichtet; 
$3800; $500 Anzahlung, Reit monatlid. 
Heim, 3148 N, Afbland Ave, falon 


Zu berlaufen: Fir $4500, feine moderne 
7:3immer Refidenz, Heikwafferheizung; Brids 
Bafement; 32 Fuß Sront; nahe Noribs 
mweitern:Ho&hbabnftation und GEifenbahnftation; 
nabe Lincoln Ave. und Roscoe Str.; mad 
Angebot, I. Heim, 3148 N, Afhland u 2 2 

afo 


Zu dverfaufen: Nur $18,500, fhönes, großes, 
modernes dampfgeheistes 6 «= Apartments 
Sebäude; alle gut bermietet; 5 mit Leaſes 
und eins obne, auf feiner CdsLot; bequem 
gelegen zur Northweitern-Hohbahnftation und 
Gifenbahn; nahe Kincoln und Paulinga Str.; 
33000 Bar, Reit nad Belieben, J. Heim, 
3148 N. Alhland pe, Taroır 


Zur verlaufen: Bmet 7.Yimmer Steinfronts 
Klatgebäude, nahe Wolfram und Lincoln; 
Eleltrizität; Breis3 $5500; $500 Bar, Reſt 
leihte monatlihde Abzahlungn., 3 Heint, 
3148 N. Alhland Upe, aſon 


Zu verkaufen: Spegziell, 34850, 2⸗SFlat Brick⸗ 
gebäude, 5 und 6 Zimmer; nahe Dafdale und 
Cincoln Ave; Bad, Gas, Barn, die als 
Garage zu derwenden ilt; $500 Bar, Melt 
eichie Abzahlungen. 3 Heim, 3148 N. 
Albland Ave. ſaſon 


Nordweſtecke Salſteb und 
Sarfield, DOfenheisung, in beftem Zullande, 
Miete $2400, Preis $20,000. Nahaufragen 
810 Garfield Abe., 2. Ylat. fafomo 


Bu berlaufen: 


Dır derfaufen: Bridhaus, feh3_ 4-Bimmers 
*lat3, brinat $912 Miete, Preis $7,400, Arts 
zablung $1000, leihte Mbzahlungen, 1940 
Dayton Str. ſaſon 
— 

Zu verlaufen: 2-Flat Frame, in gutem Bus 
ſtand, neue Viumbing, Vorch und Dad, Vale 
ment balb aus Brid, nade Lincoln Part; 
Miete $432, für_ fofortigen Verlauf 82500. 
$1600 bar, $900 Hhpothel. 304 Willow Etr., 
nahe North Bart Ave. fafoıt 


Bu berfaufen: 2ftöd, Frame, $2500; $1100 
bar, Reft Sypothet. 1529 Melroſe Eir., 2. 
Sloor, 3onv, ſondidoſon 
— cccc—————— — — 

Bargain! 9-Zimmer Mefidenz, gute Nordfeite 
Lage, Heißtwafferbeizung. zum fofortigen Ver⸗ 
auf Geo. Saumweber. 17 No. La 
Calle Etr. Tel. Srantlin 3985. fodi 


$6000 für mobderne3 adt_ Zimmer Haus, 

Surnace, große Zimmer; Hybothbt $1900. 

Bringe e8 in gute Reparatur, 2334 Yolter 

Avenue. 

Zu verfaufen: Sramehaus, bringt $50 Micte, 
$3900, $500 Nord 


t 9, Iorpe, 820 North Ave. 
fauft od. taufcht, feht A, Zorp eg 


— — — — — — 


Bu berfaufen: 114ftödiges Sramehaus in 
autem Buftande, nahe Alhland und ullerton 
Nedwana, „153 


9 I E 
— inifafon 


Vreis 31700; 
Fullerton Ave. 


— —— 

Bu verlaufen: Ulley-Lot, 25% 108, mit 8⸗Flat 
Bridgebäude vorne und BSlat Framegebgude 
hinten; Luft und Licht von drei Seiten; laun 
aud ür Fabriizwede dverwendẽet werden. Bil⸗ 
lig wegen Todesfall. 1160 Zownſend —— 
nahe DSiviſion. 220p 


zu berlaufen: Neues 4—5 8Simmer Slat; 
* auch lieines Haus in Tauſch 4145 R 
Bnovimf 


— nn nn 
Zu verlaufen: 5 Bimmer BridCottage, Gas 

und eleltrifhes Licht. Vorzufprehes 1115 

California Ave, Tin Ehop. f 


Dalleyg Ave., 1. Ylat. 
„ 
Tg 
alo 


Zu verlaufen: 3 Flat Brickgebäude, 6 helle 
Zimmer und Bad; Tebr gut gebaut. Preinont 
Str, Preis $6800, Eigentümer 1848 u 


Etraße. 


Rorbweitieite 


Milwaukee Abe, 
Bauftellen, alle Berbefferungen 
eingelegt ımd. bezahlt, billiger als 
Sarmlandpreife, Bargain für ſo— 
fortigen Verlauf, leidte Abzahlung. 
Wim. Zelosty Eo,, 
1905 Belmont Ave. Lafcevieiv 8026. 
29nbimZ2 


Wegen baldiger Europareife mwdernes Brit 
Bungalow zu verlaufen, fer gut gebaut, 5 
Bimmter, Badezimmer, Garten, Garage, elcl» 
triihes Licht, Heißwäfferbeizung. Da ich bie 


es billig, den Reft auf Abzahlung. Ydr.: H 
452 Abendpoſt. fonıo 

Zu berlaufen: Ein 4:Flat Yrame, 3048 Elys 
bourn Ave., nabe Weltern und Belmont Ave, 
Bier große, helle Bimmer in jedem Flat. An 
gutzablende Mieter vermietet. Eigentümer 
verlauft für nur $3200, da er außerhalb ber 
Stadt wohnt. Nachzufragen bei WB, 8, Belley, 
2341 Altgeld Er. 


Zu derfaufen: Armitage Ave, nabe Yallou, 
2:lat Brid. unteres lat leer; Bafement-Ein- 
gang für Doltors-Dffice;, Preis 36750; > 


9737 


Anzahlung, $30 monatlich. 2737 


Zillman, 
Kedsie Ave. 

Dreiſtöckiges Steinfront Brickgebäude, ein 5⸗ 
Zimmer⸗Flat und zwei 6Zimmer⸗Flats erſtes 
Flat Heißwaſſerheizung, die oberen Flats Ofen— 
heizung, eleltr. Licht. 


3128 W. Fullerton Abe. 
$9200, 


©, Eichberg, 1654 W. 63. EStr. 


jerfaufe oder bertaufhe modernes 6-Flal 
Bridgebäude, TDamviheizung, an der Nordipeils 
feite; Preis $20,000, 
Sarın in Zaufch, 
rabee Str. 


Nehme auch gute Stock 
Stephen Trendler, 1646 Lar⸗ 


Bargain! Flat Prid, Nordwefileite, 6 und 
6 Zimmer, Ofenheigung, nahe Ctraßenbahr 
und Hohbahnftation, wert $6,500, zum fofors 
tigen Verlauf $5650. _&eo. Caummweber, 17 
N, La Calle Eir. Tel. Sranllin 3985. ſodi 


Verſchleudere 1443 N. Irving Ave., 4Slat 
Brick. A. 5 und 6 Zimmer Wohnungen, Hart⸗ 
holafußböden, Bad) neues Plumtzug, Wiets⸗ 
wert Sooo, Preis 55000. Eunntag a beſichti⸗ 
gen. ſaſon 


Zu verkaufen: Dreiſtöckiges modernes Vrick⸗ 
gebäude, folide gebaut, nahe Logan Saugre 
Hohbahn und 3 Karskinien, 3:6 und 1-4 Zims 
mer Wohnungen. Nährlihe Diiete $1200, Tanz 
erhöht werden. Adr.: %, 619 Mbendpoft. 

® 19nob*2 


nennen — 
Bu verlaeufn: Modernes Wohnhaus, Heiß⸗ 
wafferheizung, 3736 bei 125, Sturmienſter, 
bübfhe Berandas, 2 große Garages binten. 
Zelephon Albany 9053. fafonıo 


Mub berihleudern: Beine Ede an Fran 
cisco und Waveland, 49X125; Etrabe gepfla- 
ftert und bezablt; BZement-Seitenweg; PBreis 
$1000; Anzahlung $500. Bu erfragen 3719 
Montrofe be, 28nbimE 


Su verlaufen: Wollen Sie Ihr Geld gut an 
legen, dann faufen Cie diefe$ Broperth;- Miete 
$104 den Monat, Preis mır $7000, Cigentüs 
mer, 1617 N. Maplewood Abe, mi-for 


Su verlaufen oder bertaufgen: Zmwet Kotten, 
Kordweitleite, für Bungalow ’oder 2iylat. — 
Lorenz, 1617 N. Mapletwood Ave, mi-Ton 


Weitjeite 


Su berfaufen: 9-Zimmer Haus, PBrid, Sur 
nacebeizung, Hartholz-Fußböden, Tann in 
Flats geteilt werden; Brei $4000 bar, 2437 
Adams Sir. os 


< 


Südſeite 


Bu berfaufen: Neues Brid-Bungalow, alles 
modern, vollitändig, fertig zum Einzieben, ein 
Block von Eule, Cag3 und Marauette Park. 
Winterloplen eingelegt. Abzahlungen. Offen 
Eonntag. 6540 ©. Whipple Er, Kedzie Realtw 
Eo., 63. Etr. und Kledzie Abe, fafon 


Verlaufe moderne neues 4-Zimmer Blod 
Tungalow, 10812 Bincennes AÄbe., Konlret⸗ 
Frontporch, eleltr. Licht, Vad, heißes Waller, 
Sementbafement, au berfaufen bis 15, Dezems 
ber; Lot 421,xXx162. frfafon 


4: lat Bridgebäude, zwei 5» Bimmer u, awei 
4 Zimmer Ylats; Yurnace und DOfenheizung; 
alle3 modern, Weltlih von Albland- Abe,, nabe 
63, 10,500, ©. @ichberg, 1054. Weit 





Grundeigentum und Hänfer 


au verlaufen 
(Anzeiger unter dDiefer Mudrit 14c Me Zeile.) 
(EEE 


Südweſt ſeite 
Hu, berfaufen: Dreifiöd. Srame-Gebäube, 
E852 Buffalo Mbe., moderne Flats, im guter 
Ardnung und ftelS vermietet. Kerner 0% 
braudte Möbel don 8 Simmern, Muß fchneil 
verlaufen zu einem Bargain. Nadzufragen bei 
Lorenz; Broder, 8352 Buffalo Ave, 1. lat. 


20nov 1wæ* | Eichenhol; 
8608 — 
DVU. * 


850 Unzahlung, Reſt 810 monatlich, taufen — 


pragivolte % 
neue Gchäude, 
Stt. Room 1620 
sehe 


und 4, Uder Hlibnerfarmen; | 
7c Fabtgeld. 


Farmländereien 
Alle Farm-Intereſſierende! 
bier für eine 2 
rmation über uniere Cbis 


na, wo 23 Samiiien 


scbauft habcıt | 
It baben, und | * 


das gleiche 
Markt arıt 


beftand, let 
für 40 Etüd 
de, 15 Etrhd 


| Piano, gutc- Zuftand, Groß, 


Abenue. 


155 . ClarttAvbenue. 


ine Woche und gebe na 


| ivenue, 


Vianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(An⸗eigen unter dieſer Rubrit 14c die Zotle.) 


Nur $45 laufen hocheleganten 8200 Größe 
Cabinet Concert Phonograph mit ad gebtauch⸗ 
ten Records, 143 N.Wabajh Ade,, Bimmer 405. 

S0nbimE 

$65 Iaufen großen $300 Eize Rhonograpb 
mit bielen Records, NRefidenz 2545 Andiana 
SondbiwE 

veiner Pbonograpb, 


oder Mabagoni, 
507 W, North Ave, 


Su berlaufen: neu, 
51 Zoll Ho, nur 

fafo 
Zu berlaufen: 


Ein Piano, Lincoln 


aſo 


Zu verlaufen: Prachtvolles 3350 Mahagoni 
priaht Piano, wie neu, für 3115. 2440 Lin— 
in Aven nahe Fullerton. —A 


ufe elegantes $400 Steger Riano, wie 
t $150 bar. 5026 Eheridan Road, nade 
Hochbahnſtation und Broadwah. 


20n0b 1w* 


zu verlaufen: Die beſten Selbſtſpieler zu 
edrigen Preiſen. 1961 RN. Halſted Straße. 
26nv 1w* 


845 laufen boceleganten $200 Größe 
net Concert Mhonograpb mit 40 gebraud: 
tecords, 143 N. Asabafh Ave,, Zimmer 405 

23nobillo 

Size Phonograrh 
Nefidenz, 2545 Smdiana 
23ndim& 


865 Taufen arehen $300 
mit vielen Records, 


$110 faufen_gebraudtes 'Chiderirfg Uprigbt 
5081 Broadwayh. 
inv*E 


Möbel, Hansgeräte u. ſ. w. 


CAnzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


preis 5125 
Larrabee 


ve dit 
Der | 
i 008% . 
ag | dl 


Inadmitiag, 2048 Eeminary Ave, 2, 


M. D. 
Hot Blaſt 
Ferner 
peifezimmer 
t : Gombinas» 

> N, Eramford be. 
fafon 


fen: € 


Garland Heizofen, 
”. großer Gua3 Ran 


Zu berfaufen: Guter Rarlorofen, Selbitfüls 


ler. 3245 N, Eacramento Ave, falon 


Verlaufe gute Möber für 4 Zimmer, Bor- 
iprehen Eandtag nah 3 Uhr, Sonntag 
Floor. 


verlaufen; 2 Varlor⸗Sets, andere gebr. 
Vobel zum Koſtenpreis. 80 E. Grand Ave. 
Phone: Euperior 9304, 29ol,mifefonimt 


Clart Str., 2. 
fafon 


sel, aub eleltr, 
', $8, Adrefie: 
Northweſtern Hoch⸗ 


She, Bettzimmer und 
ve, Rug3, Leinen, | 
ng, 437 Mrlinaton \ 

0nb 1w* 


hnell abreiſen, ein Par— 


immer Möbel, zuſam— 


iu 2, Halited Etr,, 2. 
fomo 
4 


I EEE En 
zz Bu berlaufen?! Neuer Fiülloierr, 
t, Mibland ? in 9 % 


1118 Zum» 

Place, 2, Flat, hinten, ® 
n: Gut baltener Ctrob Kin 
d Bett, billig, 1517 Cicbeland 


— —— — — — 
en: Federal Waſchmaſchine, Ga— 

ind Prämie, 83100. 35509 Gaitello Ave, 
ic: Belmont Bil. 


— — — — — 


verlaufen; Zwei Parlor-Sets, andere gebr. 
zum Ktoltenpreis, 59 E. Srand Npe, 

28nv,frionmilmt 

en: Neuer SHeizofen, Koche und 

ir, Ipottbillig. 1625 Karrabee Eir, 

14nobimt& 


County Yandlarten, die leered Negterungs 
land in Ralifornien und Dregon zeige 
per Gounid, ormation Yu 


Homejeeferö In 101 U⸗ 
reau, Sactamento, California. 1Tagion* 
— — — — 


Suite, echtes Le⸗ 
ur Suite, Rugs 
2. DE 
3i1of*X 


Zu verlaufen: Yünf Ader, nahe D 
Bu. D: Hinmmer ngaloww 1e, 
55000; $1000 Bar, Nett I. 
Bein, 3148 N. Alyland Ave. fafon 
nn 

Verlaufe 40 Nde Il dig eingerichtet 
eira gute Tablor ınty arm; Tchöne 
xvobnbaus, Baſe tall ſch 
P FRübe, 50 Zonnen & 
sınd Mafdinerie. Näberes 


fount au einer 
ler; 1646 &areabee Etr, 


5 b’n 50 bi3 50 Gt3. am Zullar? 
Wold Eoin’ Range. .........$37.50 
’ Etcewart R. „36 ..r..00.000. 89.50 
Reninfular Kocdofen 

Acorn Range —............ 


'ı fü 


nn nn 6 —— — uam 
}_ Suche gute Farm für mein zinstragendcs 
Etadteigentufm, War, 1759 Kebzie ve, 

y 29ndim& : 
—— me Heiger (große Size) 62.5 
BZu vertauichen: 190 Aecres Farm, mit gu 85.00 Home Comb. Gu3 und ige) 62.50 
Rem Gebäude, 3 _xierde, 9 ? — 
Schweine, 100 Hübner, 

VDreis $8000; nahe Schule 
Bing. Bedman, M 3 


A 
100 wenig " 
Heizöfen, aufw b 
ever Ofen ift garantiert oder Euer_Geld 
surüderftaitet, Offen Donnerstag und Sams» 
tag bi3 10 lbr. 


| 
I 3 x F 
2 ı 5 i 


alle er 
Nadaufragen bei 
aufton, Wis, Dimifrfa 


c 
Eigentum, &. Botin, South Chicago, G. D 


26n-5 


— — — — — — —— —— —— 
Tauſch: Term für $11,000 fchulbdenftei 


ci 
v 
o 

d 


Verichiedenes 


Su berlaufen: Bmeiltöd, Syramebaus, Bringt | 
$37 den Monat, berlaufe Dillia. Zelephoniert | 
dem Eigentümer: Wellington 7516, famsoi Die 


Grundeigentum und Hünfer 
zu kaufen geſucht 


ı Aue « " ‚Le 09, 
(Anzeigen unter biefer Nubrif ı4c die Belle.)|. >, Aupferitie, Nippfaen, Chaefairz, 
Bu 5 En "19 i £ ı, Nüchenlalis 


Zu Laufen‘ gefudt: Sitöd. PBridgebäude 
dern, 6 und 6 ‚Jim 
riog oder Albant sarl nd, 9 ıfe, 
able $5000 Zar an, Wdr.: DW 661 Adendpoit Ioferh € ber, Veriteinerer, 
| Rridatverläufe_tä Offen Mittwoch und 


— — — — — — — — — Samstag abends. omo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unie NRubrik Ue die Zeile.) 


Bargain 
Eigentümerberſchleudert 
el ein 3eZtüd Leder PBarlor-Set, der 


? $200, 15 QTaae gebraucht, | 


on anfıserr 
Sir Haven 





ravh wie neu, 
* ipennadel, für 
839. Auhb NRugs, Kommt fofort, 

* * Pi s — 
-Southſide Furniture Storage — 
)2 W. 35. Straße, Ecke Archer Wenue. 

zunnfags 10—4 


Offen 9—0, Eunnlags nachm. 


isnv, dim ſafönumt J 
| 


Bant: und Schiffs: 
karten⸗Geſchäft 


L.Kaufmann«bo. 


114 N. La Salle Str. 
Filile: 
9156 Exchange Avenue, Wien 1, 
Wipplingerftrafe 30. 

Diien räglich von 8:30 bis 8:30 

abend3. Eonntags von 9 morgens 

bi3 5 Ubr nadjmittagd mährend 

der Weihnachtszeit. 


Telepbon; Franklin 5722 


Weihnachts— 
Sendungen 


zu billigſten Preiſen wer— 
den von uns raſcheſt expe⸗ 
diert. 


100 Mark .........$52.40 
100 Kronen, Wien.$0.90 
100 Kr. Budapeit..$1.05 
100 Kr. Agram....$1.25 
100 Kr. Gzedhoflon. $1.90 
100 Kr. Galizien...$1.30 
100 Mark Polniſch 8185 


Größere Berräge billiger. 


Schiffsfarten, Bälle, Per: 
mits, Steuerſachen. 


Bis Ende September 


ſind alle Poſtorders, Kabelorders 
bis in die letzten Tage, ebenſo alle 
vor dem Kriege aufgegebenen 
Millionen, mit wenigen Ausnah⸗ 
men, durch unſere Bankkorreſpon⸗ 
denten in Europa 


voll ausbezahlt 


und bedienen wir unſere geehrten 
Kunden mit der Unterſchrift des 
Empfängers, und ſtehen auch 
Originalbankquittungen Jeder— 
mann in unjerer Office zur Eins 
ſicht. 

Wir offerieren zwei Millionen 
Mark 45 Zweckerband Obliga⸗ 
tionen Großberlin. für welche 
haften Stadt Berlin und benach— 
barte Stadtkreiſe, wie Charlot— 
tenburg, Schöncherg, Wilmersd: 
dorf, ferner Lanbtreiie Teltow 
und Niederbarnim mit darin be- 
findlihen Gemeinden 


zum außergewöhnlich bil- 
ligen Preife von 


$235 
für 
10,000 Mark. 


Zu gleichen Preifen verlaufen wir auf: 


4% Mündyener 4% Cottbus 
4% Breslauer 4% DTüifelborf 
4% Stuttgarter 4% Bremer 
4% KXeipzig 4% 

4% Augsburg 4% 

4% KHamburger ter 

4% Berliner 4% Magdeburg 
4% Mannheim 4% Barmen 


Auslieferung durch die Teutjche 
oder TDarmitädter Bank Berlin an 
jede Mörefje in Dentichland umd 
ebenio nad) Amerika jpäter nad 
Friedensſchluß. 

Deutſche Induſtrie⸗, Kohlen⸗, 
Brauerei⸗, Bank-, Schiffahrt⸗ 
und Stahlwerfe-Aftien 
bieten, angeficht® des Tiefitandes 
der Marknoten eine jehr gute Ge> 
legenbeit, Geld in Deutichland jo 
zu indejtieren, daß e3 zum MWie- 
deraufbru alter Bztehungen dient 


und zugleich dem biefigen Eparer 


einen guren Vorteil fichert. Wie 
die Breiie feit 3 Monaten in Ber- 
lin geitiegen, dafür diene folgende 


Aurstabelle: 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


Frauenliſt. 


Skizze von E.am Bober. 


DEUTET V0 


Sie ſaßen im Terraſſenſaal in den 
gelben Seſſeln, gerade unter dem 
Empirekronleuchter ... und ſie er— 
kannten beide, daß ſie ſich nichts oder 
doch ſo gut wie nichts zu ſagen hat— 
ten —heute. 

Anni⸗Veras Antworten fielen im: 
mer knapper aus, und ihm ſchien 
der Kopf ſo ſonderbar leer; dennoch 
bedrängte ihn dieſes Gefühl der 
Fremdheit, über das er nicht Herr zu 
werden vermochte, von Minute zu 
Minute mehr, und gern hätte er ge— 
wußt, ob ſie es teilte. 

Ihr Gefühl aber blieb kühl und 
blaß, und ihre Augen gingen mand)- 
mal an ihm vorbei, als vergäßen fie 
feine Gegenwart über ganz fernen 
Dingen. Er lad nicht darin, gar 
nichts, / 

Endlich rief er fie an: „Gräfin 
Anna Vera, ich Habe Ihnen eigentlich 
etwas mitzuteilen.“ Als fie jich ihm 
nun boll zumandte, fuhr er mit 
ſchlecht geſpieltem Gleichmut fort: 
„Nämlich, ich habe mich verlobt, et= 
mas tajcher, ala ich beabſichtigte ...“ 
Er war nicht imftande, fie bei diefen 
Morten anzufehen. Die junge, blon- 
be rau nidte langfam, 

„Is mei, vorigen Sonntag ge= 
ſchah es.“ 

„Wie? ... Sie wiſſen?“ fragte 
er gedehnt. 

„Ich kenne Ihre Braut.“ 

„Sie ... Sie kennen Mary Nel— 
ten?“ 

„Nun, wie man ſich ſo kennen 
lernt im Salon anderer“, warf ſie 
kühl hin. 

Nach einer ganzen Weile fragte er: 
„Und Sie finden meine Wahl glück— 
lich? Sagen Sie mir das, bitte.“ 

„Iſt dies eine Frage an meine 
Freundſchaft?“ 

„Ja!“ AnnasvVera richtete ſich ein 
wenig auf. 

Ihr weißes Kleid im gelben Sei— 
denſeſſel, das weiße Geſichtchen un— 
ter fonnenblondem Haar... Diejes 
Gelbmweiß in feinen und feiniten Tö- 
nen gab ein Gemälde von unnennbar 
weicher, goldig fanfter Stimmung 
und betörendem Liebieiz. Er riß die 
Blide gemwaltfam von biefem Bilde 
108 und fah durch die Glastür in den 
Garten auf die rötlichen Reſeden, die 
im leichten Wellenfhlag dem Som> 


und 


zecho⸗Slovakia 


a Alle Geldjendungen, die bis zum 3. Dezeniber bei ung auf- B 
gegeben werden, werden ihren Beltimmungsort noch 


wegung. 


| 


30. Novempver 1919. 


— 


— — 


merwind entgegenbebten, und aus de⸗/ Nein,“ ſagte ſie hart, „ich laſſe 
ren Mitte, aus einem Becken fluten-ihn laufen.“ 
den, flüſſigen Silbers eine Schaum— 
ſäule in die Baumwipfel hinaufſtieg. merkſamkeit betrachtete, wurde ihm 
„Glauben Sie ſich geliebt?“ fragle klar, daß ſich unbeherrſchbarer Stolz 
ſie. in ihren Worten funbtat... Sie hielt 
„sh weil, mich geliebt,“ betonte | nicht, was freiwillig ging... natür- 
er in ganz unangebrahtem Hochmut. |lih nit...! Dennoch fragte er: 
„Dann beglüdwünfche ich Sie na )„Hatten Sie Nhren treuen Begleiter 
türlich.“ Xhre Stimme Hang ein |gern?“ 
wenig dunkler als fonft, aber fie lü-]| „Was tut das zur Sache!?“ Sie 
elte ihm ruhig zu, und ihre Hand trat vor zur Glastür und ftieß fie 
bot fich ihm in einer impulfiven Bes | vollends auf. Der Refebenduft regte 
fih und umfing jie beide, mie ver- 
Er wagte nicht, hinter ihren un: |irrte Sehnfucht wartende Seelen um: 
bewegten Mienen ein verhaltenes | fangen mochte. Der Tag heute war 
MWeh zu vermuten, und doch hätte er [voll fehwerer, Iodender Süße, voll 
e8 fo gern vermutet, e3 hätte ihm fo | Hingebung, voll bebender Utenzüge, 
unbefchreiblich wohl getan... . . „|und von all ben hellen, fühlen Rojen 
Stumm füßte er ihre Hand, die nicht |ging ein rotes Licht in diefen Tag. 
ein einziger Ring fhmüdte Plöß-| „Kommen Sie,“ fagte Anna-Vera 
lic) ftellte er ji Mary Nelten vor. |tonlos. 
Sie war nicht befonderä fchön, night] Er ftrich fich über die Stirn, ohne 
bejonder3 £lug, nicht befonders qut|e3 zu mwiljen. Er fam fich unfäglic 
— — nur bejonders reih. Annas | ein und armfelig und nicht hierher 
Vera war da3 auch, allerdings nur |gehörig vor...heute.. .Unb doch war 
bis zur Stunde ihrer Wieberverheis |er nirgends und nie in feinem Leben 
ratung. ſo daheim und ſo tief glücklich ge— 
Dieſes fatale Teſtament, das Ver-⸗weſen wie hier, aber das war — vor 
ſtand und Herz in ſo ſchwere Kon⸗ dem letzten Sonntag... ſeitdem än— 
flitte ftürzte! Wie an einer Mauer |derte fich gleihfam die ganze Welt. 
zerftieß man fi daran die Stirn, Vorher blühte, pruntte, verſchwen— 
und niemals hatte er einen Menjchen | dete diefer Garten, der fo zärtlich 
heißer verwünfcht ala jenen Eaoiiten | das meiße, fchläfrige Schlößchen um- 
bis über das Grab hinaus. Aber das |armte, einzig für ihn. Jetzt wartete 
änderte nun freilich nicht das Gering= |er nur darauf, jich fpöttifch Hinter 
fte an den beftehenden Tatfachen; und ihm zu fchließen. 
er war gewiß nicht dafür verant-, Unna-Vera blieb vor einem Ro— 
wortlih zu maden, daß manche Kar |fenftod ftehen. Vor ihr, auf gemölb- 
tiere eben über Goldgrund laufen |ter, purpurner Schale lag ein Taus= 
wollte und mußte, tropfen, eine einzelne Perle. Ihte 
„Woran denten Sie?" fragte fie) Augen blieben an bdiefer köftlichen, 
leife und beflommen. totdurchichimmerten Perle hängen, 
„An meine Braut... und nod) anjund verfonnen fragte fie: „Gehen 
etivas anderes, an die Tücen des Ge-| Sie jebt zu ihr? 


Mährend er fie in forſchender Auf⸗ 


ſchickes.“ 
„D...Sie?" 
„sa, gewiß, ich!“ 
„Das find feine Worte für einen 


Er antwortete nicht, aber er hätte 
ausrufen mögen: Nein, nein, jept 
nicht, nicht von hier aus! | 

„Sie follen ihr einen Gruß von 


ze 
er —— > — ers 
er: f u “ —J u. 


FPräutigam.“ mir bringen.“ hre Finger legten 

„Liebe AnnasQBera, machen mir |fich um den Stiel ber betauten Rofe; 
ung nicht? meis, Sie verftehen jehr |jie zögerte, al3 übermwände jie nod) 
gut, wenn: das libliche Wenn und [irgend etwas, dann Inidte fie ihn 


Aber nicht wäre . . ." ' 

Die junge Gräfin erhob fich haltig: 
„Hat man Khnen übrigens jchon ge= 
fagt, daß mein Dobermann ber- 
ſchwunden iſt?“ 

Er runzelte die Stirn ob der brüs— 
ken Ablenkung, aber antwortete in 
gemeſſenem Ton: „Der Gärtner er— 
zählte es vorhin; haben Sie ſchon 
ei... Anzeige erlaffen?“" 

„Eine Anzeige?“ 

„sa gewiß, das muß fofort ge= 


fhehen, wenn Sie ihn wieder haben 


wollen.” 


plöglich und reichte ihm die duft- 
Ichwere, königliche Blüte. Er nahm, 
ohne fie anzufehen und ohne zu dan— 
fen, und daß etwas wie eine Träne 
auf feine Hand nieberfiel, jpürte er 
nicht. — 

Mit jedem Schritt, den ſie ſich 
nun der Pforte näherten, wurde ſein 
Herz ſchwerer, ſchlug es drohender, 
mahnender auf wie in einem gewalt— 
ſamen Wehren, einer dumpfen, un— 
klaren Frage. Aber ſeine Lippen 
ſchloſſen ſich feſt zuſammen. Sie 
wechſelten nicht wie ſonſt ihr vertrau⸗ 


J ur Re 
Geſundheit iſt Glück 
Habt Ihr die Hoffnung aufgegeben, geſund zu 


werden? Seid Ihr es ſatt, Euer ſauer verdien⸗ 
tes Geld auszugeben? Wenn ſo, konſultiert 


Dr. Altenloh vom College der Aerzte u. Chirurgen, Univerfität von Illinois. 


Er bat fi durch 275 Dr. Atenloh kam bon Belgien und 
jährige Erfahrung, war früher ärztlicher Offizier und Ehis 
Studium und Fors zung in der engliien Marine 
(dung die KFähigfeit und erfter ärztlider Ausidans 
ertuorben, die fomplis derer-Snipeltor in Rotterdam, 


jierteften Krankheiten — hervorragen⸗ 
mit den fortgeſchrit⸗ de Tüchtigleit fand 
tenſten Methoden zu Anerkennung. Seine 
behandeln. Früher Majeität, die Köni⸗ 
Hilfs » Euperinien- gin bon Holland, uns 
dent im Dunning— terfchrieb einen Er⸗ 
bofpital und behan= laubni3sSchein, der 
delnder Arzt in dem ihm geftattete, als 
St. Luke's Sanita⸗ F amerilaniſcher Axzt 
rium und dem Riy- und Chirurg in die 
hopathiichen Hofpital töniglich bolländifche 
in Brüfjel, Belgien, jet beratender Marine einzutreten, 
Arzt am Sunnyybroof Sanitarium. Eeine phänomenalen 
Erfolge flößen ein Vertrauen ein, das den Glauben redtfertigt, daß es 
nur menige Stranfheiten gibt, die unheilbar find, obgleid man fie dafür 
hält, wenn fie richtig behandelt werden. 


Gefundheit Mopft an Eure Tür, ögert nicht, fie au zffnen. 
Dr. Altenloh hat in feiner 27- jährigen Braxis viele Eranfe Per» 
fonen glüdlich gemadjt und möchte gern für Euch basjelbe tum, 
Konfultation und Unterfuhnng frei, 
Etunden—9 vorm. bi8 4 nahm. und 6 nadım. biß 8 abenbß. - 
Sonntags — 10 vormittaas bis 2 nachmittags. 


DR. ALTENLOH 


Spezialist 
25 W, Madilon Str, 
Nahe State Sir. 


3. Floor 
DirBiderd Theater-@ebäude 


Seid She Fran? v 
Wenn Ahr der Dienjte eines erfahs 
renen Spezialisten bedürft, eines 
Doktor? von 26jähriger Erfahrung, f 
der Hunderte von Leuten geheilt | 
bat, fo Liegt fein Grund vor, wes⸗ 
halb ich nicht dasfelbe für Euch tun 
lann, was ih für Andere getan habe. 


Nenn shr leidet an | 


Nervoſität, Rheumatismus, Blut- 
vergiftung, Schwäche, Magenleiden, 
Abflüffen, Blut» und Hantkranfheie 
ten, Kopfichmerz, Halsleiden, ftei« 
fen Gelenken, oder irgend toelchen 
anderen Aronifchen oder Hinfchlcy- 
penden Krankheiten, fommt und bes 
= Sucht mic, heute, 
BRENNEN il, wciie Meiultate auf 


elle, dauernde ind zır Bilitgen Koiten, ohne Behinderung Eurer Arbeit, Meine 
re find Teit langer et in demfelben Gebäude und I bin fehr gut befanni als 


Weihnachts- | 
eidsendungen 


| Deutſchland, 
Oeſterreich, 


tes „auf morgen, ja?“ Sie lauſchten 
nur dem klirrenden Wehlaut, mit 
dem die Gartentür hinter ihm zu— 
ſchlug . .. * 
Er kam nicht wieder. Er fühlte 
dunkel, es durfte nicht mehr ſein. 
Und dann trat auch bald all das 
Neue in ſein Leben... Doch oft ge— 
ſchah ihm, ſelbſt während er mit ſei— 
ner kleinen, heiteren Frau zuſam— 
menſaß, daß ſeine Blicke plötzlich ſtarr 
ins Leere ſchweiften, nein, nicht ins 
Leere, in einen ſommerlichen Garten 
verloren fie fi, in einen Garten, 
über den die Nacht hell wie Morgen: 
dammer ftand und aus lichten 
Mipfeln Blüten weich niederfchneiten 
und auf fchmalen, rofenverhängten 


wandelte — und nicht mehr auf ihn 
wartete — oder in einen vertrauten 
Raum, wo gelbe Seibenfeljel A 
Licht heißgoldener Tage gefangen 
hielten, um ihre ruheſuchende Geſtalt 
einſpinnen zu können in flirrende 
Goldſchleier. Ja, ſo oft, allzu oft 
überwältigte ihn das Vergangene, 
das ihm ſo naheblieb trotz ſtillen 
Kampfes, redlichen Willens. Nie 
hätte er gedacht, daß ſo viel Anhäng— 
lichkeit in ihm ſein könnte, und daß 
Erinnerung eine ſo laute Stimme 
hatte, und. .. daß an beſonderem 
|Reistum fo gar nicht3 Beſonderes 
war, ja, daß fi) fogar eine Art bon 
Langieile und ftumpfer Sattheit da— 
mit verband. hm fchien bismeilen, 
al3 märe er plöglich gar nicht mehr 


forgfamer, gewiffenhafter, erfolgreigen Spegialiſt. 


Ein Beſuch in meiner Office und 


meine genaue Unterfuchung wird Euch überzeugen, daß ich Euch auf den richtigen Weg 


zur Gefulndheit bringen Tann. Wenn hr 


an einem Türzli aufgetretenen oder länger 


dauernden fombligierten Leiden Franti und der Dienfte eines Eoegialiften bebücft, 


lommt unverweilt zu mir, und was ih für 


* Wenn Ihr in meiner Office vorſprecht, unterſuche ich Euch koſtenfrei und ſage E 
genau, wa3 ih für Euch tun lann, und bei jedem Beſuch in meiner Office * 
a Guc perfönlig und Ihr werdet pofitiv licher ſein, daß Euer Fall nicht vernach 


und durchaus diskret behandelt wird. 


Dies iſt mein 


andere getan habe, kann ich für Euch ns 
ich 
ſſigt 


Bild, bringt das Bild beftimmt mit Euch nach meiner Office, damis 


A Ahr wibt, dan Ihr von mir verfönlic unterfuht und behandelt werdet, da ih viele Pas 
tienten behandelt und ihre Gefundheit und Stärke wiederbergeitellt Habe, 


Dr. WEITNEY, Spezialist, 


422 Süd State Str., nahe Van Buren Str. 
Cpreöftunden; 9 dornt. 6i3 8 abends, Eountags nur bon 10 bora. Bis 1 nadım. 


diefem Teftament... das fie enterbt 
im all einer Heirat?“ 

„> ja”, Mark nicte gelaffen, „nur 
daß Diefe Teftamentäklaufel ein 


Wegen eine junge, warme Blondheit | Thönes Märcd;en it, nämlich, d u| 


weißt, Schat, ich feldft bin Auf bie 
Idee gekommen, ich habe Anna-Vera 
dieſen Ratſchlag gegeben, weil ſie ſich 
den Kopf zerbrach über ein Mittel, 
Liebe von Berechnung unterſcheiden 
zu können. Sie hatte ſo große Angſt, 
ihres Geldes wegen begehrt zu wer— 
den. Sie wünſchte einen Prüfſtein 
zu haben, nun, der war doch nicht un— 
Ttiver auszwisieln; fie ging ad 
Jleicy darauf eis, weißt du, zie it 
ein biöden romantife, und als ich jte 
Damals fu:; nad, unjerer Verfobung 
mieder traf, jaate fie zu mir: „Sr 
Rat war qut, Marty Nelten, ich danke 
Sshnen!” Damals mußte fie wohl die 
erite Probe gemacht haben” .... 


—+ 1 —— 


Leute 


G3 Toftet nicht, Des 
ok wegen irgend ei“ 
Kranfheit oder 
z Schwãche zu lonſultie · 
| A xen. Die neuelten Heil« 


Srante 


1 en 


| ner 


methoden für NRheu—⸗ 
matismus, Magens, 
Zeberleiven, Katarıh, 
Kronifhe Krankheiten, 
Blutflörungen, anitela 
Lende anfheiten, 
Nervdenſchwäche, chto⸗ 
nifde, private & alle 
Wil⸗ 
derne ® d — 
e eba 
wie Dr, Roß fie anivendet, bringen bie 
Iundbeit, Etärte und Lebenäfcaft auriid, 
Dnd ausgezeichnete dentihe Heilmittel 914 
(verbeifertes 606) für bie Heilung won Blut 


| verniftnng. 
raltiihe Erfahrung = 


Dr, Rob 2sjährige 
Spezlalift bietet den Kranlen Eicherheit ei 


erfolgreihen und ebrlien Behandlung, 

Eine Sonfultation oder beriraulicde Untere 
tedung Toftet Eie nichts, 

Kommen Eie fofort, ehe Ihr Beiden weiter 
fortfereitet. 

Kein Beitberluft, Br. Mob Beredinet fo Ines 
nig, daB lein SKcanler feinen Zuflanb gu ber» 
nadjläffigen braucht, 


Dr.B.M.ROSS, Speiafif 


Etadliert in Ghicage 1892, ’ 


vor Weihnachten 


erreihen. — Wenn Cie daher Ihren Verwandten eine 
Weihnachtsfreude bereiten wollen, jo fommen Sie zu ung, 
denn 
Unfere Bedienung tft die beite 
und 


Weihnahltsſparer. 24 Jahre auf demſelben alten Plat. 


Ein grabuierter und Ligenfierter Arzs Teil 1692, 


35 Sid Dearborn Strafe, 
Ede Monroe, Chicago, : 

im Grilig.@ebäude, Cnite ! 
Nehmt Elevator zum 5. Floor. 
Epreditunden: Tägli von 9 Morgens bis & 
nadm,. und an Eonntagen bon 10 borm, bis 
1; auf Montay, Mittwod, Freitag u. Cams 
tag abb8, dv, 7-8, .€B wird beutid neinzomen, 


NRadilalheilung 


— der — 


jung, als brauchte er die trotzigeKraft 
des Emporſtrebens nicht mehr ſo 
recht, als wäre die Arbeit und der 
Erfolg nicht mehr ſo ganz ſein Eige- In vielen Chicagoer Banken beſteht 
nes, als wollte das Glück der Arbeit die Einrichtung der Weihnachts— 
nicht wie ehedem über ihn kommen, klubs, deren Mitglieder das Jahr 
und vor allem, kein Reichtum der hindurch wöchentlich kleine Beträge 


2 Unfjere Breife jind ftet3 die allerniedrigiten. Erbe konnte ihm jeinen einen, heimz|cinlegen, die fie dann um die Mitte 
177% tere Vreiſe ſind gl lichen Wunfch, feine eine mache Sehns Ines Dezember abheben, um bamit 


150% Stat - Commercial fuct je erfüllen, | Weihnachtseinkäufe zu machen. Diefe 


151 — Ba n k Eines Mittags trat Mary, mit eis) Klubs blühen im laufenden Sahre 
and Savings Inem Brief eilig zu ihm in fein Zims |ganz befonderz, denn in den Banten 


230 || mer: „Du, ich muß dich mal ftören,” | liegen für fie heute mehr ala $3,000,: 


1919 am 
25. Aug, 

Hamburg = Ameris 

ka Linie 

ar = m Norod, Sloyd .... 

Cebr unfer Lager bon neuen und gchraudten | 2.2 de .Zchitt. 

ibeln. Epart Geld in Werner Brod. Furniture | U Verein Elbe-Schiff- 
fahrt 94 


», 2261 Lincoln Uve. Zcl, Lincoln 1377. | 
25ma*k Darmſtädter Bank. 106 
Deutſche Bank .... 192 
Disconto Commdt.. 145 
Dresdner Bank ...127 
Dentihe Reid 8- 
14714 


Gelellihaft .....170 
Bismardhülte ....2081% 


1919 am Cie haben fi) über $3,000,000 für das 
31. Dit. Feſt zurückgelegt. 

12716 
130 


115 
120% 
240 


Sodhfeine Mufif int Hein, 
Sur bedeutend berabgeiettem Breife, | 


> el no oder 2 


ola Taujft, 
enig gebrauchten Inſtru 
ns einen Vefuch ab» 
Wir fönnen Eud an 
10 bi3 50 Boy | 


n, VBerläu X 
zuſtatten, ehe Ibr 
Euren Einlauf von 

2 - £ 
Reebies, 
525 Sheffield Avenue 
Mitt d Camötag abends 
: h 


16nodimt 


Rechtsanwälte 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c bie geile.) 


paren. 


266 


Bank Floor. 
n der Prarid am 1. Dezember, 
ſondido 


— — — — 


Taden und ſtagt Fred. Plotke, deutſcer Regtsanwalt. 
vVraltiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear⸗ 
— born © Bimmer Yu. Bipi*Z 


52 Boll) Uchberiegungen, amtlide PBeglaubigungen, 

topper, $65 bar: | Affidabit3 und Mvplifationen für Würgerpas 
in, wurde uur| piere werden ausgeferiigt öffentlichen 
Vet ) „> F F nr 


m ay ” anf J J58 Yial 99 % 
ar der Ubendpojr Eo,, John Ziel,r225 W. 


ı Ddeit 


hom 
vom 


ſaſomo | — — — — — — — 

Louis J. Gottlteb, Deutſch-ungariſcher 
Advolat, erteilt Rat frei, 1572N Halfted Str., | 
von 2 nahm, bi 8:30 abends. Sonntags von | 
10 Bid 12 mittags, bſpext 


hlef T. Hauſen, deutſcher Nechtsanwalt. 
iert in allen Gerichten. Patentanwalt; 
ı europäilhe Scerbindungen. ZON,. La Salle Str. 
| Simmer 1107—1114, Xel.: Sranklin 1173 
Aepsm:x 
Richard A.Koch, 25 N. Dearborn Str., 7. 
#lur, belannter deutider Advolat und Notar 
Abendd: 1572 N. Halfted Str.. Ede North Ude, | 
180f*% 


vd, nabe Mrınitagr Mpenu Dr. Huao Nadau, deutfchröfterreichiich- 
—— "2onopimz!unsar. Rebisanwalt und öffentlicher Notar. 
— Alle Gerichtsſachen. 661 Weſt North Avenue. 

wolle Victrola. 

te gebraucht. 
ide 4806, a re 297 Zu u 
Sondii& | Gejhäftseinriditungen, Majdjinerie 


(Anzeigen unter diefer NRubri? 14c die Seile.) 


decords; verlauft für 
nantnadel; au Mid» 


$200 Doppel zung | 


im? 1 
au 

e We 
jie Abe 


2önbimtX 


PMaher Piano und grober 


Ca⸗ 
J, billig. 1247 N. it 


Robeh Str. 
ſaſomodimi 


iberty Bonds 


dono⸗ 
e 


ictrola, Parlor⸗ 

eſſers v 
t Zu verlaufen: American Slicing Mafcine | 
t: | und ein Mafhiniitensiderlzeuglaiten; im Store | 
| 1831 Codgwid Er, 


Bebraudt. 1355 6 
nbfide 4806, 

Zu Taufen gefuht: Von Urnold in Eadien 
emachte Lortonige Concertina. Adt.: W 697 
bendpoſt. 30nd 1wæ* 


ed. define 
Bu. verlaufen: Ein gutes Piano, preiswert. 
Privat.- 1247 Bellington Ave,, binten. fafo 


Patentanwälte 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Belle) 


Kodı alch& €Eec, erteilt freie — 
in Patentangelegenheiten. Room 1705, Eith 
Sall. Equaxe AMa. Tel.: Central 4420. 

2ilLmifon* 


— —— — ——s ß— 
Zu verlauſen: Gutes Upright Piano, $65. 
1001 R. Halſted Str 26nbiw⁊* 


| 

| n 
30d4*% | H 

I 


fafon | ii 


Boch. Guß ſt ahl⸗ 

werke 278 
Daimler Motor...190 
Tentihe Erböl....317 
Donnersmarck⸗ 

hütte 
Elektr. 

mung 
Gelſenkirchner ....179 
Soheniohe ........111 
Scudertwerfe ...119 153 
Ciemend & Halste.159 224 


Der Aufauf diefer Papiere 
vor drei Monaten war eine 
jeltene Gelegenheit, als wir 
deren auf als Berfidherung 
negen Aursverluft bei Mark: 
Noten empfohlen haben; die 
Ziffern beweifen, wie richtig 
ir damals 


’ . mw: * 
die Ananzielle Situation 
beurteilten, und waren wir die 
rjten, die die Aufmerfjam- 
feit aller Intereſſenten auf 
die bevorſtehenden deutſchen 
Marktvorgänge gelenkt haben. 

Wertpapier⸗Orders wer⸗ 
den von nus mit der bekann⸗ 
ten Sorgfalt in Kommiſſion 
beſtens ausgeführt und erbit- 
en wir Aufträge perſönlich 
oder telegraphiſch auf unſere 
Roiten. 


224 
256 
500 


Unterneh⸗ 
301 
220 


143 


1935-37 Milwaukee Avenue 


nahe Weitern Ave, 
(Die Bank mit der Uhr über der Türe.) 


Offen Montags und Eamstags bon 


den übrigen Wochentagen von 9—6 und 7—8 hr abends, 
bon 10 bi3 12 Uhr. 


1 Weihnachts-Seldlendungen 


— nad) — 
Dentihland, Defterreidh, Ungarn, Tſchecho-Slowakien, Jugo Slovenien, 
Bolen, Balizien, Siebenbürgen, Glia# = Lothringen und nad) allen anderen 
Ländern Europas telegraphiich und per Poit. Nleine und große Beträge. 


Schiffskarten 


nad) und bon Europa über Holland, Belgien, Norivegen, Schtweden, Dänes 
mark und Frankreich mit den größten Pafjagierdampfern. 


“ “.. 
Reise pässe 
für Vürger und Nichtbürger frei beforgt. 


Banknoten 


Marf, Kronen, Rubel und Franız zum billigiten Kurs verkauft. 


Jos. Aschkar & Co. 


755 West North Ave. 


Ede Halited, eine Treppe Hoch. Telephon "Lincoln 6161. 
Dffen bis 8 Uhr abends und Conntags bis mittag. 


tief fie, „denke dir, deine quite Bes | 
fannte Anna-Bera hat fich verlobt, 
und meißt du mit mem? Mit deinem 
Kollegen Sitin, den du eigentlich nie 
recht leiden mochtejt... Hier, bitte, 
lie do mal.“ Gie entfaltete ge- 
Ihäftig die Anzeige und bemerkte 
nicht, daß er wie gelähmt und feiner 
Entgegnung fähig war. „So ein 
Slüd, nit wahr?“ fehte fie Hinzu. 

Er ftarrte auf die wenigen, über- 
groß gebrudten Worte... ihren Nas 
men... und fah zunäcdhft nichts durch 
den milden Nebel, der vor jeinen 
Augen mwogte, und dachte nichts vor 
unnennbaren Gefühlen, die ihn jah 
durchitrömten. Aber er behrrfchte Fi 
gemwaltfam, denn Mary drängte un 
geduldig: „Nun, mas meinft du dazu, 
haft du das erwartet?” 


„Aloe... Sitin!” entgegnete er 
taub. „Sitin alfo... deshalb fat- 
telte er furzerhand um? Deshalb 
nahm er den angebotenen Direftor- 
poften bei der Berficherung an?.... 
Deshalb... . ." 

„Berubige dich,” unterbrah ihn 
Mary fröhlich, „er bleibt euch erhal: 
ten, er fattelt nicht um, berubige 
dich." Sie Hopfte ihm die Schulter 
und lächelte. 

„Aber nicht doch!” widerſprach er 
heftig. „Anna⸗-Veras Vermögen 
fallt nun an die Familie ihres Man- 
nes zurüd, weißt du benn nichts bon. 


8:30 morgen3 bi3 8:30 abends; an 
Sonntags 


000 zu baldiger Auszahlung bereit. 
Die Sparer ſind Ladenmädchen, 
Schlachthausarbeiter, Schulkinder, 
Frauen uſw. Die Einlagen der 
Klubs überſteigen heuer die des Vor— 
jahres um mehrere hunderttauſend 
Dollars. 


—+ 9. —— 

— Aug eine Auffaffung— Junge 
Frau (einer Freundin ihre Wohnung 
zeigend): „...Und Hier ift daß Ars 
beitäzimmer meines? Manned.” — 
Die Freundin: „Das erfpaten ir. 
Mein Mann raudt nicht.“ 

— Nicdhtig. — „Die Meier3 be- 
fiten dod) einen unbegrenzten Sre- 
dit!” — „Sa, menn man foviel 
Geld hat!.... Mber Fein’3 haben, und 
boch immer melden haben — da3 
iſt ein Kunſtſtück!“ 


Zahnärzte 
Niedrigſte Preiſe. 


Unterſuchung frei. 
unſe Methoden ſind abſolur ſchmerzlos 


DR. TOPPEL, Zi: im 
1572N.HalstedStr. 


nahe North: Ave, 


Epresöftunden: 10 vorm. bid 9 Uhr abends 
onn‘agd 10 bis 12 mittags. 
— U fdonmom⸗ 


Nervenſchwäche 


Schwache, nerbdoſe Perſonen. geplagt 
mungsloftgleit und f&lechten Selumen, era 
ofenden Uusflüffen, Brufts, Rüden und Kopfı 
'hmerzen, Saaraudtall, Abnahme de Behöre 
3, ber Echlraft, Katarıh, Magendrüden Etuhle 
seritopfung. Mübdigleit, Erröten,Bitter 
Jopfen, Brugbellemmung Aengſtlich 
Xrübfinn, erfahren auß dem ae 
vie alle Folgen fugenbliher Bert 
zrünblich in fürzefter Zeit, und €: 
%bimojid, Arampfader- und Mafferbrub na 
finer völlig neucn Methode auf einen 
seheilt werben, 

Br» Eihiden Sie 25 Gent3 In Bri 
fir die neueite deutfhe Auflage biefes 
anten und lebrreihen Buches, ivel don 
Jung und Ult, Mann ımdb rau. glefen tmegs 
sen follte. und abreffiren Ste Ihren Brief: ; 


PRIVATE CLINIC, 


{37 East 27. St., New York, N. 


„Der Zugendfreund” iſt au haben in 
vi Befiz Ehmibt, Buchhandlung. 35 


korn Eir. Room 816. 
Wichtig für Männer, 
Wenn Herzie od, Urzneien Euch nit 6 
verfucht unfere erbrobten Hellmitiel, „ie — 
feblfhlanen, bei folgende. gebeimen Ara 
ten: Kormulare Mr. 1 ımb 2 beilen die m 
nod io — Falle von gebeimen 


Is 
heiten und lirinleiden, twie KRatarchlfi Sedele 
3 81.00 bie Ge. 
tung in alien Stadlen 82.00 d N. 
— Prof. De Bois Stärfungspaftillen äne 
nerihmwäde, Ihlaflofe Nädite, Nerb 


tandolte und nicht aufetebenftellenbes ‘ 


Breis 81.00 bie Ebactel, 8 


r 82 e 
obigen Keilmitter find mur —4 uns u haben, 


Behlkes Deutſche —— 


i 
775 Süd State Straße, Ch ago, SU; 


— Drudfehler. (Aus einem Ro» 
man.) — „..Sch werde alt,“ jeufzte 
fie bor'm Spiegel und tupfte ji 
mit, der Pude(l)quafte ihr Geſicht. 





oe 


“nr ar nie n 


— — —— — — ———— —— ——— — 


—— — 
X 


Glaee-Damenhandſchuhe, 
82.50 wert, 81. 95 


Importiertes Lammſell,2 Claſps, Overſeam genäht, alle Größen 
In EB IE = ſchwarzen varis Point Stilchinngs 
acchandſchuhe fur Damen 
franz. Fabrilat, 2 Elaſvee Over Gaye — S⸗*⸗ Pie 
feam genäbt, Rarid Koint ac Männer, Milaneie Ceidefutter, 
lobf, Schattierungen, fcv. farb, 


fteppte Bad3, fchwara, iveih nee Bass vet 
braun, gräu und ınas gelteppte Ss un 
53 | Nähte, $3.50 Wert $2. 50 


OTNRLLWGH 


Store 
Domino Golden 13 ( 


Syrup, die Vüchſe 
Reiner Einmache, 


Nur zwei Büchſen an jeden. 
Syrup — ein guter Erſatz für Zucker. Keine Ab— 


Regier. Khafi Wollenftoff, Reiter, Stüd 98c 


1134 Stüde, von der Bundesregierung gelanit. Wollene Serge 
und Melton-DMefter, Längen von 1% bis ‚u 74 Yarbs per Stüd, 


Die Stoffe find 58 Zoll breit,delannt ald 16 Unz. unb einige 
20 Uns, Die Corte, wie fie bonder Regierung für Anzüge und 
Ueberzieher gebraudt wurde, Farben belannt al3 Dlivde drab,— 


in Stüde lönnen —— — werden. 
d 
im Ban 5 für 9 Kappenfaffon, Etüd 10e Wwınderb, dauerhafte Etoffe. Vom Etüd im re- 
alte $arben, jedes i 2 
Geſchenkſchachtel, au 65€ Näpfeide, ihiwarz und Tec C en 
-A5c cu tineblau, Ragr lieferung — fo lange 4000 Büchfen reichen. 
das Etüd, Main Floor Weihnahtsihanteln frei. Ciebenter Floor, 


gulären „Weg _gelauft, würde im Retail der 
Chinola — tarbig, — 
re weeletleteieleteieiniainjeietefe ** * . 
** ***** ** ERen elle 


Verkauf von 500 Sealplüſch Damenmänteln zu etwa Wholeſalckoſten““ Eos 91,75 


behalten, Quankitäten zu "pefhränten. Keine G, 
D.D.,Boft: od. Phone-Orbderd, Keine abgeliefert, 
Bargain Bajement, 
Rahmen, 

: Spezichter Einfauf v, 

Tiefe Staunen erregenden Coats find der Gipfel der Mode, und in Eleganz den Coats ans citen Pelzen e Eipnlae ai 

Pelz, nıit derjelben fhimmernden Pracht: 36 und 48 Zoll lange Modelle, gemadt in Salt’: 
Raccoon, Sfunf, gefärbten Spofjum etc. Alle prächtig gefüttert mit ſchön brofadibrten forbi 


Tajchentücher für 
Weihnachten 


Wir zeigen eit 4 von 
1,000 Dugend Jnitialed Damentafchentü- 


„E.& 9." Green Trading Stamps 
ſtellen Rothſchild's Geſchenk an Euch 
mit jedem Einkauf dar. 


Rheinſtein Casquekämme. in Weih— 5 5 
nadjtsfchadtel, zu C 
Sn neueften Muftern, wie aud) Tud - Kämme 


— mit weißen oder farbigen Steinen. 
Menihenhanrnege, 


Kinder » Hanrjdhneiden — 20c 


Neunter Sloor. 


Kombination Strumpfbanb- 1. 
Arm Band Sets für Männer, — 


Manicnring, 2de. Dritter Floor 


benbür tig. Tatfächlich entfprechen fie genau denjelben Borzüigen wie : 
5 Beco Plufh, Baffin Seal, Esquimette Plufh. Riele jind elegant befett mit Pelz, Natural 
gen Satins, mie aud in Staple Schwarz oder braunen Karben, Offerierk zu 


55 


— zwei Fofſons, die 

in Roman Gold Fin⸗ 

iſh und in den folgen— 

den Größen find: 6X 

8, 6x9, 7x9, Tx10, IX 

11 und 8x10. Nicht 

nur ift der Preis me 

ſondern auchGlas 

Dad find einge fhloffen, Etüd 51.75 
Für tite t ;sloor, 


Santa Claus Hauptquartier 


Bei weitem die größte Auslage in unſerer Geſchichte — die meiſt 


attraktiven, die meiſten Spielſachen, die hödjiten Werte. Sedjiter Floor. 
— Garnierted Bett, hüb- Long Tom Sano- 


es Mufter, bedrudier nen Set, befichend 
gretonne, don dauerbaf; aus einem Neb, fünf 
r Qualitãt Cretonne Soldaten, mehreren 
—— und Holzlugeln u. einer 
verſchwindenden Ka⸗ 

none, Ein Gefchent 

der bödlten Freude 


Keine Roit. vd. "Phone-Beitellungen. Recht 
vorbehalten, Duantitäten zu beihränten, 
Talm Olive Seife, 

Stud 7'ac; Dubend 89c 


Zurpo für Erfältun, Iſabells ezze 
gen auf der Bruſt u. der, die boc⸗ ce 


Zungen, 60c Größe, zu 
Größe, Mont. 39c * Tooth 
59e 


un. Liniment,— | Baite, 206; 
60c Größe 3 für 
450 Vint Flaſche reinert 
Grain Alkohol, me— 


gewöhnl. niedr 
u, 


55.50 Bofer Set 5A 39 
zu : 


für Montag, 
Yamberts Siiterine, 


für jeden rotblütinen 


1. E80 


Hocdfeines Auto, wie im Bild, ftark ge- 


mat, 


Teewagen, bübſch 
firiden, mit nette m Entwurf 
gut gemadt, länit auf 4 
leicht Taufenden Rädern ein 
Geſchenl, das das lleine 
Bräulein fo leid: nicht vers 


nae 


einen Tag, zu 


in vrachtvoller 


$18.00 beriauft; 


Ko mbinalion bon 
Fa rben, 


det, 


Mud Guards, 
‚em ailliert— 

ie bewegli- 
2 indfehuß Buͤm⸗ 
Ga3 Leber und 
Starter, renulär für 


= fi 917,98 


ftarle 
idwar; 
actormt 
Der 
ver, Fhegender Mono. 
dlane, flient 150 bis 
300 Fuß hoch, gleis 
tet dann graziös zur 
Erde, 


$1.00 Größe, 73€ 


Montag für 
— en — 
81.50 Größe 

— Montag, 1.10 
Tergens Violet Gin» 


cerine Seife, 95€ 


Ctüd Se, Dirk 
GuticnraSeife, Etiücd 
3 Stücke 560 


1%; 

für 

Daggett & Name 

—— Ay Gream, 

ie 50c Gr,, 

für 370 
Graves’ Zahn. 


Tr 
* Sie 


Fulver 
Größe, 
Knowltons Dander⸗ 
ine — $1.00 


dicated, 


ol Antiſep⸗ 
c 


tic, 81 Größe 
— Flaſche reines 


Glycerine, 49e 


Montag, 
Srlids Maltcd 


Mit, Hofpitat Gr., 


Montag, 82.98 


für 
Hinds Honey amd 
zn Cream, — 
ie 50c 
Größe, Te 
— Water Hair 
eſtorer 

0 Größe, 89e 


Ge weils Syruv of 
Bepiin, 


her in weigen oder farbig geitidten Anfangs: 


buchjitaben, gute Qualität 6 9 


Lawn, 6 in Geſchenk— 
Reine Iriſh Linen Män— 


ſchachtel, zu 
Weiſe Männer-Taſchen— 
nertaſchentücher, A⸗zöllig. 
Saum, 6 für 82, 
oder, das Stück, IC 


tücher, extra Größe, feines 
Laivır, 2öc Wert, 19e 
Fancy beitidte Damen- 
Tajchentüher auf reinem 


da3 Stüd 
Farbige Mandheiter Cord 
Leinen 


$55.00, 


Tafchentüdrer für Männer, 
mit farbigen Buchjtaben — 
6 in einer Schady= 


Spart $5.00 bis $10.00 an 
Dantenmänteln, $27. 


„eine Beſichtigung dieſer Kleidungsſtücke zu 
27.50 iſt der beſte Weg ſich zu überzeugen, daß 


bis 8110 


— — —ñ — 


fi — — 

Das abpebildete Wi Modell ift ein Dolman | 
Effekt Modell, loſer Panel Rüden, 
beieist; Kimono:Aermel, Kragen in Novelty | 
Throw Effekt, 


tnopf⸗ 
mit fancy Futter verſehen, 


ERS 


50 


u 


N 


+ 


— * 


—* 


* 


+ 


Eptele leinene Karten 
und Pradibvols 
les Regal ı 
Eichen 
Birch 
mi, $5 
- au 


54.39 


{ 
200 Ebips, wei 


oder 
Mahag 
0 Wert 


ale don 52. 75 sis 920.00 


„92 Leder Eelbfüllende Füllſedern 


sllig garantiert, Moittag 1 49 
® 


für 
$1.25 fanch Schachtel⸗ — Tor, 


Haupt =» Sloor 


Te Größe, ” 69€ 


Bompeian Tan 


TEE: 60 
3IC | write  Asc 


Haupt⸗Floor. 


geilen wird; nur 82.98 


Bar Größe, zu 
für einen Tag, 


Bepiodent 
Raite, 50c 
Größe, zu 


e3 > ungewöhnliche Werte find. Gute Auswahl von 
Moden; braun, blau, die neuen Reindeer u. Or: 
bloodfchattier. .‚ taupe u. jchtwarz. Größ. 34—414, 


Plaid Eilvertuone Mäntel 
Mirture Mäntel 
Velour Mäntel f sicht 
Rom Bom Mäntel Be Fe si 
Belzfragen Mäntel * 8* 
Selfkragen Mäntel 
Plüſchkragen Mäntel 
Gegürtelte Modelle 


tel, zu 1.69 Stück — * 290 


Kinder Taſchentücher, geſtickte farbige Muſter, 29 
3 in Schachtel, 39c Wert, zu Hauptflur c 


Importierte Jap Seide-Kimonos und Quilted 
Roben zu 816.50 


Zwei große Feiertagbartien zu einem ſpeziell niedri— 
gen Preis — wunderhübſche Kleidungsſtücke, das Ent— 
zücken der Damen. 

Seidene Quilted Roben, — 
ſchön beſtickt und ganz ſeide— 
gefüttert und weich tufted — 
Werte bis zu 835.00. 


Barbers' Haar— 
Clippers, 


5 I 55 
Mit einem guten 
Paar Clippers lann 
rgend eine Perſon 
Haar —— 


American Flyer Zug ·Set, beſtehend aus 
einer Lolomotive, mit hochfeinſtem Uhr- 
werl, einem Waggon, einem Tender, 10 
Efüden Geleiſe, zwei geraden und acht Hein poliert,@ichen 


Dridierte Tiſche und 
dazu paſſende Stühle, 


mi nide Inlattier ter 
Bau ea) be, gibt 
bolle Befriedigung— 


51.55 


sedes Paar garantiert oder Geld zuriücder- 
flattet, Seine Bolt, C.D.D. oder Phonc-Bec- 
ftellungen ausgeführt. Haupt⸗Floor. 


ze. Yemasıen 4 gebogeiien. Pofomotive. if für 6 Mo- | lb; febr gut ger 
Kleinen; Stirhle, 
fen, ein ausaez. Cvicla at 


ftell u. Elat Etabl nate garantiert. Ein au2ges 163 Gefdert für Bie 
neitell u. Elat Etabı . usg 82.00 | * 
640 


tes, Geſchent für die * 5197? 
ning Gear und Sun mire zei Geſchent für 
—— — 
Tiſſche. dazu vaſſend 


Nachmittag- und Straßenkleider für Damen, 

Werte bi3 $30.00, zu $19.75 
Kleider von bezauberndem Neiz, in Jerfeys, Sammet und da3 abgebildete Modell ift aug | 
feiner Serge, effelitvoll mit Braid bejeßt in den beliebten farben der Mode. 


Kleider würben zu einem biel höheren Preife al3 ausgezeichnete Werte 


angjehen werden. Cchaut fie Eud an. Speziell für morgen offerieren wi 
dieſe ſchönen Kleider zu 


chnetes 


. 

Tri Auto, 

| chanifche 
| büb ſch 


„Das mes 
under“ 
angeitrihen, mit 
Eitie n, tes 


Sert, su BIC 


| übr ft, ein 
50c Wert, zu 
Eine Trommel für 
den ganzälleinen, gute 
Dual, sröpfe, via 
finifbed 
ECeiten, zu 
Suppen, gwer zu 
on Kopf, furrze Babyver: 
Alter bon 2—8 Jahre, „u ( ien? und ai eſt opfter Body 
in fanch of tümen gel eidet, . . 
84. 69, 54. 19 ſpeaiell zu ‚51.98 Eeide Onilted Noben, mit fchweren Schnur- | 
anerbaites 


und 3 Coin Xant, brattifcs rein + 6 
aftenings, mit Kragen oder Fra 

3» Geſchent, bält 5c#, 10c» u, 2öc# Ö er ei 
zrmn 53.98 53.69 Stüde, aufo. bis $10. 1vcr  D1D9 II genlofe Faffons, alle Farben, zu 


ee tetefeiiete 


Seide: und Sileider- 
ſtofe-Erſparniſe 


B6zölfige Atlasitoife, verfhiedene Duall. 
däten gezeigt, in allen Farben, Yard zu 


52.65, 83.00, $3.50 
& 53.95 


Seidene Shirtings DOsülliger Belour 
ler gps. | 3E Gosis, in beei 
net gro: | c f 
en Sammlung —A ———— = 
tuftern aur Aus = 
5, $10,50 und 


wahl,‘ in rev 11.50 


Broadclotb, Ierfen | 
ulw,, Yard au 32,95 
‚bis 

\ 54 Boff breite et. 
tra fchmwere wollene 


32, 
| Coatings, in den 


Seidene —J neueiten Ctoffen der 
€, in bedrudten m. | Saifon, — Preis die 
zolat Muftern Dard für $4.95 bis 


palfend fir Ci 
$12.50 


und Coat Futter, in) 
Trievotine nnd 


netten Muitern, 36] 
bis 40 Boll breit | 
die DD. au 82.65 bis 

2 Roiret Twill für 
$4.50 | Kleider und fep ara: 


48. and Sasöttine | K-cir Air 
Chiffon Broadeloths 


I 186.95 und 
-—in allen Vianicettenfnöpfe 1. 


arbeit, | $7.50 Tie Suts 


Vaud 83.95 und 
| $ dern, bradhtdo 
I 


55.95 Siweiter Floor, mai Iliert, 


Seidenfammet Damen-Hand- 
tajchen, jpeziell 


56.% 


N 


Viele dieſer 
519.75 


Simmer, ‘ Mit Fancy Dutch 
Eilder und gemurfter- 
ten Rahmen, Seide ı, 
Camınet, einige find 
mit inneren Frame⸗ 


Zafhen verfehen, in 
{Hwara, braun, Taupe 
und wmarinchlan, 


Saubpt Floor, 


Sapanifhe Seiden Kimo- 
no8, alle handbeitidt, japanis 
ſche Aermel und Schärpe, in 
reichen Farben. 


Dritter Floor, 


$ ‚50 
BVelocipeds, von ſchwe⸗ — — 
| rer Corte ganz jtäbl, 


I 
I 
| 
Geltell, Drabträder u, | 


Bupsentutihe, — Pod _ = 2 
J ſch * Spring Sattel, Räder 
Baby ———— 


ganz Stabl. —— Dualis | 
tät Gloth Hood, Stahl > | 
hen u. Summicei In | 
wahl in braun od, (har 

t e8 ein lebensfrobe 
Hleines Mädchen, Tauft ihr 


baben Gummireifen, 
Sr, für 


Vierter Sloor, 
Nnaben ım 


zer⸗ nördliches 


Sandbejtidte Baummwoll Crepe Kimonos in 

| hHübjchen Narben; japan. Yermel und 

$12.75 | Schärpe, zu $3.95, $4.50 und 55.95 
eeeleieleieteteieteinteleieieieteteteteieteluieleiuteleguh 


Icht —* —— Bargains er bonen— Pel jheſuß 


Yard, $1.98 


— 
Yard, 82.48 
Yard, 83.48 


Schwarzer und brauner Coneh 
Pelz und grauer Kit Coney in 
der Partie. Dieſe Pelze werden 
am Montag zum erſten Male zu 
dieſen ſenſationellen Preiſen 
verkauft. Haupt⸗Floor. 


Madthen, 33.69 


Gebr, ‚bitbiche, Kleis 


Pelz-Tams, 86. 95 


Kleid Jam für it m J ul N Ser Tailie, farbiger 

jeden Zeint— ) AR a - Rod mit Yand Ctide: 

Belz verleiht EEE | N üatsen piven, 2 dis 6 

ſebbſt der nüch— Sabre, 

terniten Haut» 

farbe ein an- 

genehmes und 

weiches Aus⸗ 

ſehen. Pelz iſt 

ſehr modern in 

dieſer Saiſon. 

Wir offerieren ein großes Sortiment 

von Tams in guter 

Qualität Coney Pelz, 

ſchwarz oder braun zu 

dem Spezialpreis von 
Undere Pelzhüte $6.95 bis $45.00, 


Bierter Floor, 


** 


*44 


4J 


* 
* 


Car 


* 


*4 


Zwei Stück Anzüge f. 
Heine Knaben, weiße 
N e farbige, eins 
Ileider, mit Sandars 
be it am Sür “tel, — a⸗ 


Ser 69,5 


6 —* 
* 


Devonſhire 


— alles gute 
= 53.69 


Dimitb 
mit ITafeı t, afts 
großes CEortiment 


nüglide Ges 53. 39 


bon 63 taten bis 
pipe F Tucking A⸗ 


" Holes in 82.50 


Echte Bruſh 
Trahs, aarantiert nicht 
anzulaufen, mit zwei 
zigarren Reſts verſe⸗ 
beit, Stre ichbe [abalter 


Meifing 


4:3öllig, 
öl, 
8-3ullin, 


— 


RR 
**** 


Goldplattierte Roſen⸗ od. | 
Kupfer Finiſh Taſchen— 


— jetzt 750 | 


Ehte Gameo | 
8a Ballieres, 
mit maffiven 
Golbdfetten, 
jept aum reis | 
ſe von nur 


Babyring, maſſives 
sol Id, 2 ofen: 


1 3 


—XRXV 


Kleider in ‚bübfhen Faſſons, ſchweres 
Cloth. Die Echwere für Winte rac 5 
Yarben, mit "abit ebender Handar 
in Smoding, zu 


Die fhönfte Art von Greevers, aus 
Poplin, bogmaiitig gemacht, einige 
dere Hand Emoded und beitidt, 
von Farben und Faffons, 
Ichenle für das Baby, 

Kleider für die Kleinen, 
Jahren, feine Sheer Lawns 
ſaum und Stickereibeſatz — 
in Front und Rücken, 

Dritter Floor. 


82 Wert, 
Montag zu 


“si. 36 


Schwarzer Gameo 
Kopf Broches, in 
mattem od. polier⸗ 


tem Jet, — 75c | 


jegt zu 


Goud gefüllte 
Scarf wind, 


Main Floor. 


ſpeziell, Flash 
laute Ebutofi: 


Ertra 
| Wedubren, 
| Neder, 
zu 


oder —— 2 2 —M 
Schöne und nützliche Feier— 
tagsgeſchenke 


Kuhhaut 8 149 


Star | 
—— 


Eaſtern 
Pins, Sotb 
Sand polie 


siert" S], > | 


"Babn Sicegelringe, 
148, ımc ffives Gold, | 
Be 


815; 


» 
* 


Bal. Spitsen Einfaffungen und 
Einfäße, einfacher und doppelter 


Faden, das Dutzend Nards 55e 


verfauft zu 

Waſchſpitzen, einſchließlich Shad— 
ows, Normandy, Val. Torchon, 
Clunh Spitzenränder und 100 


Einſätze, die Yard, 
— Seide und Brummolle 
> — —J => a ’ 69e 
36-3Öll. fehwarzfeibene Chantil- 
ze Nets — die 890 
Haupt⸗Floor. % 


KR) 
—B 


— 
* 


Schwere maſſ. gol. 
dene Eiegelringe f. 
Sinaben cd, 
arsen. 200) 
Echte Korallen 


Brooch Pins Be fül 


— vpez. 


> 
** * 


— — 


* 


* * 


Baby Lockets und | 
Ketten, Gold ger | 


81.25 


Aluminium Bar Pins, 
rachtvolle 69) — 


mit Patent Cs 32. 25 


cherheit Claſps 


Sterling Silber Linge— 


— 


Geſchenk-Auswahl in Männer-Ausſtattungswaren —Saiſongemäß u. beliebt 


Elegante neue ſeidene Kravatten für Männer 


Dollar Halsbinden, die in Chicago nicht übertroffen werden. Große 
Open End Faſſons aus reicher Seide, Slip Eaſy Kragenband. Hunderte 
von Entwürfen, in Feiertagſchachteln. 

Elaſtiſche Wide Web Hoſenträger für Männer, Meſſing Trim gold- 
plattierte Schnallen, in einer Feiertagſchachtel, 

Haupt⸗Floor. 


gerie Claſps, 
Jim Bild, zu 


18;öI Größe, groß unb geräumig 
Stück hwarzer Ereve Grain Pa 19, bot inne, 
Chloß, Trop Caidhes, aaı 13 mit & eder 
gefüttert, genähte Eden, drei $14 .95 
Zafben für Jo) 
Keine ’Rhones oder Boft-Veftellungen 
143011. Fider Schultaidhe, an Stahlgeitell, 


für 98c; mit Edhloß, morgen $1 25 
® 


für 


Neneite Falion Gürtel für Män- Handgefent 


ner, handgenäbt, mit Buch» $1 50 — 
* c m it 
ſtaben⸗Schnalle, für ” Werk, — morgen 


Haupt⸗Floor. für 


Uhren, kleine 
10 Jewel⸗ 


88. 55: 


Terlen en — 18 


'sı I | Taiit auf Bar 39€ 


Fünfter Floor. 


ſoice ebenfalls 


— | —,——————— ——— — — — ö— — — — ú C,—e,e — — | —— —— —— — — — — — 
— — —— — — — — — ——— — — — — — — — — nn — — — — — — 


Es wäre auch ſchade 


Der Fleck auf der Stirn. 


(Fortfehung do von ( Seite 11.) 


meinen Kopf, ſondern nur einen vene⸗ 


zianiſchen Spiegel.“ 

um dieſen 
onen Kopf aemweien,” meinte Pon- 
fonby. 

Dann ariff er in die Weitentafche, 
Hedte Rofamond wieder eine Bant- 
note zu und fagte: „Sch erwarte aljo 
Shre Nachricht. Ich 
auf Sie bauen.“ 


„Mifter Bonfonby, Miffis Rogers |; 


wünſcht Sie zu ſprechen.“ 

VPonſonby verzog das Geſicht. Der 
Seſuch war ihm nicht angenehm, denn 
er fam dadurch in 
Zwieſpalt. Er hatte wirklich noch et— 


was übrig für ſein Patenkind Hatty, | 


ambererjeit3 konnte er ihr nicht aut | 
helfen, denn der alte Broom mar fein | 
Selhäftsfreund, mit dem er e3 nicht | 
berberben mollte. 

Er empfing aljo Hatty mit etivas | 
füßfaurer Miene und fragte ganz gez | 
Ihäftsmäpig: „Was führt Sie zu 
mir, liebes Kind, womit fann ich Sb | 
nen dienen?“ 

Ich habe Ihnen ein Geſchäft vor— 
zuſchlagen,“ ſagte Hatty. 

VPonſonby lächelte. „Ein Geſchäft? 


Was wird mich das Geſchäft koſten?“ 


Es handelt ſich nicht gerade um 

Geld,” entgegnete Hatty, 
Münfde, daß die Sade ganz ge— 
Ihäftamäßig behandelt wird. X bin | 
in der Lage, Ahnen eine außerorbent: 
Hide Gefälligteit zu erweifen, und ich | 
erwarte, baß Sie mit al3 Entgelt eine 


weiß, man kann | 


einen getiljen | 


„aber ich | 


nicht abichlagen.“ 

„Alfo Leiltung undGegenleiftung,” 
— Ponſonby. „Bitte, ſpre— 
chen Sie.“ 


Jugendfreundin Jane, die jetzige 
Prinzeſſin Moradabad. Es liegt Ih— 


nen ſehr viel daran, dieſer Dame, die 


ſoeben eine ſchwere Niederlage durch 
‚eine andere meiner Xugendfreundin- 
nen, die Herzogin von Craig, erlitten 
‚hat, einen auten Dienft zu ermeifen. 
Ich werde Ihnen nun die Mittel an 
‚die Hand geben, burch die die Nieber- 
lage ber Prinzeffin pen Moradabad 
in einen Triumph verwandelt und bie 
| Herzoain von Craig in der Geſell— 


ſchaft ſo gut wie unmöglich gemacht 


wird.“ 
„Sie verſprechen viel, Kind! Kön— 
nen Sie das wirklich halten?“ 

„Ich bin Amerikanerin, und Sie 
ſind ein Geſchäftsma um, deſſen Zeit 
koſtbar iſt. 
nicht mit unnützen Dingen.“ 


Moden aufgeführt wird, und ich Lies | 


‚fere Shnen bie Mittel, um die Herz | 
|zogin von Craig unmöglich zu mas | 
chen.” 

„Sie intereflieren fih für meine | 


„Die Operette ift bereit3 angenom= | 


men?“ fragte PBonjondy. 
|. „Sie ilt 


nicht nur angenommen, | 
iondern follte auch innerhalb ver 
nächſten Wochen aufgeführt werden. 
Sie iſt aber plötzlich auf ein Jahr zu—⸗ 
rückgeſtellt worden, weil ein Günſt- 
ling der Herzogin von Craig bevor— 


'zugt wurde, und böchitmahrfcheinlich | 
| meil 
'jor befannt fein wird, meinen Gatten 
\rüdficht3los verfolgt, feine Hand im 


auch mein Vater, der, wie ihnen 


Spiele gehabt hat.” 
„Sie entiäuldigen, meine Liebe," 
agte Ponfonby Tächelnd, „aber Sie 


ſind Partei. Ich will alfo erft einmal 
an die Direktion des Cosmopolitan 
opernhauſes telephonieren und fra— 
gen, wie es ſich mit der Operette Ih— 


Sch verbringe meine Zeit |r 


e2 Gatten verhält.” 
„Zun Gie das. Jch bin ganz ba= | 


„Sehr aut, jehr aut!“ fagte Pon- | mit einverjtanden.” 


ITonby. „Und mas verlangen Sie bon 
mir als Gegengefälligfeit?“ 
| „Mein Mann Bat eine Dpereite, 
„Die Königin von Ninive*,; gefchrie: 
|ben. Die Operette it am Cosmopoli= 
tanopernhbaus angenommen, 
du rch die Intrigen der Herzogin von 
Craig auf ein Jahr zurüdaeftellt 
worden. Sie ſind der Vorſitzende des 
Aufſichtsrates und haben mit der 
Prinzeſſin von Moradabad großen 
Einfluß auf die Direktion des Cos— 
mopolitanopernhauſes. 
mir Ihr Ehrenwort, daß Sie dafür 
ſorgen, daß die Operette meines 
Manges innerhalb der nächſten ſechs 


Ponſonby ielephonierte, legte dann 
den Hörer beiſeite und ſagte: 
„Stimmt alles. Man wollte der Her— 
zogin von Craig gefällig ſein und hat 


deshalb die Operetle Ihres Gatien 


aber 


Geben Sie | 


| 


‚zurüdgeftellt. Alfo ic gebe Jhnen 
‚mein Wort, dafür zu forgen, daß bie 
Operette Ihres Gatten . fofort. zur 
Aufführung gelangt — borausgefekt, 


daß Eie auh Khr Wort halten. Wo: | 


bon — unmöglich machen?“ 


Spaniel auf der Hundeſchau. Der 


erſte Preis gebührt dem Hunde der 


Vrinzeſſin von Moradabad 


erbringen?“ 
| „Selbftverftändlic, Mifter Pon⸗ 
ſonby. Der Fleck auf der Stirn des 
Hundes der Herzogin von Craig iſt 
nicht echt, mweninftens nicht ganz echt, 
fondern men hat mit Farbe nachge: | 
holfen.“ 

„Und das ſollten die Mitglieder der 
Jury, welche die Preiſe verteilten, 
nicht geſehen haben?“ 
„Es ſind eben Männer, die vom 
Haarfärben nichts verſtehen. Uber ich 


habe ich auch eine Strähne goldblon-⸗ 
den Haares, das Erbteil meiner deut— 
ſchen Mutter. Seit früheſter Kindheit 
mußte ich dieſe blonde Haar braun 
färben und ich habe Praxis in ſol⸗ 


In wenigen Tagen ſind die gefärb— Mels einen Sicherheusdienſ durch 


„Und dieſen Beweis fünnen Sie!ten Haare, bie früher weiß 
| wieder “ein Stüdchen 


und 
jein. 


waren, 
nachgewachſen 
werden dann an der Wurzel weiß 
So iſt der Beweis geliefert, daß 


ihre Berichterſtatter mit aller Strenge 
bei dem verdächtigen Hunde einge— 
führt habe. Tag und Nacht ſollte die— 
ſer Ueberwachungsdienſt auch —* 


mit dem Hunde ein Betrug geſchehen die Preſſe ausgeführt werden, um 3 
iſt. Die Herzogin von Craig iſt bla-⸗ 
miert und muß ſich nach Engalnd zu-⸗ 
rückziehen. Die Prinzeſſin von Mora— 
dabad wird die unumſchränktie Herr— 
ſcherin der oberſten Fünfhundert von mitgeteilt, die Herzogin von Craig 


New VYork. 
Ihrem Proteſt, denn morgen wird die nicht gefärbt und wiſſe nichts 


Aber beeilen Sie ſich mit 


Ausſtellung geſchloſſen.“ 
habe Erfahrung gerade im Haarfär-⸗ 
ben. — Sie ſehen, ich habe braunes 
Haar, aber an der rechten Kopfſeite 


AL am nächſten Morgen Martin die Beleidigungsklage 


verhindern, daß man den Hund = 
fernte oder irgendwelche weiteren 
Manipulationen mit ihm vornahm. 
Am Schluſſe des Artikels wurde 
Ihabe erklärt, fie habe ihren Hund 
bon 
einer Färbung. 


ſucht und ihn auf den Betrug vr 


‚inerffam gemacht. Er hat Einfprud 


63 handle fih um | 


‚Ränfe ihrer Geaner, und fie werde | 


gegen Tämt= 


Rogers nad) der Stadt fuhr, um im |Tiche Zeitungen, ebenfo aegen die Ber- 


dem 


Snititut, 


in dem er angeltellt | 


fönlichkeiten, die fie eines Betruges 


war, Unterricht zu geben, hörte er ‚befchuldiaten, anjtrengen. 


hen Dingen. Kommen Sie mit mir! 


nach der Hundeausſtellung, und ich 
werde Ihnen deutlich den Betrug am 
| Stirnfled bes Spaniel3 der Herzoain 
zeigen. Der Hund hat eine 
Haut, natürlich auch dort, mo braune | 
Haare auf derjelben wahlen. Menn 
Sie fi den Hund genau anfeben, | 
werben Sie aber finden, 
Stelle der Haut, auf der die gefärb- 
ten Haare ftehen, ebenfalls braun tit, 


roſige 


ſchon an dem gellenden Schreien der 
Zeitungsjungen, daß ſich etwas Be⸗- warten, bis er wieder” 


fonderes ereianet hatte, 
„Eine Herzogin al3 Betrücgerin!” | 


Ihrien die $unaen, 
feuchten .Eremplare murben 


und die bruds | 
ihnen: 


förmlich aus der Hand geriffen. 
Martin las den Artikel, der berich- 


tete, 


daß der auf der Hundefchau mit | 


(dem erſten Preiſe bedachte Blenheim⸗ 
Spaniel der Herzogin von Craig „ge: 


daß die 


doppt“, 


das heißt gefälſcht war. Er 


Rogers konnte die Zeit kaum er— 
nach Hauſe 


die Hoffnung. Wenn die Herzogin 
von Craig wirklich unmöglich wurde, 


fleck des 


gegen die Preiserteilung eingelegt und 


die Preisrichter veranlaßt, den Hund 
der Herzogin unter Aufficht zu jtel- 
len. Ich babe das natürlich nicht um= 


den Eifenbah nkönig würdig zu emp— 


fangen. 


Er kam nicht mit leeren Händen. 


Er brachte im Auftrage derPrinzeſſin 
von Moradabad, die für ihren Hund 


ſonſt getan, und Hier Haft Du das Er= | 


aebnis meiner Bemühungen. Saeben 


mir PBonfondy mitteilt, daß Deine 


ı Rogers!“ 


Operette morgen früh zur — 


rung vorgenommen und innerhalb 
drei Wochen aufgeführt wird.“ 


„Der Hund der Herzogin bekommt 
unter dem Stirnfleck weiße Haare!“ 
riefen die Zeitungsjungen drei Tage 
ſpäter. 

Es war kein Zweifel — der Stirn— 
preisgekrönten Blenheim— 


Spaniels war zum Teil durch künſt— 
lam, um feiner Frau die aufſehen- 
erregende Nachricht mitzuteilen. Ganz 
leiſe regte ſich auch in ſeinem Innern 


dann ſchob man vielleicht auch ihren B 


Günſtling beiſeite, und ſein, Operette 
tam doch noch zur Aufführung. 

| Als er nahmittagd nach Haufe 
kam, empfing ihn Hatty mit fo freu: 


\la® ferner, daß man no, in lekter | |beftrahlendem Geſicht, daß er zögerte, 


Stunde hinter den Betrug gefommen 


‚meil das Färbemitiel, da3 man auf | 
die weißen Hundehaare brachte, eben | 


auch die Haut darunter färbte. Auch 


einen braunen Fleck unter den Haar⸗ 


—* ſorgen. daß der gefärbie Hund 
unter. Tnhere Detnoduug:geielit Inieh.. 


daß 


erhoben jei, und daß die Xury 
Ausfiellung beſchloſſen 
durch wollen Sie alſo die Herzogin auf meiner Kopfhaut habe ich immer | 9und unter firenge Aufficht zu ftel= | 


gegen bie Prämiierung Proteft 
ber | 


babe, ben 


‚\ihr feine Zeitung zu übergeben. 


„Weiß fchon alles, bin volljtändig 
unterrichtet, . vielleicht fogar  beiler 


Frauchen hat ein wenig die. Hand im 


Item, &3 jei eine arohe Anzahl von Spiele gehabt. Sch habe die Hunde- 
„Weil fie einen Betrug begangen wurzeln der gefärbten Blondhaare. Detektiven engagiert worden, die den 


hat, und zwar mit ihrem Blenheim⸗ Sie müſſen alſo Proteſt erheben und derdächtigen Hund auf das ſtrengſte 
überwachten. Es wurde ferner mitge⸗ 


| 


teilt, 


daß bie gefamte Preffe Neo 


jausftellung befuht und entdedt, daf 
der Tyled auf der Stirn des Blenheins 
Spaniel der Herzogin von Craig ge- 


f vbt. if, ich habe Ponfonby aufge: 


(ihe Färbung bergeitellt worden, 
Die Senfationsnadrichten folgten 
ich in ben nächiten Tagen, Die Zofe 


den erften Preis zugejprochen erhielt, 
einen fojtbaren Schmud für Frau 


geb m Hattn al3- Zeichen der Dankbarkeit. 
habe ich einen-Brief erhalten, in dem | 


„Wie ſind Sie zu beneiden, lieber 
fagte der Eilenbahnfönig, 
das Elfen vorüber Mar; 

reizende KHäuslichteit haben 


nachdem 
„Mel ch 


Sie mit Weib und Kind! Ich bin ein 


alter Junggeſelle und ie troß mei- 
nes Reichtum einfam und verlaffen.“ 


Sie hätten die 
noch zu heiraten?“ fragte 


„Man jagt doch, 
Abſicht, 


Hatty. 


„Man ſagt vieles von uns Leuten, 


die wir in der Oeffentlichleit ſtehen. 
Wahrſcheinlich glauben auch Sie, daß 


ich Ihre Freundin, d 
Moradabad, heiraten möchte. 
ich g 


der Herzogin von Craig geſtand öf—. 


—— ein — natürlich gegen gute 

zahlung von feiten ihrer Herrin—, 
* ſie es geweſen ſei, die heimlich 
den Hund gefärbt habe, um ihrer 
Herrin den erſten Preis zu verſchaf— 
fen. Dann kam die zweite Nachricht, 


begab. 


als die Zeitungen. Weißt Du, Dein 


An einem der nädliten Sonntage 
aber aing ed in dem fleinen Land- 


\haufe der Rogers recht großartig zu. | 
Ponſonby hatte ſich ſelbſt bei Rogers 


| 


zu Tisch gebeten, weil er toichtige Ab: | 
madhungen treffen wollte, Hatth bot | 
alle ihre Haußfrauenfünfte, auf, um 


man ſich ſchwer dazu, 


ie Prinzeſſin von 
Aber 
laube, meine Ausſichten ſind nicht 
allzu günſtig. Wenn man einmal 
Prinzeſſin geweſen iſt, entſchließt 
eine einfache 
Miſſis Ponſonby zu werden. Sie hat 


mir auch eine gar zu raſche Hand, die 


gute Prinzeſſin. Nun, 


warten wir's 


ab. Und Sie ſelbſt ſollen's auch ab— 
daß die Zofe geflichtet ſei. Man er⸗ 
juhr ferner, dep fih die Herzogin | 
von Craig auf ihre Güter in England 


warten, nämlich die Aufführung der 
Operette. Hat Ihr Mann Glück, will 


ich dafür ſorgen, daß Ihr Vater noch 
ſtolz auf ſeinen Schwiegerſohn wird. 
Und das alles um ein paar gefärbte 


Haare auf der Stirn eines Lleinen 


Hundes! Sehen Sie, die ganze Welt 


le 


wird durch Kleinigkeiten in Auf: 
'regung erhalten, und aus Kleinigkeis 
ten entftehen die ftaunensmertefigg 
Sader 











berühmter Gelehrter, mie ber Graf 
v. Tſchirnhauß (Graf Ehrenfried 


v. Tſchirnhauß, oder Tſchirnhaußen, 


thematiler 





(2. Fortfegung.) —— — in ihr Gemach 
— — zurück, ſo ranz noch Gelegen— 

— 
jeßt enttwidelnden bunten und präd |. arg er - feine Ro ufine ab- 
tigen Schaufpiel den furzen Bivi- polen, ei war e8 ihm durchaus 
ſchenfau ſchnell verdeß. Er Hatte gi | mich unangenehm, von feinem Bäs⸗ 
mit Lodoisfa auf der Zreitreppe bes Den gefragt zu werben, in welcher 
Gdhaufes der Wildepruffergaife po- — Be Altmarktes er ſich denn 
ſtiert, von deren Stufen aus man | Qufgeha ten habe, vergebens „bätten 
fotwohl den Altmartt als auch die ihre Augen ihn in dem Gewühl ge⸗ 
Echloßſtraße bequem überfehen | USt. Hatte doch Franz nicht unab- 
fonnte. Und nun lam aus ber Iete- | 11Std) gerade bie Ede ber Wils- 
ren der eigentliche Feitzug auf den | Druffergaffe für Soboista und ſich 
P lat gerüdt. Denfelben eröffnete zu zum Standpunft gewählt, meil er 
Pferde als Hofmiarfchall der Gra | ier tar, dort bo Büttnerſchen 
dv. Vikthun, welchem das Mufitcher | Haute aus nicht gejehen werden zu 
folgte, bejtehend aus zmei Querfiö⸗ lonnen. 

ten, acht Hoboiſten, zwölf Violinen Ba 

und en alle = Blau und, Sehftes Kapitel, 

Um rotes Gold. 


Silber montiert. Hierauf kamen | 
fämtlihe Rammerberren und Kam: | Ungefähr um biefelke Zeit, al? 


galt für einen der bebeutenditen Ma- 
und Bhnfifer um bie 
Wende des 17. und 18. Nahrhun- 


/ |bert8; er erivarb jich große Verdienfte 


um bie Verbeiferung ber Glasfabri- 
fation und ftarb 1708 in Dresten. 
Wie viele Gelehrte feiner Zeit, hul- 
digte auch er dem Glauben an den 
„Stein der MWeifen“, mit deifen Hilfe 
es möglich fein follte, mindermwertige 
Metalle in Gold zu verwandeln) ein 
günftiges Urteil über unjferen Mit- 
tenberger Goldfodh fallt und feinen 
Verjprechungen Glauben zu fühenten 
vermag, dann dürfen wir hoffen, daß 


Grolle nicht! 


merjunker, fünfzehn Paar, jedoch 
nicht in ihren prächtigen Hofkleidern, 
ſondern als Bauern oder als Bediente 
und Köche koſtümiert. Dann folgten 


unter dem Vortritt der ebenſo ver⸗ 


Franz Elmenholtz ſein Bäschen nach 
Hauſe begleitete, verließen auch zwei 
andere Geſtalten den Feſtplah, zwei 
Männer in dem von uns erwähnten 


St „pri „und bon den meillen Hoffavalieren 
Hleideten Minifter König und Köni- 'cuf dem „Sahrmarkt”" getragenen 
gin mit ihrem Gefolge, als Braut Yauermtoftiim, meldes fie jedod) jebt 
bater und Brautinutter gekleidet, und ‚unter weiten dunklen Mänteln ver: 
—* e— „Ferichiebenen Nationen, |bargen. Dem einen berfelben find jolr 
we —* me De | —— ae zn * —— 
X ſtigſten, mit ihn an ſeinem ſtarken und glänzen 
Gold geſtickten und mit Edelfteinen  ihmarzen Schnurrbart wiever — e8 
bejegten Koftümen. iſt der Oberſt v. Guben, welcher 


Dieſer Zug bewegte ſich im Kreiſe Lodoiska in ſo zudringlicher Weiſe 
um den ganzen Altmarkt, während ſeine Hilfe angeboten hatte; der an— 
ſich die als Bauern, Tänzer u. ſ. w. dere, welchen Guben mit großem Re— 
herlleidelen Kavaliere und Damen an ſpell behandelt, ift ein Herr von eben 
den vorhin ſchon erwähnten Gerüſten nicht hoher Figur, welcher aber durch 
und Buden verteilten. Sodann be— die gerade, ja ſteif zu nennende Hal—⸗ 
gannen die einzelnen Produktionen. tung größer erſcheint, als er in der 


O du lieb's Hannele, 
Mach' kee ſo Pannele, 
Mach' kee Schternfalte ſo, 
Sei widder froh! 


Hannele, wann De wiſcht', 
Wie De ſo garſchtig biſcht 
Mit Deiner Runzelſchnut: 
Alleweil wärſcht D' gut. 


Zunächſt geruhte der König mit ſei- Tat iſt. Die Art, wie er ſich trägt, 


nem Gefolge den Seiltänzern ſeine wie er, ohne auszuweichen, ſich durch 
Aufmerkſamleit zu ſchenlen. Hierauf das Menſchengewühl drängt, zeigt 
ging man zu den italieniſchen Gauk- ihn als einen Herrn, welcher gewohnt 
lern, welche „La force d'Hercule“ dar- iſt, daß man ihem ausweicht, welcher 


für alle Zeiten dieſer miſerablen 


Geldkalamität abgeholfen iſt.“ 
„Sachſen und ſein Monarch müſ— 


(Nummer 31) 





entgegenſehe. Wenn ſolch ein welt⸗ Finanzgebäude neben dem ſpäter er— 


bauten Brühlſchen Palais.) Der 
Statthalter vermied jedoch, ſein Haus 
durch das Hauptportal zu betreten, 
londern öffnete mit einem fleinen 
Schlüffel eigenhändig eine Nebentüre, 


— — — —— 
wollen, als länger die Behandlung ers 
dulden, welche ihm hier zuteil merde, 

Guben ließ den Adepten rubig au®= 
reden, dann jagte er mit großer Ber 
ſtimmtheit: „Heute abend noch wird 
es ſich entſcheiden, wie ſich Eure näch— 


in der nach der Auguſtusſtraße ge= |fte Zufunft gejtalten wird, mein 


richteten Geitenfront, durch welche er 
dem DOberften ins Haus voranfgritt. 
Ueber eine Hintertreppe gelanaten fie 
—— auf einen hellerleuchteten 
Korridor, wo Fürſtenberg dem 
| Dberften die Richtung angab, welche 
er nad) den Zimmern Böttgers ein- 
Ichlagen mußte, während fih ver 
Statthalter felbjt näch feinen Gemä- 
chern begab. 

Guben orientierte ſich ſchnell und 
ſtand ſchon nach wenigen Minuten 
im Vorzimmer Böttgers. Hier traf er 
den königlichen KammerdienerStarke, 
einen der mit der Bewachung des 
Adepten betrauten Wärter. 

„Nun, wie geht es unſerem Freun— 
de da drinnen?“ fragte der Oberſt. 


„Er iſt übler Laune,“ erwiderte 
der Kammerdiener achſelzuckend. 

„Schon wieder?“ lächelte Guben. 
„Was hat ihm denn jetzt wieder die 
Stimmung verdorben?“ 

„Um ihn aufzuheitern, erzählte ihm 
Sekretär Nehmitz beim Eſſen von den 
närriſchen Luſtbarkeiten, welche heute 
auf dem Altmarkt ſtattfänden. Aber 
damit erreichte der Sekretär gerade 
das Gegenteil. Der Adept geriet in 
die größte Aufregung darüber, daß 
man ihm keine Gelegenheit verſchafft 
habe, das feſtliche Schauſpiel mit an— 
zuſehen, und als ihm Nehmitz erwi— 
derte, daß ja auch wir beide — der 
Sekretär und ich — ſeinetwegen auf 
dies Vergnügen verzichten müßten, 
bekam er einen ſeiner ſchlimmen 
Wutanfälle. Er ſtampfte mit den 
Füßen auf den Boden, knirſchte mit 
den Zähnen und drohte uns die 
Schüſſeln an den Kopf zu werfen. 
Da blieb uns nichts übrig, als ihn 
allein zu laſſen und uns ins Vorzim— 
mer zu ſalvieren.“ 

„Nehmitz hat ſehr unklug gehan— 
delt,“ meinte der Oberſt. 


allen lebenden Menſchen wohl 
tiefſten eingedrungen iſt in die Ge— 


„Was 


Freund. Ihr ſollt die Bekanntſchaft 
eines Mannes machen, welcher unter 
am 
heimniſſe der Natur, nämlich des 
weltberühmten Grafen v. Tſchirn— 
hauß. Gelingt es Euch, dieſen Ge— 
lehrten davon zu überzeugen, daß die 
Ausführung Eurer Verſprechungen 
möglich ift, jo fteht Euch ein Leben 
|bebor, jo reich an Ehren und Freuden 
\teder Art, wie Ihr es faum zu träu= 
men bermscht habt. Erflärt aber der 
Graf, daß hr uns Hintergangen 
und unfer Vertrauen mißbraucht 
babt, dann iwird allerdings auch bie 
Strafe für ein folches Verbrechen 
nicht außbleiben.“ 

MWie eleftrifiert jprang Böttger 
empor. „Wa3 jagt Ihr?” rief er. 
„Heute abend noch joll ih dem Gra— 
fen d. Ifchirnhauß vorgeitellt mwer- 
den? O, welches Glüd! Wie lange 
ſchon habe ich mich danach gefehnt, 
das Antlitz dieſes würdigen Gelehr- 
ten zu ſchauen! Seid überzeugt, der 
wird meine Wiſſenſchaft zu ſchäthen 
wiſſen, der wird verſtehen, welch un— 
ſchäßbares Geheimnis der Ratſchluß 
des Himmels mir anvertraut hat. 
| Bitte, zögert nicht länger und führt 
mich zu ihm. Ich verzehre mich vor 
Ungeduld, ihm gegenüber zu ſtehen.“ 
„Nicht ſö haſtig, junger Freund,” 
| lächelte Buben. „Zwar follt hr heute 
‚chend den Grafen dv. ITichirndanf 
‚Tennen lernen, aber e3 ijt noch feines- 
|meg3 ausgemacht, ob der Graf Euch 
| fennen lernen wird.“ 

„sHt Tprecht in Rätfeln. Wie Toll 
ich das verſtehen?“ 

„Der Fürſt-Statthalter hat manch— 
mal ſo ſeine eigenen Gedanken und 
liebt das Abſonderliche. So ſollt auch 
Ihr die Bekanntſchaft des Grafen 
Tſchirnhauß nicht auf gewöhnlichem 
Wege machen,“ erwiderte Guben. Und 


braucht er denn dem Burſchen mit 


ftelten, indem fie pyramidenweiſe 


aufeinander ftanden, au) fo bin und | 


ber marfchierten und aneinander auf 
und nieber letterten. Nun folgte das 
Schaufpiel eines Hahnenkampfes, 
dann erluſtigte man ſich an den 
Späßen des Harlekins, des Panta— 
lons, des Doktors und der Colum— 
bine, ſchenkte auch dem geſchickten 
Marionettenſpieler einige Minuten 
und beivunderte endlich das türkiſche 
Serail, wie e3 jih auf dem großen, 
dem Rathaufe gegenüber errichteten 
und jet enthüllten Gerüft darftellte. 
Dann wieder ergögten Marktjchreier 
und Bänkelfänger den Hof. Dabei 
par immer alles wie auf einem mirf- 
fihen Zahrmartte in voller Bemwe- 
gung, man drängte fich hin und ber, 
in ber einen Bude wurde aegeffen und 


getrunfen, in einer andern unter 


fröhlichem Liedertlang gezecht, im 
einer britten geipielt, in einer bierten 
und fünften endlid Süßigkeiten und 
andere Waren verlauft. Den Glanz: 
punkt aber bildete das prächtige Bal- 
let, welches um fünf Uhr begann und 
nah defien Beendigung der Hof fi 
ins Rathaus zurüdzog, in beffen 
Sälen die Abendtafeln — fechzehn 
on ber Zahl — aufgefchlagen waren. 

Indeſſen wurde draußen die Illu— 
mination vorbereitet, welche in vol⸗ 
lem Glanze ſtrahlte, als der Hof nach 
der Tafel wieder auf dem Markt er— 


Igien. 


gewohnt ift, zu befehlen. 
' Die beiden Kavaliere hatten jebt 
‚die yrauengaffe, in welcher die Menge 
‚der Zufchatier noch auf und ab flu- 
tete, durchmefien und traten nun auf 
den weit weniger bon Menfchen be 
‚febten Neumarkt hinaus. Die Ruhe, 
welche auf dem freien Plate herrichte, 
'geftattete hier eine Unterhaltung. 
„Wie man auch font über biefen 
Freiherrn vd. Patkul denfen mag — 
hr wißt, lieber Guben, daf; ich eben- 
‚fo wenig ein Freund des Gelanbten 
‚bin, ala hr felbft — in Einem bat 
‚der Mann recht, nämlich darin, daß 
‚Sadfen nicht reich genug ilt, jolden 
ıTyeftezprang zu bezahlen und nebenbei 
‚no; einen foftfpieligen Krieg zu fühs 
ren!“ 
„Euer Durdhlaudht Haken nur zu 
ſehr recht,” entgegnete Guben auf 
idiefe in unverfennbar ſüddeutſchem 
Dialekt gefprochenen Worte. „Darin 
\erblide ja au ich da3 arökte bon 
ıPatkul über Sachen gebrachte Un- 
‚glüd, daß er Seine Majeftät zu die- 
tem unglüdliden Kriege gegen 
‚Schiweden verleitet hat. Wäre biefer 
Krieg nicht, dann würde auch Geld 
‚genug vorhanden fein zu dem Lurus, 
mit welchem unfer erhabener Monard) 
‚Tich zu umgeben liebt. Aber beides zu= 
‚Tammen — ba3 ijt allerding® mehr, 


‚ul Eadfen zu ertragen vermag.“ 


| Der Statthalter Fürft v. Fürften- 
|kerg — er war ber Kavalier, welcher 


Und nun begann dasfelbe luftige ‚von Guben mit fo großer Rüdficht 
Sabrmarktätreiben, welches wir bor= behandelt wurde — zudte die Achjeln. 
Bin gefchilbert, vom neuem, um bi |„Ich habe nach Kräften von biefem 
tief in bie Nacht hinein zu dauern. |riege abgeraten,“ meinte er, „aber 
Zange vor dem Schluß bezfelben ge- |al3 Ausländer und Katholif ver- 
leitele Franz Lodoiska nach Haufe, |inochte ich gegen die fächfifhen evan- 
tweldhe bald nad) dem Beginn ber SI= |gelifhen Räte nicht aufzufommen. 
Iumination erklärte, fie fei von den Nun fann ich dafür forgen, vie leeren 
vielen bunten und jchönen Bildern, | Staatzfaffen ftet3 von neuem zu fül- 
welche fich ihr geboten hätten, zu er> jten. hr kürnt Euch daher benten, 
mädet, um noc) länger aushalten zu ‚Dberft, mit melder Spannung ich 
Tönnen. Auch z0g fie fi, au Haufe |dem Ergebnis des heutigen Abends 
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fen jedenfalls Eurer Durchlaucht zum 
größten Danke verpflichtet fein für 
die unauzgefegte Sorgfalt, melde 
Ihr dem Wohle des Landes widmet.” 

„Nun, e3 tut eben jeder, was er 
fann,“ ermwiberte ber Statthalter ge= 
Ichmeichelt. „Für heute abend habe 
ih aber einen ganz bejonder3 feinen 
Plan entworfen. DaßGraf vn. Ifchirn- 
bau mit Euh und dem Mbepten 
Böttger zufanımen bei mir foupieren 
fol, fagte ih Euch fchon. Um nun 
aber von ITfchirnhauß ein recht un- 
befangenes Urteil über Böttger zu er- 
zielen, bezivede ich, die Qualität bes 
Goldkochs unferem gelehrten Herrn 
| feinestwegs fofort zu defouprieren, 
jondern vielmehr Böttger unter 
einer Mastfe einzuführen. Und 
zwar fol er in dem AInfognito eines 
Heren v. Guben, Eures Neffen, auf: 
treten.” 
| „Ein meifterhaft erfonnener Plan,” 
ftimmte der Oberft gefchmeibig bei. 

„shr fennt den Burfchen jchon,“ 
fuhr der Statthalter fort. „Begebt 
Euch deshalb direft in die ihm in 
meinem Haufe angemwiefenen Zimmer, 
während ich mid) umfleide. Zu dem= 
felben Zinede werdet hr bei Böttger 
Eure Uniform finden. Während der 
Toilette fönnt hr dann dem Adep— 
ten, der noch feine Ahnung bon dem 
ibm bevorjtehenden Eramen bat, 
Mitteilung von dem machen, ma3 ge- 
fchehen fol. "Auch Ientt feine Auf- 
merffamfeit darauf hin, von meld 
entfcheidender Wichtigkeit 
Abend für ihn werben fann, damit 
ber junge Mann nicht in eine feiner 
gewöhnlichen Zaunen verfällt und ba= 
durch Graf Tſchirnhauß ſofort vor 
den Kopf ſtößt.“ 

Die Kavaliere waren inzwiſchen 
vor dem Fürſtenbergſchen Palais an— 
gekommen, welches dicht am Stadt⸗ 
walle ſchräg gegenüber dem Schloſſe 
und dem daran ſtoßenden ſogenann— 
ten Stallgebäude lag. (Das jetzige 


dieſer 


ſcinem Geſchwätz den Mund wäſſerig 
zu machen. Aber ich glaube, ein Mit— 
tel zu haben, den Herrn Goldkoch 
wieder in beſſere Laune zu verſetzen, 
und werde mich einmal zu ihm hin— 
ein verſügen. Iſt meine Uniform an— 
gekommen?“ 
„Gewiß, Herr Oberſt.“ 


„Dann helft mir ein wenig beim 


Umziehen, lieber Starke. Dieſes 
Maskenkoſtüm möchte unſerenFreund 


von neuem in unnötige Aufregung 


verſetzen.“ 
Der Kammerdiener entſprach be— 
reitwillig der Aufforderung Gubens, 
und bald war deſſen Metamorphoſe 
beendet. Als der Oberſt ſodann das 


Gemach des Adepten betrat, fand er 


denſelben beim Scheine einiger Ker— 
zen in einem dicken Folianten blät— 
iernd. Der „Goldkoch“, wie ihn 
Guben vorhin ſpöttiſch genannt hatte, 
war ein noch junger Mann, kaum 
zwanzig Jahre alt, hoch aufgeſchoſſen 
und etwas ſchmal in den Schultern, 
das Geſicht von zwei lebhaften und 
intelligenten Augen belebt, zwiſchen 
denen eine große Adlernaſe vor— 
ſprang. Man konnte ſich denken, daß 
dieſes Antlitz, wenn fein Beſiher 
freundlich ſein wollte, höchſt gewin— 
nend wirken mochte; augenblicklich 
allerdings mußte es, verdroſſen und 
mürriſch, wie es dreinſchaute, eher 
abſtoßen, als gewinnen. 

Bötiger überhäufte den Oberſten 
auch ſofort mit einer Flut von Vor— 
würfen und Anklagen gegen ſeine ihm 
aufgezwungenen Geſellſchafter Neh— 
mitz und Starke. Auch an Fragen 
fehlte es nicht, woher der Gtatthal- 
ter b. SFürftenberg das Necht nehme, 
ihn bier miberrechtlich in feinem 
Haufe zurüdzuhbalten. Er wolle fort, 
fogleich, lieber noch wolle er in bie 
Hände eines Monarden fallen, mie 
des Königs von Preußen, ber ihn je 
au fen feiner Goldmaderkunft 
twegen haße in feine Gewalt bringen 


nun teilte er dem Adepten mit, unter 
welcher Maske derſelbe zunächſt dem 
| Gelehrten borgeftellt werben folite. 

| Böttger zudte die Achleln. „Sch 
muß mich natürlih Dielen Anord- 
nungen fügen,“ meinte er mit einem 
ITpöttifchen Lächeln, „ob ich diejelben 
Inun für nötig und paflend halte oder 
Inicht. Genügt diefer Anzug zur Re- 
präfentation eines Herrn v. Guben?“ 

„Wenn hr eine andere, weniger 
zerzaufte Perüde auffebt, gewiß. 
Auch andere Schuhſchnallen möchten 
angezeigt ſein. Starke kann das be— 
ſorgen, ich werde ihn hereinrufen.“ 

Kurze Zeit darauf ſaß die Geſell— 
ſchaft im kleinen Speiſeſaale bes 
Fürſtenbergſchen Palais beim Souper. 
Außer den ſchon genannten Perſonen 
waren noch der Bergrat Pabſt aus 
Freiberg anweſend, welcher für einen 
bedeutenden Mineralogen galt, und 
zwei andere Günſtlinge des Statthal— 
ters, Major v. Bomsdorf und Oberſt— 
leutnant Kayſer. Das Arrangement 
der Plätze hatte der Statthalter ſo 
getroffen, daß der angebliche Neffe 
des Oberſt v. Guben unmittelbar ne— 
ben dem Grafen v. Tſchirnhauß ſaß. 

Die Unterhaltung war ſehr leb— 
haft und drehte fich falt ausfcliehs - 
lih um Gegenftänte der Mineralogie 
und PBhnfit. 

Graf Ifchirnhauß erzäblte aus 
führlih von den immenfen Brent: 
Ipiegeln, wie er diefelben fürzlih in 
einer bon ihm zu dem Zweck errichte⸗ 
ten eigentümlichen Mühle Hatte 
Ichleifen Iaffen, und melche die außer= 
ordentliche Brennmweite von zivei El— 
len bejaßen. Auch die Erperimente, 
welche er mit biefen Spiegeln vorge= 
nommen, erflärte er eingehend, und 
von da fprang die Konverfation durch 
eine bineingeivorfene Bemerkung bes 
Statthalters von der Phyfit auf bie 
Alchemie über, welche ja zu jener Zeit 
noch für eine vollberechtigte Schmeiter 
der übrigen Naturwiſſenſchaften galt. 
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Bötiger haite bisher nur mit we— 
nigen Worten an der Unterhaltung 
teilgenommen und ſich beſcheiden zu= 
rückgehalten. Wenn er aber einmal 
etwas geſagt, ſo war es nie falſch 
der auch nur unbedeutend geweſen, 
ſondern richtig und zutreffend. Das 
hatte ihm auch ſchon mehrfach ein 
zuſtimmendes Kopfnicken des Grafen 
singeltagen. Als jich jetzt aber das 
Geſpräch der Alchemie zuwandte, 
nahm er lebhafter teil an demſelben, 
indem er jedoch nur ganz allmählich 
ſeine Einmiſchung ſteigerte, und zwar 
fo geihidt und fo tiefe Kenniniffe 
verratend, daß zuletzt Graf Tſchirn— 
hauß und er die einzigen Sprechenden 
waren. Ja ſchließlich hörte ſogar der 
Graf den Ausführungen Böttgers 
förmlich andächtig zu, und als der— 
ſelbe geendet, ſprang er empor und 
rief laut: „In meinem ganzen Leben 
babe ich noch nicht bei einem Manne 
Eurer Jugend eine folche Wiſſen— 
Ichaft und ein joldhes Nerjtandnis der 
gebeimften Naturkräfte gefunden!” 

„Das wundert mich nicht," mifchte 
lich jebt Fürftenberg ein, inden er 
ıbenfoll3 aufjtand und fo da3 Zeichen 
jur Aufhebung der Tafel gab. „Ent: 
‚ Ihuldiat es, Iteber Graf, dah ih Eud) 

sine fleine Komödie porgeipielt habe. 
Der junge Mann, mit dem Ihr Eud) 
fo vortrefflich unterhalten habt, iit 
nicht der Nejfe meines Freundes Gu: 
ben, fondern jener vom König bon 
Preuben fo eifrig aeiuchte Berliner 
Apothefer, welcher fi in Wittenberg 
unter den Schub unteres alleranädig- 


ften Herrn gejtellt Hat und feit einiger | 
Zeit in meinem Haufe vermweilt, &3 ift | 


Johann Friedrich Böttger!“ 

Mit einem langen erſtaunten Blick 
maß Graf Tſchirnhauß ſeinen ju— 
gendlichen Nachbar. „Das iſt etwas 
anderes,“ murmelte er. „Wenn Ihr es 
ſeid, der ſich rühmt, den Siein der 
Weiſen gefunden zu haben, dann 
wundert es mich nicht, ſo Außeror— 
dentliches von Euch zu hören. Aber 


getraut Ihr Euch auch, den Worten 


die Tat folgen zu laſſen?“ 

Ich vermeſſe mich deſſen 
Scheu,“ entgegnete Böttger, indem 
ſein Auge ſelbſtbewußt, aber nicht 
frech, dem Blicke des Grafen begeg— 
nete. 

„Wohlan, dann laßt uns ſofort zu 
einer Probe ſchreiten!“ rief Tſchirn— 
hauß, und mit einer artigen Verbeu— 

ung gegen den Statthalter ſehte er 
Une: „Vorausgefeht, daß Seine 
Durchjlauchdt es gütigft erlauben.“ 

„Dit dem arößten Vergnügen, 
Rimmte rürftenberg bei. 

Und mit feiner Wimper zudte 
Böttger jebt, al3 er antwortete: „Nur 
heute abend bitte Ih mid} mit biefer 
Aufgabe zu verfchenen. So fein und 
empfindlich find die geheimen Natur: 
träfte, welche bei dielem Prozeffe mit: 
zuwirfen haben, daß dieje3 Erxperi- 
ment nur ein Menih zu vollziehen 
" berinag, welcher fich einer vollftändig 
harmoniſchen Gemütsſtimmung er— 
freut. Das iſt aber heute bei mir nicht 
der Fall. Durch die Dummheit eini— 
ger mir zugeteilten Geſellſchafter — 
oder foll ich jie Wächter nennen? — 
babe ih mid; im Laufe des Tages zu 
einem Zornesausbruche verleiten laf: 
fen, und din deshalb für heute an- 
fäbia, eine Probe meiner Kunft zu 
peben. Wohl aber bin ich dazır bereit, 
wenn fic mein Gemüt wieder zu rei: 
ner Harmonie geläutert hat.“ 


ohne 


u 


Der Stattdalter warf einen fra- |zingefehrt ift, würde er nicht eher ge- | 


nenden Blif zu Guben hinüber, wo— 
rauf biefer beftätigend init bemt 
Kopfe nidte, sin VBorgana, weldjer den 
meiſten Anweſerden enigin Einige 
derſelben oerzogen ſogar ibren Mund 
bei Bötigers! bten Worten zu einem 
ſpötliſchen Lächeln, nicht aber 
Graf v. Tſchirnhauß. Er ſchloß Völt— 
ger in ſeine Arme und rief: 


—* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 30. November 1919. 


Als Wohnung dieſes Gönners be— 
xichnete ſie den herbeigeholten Chai⸗ 
ſenträgern, nachdem ſie in ihrem No— 
tizbüchlein lange umhergeblättert, ein 
Haus unweit des Altmarktes in der 
Wilsdruffergaſſe. Dort lohnte ſie auch 
die Leute mit dem Beſcheide ab, nicht 
auf ihre Rückkehr zu warten, und 
verſchwand in dem nicht unanſehnli— 
chen Portal, aber nur um bald darauf mich von neuem den Strapazen der 
wieder aus dem nach der großen Reiſe unterziehe. Aber wenn es ſein 
Brüdergaſſe führenden Ausgange die- muß —“ 
ſes Doppelhauſes zu treien. Dann „Nein, nein,” unterbrach fie der 
Imanbte fie fich fehnellen Schrittes | Gejandte Topfichüttelnd, „ich aönne 
nach dem an der Sophienfirche gelege- | Eu gern noch zwei oder drei Tage 
nen Palais, weld«s der Gefandte des Ruhe, Allerdings fehe ich aber vor- 
|daren Peter I. am Dresdener Hofe, aus, daß der Aufenthalt in dem 
der Iivländifche Freiherr v. Batkul | Haufe, mo hr wohnt, Euch weder 
| bewohnte. fompromittieren fann, noch Euch ir— 

Es waren wohl etwas. verivunderte ‚gend welche Unannehinlichkeiten be— 
und nicht gerade fehr höfliche Blicke, | reitet.“ 

Iwelde hier die fremde Dame empfin- | „SH danfe Eurer Grzellenz gehor- 
gen. Mit defto arößerer Dienftbeflif- ſamſt und bitte, ſich in dieſer Hin— 
ſenheit aber geleitete man ſie in die 


Plötzlich blieb er vor Lodoiska ſte— 
hen, welche nicht gewagt hatte, ihn in 
feinem GSelbitgefpräh zu unterbre= 
hen. „Wann gedenft Xhr nach Polen 
zurüdzufehren, Loboista?” fragte er 
kurz. 

„Wann Euer Exzellenz es befehlen. 
Einige Tage Ruhe würden mir aller— 
dings noch erwünſcht ſein, ehe ich 


ſicht meinetwegen nicht bemühen zu 
Apartments des Geſandten, als ſie wollen. Es hindert mich nichts bei 
ein lleines Billet in wohlverſchloſſe— ienen Leuten noch länger zu bleiben, 
nem und eine eigentümlich gezackte ‚Nur iverde ich ber Komödie ein Ende 
| Form zeigendem Stoubert hinaufge- maden, welche fie mit mir |pielen— 
(fchiet hatte, und infolge deifen ber Aber ſich dabei nicht jelbjt ber- 
Kammerdiener Seiner Exzellenz raten!“ warf Patlul iM. , 

‚Tefbft fich Herabbemühte, die fremde | „Nein, ich werde die Maske de 
jeinzuführen. Gleich darauf ftand fie latholifchen polniſchen Gräfin un 
dem Freiherrn in deſſen Arbeitskabi— u * 
nett gegenüber. Ber | yiten 968 — m 

| „Man hat Euch mir fehon vor: |Lodeisfa fort. „Eins jedoch möchte 
geftern avifiert, Loboisfa, und erft I gern, es würde mid) das weit un 
\beute Habe ich das Wergnügen, ud) |befangener auftreten Tafien. Sch habe 
lempfangen zu dürſen?“ Mit diefen nämlich in Erfahrung gebracht, daß 


„Das ift eine böfe Gegend,“ meinte | Aber durchaus glaubwürdige Nach— 


der Geſandte, die Stirn finſter zu- richten, welche ich vor kurzem erhal— 
ſammenziehend, „der Himmel mag jien, haben meine Hoffnungen faft ver= 
wiffen, in weldher Gefeljchaft er fich |nichtet. Durch feine Jntriguen ijt e8 
dort umbertreibt.“ dem Kronſchatzmeiſter Prebendowski 

„Auch ich fürchte, daß er in keiner gelungen, heimlich eine Partei zu bil— 
guten Geſellſchaft iſt,“ ſtimmte den, welche ſich verbrüdert hat, weder 
Lodoiska bei, „aber eben deshalb wi das Landaufgebot, noch den Beitritt 
ich hin, um ihn womöglich derfelben zum ruſſiſchen Bündnis zu bewilli— 


zu eniziehen. Was aber könnte mich gen. Allee Wahrſcheinlichkeit nach 


bei dieſem Verſuche kräftiger unter— wird er mit ſeiner Abſ A Archdrin⸗ 
ſtützen, als wenn ich ihm Eure Ver- gen. Da nun augeunblicklich Verhand— 
zeihung mittieilte und Eure Abſicht, lungen zwiſchen Oeſterreich und Sach— 
noch einmal ihm zu helfen?“ fen über die Stellung von Hilfs: 
Der Gefandte betrachtete fie mit in- | tuppen des Tehteren gegen Frankreich 
niger Teilnahme. „Armes Kind, ich ſchweben Verhandlungen, welche ſo— 
fürchte, all' Eure liebevolle Mühe gar durch einen Prinzen des Erzhau— 
wird vergebens ſein, aber ſei es da- ſes in Perſon hier betrieben worden, 
rum, ich will Euch bei Eurem ſchwe— onnt⸗ eine falſche Anſicht Seiner 
ren Werfe meine Hilfe nicht verfagen. | Majeftät über die Lage der Dinge in 
Um Euretivillen will ich dem Un- | Sendomir geradezu verhängnispoll 
glücklichen noch einmal die Hand reis Werden. Denn bewilligt der König 
Gen, wenn er verfpricht, fich zu bej- | da8 von Defterreich gemwünjchte Hilfg= 
fern.“ ITorps, fo ift e& ihm nicht mehr mög- 
„Möge Sott Eu das veraelten, ‚lich, in Polen mit der erforderlichen 
edler Mann,” rief Coboisfa, indem ‚Macht aufzutreten.“ 
fie jic; niederbeugte, dem Gelandten | Gehulenburg zudte die Achfeln und 
die Hand zu füllen, aber diefer kam |z0g die Augenbrauen bedentlich in bie 
ihr zubor und berüßrte mit den Lip= | Höhe. „Zu biefem Zivede würde eine 
pen leicht ihre Stirn, Information zu Tpät fommen, Wie 
„Genug davon,” wehrte er ab, man mir heute morgen offiziell mit- 
„verlaßk mich jetzt, Lodoiska, ich habe geteilt hat, ift geitern abend ein Sub» 
einen wichtigen und dringenden Be: ‚Nibientraftat unterzeichnet worden, in 
uch zu macen. Morgen etva um bie= | welchem Eacdjen fi zur Stellung 
felbe Zeit fprecht iwteber bei mir vor, eines Hilfsforps von zwölftaufend 
dann foltt hr mir erzählen, wie Xhr | Mann verpflichtet. Den Befehl über 
Philipp getroffen habt und was man |diefe Truppen haben Seine Majeftät 


der | 


‚Worten trat ihr Patkul entgegen. 
„gu meiner Entihulbigung, Gr: 
'zellenz, brauche ich mohl nur einen 
Namen zu nennen, nämlich ben bes 
‚ Oberft v. Guben.“ 

| Paiful konnte eine leichte Bewe— 
gung wunangenehmer lleberrafchung, 
um nicht zu fagen jähen Erjchredeng, 
‚nit unterdrüden. „Guben?“ fragte 
‚er. „Coll das heiten, Loboisfa, daß 
 Oberft v. Guben von Eurem Hierfein 
weiß? 

„Er weiß es und er weiß es 
nicht,“ erwiderte Lodoiska einfach, 
und in kurzer, aber prägnanter Dar— 
ſtellung erzählte ſie, was ihr ſeit vor— 
geſtern Morgen, ſeit ihrem Unfall am 
großen Garten in Dresden begegnet 
war. 


Um den ernſten Mund des Gefanb | 


ten ſpielte ein flüchtiges Lächeln, als 
ſie geendet. Verbindlich führte er die 
kleine Hand der anmutigen Bolin an 
jfeine Lippen und meinte: „Dann 
ward mein jchöner Kurier wohl gar 
noch eine ehrfame Dresdener Haus- 
‚frau, bie Gattin eines mohlbeftallten 
kurfürſtlich ſächſiſchen Gerichtsamt— 
manns oder gar Appellationstats? 
| Schmollend entzog ihm Loboisfa 
ihre Hand. „Habe ich foldhen Spott 
dafür verdient, daß ich mich in Eu= 
‚rem Dienfte derartigen Abenteuern 
\ausfege?“ fragte fie, indem fie fich in 
den Seffel zurüdfehnte. 

„Nicht die Abenteuer an fich find 
\ed, Lodoista, welche diefen Spott her- 
ausfordern,“ erwiderte Patkul ſcher— 
zend, „ſondern ein gewiſſes Etwas, 
das in Eurem Weſen lag, als Ihr ſie 
erzähltet. Nun — ſei dem, wie ihm 
wolle! Jedenfalls iſt es mir ußerſt 
angenehm, daß es Euch auf biefe 
Weiſe gelungen iſt, Euer Inkognito 
zu bewahren und Gubens Späher— 
augen zu entgehen. Hätte er erfahren, 
welch ſchöner Gaſt unter dieſem Dach 





tuht haben, bis er den Grund Eures 
Hierſeins in Erfahrung gebracht 
‚hätte. Und nachdem hr mir nun be= 
‚richtet, wie hr nach Dresden gelangt 
ſeid, Taht mich jebt aus; wiffeh, mas 
She miie hierher mitgebracht habt.“ 
„Auch heute ift meine Kuriertafche 
Inur mein Gebächtnis,“ lächelte 
Lodoiska. 


Herr Elmenholtz, mein jugendlicher 
Beſchüher, nicht unbedeutende Aus— 
gaben gemacht hat, um ſeine angebli— 
chen Verwandten und deren Woh— 
nung mir würdig präſentieren zu 
können. Dies für mich aufgewandte 
Geld drückt mich, offen geſtanden, 
gern zurückerſtatten.“ 

| „Iſt Eure Reifetaffe neh dazu im 
Stande?“ fragte der Gefandte. 

| Lodoiska zuckte als Antwort ftill- 
ſchweigend die Achſeln, worauf der 
Geſandte fortfuhr: „Dann iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß ich ſie wieder 
fülle.“ Er entnahm ſeiner Schatulle 
einige Rollen Dulaien und händigte 
fie Lodoiska ein, welche ſie als etwas 
Selbſtverſtändliches unbefangen und 
mit kurzem Dank in Empfang nahm. 
Und als Lodoiska dann ſtumm ſihen 
blieb mit niedergeſchlagenen Augen, 
während auf ihrem ſchönen Antlitz 
deutlich zu leſen war, daß ſie mit ei— 
nem ſchweren Entſchluſſe rang, ſagte 
Patkul teilnehmend: „Ihr habt noch 
etwas auf dem Herzen, ma dere. 
Vertraut Euch mir an, vielleiht fan 
ih Euch helfen.” 

„sch bedarf Teiner Hilfe,“ erivi- 
derte Lodoiska zögernd, „jedech —” 

„Haltet ein,“ unterbrady fie der 
Sefandte ebenfo taub, wie er vorhin 
milde gefprochen, „und bebenft, daß 
ein Name nicht mehr vor meinen 
| Ohren genannt werben fol.“ 

„Aber er ift do mein Bruder,” 
flüfterte Loboisfa, während fich ihre 
ſchönen Augen mit Tränen füllten, 
„er ift wie ich das Kind Eures reun- 
de3, der aus Freundfgaft für Eud) 
in den Tod gegangen ift und an bef= 
Ten Eterbebett hr gelobt habt, feine 
Kinder niemal3 zu verlaffen.“ 

„Diefes Verfprechen habe ich ae: 
(halten, Zodoisfa, fo lange ich ver- 
mochte,” erwiderte Batkul mit rubi- 
ger Würde, „fo lange, bis Philivp 
Iv. Mengjtein fih von mir gewandt 
hat. Nicht ich habe ihn verlaffen, fon- 
dern er mich.“ 
| „D, e8 ift wahr, er ift ver Schul- 
\dige,“ rief Loboisfa, indem fie ih 


in feibenfchaftlicher Beivegung dem | 


und ich möchte e3 Herin Elmendolb | 


izu feinem Heil tun fann.“ 

Befreit von einer fchmweren Gorge 

verließ ihn Lodoisfa. Der Gefandte 
ah ihr vom Fenfter auß nad), wie fie 
die Strafe Teichten und elaftifchen 
Schrittes hinabging, und ein Seufzer 
Iftahl fich dabei über feine Lippen. 
| Dann wandte er fich und ber helle 
Ion einer filbernen Glode berief den 
Kammerdiener zur Toilette feines 
Herrn. 
Wie liebenswürdig, mein teurer 
Baron, daß Ihr ſo bald ſchon Zeit 
RO mich in Dresden aufzufuchen,” 
I— mit diefen Morten begrüßte ein? 
Stunde fpäter der Graf v. d. Schu: 
(letburg den bei ihm eintretenden 
Freiherrn v. Patlul. 

„E3 wäre vielleicht richtiger, Graf,” 
erwiderte Batful lächelnd, „wenn Yhr 
ftatt „Tiebenswürbig” — „neugierig“ 
fagtet, denn in ber Tat, ich brenne 
bor Neugierde, von Euch zu erfahren, 
in welchen Zuftande hr die Ange: 
legenheiten in Bolen verlaffen habt. 
Schäbt She für den nächften Som: 
mer die Ausfichten der aufltänbifchen 
und fchmebenfreundlichen Konfödera: 
‚tion bon Warfchau höher, oder die- 


jenigen der fönigstreuen Konföbera- | 


tion von Sendomir?“ 

Scäulenburg zudte die Achleln. 
„Wer mag da ein Urteil fällen?” 
| meinte er. „Der KRardinal-Erzbiichof 
Radziejowäfi und bie Sapieha3 find 
— in Warſchau äußerſt rüh— 
rig, aber dennoch repräſentiert bis 
jebt die Konföderation vor Sendo— 
mir ben größeren und einflußreiche- 
ren Teil des polnifchen Adels.” 

„Bi3 jebt,“ mieberholte Patkul 
ernft. „Aber auf wie lange? Die Geg- 
ner Auguit3 von Sachen find einig 
und willen, iva3 fie wollen, Unſere 
Freunde aber in Sendomir find un- 
ein3 und ihre Anfichten über ba3, was 
not tut, wechjeln von einem Tage zum 
anbern. Ziveierlei fordert bie Zeit ae- 
bieterifg. Zum Erften darf es nicht 
fänger den fächlifchen Regimentern 
bes Könias-Kurfürften allein über: 
Ilaffen Eleiben, 
NIT. zu führen, fonbern da3 polni= 


den Krieg mit Karl | 


| gerußt, mir anzupertrauen.“ 

| Batkul fonnte trob aller diploma- 
‚tifchen Schulung fein Erfchreden Bei 
‚diefer unangenehmen Nachricht nicht 
‚verbergen, während Schulenburg 
fortfuhr: „Den Ausſchlag Hat, mie 
der Statthalter v. Fürſtenberg mir 
vertraulich mitgeteilt, wiederum die 
finanzielle Notlage gegeben. Der 
Staatsſchatz iſt ſo leer, daß die Be— 
amten ſchon ſeit einem Jahre ver— 
zebens auf ihr Gehalt warten. Es 
mußite Geld um jeden Preis geſchafft 
werden, und da der geheimnisvolle 
Adept aus Wittenberg, auf den der 
König Fo große Hoffnungen feht, 
Inoch immer nicht mit feinen Erberi= 
Iınenten fo weit gediehen tt, um in be= 
Iliebiger Mafje Gold Lerzuftellen, hat 
man  einftweilen das Wnerbieten 
Deiterreichd angenommen, um menig- 
ſtens das Nötigſte zu erhalten.“ 

„Und um es dann mit ſolchen Fe— 
ſten, wie das geſtrige, wieder durch— 
zubringen,“ warf Patkul biiter ein. 

„Dieſe Feſte hielt der König für 
nötig, um den öſterreichiſchen Erzher⸗ 
zog nicht merken zu laſſen, wie groß 
augenblicklich die Geldnot am ſächſi— 
ſchen Hofe iſt,“ meinte Schulenburg, 
aber er konnte ſelbſt ein ironiſches 
Lächeln bei den Worien nicht unter— 
drücken. 
Patkul hatte ſeine Selbſtbeherr⸗ 
ſchung vollſtändig wieder gewonnen, 
auch er lächelte jeht und ſagte: „Je— 
denfalls gratuliere ich Euch, lieber 
Graf, zu dem Euch verliehenen Kom⸗ 
mando. An der Donau iſt beſſer 
Krieg zu führen, als an der Weichfel. 
Ich zweifle nicht daran, daß Euer 
Genie und Eureſtriegserfahrung dort 
die ſchönſten Triumphe feiern wer— 
den.“ 

Schulenburg verbeugte ſich ver— 
bindlich. „Um Euch das Kompliment 
zurückzugeben, Baron, ſpreche ich mei— 
ne Ueberzeugung aus, daß es Eurem 
Scharffinn gelingen wird, trotz der 


unglücklichen Konſtellation in Sendo— 


mir Eure Abſichten durchzuſetzen.“ 

| „Wenn e3 gelingt, fo wird nicht 
mir, fondern dem bon Seiner moßfo- 
freiaebig gefpen= 





| witifchen Majeftät 


Gefandten zu Fühen warf und feine The Candesaufgebot muß bielenken | Deten Golbe bas Berdienft gebühren,” 


| finiee umflammeıte, „lein Troß, fein 


| Leichtfinn haben ihm Euer Herz ent- 


unterftügen, ferner aber — und ba3 
halte ih foft für noch mihtiger — 


erwiderte Patkul lächelnd. „Auf wann 
iſt denn der Abmarſch der ſächſiſchen 
Hilfstruppen angeſetzt?“ 


Diei⸗ 
Selbſterkenntnis, dieſe edle Dffenheit „Jedenfalls die zuverläſſigſte aller 
ſtellen Tuch in meinen Augen erſt Kuriertaſchen,“ fiel Patkul verbind— 
recht hoch, mein werter junger lich ein, „und außerdem mit dem 
Freund.“ Und ſich dann zu dem Vorteil begabt, daß niemand ihr et— 
Statthalter umwendend, ſehte er hin- was entwenden kann. Aber nun packt 
zu: „Durchlaucht, ich Bitte, Seiner den Inhalt aus. Ich will Euch nur 
Mojeität meinen untertänigiten |zeftchen, baf ich diesmal noch neu— 
Glückwunſch auszuſprechen zu ber igieriger als fonit darauf bin, mas 
Acquiſition dieſes Jünglings, ten mir meine polnifchen Freunde durch 
beiien Renntniffen und Fähigkeiten | Euch) Jagen laffen.“ 
wie dos Höchfte erivarten dürfen.“ Loboisfa begann ihren 
#27 — aber je weiter ſie darin fortfuhr, deſto 
Siebentes Kapitel. |trüber und 44 — In 
Der weibliche Kurier. | für gewöhnlich fchon fo ernfte Geficht 
es mar noch ziemlich früh am des Gefandten, AI fie neendet, ftand 
nächſten Vormittag, alt Lodeizfa | Batful auf und durd&mah mit gro- 
den „Onkel“ Maaner erjuchte, ige |Ben Schritten das Gemah. Dabei 
{ 


eine Portehaife holen zu Iaffen, da murmelten feine Lippen balklaute 
fie einen Freund ihres gefangenen | Worte, er geſtilulierte Tebhaft mit den 
Valers aufſuchen wolle, durch deſſen Händen, es ſchien, als hätte er ganz 
Beruuittelung fie eine Audienz bei vergeſſen, daß außer ihm noch jemand 
Eeiner Majeſtät zu erhalten hoöffe. im Zimmer fei, 


Bericht, | 


\frembet, aber dennoch, dennoch be> muß das Bündnis de3 Zaren mit 
— ich Euch, Eure Hand nicht Auguſt von Sachſen, welches bis jetzt 
ganz von u abzuziehen. Xhr habt |lebdiglich eine perfönliche Abkunft ge 
wohl einmal gefagt, die Dienite, iwel- |blieben ift, vom polnifden Reichstag 
che ich Euch feiftete, feien Euch von ausdrücklich im Namen der Republik 
laropem Werte und Ihr hofftet, es Polen gebilligt werden. Glaubt Ihr 
würde eine Zeit kommen, in welcher aber, daß es gelingen wird, die kö⸗— 
Ihr ſie mir vergelten lönniet. O, ich nigstreue Konföderation zu ſolchen 
will mich für überreich belohnt Entſchlüſſen ſortzureißen?“ 
ſchäthen, wenn Ihr Euch jeht meines 
Bruders annehmt.“ 

Patkul war ergriffen. „Wo weilt 


„Schon in den nächſten Tagen wer— 
|den tir aufbrechen. Die Regimenter 
Iftehen bereit3 in engen Rantonne- 
ment3 an der böhmischen Grenze. 

„Dann fürchte ich fait, mit einer 
verfönlichen Bitte zu jpät zu fom- 
men, welche ich Euer Erzellenz borzu= 
— beabſichtigte,“ meinte Patkul. 
Wenn es mir irgend möglich iſt 
Ich ſprach mit dem Kanzler Zae werde ich mit dem — — 
lusti turz vor meiner Abreiſe dar⸗ Gurem Wunſche willfahren,“ erwi⸗— 
über,“ erwiderte Schulenburg. „Er —* 


—3 


denn der Unglüdliche?“ fragte er, in- 
dem er Lodoiska mit fanfter Gewalt 
emporzog. 

„Augenblidlih Hier in Dresden, 
Öenaueres mei ich jelbit nicht,” er- 
widerte Lodoiska. „Ich habe ihn ge— 
ſtern nur einen Moment auf dem 
Altmarkt geſehen, aber er hat mir 
verſprochen, heute nachmittag mit mir 
im Prießnitzgrunde hinter der Sand⸗ 
ichente zufanmmenzutreffen.” 


meinte, beide Refolutionen durchieken 
zu fünnen. Und ebenfo zuperfichtlich 
äußerte ji} Graf Potodi.” 

Ihr werdet in dieſem Sinne auch 
Seiner Majeſtät berichtet haben“ 

„Gewiß.“ 

„Dann möchte ich Euch ergebenſt 
erfuchen, diefem Bericht einen anbern, 
weniger zuperjichtlichen folgen zu Taj- 
jen, Auch ich mar biß heute berfelben 
Anficht, wie Zalusft und Potedi. 


* 


— — —— — 


Ba RT a an 


berte Schulenburg verbindlich, 
(Hortfekung folgt.) 


— Glück im Unglüd. — „Haben 
Zie dasTelegramm gnelefen? Schon 
wieder ein großer Iheaterbrand!* 
— „Entjeglich! Wie viele Menfchen 
werden da wieder umgekommien 
fein!“ — „Umgelommen ift nie 
raand — e8 wurde etivas Kllaffi- 
ſches gefpielt.“ 


— 
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(4. Fortiehung.) 

nstt e3 nicht genug, Herr Rat, daf; 
bie Dirme jich an diejen verfluchten 
Doktor gehängt hat? An jemand, ver 
bie Leute auf den Schädel Hlopft, wie | 
unfereins an die Tür? Das ift mir 
eklig, ich mag nichts dabon pifjen.” | 

Der erfahrene Richter mechielte 
achte da3 Thema. | 

„Alfo, Sie wollen eine Gtiftung | 
errichten, Kerr Etraaten. Zu mweljen 
Gunſten?“ 

„Iſt mir gleichgiltig,“ ſagle Straa— 
ten mürriſch. „Es ſoll irgend was 
Gutes ſein, daß die Leute nicht mehr 
den Finger aufheben. Schreiben Cie, | 
Herr, oder wozu bat ber Staat ©ie | 
Bingefept?“ 

„Zum Prüfen und Wägen,“ ent: 
gegnete jener gelafjen. „Keute jchreibe 
ich nichts, fonvern ich gebe Jhnen den 
Rat, diefe Sache nochmal3 gründlich 
zu überlegen. Und wenn Gie hren 
Entfchluß aefaht haben, dann fom- 


men Gie lieber in Begleitung eines | 


Arztes, denn Ihr Benehmen läßt auf 
einen Fieberzuftand fchließen, ber ja 
bei unferem Klima teine feltene Er- 
ſcheinung iſt.“ 

Der als ziemlich aufrichtig be— 
kannte Richter glaubte ſich ſehr diplo— 
matiſch ausgedrückt zu haben, und 
Straaten ging wirklich ohne ein Wort 
der Entgegnuna. Aber er begab fid) 
nicht nad Haufe, fondern er fchlug 
den Weg nach dein Strande ein, mil- 
ten hinein in die Dünen, an deren 
Fuß das Meer brandete, 

Meit draußen, mo e& jelbft im 
Sommer fchon einfam wird, lagerte 
er fich ziwiichen den flatterndenSanb- 
hafer, holte feinen fchwarz gerauchten 
Kaltftümmel aus der Tafche und 
ftopfte ihıt mit opiumburdhtränktem 


Umnach 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 30. November 1919. 


tet. 
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jeder etwas von ſeinen Wunderlich— 
teiten zu berichten. 
| Plöglich fehivieg die aanze Tafel: 
runde und horchte hinaus. 
| „E3 ftürmt,* faote einer. 

„Richt zu Inapp,“ meinte ein zmei- 
ter, und der Bürgermeifter erhob fidh: 

„Do3 find die Feuergloden, meine 
Herren!” 

Man ging hinaus und ſckaute zu— 
nächſt nach dem Weſten; aber da lag 
die Nacht über den Dünen; oſtwärts 


war der Himmel rot, die Haide, die 


ſich zwiſchen Weſterland und Munk— 
marſch lagert, wurde von einem 
lodernden Schein überflutet; man 
fonnte foaar einzelne der Hünengrä- 
‚der erkennen, die in jener Gegend be- 
Ifonder3 zahlreich find. Die aufitei- 
genden Flammen verrieten ein Stroh— 
| dach, toie e& im Badeort jelbjt immer 
‚feftener wird, und das bei folchen 
ı Gelegenheiten übliche Naten dauerte 
| nicht Ianae, Mehrere nannten glei): 
zeitig 223 „Holländerhaus”, und der 
Amisgerichtsrat ſagte: 

Er war heute vormittag bei mir 
— da fleckerte es ſchon in ſeinen 
Augen.“ — — — 

Die Lẽſchmannſchaft fand nicht viel 
zu retten. Das Strohdach war ſchon 
an allen Seiten heruntergeſchoſſen 
und hüllte den alten Frieſenbau in 
einen glüherden Mantel; wenn in 
ſeinem Innern ſich etwas Lebendes 
befand, mußte es ſkhon verſtummt 
‚fein. Wer Draußen im ber Haide hörte 
iman da3 Bellen eine” Hundes und 
aing dem Laut nad. Auf dem Bröns- 
ı bügel, jenem alten berühmten 
'Königzcrcb, fauerte Jan Etrasten. 
Er feinen Hund an ber Leine 
‚neben fich, rauchte tie immer bie hol- 
ländijche Kalkpfeife und betrachtete 
‚durch ein Schiffsglas das Feuer. 


Zabat. Der Wind fuhr ihm babei in] Er war barbäuptig. 


bie Zühne, und ein Streichholz nad) | 


dem andern erloich, bis er die ganze 
Shahtel in Brand fehte und auf 
bieje Weije feinen Zmedl erreichte. 
Als die Flamme auffladerte und 
ibm die Finger verfengte, lachte er.— 


Die Leute fragten ihn geradezu, 
|marum er fein eigenes Haus ange- 
‚zündet hätte, und er enigegnete: 

| „Das muß ber Teufel getan haben. 
‚Er fuhr dur den Schornftein, um 
mir das Genick umzubreben, aber ber 


Da lag Straaten bis zum Anbrud) |Kontreft war nody nicht abgelaufen 
der Dümmeruna auf dem Bauch und |— e3 gibt andere Leute, die zuerit 


ftarrte hinaus in die fochende Gee; 
die Pfeife mar längft leer, aber er 
tauchte falt weiter und zerbiß all- 
mählich das ganze Munbftüd zwilchen 
feinen eilenfeiten Zähnen. Jedesmal 
wenn eine Möwe über ihn binftrich, 
fchlug er mit einer zornigen Gebärbe 


‚’ran fommen.“ 
| Dann Elopfte er jeine Pfeife aus, 
ftopfte jie mit Haidefraut und bat um 
einen Fipibuß, 

„Das Teuer hol’ ich mir von drü— 
ben,” fagte er und fletichte die Zähne, 
| An feinem Zuftand war nicht zu 


na dem Vogel, — jebesmal, wenn | zmeifeln; der helle Syerfinn Toberte 
eines der aufgeicheudten Tiere |ihm aus den Augen, und man nahın 
freifchte, dudte er jich tief in —* daher nicht als Verbrecher in Ge— 
Sand und murmelte abgeriſſene wahrſam, ſondern um ſeiner ſelbſt 
Worte. Im Dunkeln ging er bein. willen. Er wurde indeſſen doch in das 


— 


Sein abſeits in der Haide liegendes 
Haus war vollkommen lichtlos, aber 
der Sturm hatte den Himmel reinge⸗ 
fegt, und ber aufaehende Mond jpie- 
gelte fich in den fehtmarzen Fenſter⸗ 
fcheiben. E3 machte faft den Eindrud, 
als ob im Innern der Wohnung ein 
Feuer ausaebrocden fei, und Gtraa- 
ten blieb ftehen, um biefe Erſcheinung 
zu betrachten. 

Er fchaute ſich auch um und ſchien 

die Einfamteit der Gegend einer Prü- 
fung zu unterziehen, — fie befriebigte 
ibn offenbar, denn er pfiff den Jim 
Erom, das berühmte Niggerlied, und 
309g fichernd den Kopf ziwifchen bie 
Schultern. Enblih betrat er das 
Haus und fchloß die Tür zweimal 
hinter fich zu. Es war eine überflüf- 
fige Maßregel, denn nad Einbrud 
der Duntelbeit hätte niemand gewagt, 
fich diefer verfehmten Stätte zu nä= 
bern. 
- Etwa um diefelbe Zeit jaß eine 
kleine Stammiiſchgeſellſchaft beim 
Dämmerſchoppen in der Baumanns⸗ 
höhle. Während des langen Winters 
find natürlich die meiſten Kneipen des 
luſtigen Bades geſchloſſen, aber ein 
paar Winfel bleiben den Einheimi— 
fchen vorbehalten, und in der Bau- 
mannhöhle nähert fich der Grog dem 
Rorbpol. 

Der Doktor ließ fich eine zieite 
Nanſenfüllung“ mifchen, und ber 
Amtsgerichtsrat fagte etwa von ben 
Vorzügen des blauen Kreuze; ba 
rauf meinte der Doktor, bis zu Jan 
Stranten wäre noch ein weiter Weg. 
- - Damit war man bei biefem „Dut- 

num 


* 


— — 
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| Gerichtägefängnis gebracht, wo er auf 
| ürztliche Anordnung zunäcdit etwas 
‚Altohol erhielt, benn man nahm einen 
Fall von Delirium an, und in fol- 
chen Fallen kann bie plößliche Abfti- 
> da3 Uebel verfchlimmern. ' 

Das Rezept enthielt auch Opium, 
und Kan Etraaten fchlief darauf fo- 
‚fort ein, Am nächften Morgen ivar er 
anfcheinenb ganz bernünftig, unb der 
Richter jchritt Daher in Gegenwart 

Arztes zu feiner Vernehmung. 

Sie geitaltete fich jehr feltfam. 

Der Kapitän war ein Mann bon 
ungewöhnlich Träftigem Körperbau, 
nicht fehr groß, aber breitjchulttig 
und anfcheinenb das Urbild der Ge- 
fundheit. Er ftand im Beginn ber 
yünfzig und hatte alferdingd graue 
Haare — andere Spuren bes begin- 
senden Alter konnte man nicht an 
ihm entbeden. 

Er jchien ganz genau zu miflen, 
um mas e3 fid) in diefer Stunde han 

Ibelte, fam jebenfall® den Fragen bes 
Richters zuvor und faate gelaffen: 

„Biel Echreiberei ift nicht nötig, 
Herr Rat; ich habe geitern die Yude 
angefofelt; e& waren Zeugen genug 
zugegen.“ 

„Zaten Gie e3 im Raufdh, Herr 
Straaten?” 

Der Kapitän Tächelte Binterliftig 
und warf einen fchiefen Blic auf den 
anmwefenden Arzt. 

„Ach fo — deshalb alfo dieſe Um⸗ 

ſtände. Ich will Ihnen mas jagen, 
meine Herren: Wenn das bischen Al⸗ 
tohol, was jeder alle Seemann hin 


ai 


— 
— 


turzum dann würden alle Schiffe in 


Brand ſtehen, und der ganze Ozean 


Jwäre ein Flammenmeer!“ 


Die abgehackte Form dieſer Aeuße— 


an. Dann ſagte der Erſtere: 

„Wir müſſen demnach ein anderes 
Motiv ſuchen, denn ber vernünftige 
Menſch tut nichts zwecklos.“ 

„Zweifeln Sie an meiner Ver— 
tunft, Herr?“ 

„Darüber wird der Gacdperftän- 
Dige zu befinden haben.“ 


bes Kind. Wenn er fie plaat, ift der 
Himmel trübe; zu anderen Zeiten 
hängt er voller Geigen. Morgen wer— 
de ih Dir einen Teil des wunderli— 


rung war bezeichnend; Richter und |hen Völfchenz vorftellen. — Alle find | 
Arzt fahen einander beveutungspoll |fie freilich nicht zum Verkehr mit mag dazu beigetra 


Er war Gärtner am Fürftenhof und 
erlitt Dur Anfall eine Kopfvers 
ietung. Seitdem bildet er fich ein, ber 
Fürst jelbjt zu fein — eine flüchtige 
Aehnlichkeit mit dem Landesherrn 
gen haben. Er bes 


ul 


einer Dame geeignet.” — c., ‚Mlagt fich bisweilen, das Opfer einer 
‚ Am nächiten Tage begann wirklich | Intrigue geworben zu fein, acht aber 
eine Wanderung durh die Anfialt. |nichts deftoweniger feinem alten Bes 
Das Haus des Direktors lag ganz ruf nad: Mie anders als in andern 
abjeit3 in bem ausgedehnten Part Köpfen, malt ſich in dieſem Kopf die 
und war nur telephoniſch mit dem Welt!“ 

Hauptbau verbunden; Dr. Freys Die Wahrheit des Dichterworts 
Dienſtzimmer befand ſich natürlich in trat der jungen Frau auf dieſem er— 


Jan Straaten verlor anſcheinend letzterem, auch die unverheirateten ſten Rundgang noch mehrfach entge— 
die Ruhe; er ſprang auf und lief hef- Hilfsärzte wohnten mitten unter den gen, im allgemeinen aber war der 


tig im Zimmer auf und ab. 
„Was haben Sie mit mir vor, mei— 


Kranken. 
Als Dagma am Arm ihres Gatten 


Geſamteindruck weniger ſchrecklich 


als ſie im Stillen gefüchtet hatte, und 


ne Herren? Man will mich doch nicht durch die Anlagen ging, begegnete ih— ſie ſtellte ihremGatten gegenüber Ver— 
ins Tollhaus ſperren — bloß wegen nen ein hochgewachſener Mann mit gleiche auf. 


dieſer lumpigen Affäre?“ 

* legte ſich der Doktor ins Mit— 
el. 

„Der Ausdruck iſt falſch gewählt, 
Herr Straaten. Es gibt Nervenzu— 
ſtände, die noch lange keine Geiſtes— 
krankheit ſind, aber dennoch der Be— 
handlung bedürfen. Ich halte es al— 
lerdings für wünſchenswert, daß dieſe 
Behandlung einſetzt, und da Ihr eige— 
ner Schwiegerſohn — —“ 

Er brach erſchrocken ab, denn 
Straaten ſchlug wütend mit derFauſt 
in die Luft, wie nach einem unſicht— 
baren Gegner. 

„Nun durchſchaue ich das ganze 
Komplott! Alſo darum mußte ich 
mein Kind hergeben, daß man mir 
einen Vormund ſehen kann! Wiſſen 
Sie, was er tun wird, dieſer Gehirn— 
ſatzke —? Ein Guckloch wird er mir 
in den Schädel machen, wie an Eurer 
verdammten Zellentür! Meine Ge— 
danken wird er aufſchreiben, meine 
Träume wird er belauſchen, und 
wenn alles hübſch beiſammen im Log— 
buch ſteht, dann kommt der Staats— 
anwalt an die Reihe. Aber ich will 
Euch was pfeifen, Ihr Hunde — —!“ 

Es folgte eine wüſte Szene. Ein 
Tintenfaß hatte Straaten erwifcht 
und warf es an die Wand, wie wei— 
land Luther, als er mit dem Teufel 
ſtritt — man mußte ihn mit Gewalt 
bändigen und in ſeine Zelle zurück— 
bringen, wo ihm abermals ein Be— 
rubtgungsmittel verabreicht wurde. 

Und dann aab der Arzt fein Gut- 
achten ab. 

„&3 kann feinem Zweifel unterlie- 
gen,“ faate er, „dab mir es hier in 
|Tebter Linie mit einem durch über: 
mäßigen Altoholgenuß herborgerufe- 
nen Intorifationszuftand zu tun ha— 
ben, der möglicheriveife in der Brand- 
(Stiftung feinen tätigen Ausbrud ge- 
|funden hat. Ebenfowenig aber ift e3 
für mich zweifelhaft, daß tiefer Tie- 
gende Urfaden den Ausbruch ber 
Kataftrophe befchleunigten, denen ber 
Kriminalift eben fo fehr mie der Arzt 
nachzugehen haben wird. Nicht mit 
Unrecht mweift der Patient felbft ba- 
rauf hin, daß feine Natur ihın Aus 
ſchweifungen geftattet, denen ein an 
berer unterliegt — wenn er aber ben- 
noch; jelbft zufammenbricht, jo gleicht 
er einem Manne, der vom Ded be3 
brennenden Ghiffes ind Meer 
Ipringt, obwohl eine retiende Küfte 
nirgenb3 in Gicht ill.” — 

&3 war ein dunkles und orafelhaf- 
te3 Gutachten, da3 vielleicht chenfo 
ſehr auf Inſtinkt wie wiſſenſchaftli— 
chen Gründen beruhte, es ergab in— 
deſſen zur Genüge die ſtrafrechtliche 
Unzurechnungsfähigkeit des Brand⸗ 
ſtifters. Man beſchloß, ihn in einer 
Anſtalt unterzubringen und ſetzte ſich 
deswegen mit Dr. Frey in Verbin— 
dung. 


Dagma halte einen Freudenſchrei 
ausgeſtoßen, als der Wagen um die 
lehte Bergeche bog, und Bethanien 
zwiſchen Tannenwälder ringebettet 
vor ihren Augen lag. Dieſe ewig 
grüne Pracht wirkte um ſo wohltäti— 
ger, als der Herbſt ſchon weit vorge⸗ 
ſchritten war und das Laub von den 
Bäumen geſchütlelt hatte. 

Suftus nidte befriedigt. 

„Die Gründer ber ’Anftalt haben 
fehr gut gewußt, warum fie biefen 
einfam gelegenen Weltwinfel ausfuch- 
ten. Auf da3 melandolifhe Gemüt 
des Siranfen wirft nichts nachteiliger, 
als ein graue MWinteranlit; — bie 
furzen Tage fönnen wir ihnen nicht 
erfparen, aber wenn bie Sonne auf 
fchneebebedten Bergwäldern rubt, 
zaubert fie auch in das Geficht mei- 
ner Patienten ein flüchtiges Lächeln.“ 

> I —* nn ba= 
runter?" frag ge Frau 
ſchüchtern. 


langem ſchlohweißem Vollbart. 


ſichtig mit einem Stock den Weg ent— 
lang. 

Dagma ſah ihn ſchon von meiten 
und blieb ſtehen. 

„Mein Gott, wie ſchrecklich —oben— 
drein blind!“ 


Er 
war barhäuptig und taltete jich vor= | „Vielleicht 


„Damals in Paris" — foate fie 
waren e& die hoben 


Mauern und der alte diiitere Klojters 


bau, aber ich fann mich des Gedanz 
\fens micht erivehren, daf jene In 


glücklichen wenigitens zum Zeil Ges 


Ifangene waren, die man zu Unrecht 
in ihrem Kerfer feithielt.“ 


Juſtus lächelte. | „Wie Tommft Du’auf diefe Spee, 
„Der Mann ift ebenfo wenig Hlind | Paama?“ ’ 
wie Du und ih; wir wollen ihn mal „Ich erzählte Dir doch von der 
onreben. Guten Morgen, Meifter jungen Frau, die mich anrebete, und 
Konrat. — — „den beſten Kreifen angehört haben 
„Suten Ikorgen, Herr Direktor.” | wollte, während fie nach Angabe des 
„E2 wird jchon ein bischen kühl; Profefſors Renard tatjächlic eine 
mic dünft, Sie jollten Jhren Hut | Dienerin fein ſoll.“ 
aufjegen.“ | „Majeftät, Tiebes Kind.“ 
Es freut mich, Serr Direktor, daB | „Mein, e3 mar anberd. Deine 
Sie jo gut gelaunt find, venn Cie | ‚Wiajeftät” aräbt frenoillig die Erbe 
willen doch ganz genau, daß ich fei- * abet Du hätteſt nur ſehen ſollen, 
nen Kopf habe, Wie ſoll ich denn den mit welchem Widerwillen jene Dame 
Hut aufſetzen? ihre feinen Hünde zum Säubern der 
Juſtus blieb vollkommen ernſt. Wege hergab. Selbſt bei uns fordern 
„Allerdings, Meiſter Konrad, aber die Zeitungen ein neues Geſetz zum 
ich dachte, das Wachsmittel, welches Schuh wirklicher oder vermeintlicher 
Sie täglich einnehmen, hätte ſchon ge- Geiſteskranken — follte Frantreich 


wirkt. Wenigſtens erkannten Sie mich | in diejer Hinficht weiter fein, al3 der 
bereit2, bevor ich Sie anrebete.“ : f 


erste Kulturftaat der Welt?“ 
Der Weikbart fehüttelte melandho- | Dr. ren wurde nachdenklich. A13 
ich den fehlenden Kopf, sewilfenhafter Piychiater mochte er 
„AS Arzt ift Shmen natürlich be— 


Dagma nicht recht geben, dennoch 
fannt, Herr Direktor, daß ein ampus= |hatte auch auf ihn der franzöfifche 
tierter Arm noch Gefühl in den Fin- Kollege keinen günſtigen Eindrud ge— 
gerfpigen zurüdläßt. Genau ebenfo |macht. Er brach indeffen die Unters 
geht e3 mir aud, aber man fann Jich | haltung ab — e8 mar vielleicht doch 
nicht darauf verlaflen — darum gehe ganz gut, daß eine räumliche Iren 
ih auch mit dem Stod.“ nung zwilhen Anstalt und Wohnung 

„Schön, Meifter Konrad, dann |beftand, denn allzu tief follte die 
wollen wir da3 Mittel täglich zwei- |junge Frau fich nicht in den Jrrgars 
mal nehmen. Sie iverben jchon mit |ien der menfchlichen Seele hinein 
der Zeit die Wirkung Tpüren — ver= | begeben. In dem neuen Keim fand fie 
laffen Sie fich darauf.“ |freilich feine ausreichende Bejchäftiz 

Im Meitergehen begann Juftus zu gung. Ihr etwas pebantifcher Gatte 
erläutern: hatte bereits während feiner Jung⸗ 

„Ein nicht ganz hoffnungslofer |gefellenzeit einen Mufterhaushalt eins 
Hall. Diefer Mann ift das Opfer fei= |nerichtet, der auch jebt wie am 
ne8 traurigen Beruf3; er war lange | Schnürcdhen Tief und unter der Leis 
Sabre Schharfrichter, ohne die erfor= |tung eines ausgezeichneten Dienerd 
derliche Nervenfraft für das Fchmwere |jtand, 

Umt zu befiten — er wurde tiefſin- Merkwürdigerweiſe eines Negers, 
nig und bildete fich zulegt ein, feinen | den YJuftus fich vor Jahren aus Nem 


Kopf verloren zu haben. Die tägli- 
chen Verrichtungen des Lebens hätten 
ihn vielleicht von biefem Wahn ge= 
heilt, aber zum Unglüd fannte er jene 


York von einem pfychiatrifchen Ron 
greß mitgebracht hatte. Dagma war 
in Amfterdam aufgewachlen, wo man 
nicht felten farbiges Gejinde antraf, 


anatomijche Erfceinung, bie er uns |aber die perfönlicheNähe eines Aethio= 
vorhin auseinanberfeßte, und wendete | pierö berührte fie anfangs peinlich. 


wenn er Dich 


fie auf fich felbft an. &3 liegt eine 
gewille Logik in dem Unfinn, denn 
mas er tatfächlich Jieht und hört, mas 
er ibt en ift in feiner Bor- 
ftellung Stmnestäufchung; aber den- 
noch hoffe ich ihn zu heilen.” 

„Wodurch, Juſtus?“ 

„Er bekommt täglich ein harmloſes 
Pulver, dem die Wirkung beigelegt 
wird, baß ber Kopf allmählich nad}: 
mwächit. Außer diefem frommen Be- 
trug rechne ich noch Stark auf ein an- 
dere3 Mittel. Meifter Konrad twird 
bald die Belanntfhaft eines Mannes 
machen, bem vor Kahren der Arm 
amputiert murbe und der nicht mehr 
an jenen Nerbenerfcheinungen leidet. 
Wenn erjt die Stüben des Wahnz zu= 
fammenbrecdhen, ift Jchon ein großer 
Gewinn zu verzeichnen — allerbings 
gibt e3 auch Fälle, denen in feiner 
Meife beizufommen ift.“ 

„Halt Du folde in Deiner An— 
ftalt?“ fragte Dagma. 

- „Drüben jener Arbeiter. Den 
wollen wir lieber nicht anreben, e& 
verleht ihn aus gemwilfen Gründen 
und wäre eine unnötige Quälerei.” 

Der Bezeichnete war ein Träftiger 
Mann im mittleren Lebensalter, Er 
grub emfig an einem Stüd Land und 
hatte troß ber [päten Jahreszeit den 
Rod ausgezogen; auf dem Kopf trug 
er ein jonderbare3 Ding, eine Art 
Krone aus Pappe und mit Golb- 
papier beflebt. 

„Majeftät" — jagte Dr. Frep- 
ag A Lan ae anders 
u ich ein Gleiches zu tun, 

jemals einer‘ Anrede 
folte, Gin Harıplofer Narr. 


— 


UWIERTESBEI FSU Bein“ 


Cäſar erwies ſich indeſſen als jeher 
tugendhaft und beſaß auch eine ge—⸗ 
wiſſe Bildung; — er war freigeboren, 
erzählte aber bisweilen, daß ſeine El— 
tern als Sklaven nach Amerika eins 
geführt ſeien, und dann glomm in 
ſeinen Augen ein Feuer auf, das die 
gutmütigen Züge unheimlich verän—⸗ 
derte. 

„Es wird wohl noch Stlavenhänds 
ler geben,“ ſagte Juſtus gelegentlich 
zu Dagma, „aber ich möchte keinen in 
Cäſars Händen wiſſen; dieſer Neger 
iſt ſo treu wie ein Hund, aber auch 
Hunde vergeſſen niemals eine zuge— 
fügte Beleidigung.” 

Das junge Paar lebte ganz in jener 
Tslitterzeit, die eine gewilfe Selbſt⸗ 
ſucht entſchuldigt. Es war indeſſen 
doch ſeltſam, daß der Name von Dag⸗ 
mas Vater nur wenig erwähnt 
wurde. 

Der alte Einſiedel in Weſterlank 
ſchrieb niemals, und das mochte auſ 
Rechnung ſeiner Schrullen geſeht 
werden; aber Juſtus wußte ganz ge—⸗ 
nau, daß auch Dagma keine Feder an—⸗ 
ſehzte, obwohl es zwiſchen Vater und 
Tochter keinen eigentlichen Bruch ges 
geben hatte. 

Um fo peinlicher wirkte eine Nadha 
richt, die der Pfychiater fehon immer 
im Stillen fürdhtete: Da3 Amtsges 
richt Wefterland jchrieb, dak Kapitän 
Straaten in einem Anfall von Gei= 
ftesftorung fein Haus angezündet 
babe. Nah ürztlihem Gutachten 
handle e3 fich um einen Fall, ber bie 
Heilung nicht ausſchließe, aber ſorg⸗ 
ältige Pflege erforderlich mache; 
man fehle e& alß felbftoerftän 
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voraus, daß der Schwiegerfohn den | Das war jehr feltfam und beutete 
Kranken in die eigene Anftalt aufs jauf Verfolgungsiwahn, den das ärzt- 


nehmen iwerbe. 

Dieje Annahme war durchaus ver= 
fändlich, fand aber zunächlt in Dag- 
ma einen Gegner. Die junge Frau 
war allerdings zunädjt erjchüttert, 
faßte jich indeffen fehr bald, und 
fette mit großer Ruhe ihre Gründe 
auseinander. 

„Du darfft nicht veraefien, Zuftus,“ 
Jagte fie, „wie das Verhältnis zivi- 
-Ichen meinem Vater und mir bon je: 
ter geweſen iſt. Sein Beruf hielt ihn 
akertings vom Haufe fern, fobaf; ich 
nahezu unter remben aufgewachien 
bin, ader auch) die kurzen Zeitipan- 
nen jeiner Anmefenheit fonnten eine 
Kluft zroffeken uns nicht überbrüden. 
Als er fi endlich vom Geſchäft zu— 
rüdzog, Boffte ih auf Beflerung des 
Verhältniftes, er hatte indeffen aus 


fihe Gutachten nicht erwähnte, «e3- 


fonnte inbeffen auch eine Grille fein, 
und Juftus gab abermal3 nad — 
man hatte natürlid) aud) Räume mit 
per gewünfchten Einrichtung, die aber 
nur für ganz befondere Fälle benußt 
ivurden, denn bie pfychiatrifche Be— 
handlung hat fich heute jehr weit von 
den Zmangsformen der VBergangen- 
beit entfernt. 

Straaten aber zeigte fich fehr be— 
friedigt. Er unterfuchte nur noch den 
Türverfhluß und erklärte dann gnä= 
dis daß er nunmehr bereit ſei, ſeine 
Tochter zu empfangen —. 

„Das heißt: ganz wie es ihr be— 
liebt,“ ſetzte er hinzu. 

Große Hoffnungen hatte Yuftus 
auf diejes MWiederfehen nicht gejeht; 
e3 war ihm fogar lieb, daß Straaten 


dem Seeleben Reiaungen mitgebracht, |die Hausgemeinfchaft verfchmähte, 
bie diefe Hoffn zerftörten. Nun;denn fo fonnte er leichter in die Be- 
foll er a u wer dabei handlungsform eingefügt merben; 
felbfiverftändlich ebemfo Me welt dem | tatfächlich ftand der Erfolg aber noch 
Ginfluß der Tochter, mie her Be: unter der Erwartung, 
handlung des Arztes, aber #& fann | Daama war gewarnt und behan- 
mich der Befürchtung nicht verfhlie- |delte den Vater wie einen gefunden 
Ben, dab bier zwei Mächte gegen *ın- | Mann, der fich mal nach feinen Kin- 
ander arbeiter, die den Geiamterfolg ‚dern umfehen will; Straaten ging 
gefährden.“ ‚auf biefen Ton ein. Aber die fühle 
Das war vielleicx a neständig, Art der gegenfeitigen Begrüßung 
aber 3 Hang untinde, and Juftus |Tieß eine tiefe Kluft zmiichen Vater 
wurde von dem Gefühl befcplichen, und Zochter erkennen, und Yuftus 
dak e3 außer den angeführten Zat- 'befhloß, dak diefe Zufammentunft 
ſachen noch Dinge geben mäſſe, Be bis auf Weiteres nicht miederholt 


nicht in Worten ausgedri iur 
Tonnten. 

Bielleiht nur Ahnnungen, — 

Juſtus felbft nahm einen anderen 
Standpunkt ein. Man hatte feine 
Wiffenihaft angerufen, und davor 
mußten alle übrigen Bedenten zurüd- 
treten; er jehte eine zujagende Ant- 
wort auf, und furz vor dem MWeih- 
nachtsfeft traf an Straaten in Be: 
pleitung des Märters ein. 

Es mar ein vegenjchwerer Dezem- 
bertag, dem auch das fatte Grün der 
TIannentvälder fein freundliches Ge= 
präae geben konnte, Der Wagen fuhr 
bei der Anitalt vor, und GStraaten 
wurde, wie da3 aetwöhnlich geichah, 
dem Doktor in deiien Dienftraum zu 
geführt — eigentlich gegen Dr. Frey 
Willen, denn hier lagen die Verhält- 
niffe doc) ivejentlich ander ala in 
den übrigen Fallen. Zuftus nahm fo- 
fort feine Stellung. Während ber 
furzen Verlobunaszeit war er nie- 
mal3 über die fürmliche Anrede hin 
» ausgefommen, denn Straaten hatte 
ihm feine Anregung dazu gegeben; 
jet begrüßte er ihn in ehrerbietig- 
berwanbtfchaftlicher Form, erfundigte 
fich nad) dem Verlauf der Reife und 
Ihloß mit den Worten: 

„Sch freue mich, Tieber Vater, daß 
Gie die Tage der NRefonpaleszenz bei 
uns zubringen wollen; Dagma hat 
natürlich alles oorbereitet, und wenn 
es Ihnen recht ift, fönnen wir jofort 
nad) meiner Privatmohnung bin- 
übergehen.“ 

Der Alte hatte fich ruhia die Hand 
T&ütteln laffen und blinzelte mit ben 
Augen. 

„Wüßte nicht, daß ich krank gewe— 
ſen bin — indeſſen habe ich nichts da— 
gegen, meiner Tochier gulen Tag zu 
ſagen.“ 

So ſchritten ſie durch den Park — 
Juſtus etwas bedrückt, der Kapitän 
in würdevoller Haltung; zwiſchen 
den laubloſen Bäumen kam die kleine 
freundliche Villa in Sicht, unier de— 
ren Zür Cäjar bereit3 bienjteifrig 
wartete. 

Riöglich blieb Straaten ftehen und 
Guate nach dem Neger hinüber. 

„a3 ift denn das da?“ 

„Unter Diener, Bapa — ein fehr 
zuverläſſiger Menich.“ 

„So — hm, dann will ich Ihnen 
mas jagen: ein paar Tage muß id 
ja wohl bleiben — fonft lohnt fich’3 
nicht mit der Reife, Haben Sie piel- 
leicht drüben ein pafiendes Zimmer? 
Meinetiwegen ziwifcen der verrüdten 
Geſellſchaft —“ 

Ein flüchtiger Blick überzeugte den 
Piychiater, daß bei Widerſpruch ein 
Anfall bevorſtehe; jenes charakteriſti⸗ 
ſche Flirren der Augen, das wir alle 
lennen, deutete darauf hin. 

Juſtus drehte daher wortlos um, 
und ſie kehrien nach der Anſtalt zu— 
rück. Es waren mehrere Zimmer er— 
ſter Klaſſe frei, de Straaten nach— 
einander beſichtigte — ſie ſchienen 
ihm gut zu gefallen, aber er ſah im⸗ 
mer wieder nach den Fenſtern und 
ſagie endlich zögernd: 

„Sehr Schön; wie in dem beiten 
Khotel, Aber haben Sie nicht ein? — 
hm — wo fo ’n bischen Gitter 


Arab 


werben follte, 2 

Und nun fehte die übliche Beobadj- 
tung ein. 

Sie hakts in mehrfacher Beziehung 
ein ſeltfares Ergebnis, 

Zunächſt wurde feſtgeſtellt, daß 
Straaten, der tauſend Gefahren ins 
Geſicht geſehen hatte, ſich offenbar 
vor irgend etwas fürchtete. Schon der 
Wunſch nach vergitterten Fenſtern 
deutete darauf hin, außerdem aber 
iverichloß er jeden Abend jorgfältig 
die Zimmertür, freilich ohne zu ah: 
nen, dab eine verborgene Vorrich- 
tung das Deffnen von außen ermög- 
(lichte. Aber während Geiftestrante, 
|die an Berfolgungswahn leiben, be- 
ſtändig von bem Gegenftand ihrer 
Furcht reden, verbarg an Straaten 
feine Mahnvorftelungen fo forafäl- 
Itia, daß, fie bisweilen den Franthaften 
| Charakter verloren und das böfe Ge- 
‚mwiffen eines verfappten Verbrecher 
zu verraten fchienen, 

Eines fchuldbeladenen Mannes, der 
dennoch die Freunbfchaft jenes Einzi- 
sen fuchte, vor dem der Berurteilte 
fih am meiften fürchtet. — 
| Dr. Frey legte Gewicht barauf, 
Daß feine Pfleglinge möglichit viel 
mit einander verfehrten, denn e3 fam 
nicht felten vor, daß ein Narr ben 
andern furieren half, und man ließ 
daher auch Yan Straaten ziemlich 
freie Hand. 

Er fchloß fi vorzugsweife dem 
„Meifter Konrad” an. 

Der frühere Beruf des Unglüdli- 
hen blieb dem Kapitän nicht Tange 
verborgen, denn jener erzählte allen, 
|bie e3 hören mochten, daß er eine 
| Menge Menjchen geföpft habe und 
\zur Strafe dafür nun felbft topflos 
geworden fei. 

Straaten nahm biefe” Mitteilung 
‚Tächelnd entgegen und bemühte fich 
|wieberboft, den Aermſten von jeinem 
Irrtum zu überzeugen; als ihm das 


nicht gelang, ging er mit augenſchein-⸗de 


‚liche Mitleid auf die Verrücktheit 
ein und lieh fogar Meifter Konrad 
feinen Arm, wenn die beiden im Part 
Ipazieren gingen, 

E3 war ein feltfjames Paar, und 
wenn Dlaf feine Gefpräcde hätte be= 
Taufchen können, wäre ‘er wohl jehr 
nachdenklich geworden; denn 
Straaten ließ ſich mit Vorliebe die 
Technik des Köpfens erläutern, aber 
er warf dabei niemals einen jener 
Blicke hinter ſich, die auf dunkle und 
grauenvolle Erinnerung ſchließen 
laſſen. 

Ganz anders war das Verhalten 
des Kapitäns gegen einen andern In— 
ſaſſen der Anſtalt. Wenn „Majeſtät“ 
mit ſeiner Narrenkrone auf dem 
Kopf das Land umgrub, blieb Straa- 
ten bisweilen ſtehen und betrachtete 
ſchweigend die ſeltſame Szene. Er 
redete den Irrſinnigen niemals an 
und wurde auch von jenem nicht be⸗ 
achtet, denn die eingebildete Fürften- 
rolle hätte feine Vertraulichkeit ge- 
ftattet. Aber Yan Straaten fehien 
fih für den Mann zu intereflieren 
und befragte einen der Wächter nad) 
—* Schickſal. Er vernahm, daß 


XnAe— ah 


Yan. 


Kranke fi für daß Opfer einer 
ine halte und [et geeime 


„Slauben Sie denn, Fieber Freund, 
daß dergleichen Dinge niemal3 bor= 
fommen? Wenn ich erzählen mollte, 
was ich weiß, dann mürben Ihnen 
die Haare zu Berge ftehen, aber ich 
habe mein Wort verpfändbet und 
würde felbft auf der Yolter feinen 
Laut von mir geben.“ 

Die Wärter waren angemwiefen, ge: 
legentliche Meußerungen der Kranten 
zu melden, da biefe bisweilen einen 
Schlüffel zu der Piyche bildeten, und 
fo fam auch jene Bemerkung vor das 
Kollegium der Uerzte. 

Man fuchte e8 dem fonftigen Ber: 
halten Straatend anzupaffen und 
fand darin eine Beltätigung der 
übrigen Beobachtungen: Dagmas 
Bater barg irgend ein Geheimnis in 
der Bruft, daß taufenb andere ohne 
geiftigen Schaden in da3 Grab ae- 
nommen hätten — aber ber burd; 
Altohol gefchwächte Geift vermochte 
feiner nicht Herr zu werden, und 
wenn auch die Heilung nicht ausge- 
ichloffen war, fo hing fie dennoch von 
einem jener Zufälle ab, die auch alle 
ärztliche Kunft niemals au3 der Urne 
des Lebens herauszulofen vermag. — 

x x * 

Klaus Nygaard, der in Hamburg 
in Unterfugungshaft fab, fagte biß- 
weilen, man möchte ihn nun endlich 
in Ruh’ laffen; er hätte nur einen 
Hals, und der wäre ihm ebenfoniel 
wert, wie dem Herrn Staatsanwalt 
ver einige. 

Ein fchmwieriger Angellagter war 
er eigentlich nicht, besin die alte Ge— 
Ichichte von St. Pauli, mo ihm da3 
Matrofenmeffer zu Hofe geſeſſen 
Batte, gab er zu — freilich erft nadh= 
den die Zeugen ihm feine Hintertür 
offen ließen. Und da eben diefelben 
Zeugen befundeten, daß er damals in 
der Klemme gemefen fei, fo fonnte 
die Strafe nit allzu ſchlimm aus— 
fallen; aber Staatsanwalt Kroog, 
der bie Nummer bearbeitete, mollte 
dem Yüten abfolut an da3 Genid, 

©o follte er zum Beifpiel fein 
Alibi für jene Nacht nachweiſen, in 
der Schugmann Paulfen am Nieber- 
bafen Bolten geitäanden und bie beis 
ven Männer mit dem blutigen Sad 
gejehen hatte, und Klaus Nygaard 
kratzte ſich nachdenklich den gefährde— 
ten Nacken. 

„Das iſt man bloß ſo 'ne Sache, 
Herr Staatsanwalt. Ich hatte doch 
bannig viel Grund, vom Ruyter aus— 
zukneifen, denn die Polizei war mir 
wegen der Affäre von St. Pauli auf 
dem Hacken, und wer immer hinter 
ſich ſehen muß, der geht doch nicht 
ertra zu den Herren von wegen einem 
Führungsatteſt.“ 

„Kein, alter Freund,” jagte Kroog, 
„bda3 verlangen wir auch gar nicht, 
aber hr müßt doch mit irgend einer 
En zuſammen geweſen 
ein!“ 

„Muß ich das wirklich, Herr 
Staatsanwalt? Na, es iſt möglich, 
ich will das nicht abſchwören. In ein 
paar Grogkellers war ich, ziemlich 
tief unter der Erde, aber mit dem 
Bas habe ich keine Brüderſchaft ge— 
macht. Mit 'n paar Butjers hab' ich 
zuſammen geſeſſen — jetzt ſihen ſie 
vielleicht anderswo — aber eine Viſi—⸗ 
ienkarie hatten ſie nicht bei ſich. Zu— 
letzt war ich beſoffen und ſchlief un— 
ter einem Torweg; die Rechnung fürs 
Logis iſt mir nicht präſentiert wor— 
n.“ — 

Das war alles. 

Natürlich wurde Klaus Nygaard 

mit dem Schutzmann Paulſen kon— 
frontiert; der Beamie beſchaute ſich 
den Jüten von allen Seiten, ließ ihn 
einige Worte ſprechen und machte ein 
tiefſinniges Geſicht. 
„Der Kleidung und dem Gang 
nach war’3 ein Matrofe, der den Sad 
trug, und bänifch fprechen tat er 
aud. Die Stimme ift ungefähr die- 
felbe, wielleicht.ein bischen heller, bie 
Gejtalt fommt mir ebenfall3 bekannt 
bor, das Geficht Habe ich nicht genau 
aefehen. Alles in allem glaube ich, 
daß dies der Mann mit dem Sad ift; 
ich glaube e3 fogar ziemlich bejtimmt, 
aber beihwörn möchte ich es auf 
feinen Fall, denn die Nacht ift feines 
Menjhen Freund.“ 

&3 war nicht mehr von dem Mann 
zu verlangen, aber zur Erhebung 
einer Anklage konnte diefe Auzjage 
natürlich nicht außreihen; Dr, Kroog, 
der Unermübliche, fegte an einem 
neuen PBunft ein, 

Er hielt Klaus Nygaarb vor, daß 
Kapitän Straaten und wahrfcheinlich 
au Frank Roger ihm in Wefterland 
zur 


Flucht verholfen hätten; er mied 
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Dienft niemals Ieiften würde, e3 fei 
denn aus dem Bemwußtfein gemein- 
famer Schuld — und biefe3 Argu=- 
ment jhien dem Jüten außerorbent- 
ih einzuleuchten. 

Nygaard erbat Bedenkzeit und lieh 
fih am folgenden Tage freiwillig 
borführen. _' 

„sh jehe jchon ein,” fagte er — 
„um biefe Sade ift nicht herumzu= 
fommen. ch hätte gern davon ftill- 
geichtviegen, und mern man zwanzig 
Sabre lang mit bemfelben Kapitän 
jährt, fo gibt das doch ’n biöchen 
Kitt, und er Lönnte mich wohl un- 
dankbar neimnen, meil ich ohne Ab 
mujtern von Borb ging. Aber ich 
weiß zu viel von ihm und feinem 
Kumpanen, darum verhalf er mir 


denn wenn auch ber Verbacht num 
mehr feine Stimme Tauter erhob, 
tur die Mauern jenes Haufe, og 
alle Schuld ein Ende hat, Tonnte fie 
nicht dringen, und bie Taum vom 
Staub gefäuberten Alten murben 
tpieber eingebettet. Die Spinnen bes 
gannen zum zweiten Mal ihr Werks 
auf dad unbelannte Grab in ber 
Triebhofsede fiel der Winterfchnee, 
und im Haufe des Konful3 Bruhe 
rüftete man fich zu einer Hochzeits⸗ 
feier, die über alles, was traurig und 
elend in der Welt it, ihren glänzen« 
den Zlitter ftreuen follte, — — 


Der Polizeitommiffar Storch mar 
mit bem Ergebnis feiner Ghlier 
Reife nur mäßig zufrieden. Den Jüt⸗ 


ins Watt. Vielleicht wär's ihm recht |länder Klaus Nygaardb Hatte er ja 
geivefen, wenn der blanfe Hana mic) |eingefangen, aber die große Affäre 


fraß.“ 

Dr. Kroog horchte auf. 

„Alſo Kumpane ſind ſie doch — 
Kapitän Straaten und Frank 
Roger!“ 

„Mit dem Teufel zuſammen juſt 
ein Kleeblatt, aber von dem Ingliſh— 
man ging es wohl aus. Man ſollte 
das nicht für menſchenmöglich halten, 
wo wir doch die Geſetze dagegen ha— 
ben, aber bis tief in die achtziger 
Jahre hinein ging es noch nach Braſi— 


von St. Pauli zerrann in eine Schlä⸗ 
gerei mit unglücklichem Ausgang, 
und das tiefe Geheimnis des namen⸗ 
loſen Grabes wurde noch dunkler als 
die letzten Tage dieſes nebelſchweren 
Jahres. 

Denn der kurze Schneefall war 
ſchnell vorübergegangen und ganz 
Hamburg triefte von Näſſe. 

Der zähe Kriminalbeamte dehnte 
nicht ſelten ſeine Spaziergänge bis 
ſan jene Stelle aus, wo man beit 


lien und Kuba, und vieleicht anderz- |fopflofen Leichnam der Unbekannten 
wohin — der Runter hatte nur diefe | beigefegt und den nadten Hügel mit 


beiden Touren, und ich felbjt Hin bis 
zuleßt dabei gemefen. Von vecht3- 
wegen hätten wir alle baumeln müf- 
fen, aber wir ließen uns nicht fan- 
gen, und der Ruyter war ein Hölli- 
Icher Segler.“ 

„Ebenholz?” 

„Sp nennt man es wohl aud; in 
den Konnoſſements ſtand: „Palmöl 
und Elfenbein.“ Ob die Ware ſo 
ſchreien kann wie unſere es tat — ob 
ſie imſtande iſt zu krepieren und ob 
man ſie über Bord wirft — — ich 
mag nicht daran denken, aber die 
Heuer fluſchte nicht ſchlecht, und was 
die beiden Unternehmer verdient ha— 
ben mögen — — zuletzt ging alles 
wieder in den Wind.“ 

Gekapert?“ 

„Nein, ich ſagte ſchon, wir ließen 
uns nicht fangen — von wegen dem 
Baumeln. Aber gejagt wurden wir 
einmal, und da half es denn nix, die 
ganze Ware kam hübſch an die An— 
lerkette wie ein Roſenkranz und 
mußte auf den Grund. Seitdem ging 
das Geſchäft mit Verluſt und wurde 
zuletzt eingeſtellt; ich habe mir bis— 
weilen Gedanken gemacht, ob es nicht 
doch ſo was wie eine Vergeltung 
gibt.“ — — 

Klaus Nygaard ließ ſich wieder 
abführen. Auf feine lebten Worte 
legte der Staatsanwalt fein großes 
Gewicht. Das Gemiffen diefes Man- 
ne3 hatte wohl einen tüchtigen Panz 
zer und bedurfte nicht fehr der Ent: 
laftung — ioenn er die Wahrheit ge- 
fagt Hatte, dann follte damit feine 
Beziehung zu Straaten und Roger 
erflärt und die Mahrfcheinlichkeit 
einer anderen Mitfhuld entkräftigt 
merben. 

Er fonnte aber die Wahrheit 
gejagt haben. 

Erjt dur Gefeh vom 13. Mai 
1888. hatte Brafilien dem Stlaven- 
Handel tatjählich ein Ende gemadıt, 
während die Plantagen auf Kuba 
noh heute von eingefehmugaelten 
Negern bearbeitet murben; ebenfo 
wenig war e3 unmödglid, daß ein 
britifcher Untertan die ftrengen Ge- 
ſetze ſeines Vaterlandes brach; hatte 
doch der alte Fiſcher Rowſon ange— 
deutet, daß Sir Frank Roger bereits 
in jungen Jahren den engliſchen Hee— 
resdienſt quittierte und ſich einer un— 
bekannten Tätigkeit zuwendete. 

Dem Maſſenmord! — — 

Ein Mann von dieſer Geſinnungs— 
art war auch fähig, ſein eigenes Weib 
aus gemeiner Habſucht zu ermorden, 
und die Aufklärung, welche Klaus 
Nygaard zu geben verſucht hatte, 
wurde auf dieſe Weiſe ein neues Be— 
laſtungsmoment. Das namenloſe 
Grab jener Unglücklichen, die einem 
grauenvollen Verbrechen zum Opfer 
gefallen war, forderte noch immer 
ſeine Sühne, und obwohl Olaf ge— 
rade in dieſen Tagen mit den Vorbe— 
reitungen zu ſeiner Hochzeit beſchäf⸗ 
tigt war, beſchloß er dennoch die At- 
ten wieder auszuheben und eine neue 
Spur in Weſterland aufzunehmen. 

Da las er in der Zeitung bie Nach— 
richt, daß Kapitän Straaten fein 
Haus angezündet habe und ala 
fteßfranfer ber Anftalt feines Sc 


einem jchlichten Nummernpfahl vers 
fehen hatte; er fah, daß viel Gras dar 
rauf gemachjen und daß die Halme 
mwieber welt geworden waren — und 
mährend ber Staatsanwalt Kroog 
jet nur an feine bevorftehende Hoch⸗ 
zeit dachte, begann in der Seele bed 
Undern jene hartnädige Grübeln, 
das ſich gerade in die fruchtlofeften 
Sachen am tiefiten hineinhohrt. 

Das Für und Wider hielt fich jept 
ungefähr die Waage. 

Sn einer Weltftadt fommt e8 im= 
mer von Zeit zu Zeit vor, daß Men- 
chen fpurlo3 verfchwinben, aber eine 
Anzeige diefer ITatfade pflegt nur 
!dann zu unterbleiben, mern das 
Opfer des Verbrechens feine Freunde 
und Angehörige befiht; von diefem 
Sefichtspunftt aus erichien e3 nicht 
unwahrſcheinlich, daß tatfächlich bie 
Schöne blonde Engländerin unter bem 
welten Rafen laa, denn ihr Tod 
ftandb unzweifelhaft feit, und jie war 
eine Fremde aemefen, die du3 im 
Hafen anfernde@giff verlaffen hatte, 

Andererjeit3 mar es Klaus NY 
gaard gelungen, feine eigene Flucht 
und Gtraaten? Begünftigunggrolle 
auf eine Weije zu erklären, bie beit 
Mordverdacht abſchwächte, und er 
ſelbſt machte keineswegs den Eindruck 
eines verſtockten Verbrechers —ſchließ⸗ 
lich ließ ſich auch die Gemütskrank— 
heit des Kapitäns ohne Zwang aus 
einer Vergangenheit erklären, die 
zwar nicht mehr vor die Schranken 
be Gericht3, deito mehr aber vor den 
Richterftuhl der Moral gehörte, 

Daniel Story mägte, und ba3 
Zünglein ftand, — 

Er nahm fi} abermals den Schub- 
mann Baulfen vor umd ftellte nun 
mehr eine ganz merkwürdige Tatfache 
feft. Der fonft fehr zuverläflige Bes 
lamie hatte jtet3 zugegeben, daß ber 
Mann mit dem Sad däntjch gefpro= 
hen habe, fonnte aber den inhalt der 
Morte nicht wiederholen. Unb nun 
räumte er auf ausdrüdliches Befra- 
gen ein, daß ihm die dDänifche Sprache 
| überhaupt nicht geläufig fei. 

Natürlich — hinefifch war eg nicht 
aeiwejen, bie jkandinapiichen Laute 
lagen ihm ebenfo gut im Ohr mie 
jedem Hamburaer, aber in ber gro— 
ben Geeftabt Tiefen auch eine Menge 
Ichmwedifche und norwegische Seeleute 
herum, und da3 Feld der Mutmaßuns 
gen dehnte fich damit um ein bebeu= 
tendes aus. 

Die Wage begann zu Ihwanten,— 

Man hatte die Unterfuchung bis 
ber auf das MWeichbild Hamburgs bes 
Ihränft, und abgefehen von der Ver- 
nehmung Etraaten? in Amjterdam 
feine internationalen Schritte getan; 
nunmehr regte Storch bei feiner por» 
gefehten Behörde daB Lebtere an, und 
e3 wurde eine furze Darftellung amt» 
lich, entworfen, die in dem bebeutenbs 
ften Polizeiblatt der Welt erjchien. 
Auch Staatsanwalt Kroog Tag fie 
und fagte lächelnd zu fe: 

„Die Toten ftehen wieder auf; ich 
bin neugierig, ob -diefe verlorene 
Sache noch einmal in unfer Leben 
eingreifen joll!” 


GSortſehung folgt.) 
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(5. Fortfegung.) e 

Rotterdam, 15. 3. 18.. — Saal: 
born bat mic) nun brangeftiegt, und 
ich habe unterfchrieben. Er fagte mir, 
wenn ich mit hundertfünfundfiebzig 
Gulden nicht zufrieden wäre, würbe 
er mir mehr geben, doch ich faate ihm, 
daß e3 mir nicht um da3 Geld zu tun 
ift. Ih würbe unterfchreiben, wenn 
er jich verpflichtete, mich auch in gro= 
Ben Rollen auftreten zu laffen. Er 
war e3 zufrieden und fchrieb mir in 
den Kontrakt, daf ich jeden Monat 
minbeften3 eine große Partie zu fin- 
gen belomme. Er erhöhte das Spiel- 
honorar, und fo werde ich monatlich 
zweihundert Gulden haben 

Rotterdam, 22. 3. 18.. — E3 mar 
bo gut, daß ich für nädhjte Saifon 
bier abgejchloffen Habe. Profeſſor 
Eujch ift wütend darüber; doch leider 
verfieht er vom TIiheater nicht viel, 
fo gut er eg auch mit mir meint, Ich 
werde auch in Zufunft ohne feine 
Einwilligung Kontrafte abjchließen, 
denn e3 geht nicht an, mich von ihm 
am Gängelband führen zu Tafjen. 
Wie ih es Schon oft erwähnt habe, 
habe ich bei ihm viel gelernt, denn er 
ift ein bedeutender Mufifer, doch von 
Gefang und Theater verfteht er gar 
nichts. Eigentlich ift das ein Glüd, 
denn wenn er bon Gefang etwas 
wüßte, fo hätte er mich vielleicht ber= 
borben, mie jeinerzeit Profeſſor 
Ederftein. Aber ald orrepetitor ill 
Eufh unbezahlbar. Diaz jehe ich an 
dem „König Marke”, den ich heute 
zu aller Zufriedenheit gefungen Habe. 
Saalborn meint e3 gut mit mir und 
gibt mir Schon jeht erfte Partien zu 
fingen, obwohl ich wirklich noch nicht 
reif dafür bin, und babei Hatte ich 
die Abjingt, mich erft im Sommer da= 
für tüchtig vorzubereiten. Frau 
Stammer Andriejfen, die vor zwei 
Wochen in Wien engagiert murbe, 
fang die Sfolde al3 Gaft, und bei 
biefer Gelegenheit lobte fie meinen 
Ihönen Gefang und fprach auch mit 
dem Direftor darüber. Nebft ben 
Uebungen, die ich mir felbjt zurecht- 
gelegt habe, finge ich jehr viel getra= 
gene Gelänge, und ba3 fcheint für 
den DOberbrahmin und Marfe bon 
großem Vorteil zu fein, ebenjo, daß 
fie mit mir feinerzeit den Marfe 
durchgenommen haben. ch mußte, 
was der Marke will und joll und 
fonnte ihn darum aub fihon fingen, 
denn das geiftige Erfajfen der Par- 
tie außert fich auch im Gefang 

Rotterdam, 29. 3. 18.. — ch bin 
maßlos angefirengt und fehr mübe, 
benn e3 wird jebt wie mit Dampf ge- 
arbeitet, Doch kann ich nicht Tchlafen 
geben,. bevor ich Ahnen aejchrieben 
babe, dah ich heute den „Kurbenal” 
fang. Nicht nur die andern waren zu-= 
frieden; auch ich war e3 diegmal. Der 
Direktor ift wie närriih. Er fagte 
mir ein paar Mal: „Laffen Sie ji 
nicht verrüdt machen. Daß Sie ja 
nicht fontraftbrüchig werden! Das 
würde Ihnen großen Schaden brin- 
gen.“ Ich weiß gar nicht, wie er auf 
die Idee fommt. ch bin ja nur zu 
froh, daß er mich jett ſchon mit er— 
ten Bartien befchäftigt, doch jo mild 
dürfte da3 nicht gehen. ch habe da= 
durch Teine Zeit, eine Partie auszus 
arbeiten. 

Rotterdam, 4, 4. 18.. — Da3 war 
ein ganz toller Monat, der März. 
SH babe zweiundzwanzig Mal ges 
Jungen; darunter find fünf neue 
Partien, eigentlich fechs, denn in 
Afrifanerin fang ich jedesmal ben 
Oberbrahmin und den Diego.... 

Rotterdam, 9. 4. 18.. — Ich war 
boreilig, daß ich ımit Saalborn abge= 
Ichloffen habe. Der Intendant des 
Stuttgarter Hoftheaterd fam bireft 
hierher, mich zu hören, In feiner Be- 
gleitung war Hoffapellmeifter Dopp= 
ler. Der Intendant bat mich, ihm 
ben König Marke vorzufingen, ber- 
nad wollte er die Heilingarie hören. 
Nachdem ich ihn zufriedenftellte, bat 
er mich, die Anfprade bez Telra- 
munb an den König („Dant König, 
Dir“) auf der Bühne borzufingen. 
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eine Engagements verhandeln und 
mar fehr enttäufcht, als er hörte, da 
ih Thon mit Saalborn abaejchlojfen 
babe. Schließlih war er bereit, die 
ausbedungene Konventionalftrafe für 
mich zu zahlen, do Saalborn gibt 
mich nicht frei. Wer meih, ob nun 
eine Wendung in meiner Karriere 
eintritt, ob zum Worteil oder zum 
Nachteil, wer kann e3 mwiffen? Viel: 
leicht bin ich noch nicht reif fürStutt- 
gart, vielleicht wäre ich e3 [hon? Mir 
fehlt das Bemwußtfein meines Kön- 
nens. Ich muß noch fo viel Iernen, 
doh man läßt mir feine Zeit. Jch 
erhoffe mir viel vom Sommer 


Rotterdam, 12. 4. 18.. Bon 
Direktor Pollini au3 Hamburg be- 
fam ich einen Brief, daß er am fie- 
benten Mai in Wien fein wird und 
mich hören will. Wer mag benn fo 
die Theaterdirektoren auf mich beten? 
Meine Erfolge find doch nicht fo 
überrafchend große? Genügt e3 denn, 
eine Partie blos herunterzufingen? 
Wenn daz der Fall wäre, müßte ich 
wirtlih fchon ein großer Künitler 
fein, doch ich weiß e3 zu qut, daß es 
damit noh gute Weile hat. Am 
fünfzehnten wird die Saifon hier ge= 
Ichloffen und gegen ben achtzehnten 
bin ich in Wien. 


6. Kapitel. 


Alter! fam nun nah Wien und 
benüßte bie Tyerienzeit zu eifrigem 
G-fanasftudium und Bereicherung 
feine Repertoird,. Im Herbit ging 
er wieder nach Rotterdam in3 Enga= 
gement und nahm Marie ala feine 
Gattin. mit. Er hatte harten Kampf 
mit Marien3 Eltern und Berwand- 
ten um die Einwilligung zur Heirat 
zu beftehen gehabt. Sie hatten be- 
fürchtet, daß ein Bühnenkünfiler fein 


‚ einige Gulden erfpart, die er diefem 
| 3wede geopfert hatte. Seine tapfere |ekenfalls bei den Schwiegereltern, die | langen müffe. 
J Frau machte ſich auf den Weg nach 
JWien zu ihren Eltern. Nach kurzer 
JZeit fand ſie lohnende Beſchäftigung 


und konnte ſich auf dieſe Weiſe ſelbſt 
erhalten, und ſie fiel ſomit nieman— 


dem zur Laſt. 


Zu derſelben Zeit ſpielten die Mit— 


i glieder ber. verkrachten Rotterdamer 
11 Dper auf Teilung mit dem Ergebnis, 


daß fie dabei noch ihre paar Reſerve— 
gulden zufehten, 

Das holländiſche Publikum war 
den Deutſchen ohnedies nicht ſehr ge— 
wogen und fühlten ſich weder veran— 
laßt, die brotlos gewordenen Mitglie— 
der durch ihre Teilnahme zu unter— 
ſtützen, noch ſich für ihre künſtleri— 
ſchen Veranſtaltungen zu intereſſie— 
ren. 

Die erſte Vorſtellung war zugun— 
ſten der armen Choriſten und fiel in 
finanzieller Hinſicht recht kläglich 
aus. Auf jeden der Choriſten kamen 
ſieben Gulden. 

Drei Tage ſpäter gaben die Mit— 


glieder „Die Zauberflöte“, und ver |; 
Beſuch war noch kläglicher als vor— hie 
her, was die Choriſten und einen | part 
Teil der Soliſten veranlaßte, nach dd 


allen Windrichtungen zu zerſtieben. 


Die Hochdramatiſche, zwei Baäſſiſten 


und die Soubrette waren die erſten, 
die das Enſemble verließen. 

Eine Woche ſpäter verſuchte der 
Reſt der Truppe weiter zu ſpielen. 
Sie gaben „Troubadour“ ohne Chor. 
Als Einnahme hatten ſie dreihundert 
Gulden zu verzeichnen und auf Al— 


| 


terl& Teil famen ganze fieben Gulden. | 


Sieben Tage fpäter verlieh auch [eibi 


der Bariton Strafofh den Schau= 
plab, und e3 blieben außer Alter! nur 
noch der Tenor Dietrich, Die jugenb- 
ih Dramatiide Jankowska, 
Kapellmeifterr Lippig und ber 
Souffleur als eine Truppe zurüd. 

Der Eouffleur wurbe ala $mpre= 
fario nach Dordrecht aefchidt, um ein 
Konzert zu arrangieren. Den nächiten 
Tag folgten bie andern der Truppe 
nad. 

Um die Zeit, in ber da3 Konzert 
beginnen follte, waren breiundziwan- 
zig Perjonen im Saal und e3 wur 
den auch nicht mehr. Das war noch 
nicht einmal genug, um die Saalfpe- 


guter Gatte fei. Der fefte Entfchluß |Ten zw bezahlen, und das Stonzert 


Alterls und Mariens, nicht von ein= 
ander zu lafjen, beftimmte die Eltern 
zum Nachgeben, und am Tage vor 
der Abreife ind Engagement mwurbe 
Hochzeit gemadıt. 


In Rotterdam bezog das junge 
Paar diefelbe Wohnung, die Alter! 
als Junggefele gehabt Hatte. Die 
iunge Trrau konnte fich nicht recht an 
das Klima gewöhnen; befto rafcher 
aber lebte fie fich in die Theaterver- 
hältniffe ein und zeigte, daß fie in= 
ſtinktiv das richtige Verftändnig für 
die fünftlerifchen Darbietungen und 
hauptfählihd für die dramatifche 
Darftellung hatte. Für feine Leiftun- 
gen Tpeziell hatte fie ein machfaınes 
Auge und Ohr und ließ fi nicht 
einmal durch eventuelle gute Kritiken 
über Alter! irre machen. So qui e3 
sing und fo viel die Zeit,ed erlaubte, 


twurden bie bereit3 einftudierten und | 


wurde auf ein fpäteres Datum bver- 
ihoben. Weiter gingen fie nad) Delft, 
to fie noch von der Dper her bei den 
Leuten gut angefchrieben waren. Der 


Beſuch war fchon beffer, und jeber |‘ 


fonnte ein paar Gulden auf feinen 
Zeil einheimfen, dagegen mußten fie 
iwieder in Zivolle Geld zufegen. Sn 
Meppel waren fie fehon beffer daran. 
Man garantierte ihnen im borhinein 
Hundert Gulden, und die Einnahme 


Alter! fam nun heim und wohnte 


ihn gern aufnahmen, da fie fich über: 
zeugt hatten, daß e3 ihm wirklich 
jchlecht erging und daß er fich gegen 
feine Frau in feiner Weife vergangen 
habe. Die freie Zeit benübte er zum 
Studium, wie er es fich porgenom= 
men hatte, Bon den Iihenteragenten 
erhielt er unter andern Anträgen au) 
einen nach Düffeldorf mit einer Sage 
von fechshundert Markt monatlich, 
während einer fiebenmonatigenSpiel- 
zeit, und er fhloß ben Bertrag auf 
zivei Jahre ab mit dem ominöfen 
Kündigungsparagraph, der dem Di: 
reftor in den erjten bier Wochen der 
Saifon da3 Recht aibt, mit einer 
pierzehntägigen Kündigung den Ber: 
trag zu löfen. 


7. Kapitel. 


Sm Yuni gab feine Frau einem 
Töchterchen das Leben. Auf ärztliches 
Verlangen mußte fie zur Erholung 
aufs Land, und fo 309 die junge Hlei= 
ne Familie nah Schleimbach, ganz 
n 
It jich ebenfalls mit feiner Familie 
auf. Man vergah bie Sorgen 
ie außgejtandenen Widerwärtig- 
teiten und lebte jtill vergnügt mit dem 
feinen zappelnten Siinbihen. 

_ Auf die Zufunft wurde ein Kleiner 
Pump angelegt, und man fam wieder 
geftärft und hHoffnungsreih nu 
Wien zurüd. 

Der Herbit rüdte heran, und Al- 
terl fuhr nad Düffelborf ins Enga- 
gemeni. Seine Frau follte erjt mit 
dem Kindehen nachlommen, wenn die 
ge Kündigungzfrift vorüber fei. 
Die Saifon in Düffeltorf begann mit 
Iannhäufer, in mweldher Oper Alter! 
den Wolfram fang. Al3 zweite Rolle 
gab er den Telramund in Zohengrin. 
Der erite Akt ging großartig. Alter! 
fühlte, daß er eine Jehr quite Leiftung 
gegeben Hat und freute fich jchon auf 
den zweiten Att, der ihm ebenfalls 
gut lag. Doch wer befchreibt fein Ent- 


|fepen, als ihm der Thenterbiener nad) 


|dem erften Akt den Kündigungäbrief | 
tüberbradhte. Die Kollegen alle waren | 


| 


| 


ging noch weit darüber hinaus, denn | 


der Saal war faſt beſetzt. Die nächſte 
Station Harlinaen brachte ihnen eine 


das Konzert beginnen, boch es war 
fein Dienfch im Saal. 

Endlih, zwanzig Minuten nad) 
acht Uhr erjchienen zwei Damen, [pä- 
ter noch einige. Um halb neun Uhr 
waren nur dreißig Gulden in ber 


die neuen Partien in Bezug auf ihren | Konzert anzufangen. Zum Schluß 


geiftigen Inhalt und die Charafter- 
auffaſſung durchſtudiert Zu dem 


ve Konzertes waren adhtundbdreihig 


Gulden in der Kaffe. Der Saal al- 


fam no, daß Alter! von der Direk- |lein koftete vierundzwanzig Gulden. 
tion fehr viel befchäftigt wurde in|Dod der Wirt hatte ein Einfehen 


großen mwie in Kleinen Partien und 
ſich dadurch ſehr bald eine ziemliche 
Iheaterroutine aneignete, Gleich zu 
Anfang der Saifon befam er ben 
Pizzarro in Fidelio zu fingen und 
murbe bon ber Kritif wie bon den 
Kollegen gelobt. 


ıund begnügte fich mit fiebeneinhalb 
Gulden. Der Reit ging gerade für 


Nachtquartier und Frühftüd auf. 
Sin Winfchoten befamen fie wieder 


hundertzwanzig Gulden garantirt. 
Danach) ergab fich ein Kleiner Weber- 


Ihuß. In Hoorn wurde lebte Station 


empdrt-über vie brutale Handlung3- 
weile des Direktors, der dem Künft- 
ler nicht einmal Zeit lieh, feine Partie 
zu Ende zu finaen; doch er wollte je: 
ten Sfandal und jeden Auftritt mit 
dem Direftor vermeiden und fang 
feine Partie zu Ende, Die Preife gab 
ihm quite Kritifen über feine Leiftun- 


zu Anfang der Saifon jedes Fach 
vier und fünf Mal. Da nur einer die 


übrigen Mitglieder mit Hilfe de 
Kündiqungsparegraphen einfach fort- 
geſchickt. 


ii ausfüllen fonnte, wurden bie 


| Während ber vierzehntägigen Kün- 
böfe Enitäufchung. Um acht Uhr follt, | Digungägeit hatte Alter! noch Gele: 


| 
| 


Jı der Folge befam er au den und aud) ein Ende der Plage und der | 


MWotan in Nheingold und Waltüre 
zu fingen und mar außerdem mit an 
dern weniger großen Partien fehr be- 
Ihäftigt. Da kam eine unliebjame 
Unterbredung in feine Arbeit, ver- 
anlaßt durch den Tod König Wil- 
heims von Holland, für den eine 
Zandeötrauer von vierzehn Tagen 
angefagt wurde. E3 mar baburd) 
nicht nur der Gagenauzfall zu befla= 
gen, fondern der Direktor Tonnte 
auch durch diefen Ausfall an Vor— 
ftellungen feinen Verpflichtungen 
nicht mehr nachlommen. Ymfyebruar, 
mitten in ber Saifon, murbe ba 
Theater aejchloffen, und das ganze 
—— war nun brotlos gewor⸗ 
en. 


Wie gewöhnlich in ſolchen Fällen 


Er ſchien auch damit zufrieden und taten fich einige beherzie Kollegen zu⸗ 


mich, wenn ich nicht zu müde ſ 
wäre, nochmals Die Sellin zu und 
an ir ne 19 [pi a 


os 


ammen, um auf Teilung zu fielen 


Demütigungen gemacht. 

Der Bariton Strafofh in Wies— 
baden, der über das Ergebnis ber 
Konzerte auf dem laufenden gehalten 
wurde, fandte an Alter! Reijejpejen 
bi3 nach Wiesbaden mit dem bringen: 
ben Erjuchen, auf einige Zeit Gaft in 
feinem Haufe zu fein. Alterl nahm 
nur zu gern die mehr al3 liebensmwür- 
dige Einladung an und vermeilte 
dort zwei Wochen, in welcher Zeit er 
r von den Gtrapazen reichlich er= 

olte. 

So fon und hoffnungsreich der 
Anfang der Bühnenfarriere für un- 
feren jungen Sänger war, fo trau- 
tig und befchwerlicy ging e3 fürber- 
bin. Seine Yyrau war bei den Eltern 
und ging meiter ihrer Arbeit nad), 
denn e8. hieß. doch, etwas „Geld. be= 
Ichaffen, um den Sommer auszubal- 


fer zu fen und für bie fAmere Seit, ber fi 


genkeit, den WUlfio in Capalleria 
Nufticana zu fingen und hatte mit 
diefer Partie einen Erfolg aufzumei- 
fen. Der Direftor machte ihm ein 
Unerbieten, daß er ıhn mit vierhun- 
dert Mark monatlich engagieren, viel- 


Kaffe, und man entfhloh fich, daB mehr behalten wolle, Alter! fand die 


Handlungsiweife und die ganze Art 
de3 Direktor verabfehenensmwert und 
mollte fih auf eine Gagenrebultion 
nicht einlaffen. 

Er fuhr nad Berlin, um mit ben 
dortigen Agenten wegen eine andern 
Enargement3 in Verbindung zu Ire- 
ten, Seiner Frau ſchrieb er nichts non 
feinem neuen Ungemadh und mollte 
ihr erft Nachricht geben, biß er wieder 
feiten Fuß gefaßt hatte, doch ba3 war 
nicht fo bald ausgeführt. Die befferen 
Iheater waren bereit3 mit auten 
Kräften verfehen, die Hleineren Ihea= 
ter hatten au jchon ihre Truppen 
beiſammen. 

Alterl ging mit ſeinen Anſprüchen 
raſch abwärts, bloß um irgendwo un— 
terzukommen; doch es war vergebens. 
Es war für die vorgerückte Saiſon 
kein Bedarf mehr an Künſtlern. Un— 
terdeſſen kamen auch ſchon die kalten 
Tage, und Alterl war nicht mit Win— 
terfleidung verfehen, da erjt feine 
Frau die Winterfachen nad) Düffel- 
dorf bringen follte. Seine Schuhe iva- 
ren auch jchon abgetragen, und er 
hatte fein Gelb mehr, um fie reparie- 
ren zu lafjen. Das hatte zur Folge, 
daß er naffe Füße befam und ich zu 
allem Ungemad eine tüchtige Ertäl- 
tung 3u30Q. 

Er fühlte fich recht elend und gab 
die Hoffnung auf, diefe Saifon. noch 
engagiert. zu werben, Jeht gr ji 

| rau, jvie 8. um ihn beftellt 

wolle, 


der Nähe Wiens. Profeffor Euich | 


Doc was nützt das? Ohne jebe | 
Gemitjenzjkrupel bejehte der Direktor 


und daß er etwas Geld von ihr vera 


Seine Frau war wie aus den MWola 
len gefallen ob diefer Nachricht und 
ee ihm in der Verzweiflung, daß 
jer verfuchen folle, vorläufig als Chos 
rijt irgendwo unterzulommen, _ Gie 
ſelbſt wolle wieder zur Näharbeit 
greifen, bis beſſere Tage kämen, nur 
möchte er jetzt nicht nach Hauſe kom⸗ 
men und den Eltern zur Laſt fallen, 
was ihr als das Schrecklichſte ſchien. 

Sollte das das Reſultat ſeiner 
Plage und Entbehrungen ſein, als 
Choriſt ſeine Exiſtenz zu friſten, wo 
er in ſich fühlte, daß er ſeinen Beruf 
als Sänger voll und ganz ausfüllen 
lönne? Das war ein harter Schlag 
für ihn. Er bat ſeine Frau, ſich nur 
zu gedulden und ihm auch in dieſer 
ſchweren Zeit ſeine gute Kameradin 
zu bleiben; er wolle nichts unverſucht 
laſſen und habe die Hoffnung für die 
Zukunft nicht aufgegeben. 
WMarie, die ſchon etwas ruhiger ges 
worden war, verſprach ihm, ihm nach 
Kräften zu helfen. Sie bekam bald 
| nieder Arbeit, und von dem Erlös 
ıaab fie einen Teil den Eltern ab, weil 
'fie bei ihnen wohnte, und hie unb da 
| ichidte fie aud) einige Gulden an ih 
Iren Gatten nad) Berlin, während er 
fi} an feinen früheren Studienfolle= 
gen Tsränfel wandte, ver zur Zeit in 


der Berliner Hofoper engagiert war. 


Er verſprach, ſich für ihn zu verwen⸗ 
den, und er hielt auch Wort, indem 
er ihm eine Empfehlung nach Kaſſel 
zum Hoftheaterintendanten gab und 
zwanzig Mark Reiſeſpeſen, gerade 
zur Zeit, als Alterl dadurch in höchſte 
Bedrängnis kam, daß er von der Ber= 
liner Polizei den Ausweisbefehl er— 
hielt, weil ſein ruſſiſcher Paß abge— 
laufen war. Fränkel lieh ihm auch 
einen alten Winterrocd mit dem Bes 
merfen, daß diefer Rod ihm (Frans 
tel) aud) feinerzeit Glüf gebracht 
habe, und er hoffe, dab der Rod auch 
bei Alter! feineWunder wirlen werde, 

in Kaffel wurde Alter! zum Pro= 
befingen augelaffen unb erhielt da« 
raufhin einen mehrjährigen Vertrag 
mit guter Gage. Doh mußte dem 
Engagement ein breimaliges Gaftipiel 
\norausgehen. Die beiden erften Gaſt— 
|Tpiele follten bald abjolviert werben 
und ba? dritte Gaftjpiel fpätejtens 
|big eriten Mai. Er fang den Luna in 
„Zroubadour“ und die Titelrofle im 
„liegenden Holländer“. Die Krititen 
Itwaren wohlmollend, und Alter! fchien 
Erfolg gehabt zu haben, denn man 
gab ihm nach dem Probeſingen hun— 


dert Mark Reiſevergütung. 

Die zwei Gaſtſpiele in Kaſſel hat— 
ten ebenfalls zweihundert Mark ge— 
bracht, und da Alterl äußerſt ſpar— 
ſam in ſeinen Ausgaben war, konnte 
\er fchon einige Mark erübrigen und 
fuhr heim zu Frau und Kind. 

in Wien ging er bald mieber zu 
den Agenten und meldete ihnen feine 
unfreiwillige Freiheit. Er befam bald 
einen Antrag nah Snnsbrud, den 
Alfio in „avalleria Rufticana” zehn 
Mal zu fingen gegen ein Honorar von 
fünfzehn Gulden pro Abend. Das 
war wieder ein Lichtblid, denn e8 gab 
Beitäftigung und einen, wenn aud) 
nur Heinen Berdienft. 

Sn Innabrud erhielt Alter! einen 
Brief aus Kaffel, in welchem ihm 
jnahegelegt wurde, vom Gaſtſpiel und 
vom Engagement überhaupt abzu— 
ſtehen, da der Bariton von Milde 
große Ausſichten habe, engagiert zu 
werden. Unier anderen Umſtänden 
hätte After! gewiß verzichtet, doch ſo 
beſtand er auf ſeinem Vertrag. Er 
wollte durchaus wenigſtens beſchäftigt 
ſein und er konnte die hundert Mark, 
die für das Gaſtſpiel bedungen wa— 
ren, nicht entbehren. 

Mutig ſang er alſo in Kaſſel den 
„Tell“. Die Kritiken waren günſtig; 
aber der Bariton von Milde wurde 
engagiert. 

Für den halben März und den hal⸗ 
ben April bekam Alterl wieder ein 
Engagement nach Budweis, den Alfio 
zehnmal zu ſingen. Für die beiden 
halben Monate April und Mai bes 
fam er ein Engagement nad Pilſen 
an die Monatisoper, doch nach zwei 
Wochen wurde die Oper aufgelöſt, da 
es dem Direktor nicht gelang, ein 
auch nur halbwegs anſtändiges Or⸗ 
cheſier zu belommen. „Das Nacht⸗ 
lager von Granada“ wurde mit Kla⸗ 
vierbegleitung gegeben. Die böhmiſche 
Militärkapelle war urſprünglich für 
die Vorftellungen engagiert, boch ihre 
Mitglieder verweigerten ihre Mitwire 
fung. für eine deutfche Direktion mit 
Kruse: Bob wine 
ine. Truppe ftob nun au 
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zu haben. Kur Alter! 
Hüfte ver Gage, fünfundfiehzig 
Gulden, als Vorſchuß geben laſſen, 
teils aus Vorſicht, da er bereits in 


Rotterdem eine Pleite mitgemacht 


! 


shatte, teil3 meil er in Geldnöten wat | 


und Neifefpeien brauchte, um in Bil: 
fen einzutzeffei. 
8. Kapitel. 

Mährend Alter als ı.„tiger 
Schmierentomödiant Fleine Theater— 
pläbe bereifte, war feine grau mit 
ihrer Arbeit jo erfolgreich, daß ſie ſich 


eine Heine Wohnung mieten lommte, | 


und jich dafelbft eine Nähmerfitatt 
errichtete. 

Milte, 
tändig verföhnt war, wurde in Wien 
erwartet, um fürderhin mit den Sei: 


nen zu haufen. Bis zu feiner Verhei: | 


ratung hatte fie bei Moiſche Stoller 
gelebt, noch immer in der Hoffnung, 


daß Alter! heimtehren und Firl zu | 
Ueber | 


feiner rau begehren werde. 
die Briefe, in welchen er ihr iiber feine 
Berlobung mit einer Bernſchen Toch— 


ter Mitteilung madte, war jie ganz | 
empört, und ihr Grofl fam wieder, 
zum Vorfchein, diefes Mal deito Gef: | 
tiger, Sie wehrte ih mit aller Kraft | 


gegen dieje Verbindung und machte 


Berkeitatung gebraucht hatte, 
auch dieje ihre Bemühungen fruchtlos 
blieben, jchnitt fie jede Storrefpon: 
denz mit ihreni Sohne ab und igno- 
rierte feine Heirat vollftändia. Notiz 
davon nahnı fie nur infofern, als fie 
von Moifche Stoller fortzog und von 
nun an mit 
Haufte, die unterbeifen ihren Munilchl 
und Napoleonzfchwärmer begraben 
hatie. Erſt als fie von der Geburt 
einer Enfeltochter hörte, jehrieb Milte 
wieder an Alter. Sie gab ihren al» 
sen Zorn auf und hatte den jehnlich- 
fien Wunsch, nah Wien zu fommen 
und mit Alter! und feiner Familie zu 
leben. 

Für Marie war es nicht leicht, ih- 
zer Arbeit nahzusehen, den fleinen 
Haushalt in Ordnung zu halten und 
das Sind zu beforgen. Alterl meinte, 
baß feine Mutter feiner Frau eine 
Hilfe und Stübe jein könnte für bie 
Schlimme Zeit, und außerdem machte 
ihn der Gedanfe froh, feine Mutter 
im $treife feiner Lieben zu haben. Er 
fohrieb ihr ausführlich, wie eg mo: 
mentan um ihn und feine Yyamilie be= 
ftellt jei, und wenn fie fommen wolle, 
mit ihm und ben Geinen Zeid und 
Freud tragen und feiner Frau in dem 
Haushalt behilflich fein Fonnte, mür- 
de er ed nur zu gern fehen, baf; fie 
fi den Seinen anjchließe. Des mar 
Milte zufrieden, und fie fchrieb, daß 


man ihr Reifegeld jchidte, fie jei ut Heffen, vielmehr bean'pruchte, bei ib- | 


Ausreife bereit. 

Gerade als fie anfam, mar ihr 
Sohn in Piljen beichäftigt, und fei- 
ner Frau lag eS ob, die ihr unbe: 
kannte Schiviegermutter ven ber 
Bahn abzuholen und heimzuführen. 

Ein Telegramm aus Krakau hatte 
ihre Ankunft am Wiener Nordbahn⸗ 
bof gemelbet. Al3 der Zug einfuhr, 
rannte Marie den Bahnfteig auf und 
ab, um ihre Schwiegermutter zu fin- 
den. Sie ftieß dabei beinahe mit einer 
Frau zufammen, bie wie eine unga= 
riſche Bäuerin ausſah, doch die 


| 
| 
| 
| 


hatte ſich die 23 +++ 
ee 


++» 


juZ Zu Zu Zu Zu lo 


++ 


+ + 
+BEH+OIOEH —»— 
++ 


+ 
© 
+ 


Sn der großen Hafenitabt gab es}über das gefamte, doch fo vorzüglich 
bedeutende Detektivinjtitute. 


zwei 


Sonntaägpoſt, Chicago, Sonutag, den 30. November 1919. 


Eine Detektivgeſchichte von W. Harb. 


organiſierte 


und pflichtgetreue Kri— 


chen Hochſtaplers, da kehrte Bäumer keit ſeines Sohnes ihm aufgedrückt 
eines Abends ſehr ſpät heim. Gattin | hätte, 
und Abendeffen warteten Tchon feit| „Heiraten?“ fragte ich. 
geraumer Zeit. | „E3 flingt unglaublich und ift doch 
| „Cchr fpät, Artur,“ bemerkte die |buchftäblich jo. An einem Briefe, ven 
|Gattin, doch ohne Vorwurf und Un- jer mir zu fchreiben mwaate, teilte er 
ruhe. „Aber Du machft ja ein vet | mir feinen feiten Entfhluß mit. Jm 
|vergnügtes Geficht. Habt ihr den Kerl ;eriten Augenblid des Zornes wollte 
endlich erwiſcht?“ ich mich von ihm losſagen. Aber ich 
„Das nicht,“ ſagte Bäumer und ſcheue den Skandal und — Sie wer— 
machte ſich init gefegnelem Appetit den mich verſtehen, Herr Bäumer — 
mein Herz hängt trotz des Leichtſinns 


die mit Alterl nun voll-⸗ 


ihrer Schweſter Lea 


Das eine hieß „Kriminalbureau Fir“ 


und machte ſeinem Namen alle Ehre, 


‚pas andere „Deteftivei Arqus”, und 
und hellhöriger 
hundertköpfige 


'e& war lvachlamer 
als der berühmte 
Rieſe des Altertums. 
Fir und Argus waren erbiiterte 
Kerfurrenten. Jeder von beiden be- 
\hauptete, die am weiteſten verzweig— 
‚ten Verbindungen, Die erprobteiten 
'Kträfte.und die grobartiaiten Erfolge 
aufzumeifen. 

In beiden Bureaus berrfchte eines 
Tages große Aufregung. 

Gin Hocjtaplergenie trieb feit 
‚Monaten fein Unwelen an alten 
SHauptplägen Europas. Das mar ein 
ganz geriffener und mit allen Hun- 
den gehetzter Burſche, ein höchſt ge— 
meingefährlicher Kerl, den man um 


1 w 38 ingfeſ 
— en: ef, | } ei3 Ddingfejt machen mußie. | 
große Schiwierigteiten bei Beſchaf— — * Bubfitum weg Een 
fung der Dokumente, bie er zu feiner |" blikum, das g gte 


Als 


ungeduldig. 

Ueber einige beſonders gelungene 
Streiche des großen Unbekannten 
hatte man zuerſt gelacht und ſich 
amüſiert, daun murrte man und er— 
laubte ſich höchſt abfällige Kritiken 
von beileidigender Geringſchätzung 


— — 


Mille nicht gerade verlockend. Vom 
Hausflur kam man direkt in die 
Küche, von welcher zwei Türen in die 
beiden Zimmer rechts und links führ— 
Iten. In dem einen kleinen Zimmer 
ſtanden zwei Betten, zwei Schränke, 
ein Tiſchchen und ein Stuhl; im an— 
dern Zimmer, das ſehr geräumig 
war, ſtand ein Bett, ein großer Zu— 
ſchneidetiſch, kleine Tiſchchen und 
Stühle für die Arbeiterinnen und 
mehrere Nähmaſchinen. Das Kind— 
chen ſchlief im Kinderwagen, bald im 
kleinen Zimmerchen, bald in der Näh— 
ſtube, je nach Zeit und Umſtänden. 
Milte ſah ganz verdrießlich aus und 
ſagte mancherlei, was die arme ge— 
plagte, junge Frau gar nicht verſtehen 
konnte. 

In ihrer Angſt lief ſie zu ihrer 
Mutter, die ſie beruhigte und ihr ver— 
ſprach, in dieſem Falle Rat zu ſchaf— 
fen. Die beiden Mütter konnten ſich 
verſtehen, und mit Schreck hörte Frau 
Bern, daß Milke nicht im geringſten 


J 


die Abſicht hatte, im Haushalt zu 


und nichtgeſchädigte, war ſchon recht 


minalbeamtentum. 

Ja, zum Auswachſen war es! Der 

aalglatte Kerl war nicht zu fangen, 
troßdem die findiaften und beimähr- 
'tejten Kräfte Tag und Nacht auf der 
\Sagd waren. Er aeigte feine Stüd- 
‚fein meiter, bald bier, bald da, umd 
führte die hohe Polizei an der Nafe 
herum. 
Allem Anſchein nach war der Kerl 
nicht allein, ſondern hatte Genoſſen 
und Helfershelfer, die ebenſo vorſich— 
tig „arbeiteten“ wie ihr Herr und 
Meiſter. 

In allen möglichen Verkleidungen 
und unter den verſchiedenſten falſchen 
Namen traten ſie auf und wußten 
ihre Opfer mit ſo verblüffender 
Sicherheit zu umgarnen und zu über— 
tölpeln, daß nicht nur harmloſe 
Leute hereinfielen. Auch erfahrene, 
mißtrauiſche Füchſe. 

Die Zeitungen hatten Etoff in 
Hülle und Fülle und yußten was zu 
‚erzählten. Und der Chef der Deteftiver 
Argus — Sraufe nannte fich da? 
| Heime, unanfehnlide Männlein mit 
den tiefliegenden Augen und der dha= 
'rafteriftifhen Hakennaſe — ſchlief 
‚feine Nacht mehr ruhig. „Daß nur 


nicht der Bäumer mir den Preis und Ich entſprach dem Wunſche, und man 


die Ehre abjagt!“ war ſein ſtändiger 
Gedanke. 


WMan konnte ſich kaum einen grö- hochfeinen Herrn antraf — ich weiß 


ßHeren Gegenſatz denken als dieſe bei— 
den Konkurrenten. Krauſe vom Ar— 
gus war ein Fachmann allererſten 
Ranges. der aus Liebe zum Beruf 
Detektiv geworden war und von der 
Pike auf gedient hatite. Es gab für 
ihn dein größeres Vergnügen, 
‚eine möglichſt verwickelte Sache zu 
entwieren und einem ſchlau angeleg— 
ſten Anſchlag mit noch größerer 
Schlauheit zu begegnen. Tauchte ein 
beſonders ſchwerer und intereſſanter 
„Fall“ auf, dann war er immer ſelbſt 
auf dem Poſten und überließ die 


Nachforſchungen keinem ſeiner Ange- legenheit zwingt mich, Ihre Hilfe an⸗ 


ſtellten. 

Ganz anders Bäumer, der den Firx 
leitete. Von ſeinen kriminaliſtiſchen 
Fähigkeiten hatten ſeine Untergebenen 
eine ziemlich geringe Meinung, und 
außerdem gab es noch jemand, der ſie 
geradezu auf Null einſchätzte — das 
war feine eigene Frau. 


als | 


über die lederen Epeifen des reichbe- 
jegten Iijches her. „Aber mir ift ein 


\ben ic) jelber ausführen muß. 
reiſe mit dem Nachtſchnellzug 
München.“ 
„Du? Mit dem Nachiſchnellzug?“ 
„Jawohl, meine Liebe. 


Ich 
nach 


goß ſich ein Glas Mein ein 
ſchlürfte es mit Behagen. 


| „Kann denn wicht Brunner oder 


“4 


ein anderer — 
| „Ganz 
‘fort — der arme Menih fängt an 
trübfinnig zu erben, meil er troß 
‚allen Bemübens wieder in einer Sack— 
gaſſe endigte — und die andern eig- 
nen fih nich Wenn ich mit Efjen 
'fertig bin, werde ich ausführlich er- 
zählen. ebt laß mich in Ruhe!“ 


Endlich Iegte Bäumer Meffer und | atmeı e Der 
(Kunjt muß ich mich jtühen und ber- 
por Ge: |laffeır, wie ein Spieler fein Glüd auf 


Gabel beiſeite. 

„Alſo — es war dicht 
ſchäftsſchluß, da wurde ich ans Tele— 
phon gerufen. Hotel Imperial klin— 
gelte an. Eine vornehme und hochge— 
ſtellte Perſönlichkeit wünſche mich zu 


und der Abwege 
ſehr ehrenvoller Auftrag geworden, 
de 
verdorben. Nein,“ fuhr er auf, „ein 
Clauſewitz-⸗Brandenfels 
untergehen! 


>. ihm noch einmal geboten werben!“ 
md! Be Be, WR TOR | 
wichtige und jehr delitate Sache. Er 


und 


unmöglich. Brunner iſt | 


N en dem “ungen. 
Man hat ihn verführt, falfche Freuns 
baten fein urfprünglich qutes Herz 


darf nicht 
Die rettende Hand fol 
„Sie tun 
Graf.“ 
„Aber ich fann’3 nicht, und einen 
Freund, der fich eiqnete, befibe ich 
nicht. &3 mwiderftrebt mir im Inner— 
iten, mit der bergelaufenen Perfon zu 
unterbandeln und zu feilfchen. Weik 
Gott, ich bin der denkbar fchlechtefte 
Bermittler, mein Jähzorn reißt mich 


reht daran, Herr 


I zu Ichnellem Wert und unbedachter 
ITat bin und —“ 


„Sie jehen nich bereit, Herr Graf,“ 


|Tagte ich zuborfommend, 


„Beſten Dank,“ erwiderte er auf- 
atmend. „Auf Ihre Beredſamkeit und 


eine letzte Karte ſetzt. Sie erweiſen 
mir einen größeren Dienſt, als Sie 
vielleicht ahnen. Seien Sie verſichert, 
daß ich Sie nicht nur reichlich mit 


ſprechen und verlange meine Dienſie. Geld entlohnen werde, wenn Sie mei— 


Sch möge mich ins Hotel bemühen. 


| führte mid; in eines der eleganteften 
und teuerjien Logi?, wo ih einen 


das Falle vom Echten zu unter- 
| T&eiben, liebe Frida — einen Grafen 
| Claufewig-Branbenfel®, der mic 
(feharf und fühl mufterte und mid 
| mit einer furzen Handbeivegung zum 
| Sihen einlud. 


begann er. 


ſicher und verſchwiegen empfohlen,“ 
| ch verbeugte mic. 


„Herr Graf 


| berlaffen.“ 
| Er nidie faum merflih. „Eine 
traurige und peinliche Familienange— 


zurufen. Offen aefagt, es ift mir nicht 
angene)m, fremden Beiltand in An— 
\fpruch zu nehmen, aber ich bin Iei- 
Ibend und ben unermeiblichen Un- 
\ftrenaungen und Aufregungen nicht 
gewachſen.“ 

In der Tat ſah der Graf ſehr blaß 
und angegriffen aus. Es war meinem 


Bäumer war ein gemütlicher Thü- Blick auch nicht entgangen, daß er das 


Irem Gone ein bequemes Leben ganz ringer. Er hatle die Witwe des Be- eine Bein nachzeg und hinlte. 


nach ihren Wünſchen führen zu kön— 
nen. 
| Da mar guter Rat teuer. Der 


'gründers bes Fir geheiratet und be- 
Itrachiete da3 Unternehmen nur vom 
geſchäftlichen Siandpunkt. Da es 


nn 


Ich _begreife vollfommen, Herr 
ı Graf,” fagte ich, „boch erlaube ich mir 


'zu bemerfen, daß berlei Aufträge 


Sohn, der auf die Mutter gütlich reht gute Zinfen abivarf und ba |fchon oft an mich Kerantraten, und 


| hätte einiwirfen | 
| verreift, und ber Schiviegertochter ae- 
genüber iwar Milfe Bart und gehäflig. 
Marien blieb nun nichtS anderes 
übrig, als eine Kinderfrau für da3 
——* zu nehmen, die auch 
gleichzeitig das bischen Hausarbeit 
ı machen follte. 
| Mitte häufte Schwierigfeiten auf 


‚gend ivar, geftattete er fich ein bebaq- 
|Ties und bergnügtes Leben, das bei 
ihm vortrefflih anfdlug, denn er 
ſetzte reichlich Felt an und war in fei- 
Iner förperlihen Erjcheinung das ge- 
|rade Gegenteil feines bürren Ronfur- 
jtenten, der wie ein aebehter Hirich 
bon feinem Berufsehrgeiz 


durch | 


fönnen, war beruflich | Bäumer von Haus aus au; vermö- |daf ich fie alle zur Zufriedenheit mei- 


Iner Gönner erledigte.“ 

| „&3 handelt fi um folgendes. 
| Mein Sohn” — ein tiefer Schatten 
alitt über des NRebenden Geſicht — 
„bereitet mit greßen Kummer. Er 
(führt ein leichtfinniges Leben und 
|vergißt ganz und gar, was er mir 
und dem alten Gefchlecht, dem er ent: 


„Men bat mir hr Inititut al | 
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| und Vorhaltungen, 


nen Sohn in meine Arme zurüdfüh- 
ren, nein — meine Dankbarfeit und 
Ergebenheit Find hnen ficher, fo 
fange ich lebe.“ 

Er Ichiwieg erichöpft. Die Leidens- 
falten auf feiner Stirn vertieften fich. 

„Sagen Sie mir, wa3 ich tun foll, 
Herr Graf,“ bat ic. 

„Sie werben noch; diefe Nacht ab- 
reifen, Herr Bäumer — Cie felbft, 
wenn ich bitten barf, und feiner Xh- 
rer Leute. Shre Zeit erlaubt e3 doch?“ 

„Sie ſteht ganz zu Ihrer Ver— 
fügung, Herr Graf.“ 

„Das iſt gut. Ich weiß beſtimmt, 


dürfen ſich in jedem Punkte auf mich daß mein Sohn ſich in München auf— 


hält. Sogar das Hotel iſt mir be— 


lannt, in dem er abgeſtiegen iſt. Ein 
Zufall verriet mir das. 


Sie werden 
ſich in das Hotel begeben, gleich mor— 
gen früh werden Sie meinem Sohn 


gegenübertreten als mein Bevollmäch⸗ 
tigter. Sollte er aber ſchon weiter— 


gereiſt ſein, ſo werden Sie ſeine 
Spur aufnehmen und nicht ruhen, 
bis Sie ihn erreichen.“ 

„Sehr wohl, Herr Graf.“ 

„Sie werden auf meinen Sohn 
einzuwirken ſuchen, daß er von dem 
Mädel läßt. Es wird nicht leicht ſein, 
beim das Mädchen ſoll ſehr ſchön ſein 
und junge Leute ſind blind und toll 


in der Leidenſchaft. Aber ſiellen Sie 
ihm mit grellen Farben vor die Au— 
gen, was ihm bevorſteht, wenn er nicht 
ſein unſinniges Vorhaben aufgibt. 


Laſſen Sie nicht ab mit Mahnungen 
bis Sie geſiegt 
haben. Ich glaube feſt, Sie ſind der 
rechte Mann für eine ſolche Aufgabe.“ 

Dies Lob konnte ich mit gutem 
Gewiſſen annehmen, Frida. Ich bin 


überzeugt, daß es mir gelingen wird, 


Schwiegermutter, bie fie nah der | Schwierigkeiten. Sie batte fi in Stadt und Land gejagt wurde. fproffen ift, fhulbig ift. Als Qater | Den jungen Grafen zu überreden. Der 


Bhotographie erfennen wollte, fand |Kifchineff die Worefie eines fofcheren | Die _ Triminaliftifhe ‚Kleinarbeit 
fe nicht. Am Bahnfteig war fein | Ffeifchers in Wien geben Iaffen, ber überließ Bäumer gern feinem gutge— 
Menich mehr zu fehen. Marie begab | zufälfigerweile feinen Laden rechtji&ulten umd qutbezahlten Perjonal. 
fih zur Gteuerabteilung, me jeder | peit von Marien: Wohnung hatte. ‚Er dirigierte gleichſam alles nur aus 
Vaſſagier ſein Gepãd der Zollreviſion Sie wollte Bei feinem andern Der Vogelperſpeltive. 

unterziehen muß. Auch dort war ihr Schlächter Fleiſch kaufen. Sie bee! Das war fein Glüd. Aber e3 war 
Suchen vergebens, und fchließlich |forgte die Mahlzeiten für fich allein Jauch ein Werdienft feiner Gattin, bie 
blieben nur noch fie und die ungati= und war dem ganzen lieben Tag für gar Sald erkannt hatte, wie wenig 
Ichen Bäuerin in der Halle zurüd. ihre Perfon reichlich beichäftigt. Sie | Anlage ihr zweiter Mann zum Ge- 
Marie jah, dak der Beamte jich mit hatte für alles fcharfen Tadel, nichts |beimpoliziften Hatte. Und barum 
biefer Frau nicht verftänbigen konnte, | gefiel ihr und nichts machte man ihr |batte fie nicht geruht, big fie ihm ben 


unb wollte mit ben paar ungarischen 
Worten, die ihr zur Verfügung ftan- 
den, ben Beiden zu einer Verftändi- 
gung verhelfen. Da fah fie unter an 
berem Gepäd, ba3 der Frau gehörte, 
auch einen Samovar (rufjiidhe Zee: 
mafctine), und da erfannte fie auch 
in ber vermeintlichen Bäuerin ihre 
Schwiegermutter. 

Diefe trug ein [hwarzes Tuch am 
Ropf, unter dem Kinn zufammenge- 
knotet, wie Marie e3 bei den ungari= 
fchen Bäuerinnen gefehen hatte. Milte 
war tieftrauriag, daß ihr Sohn fie 
nicht an der Bahn erwartet hatte. E3 
war für Marie fehr fchiner, ich mit 
ihr zu verftändigen. Gie bejorgte 

einen Komfortabl (Drofchke), um mit 
Mitte fo fchnell und bequem mie mög- 
fi an Ort und Stelle zu gelangen. 


recht; mit ber Stinderfrau Tebte fie in 
beftänbigem Ziwilt und Hader. Der 
unglüdliche Zufall wollte e8 noch, daß 
die Kinderfrau, eine ftrenggläubige 
Katbolifin, auch ihre Frömmigleit 
nach außen hin zeigte. So mie Milte 
in frommet Andaht am Freitag 
abend die SchabboSferzen anzünbete, 
fo brachte auch die Sinderfrau der 
„beiligen Mutter Gottes Maria”, wie 
fie fie nannte, ihr Opfer bar. So ge- 
noß man den ungewohnten Anblid 
am Freitag abend, da Marien: 
Tämpcden und bie Schabboßlichter in 
einem Raume in friedlicher Eintracht 
leuchten zu feheit: 


(Fortfekung folgt.) 


falfchen Ehrgeiz ausgerebet hatte, e& 
feinem Kollegen Kraufe vom Argus 
gleihtun zu mollen. 

Nur zumeilen trat er in Aktion, 
und bann mußte man ihn gewähren 
laffen. 

Wenn eine „belifate" Sache vor: 
lag, ein Auftrag, der mehr Takt und 
Diskretion erforberte ala Gerieben- 
heit und Shhlaafertigfeit, bann über- 
nabın der Chef des Fir perfönlich bie 
Erledigung. 

„Das ift meine Domäne,” pflegte 
er zu jagen. „Dafür befibe ich in bo- 
hem Grabe die erforberlichen Eigen- 
Ichaften.“ 


E3 tar in der Zeit, alß die beften 


— Im Dufel. — „Sum davon-|Rräfte der. beiden Deteftivinftitute 


ann nicht aufitehen!“, 


laufen! 


SH möcht’ mid) niederlegen die Spürhunde 


en re 


98 Inaten mil Der Sand, ls 


und ala Dberhaupt der Familie habe 
ich alles verfucht, mit Etrenge und 
mit Güte, ihn auf den Weg ber 
Pfliht und der Orbnung zurüdzu- 
führen. E3 bat nicht3 gefruchiet. Auch 
bie Tränen der Mutter find vergeb- 
lich geweſen.“ 

Düſter ſtarrte der Graf vor ſich 
hin und ſchwieg eine Weile. Ich wagte 
nicht, den ergreifenden Schmerzens⸗ 
ausbruch zu ſtören. 

Der Graf nahm ſich zuſammen. 

„Eine Perſon niederen Ranges, ir- 
gend eine berechnende Kolette, die ſich 
und ihre Leiftungen für Geld zeigt 
und alle Abend vor einem Beifall 
Hatjchenden PBublitum fteht, hat ihn 
neuerbings in ihre Nebe aszogen. ch 
benfe über derartige. Dinge jehr 
ftreng, Herr —” 

„Bäumer“, fiel ich ein, ala er mid) 
fragend anfah. 

„Aber eine vorübergehende Paſſion 
und Berirrung hätte ich meinem 
Sohne gern verziehen, wenn er bereut 
und feinen Jrrweg verlaffen hätte. 
Allein er ift mit der .Berfon heimlich 
entwwichen und gebenft fogar fie zu 


heiraten.“ 
Yebt bebedte ber Graf fein Geficht 
abe er einSchand- 


rip‘ 


= 


Auftrag ift fo recht nach meinem Ge- 
ſchmack.“ 

Frau Bäumer ſchütielte den Kopf. 
„Du haſt ſonderbare Paſſionen, Ar— 
tur. Den meijten anderen Menfchen, 
dünft mich, wäre die Rolle jehr un- 
angenehm und umerquidlich.” 

„Disfrete und belifate Sachen find 
mein Fall,“ erklärte Bäumer mit 
Freude. „Slaubft Du wohl, Frida, 
daß mich die Sache de3 Grafen im 
Augenblid weit mehr interefjiert ala 
die Jagd auf den großen Schwindel: 
meier, die das Tagesgefpräc bei una 
ift-vom Aufftehen bi3 zum Schlafen- 
gehen? — Aber höre, was der Graf 
weiter fagte. „Sie werben dann aud) 
mit dem Mädchen reben, Herr Bäu- 
mer. Sie werben ihr Gelb bieten — 
gleichviel wie hoch. Ich gebe Ihnen 
Vollmacht, bis zwanzigtauſend Mark 
zu gehen und darüber, wenn es ſein 
muß — ich will das Opfer gern brin- 
gen. Mit Geld macht man ſolche Per— 
ſonen gefügig. Sie werden ſehen, daß 
es ihr nur darum zu tun iſt, mög— 
lichſt viel aus dem gewinnverheißen⸗ 
den Verhältnis herauszuſchlagen.“ 

m De 8 nicht 
nimmt, Herr Gra un ſie Ihren 
Sohn wirklich Tiebt?“ 


Tun 
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zum Ziel. Sch gebe Ahnen eine An- | zeigt mir, lieber Bäumer, daß wir 
weifung-auf die Deutfche Bank, Ja |hnen diesmel an Firigfeit über 


fo — Sie fünnen ja das Geld jeht find. Ja, wir Haben ihn! Das Ne | 


in der Nacht nicht mehr vor Joͤrer iſi ſchon halb über ihm zugezogen, 
Abreiſe erheben. Das iſt ſehr ſchade. und morgen werfen wir es ihm vol— 
Da müßte alſo eine unliebſame Ver— lends über den Kopf. Er iſt gerade 
jögerung eintreten.” wieder beim Gimpelfang. Sie dürfen 
„Herr Graf —“ mir gratulieren, Herr Kollege.“ 
„Was wolllen Sie ſagen? Können. Bäumer ſchwieg mit ſüßſaurer 
Sie es vorſchießen? Haben Sie eine Miene. 
Summe in der angegebenen Höhe „Ganz beſonders ſchlau dachte er's 
flüſſig? Es iſt mir ſehr viel daran diesmal anzufangen, und ein ganz 


gelegen, daß keine Minutie verloren ſeltenes Opfer hat er ſich ausgeſucht. Sohnes gedenkt, nimmt Sie mit of⸗ klä 


geht.“ Sie werden aus den Wolken fallen, 
„Geben Sie mir den Scheck, Herr Kollege, wenn Sie morgen hören, 
Graf. Ich werde noch dieſe Nacht rei— wer diesmal zur Ader gelaſſen wer— 
ſen,“ ſagte ich.“ den ſoll.“ 
„War das nicht gewagt, Ariur?“ „In München? — Wir ſind hier 
fiel Bäumers Gattin ein. „Du kennſt ja ganz unter uns, Herr Kollege — 
doch den Grafen nicht und hatteſt noch natürlich intereſſiert mich die Sache 
nie mit ihm geſchäftlich zu tun!“ * yerorbentlich und —" 
„Verzeihung, meine Liebe. Aber ih | „ut mir leid — bis 
alaude, Du bältft mich dod für rech Nen Sie fich jehon gedulden, Herr 


Ks > : 
demm und Jeichtaläubig. Wozu hat Bäumer. Sch pflege kein Geichäfts- 
man im Geihäft fein Ausfunft3- 


|geheimnis preiszugeben, bevor ich 
bureau? Das erfte, das ich tat, ala ich ‚nicht ganze Arbeit gemacht habe. Mei 
noch einmal zum Fir zurüdfehrte, | NM Die nicht auch, Verehrter? 
war genaue Erkundigung über bie | Bäumer ärgerte ſich. Er glaubte in 
Verhaͤltniſſe des Graſen. Sie find den Zügen des nicht gerade übermä— 
glänzend und über jeden Zweifel er— ßig geliebten Konkurrenten heute ein 
ha Sein Bankfonto zeigt eine beſonders ſpöttiſches Lächeln wahr— 
jehr beträchtliche Summe.“ ‚zunehmen, Ganz gewöhnliche Sca= 
„Dann ift e8 gut, Artur.“ |benfreude war das { 
Jedoch auch ohne Auskunft hätte wahrſcheinliche ———* der Ar: 
ich gewußt, daß diefer Mann echt er uber das Bureau Sir den Steg 
war. Man hat das im Gefühl, Frida. ——— hatte, i 
Die Erfahrung lehrt e8. So gut, wie | „UMer legie ſich wieder 
ich echtes Geld vom falfchen zu unter- |DUllte ji) in feine Dede. * 
fcheiven verftehe auf den erften Blick, I Mochte jener triumpbieren und Ti 
fo leicht ift e3 mir, den Edelmann zu aufs hohe Pferd jegen. Der Fir 
icheiben vom Glüdsritter. — Graf Mahte morgen ! yes 
Slaufeiwik entließ mich endlich mit | GNCÄR. Die Summe, die der Graf 
vielen Dantesworten, und ich eilte MSgeleht hatte, gleichviel ob die Net- 
hierher, feinen Schein in der Tafche |fUNA des verlorenen Sohnes gelang 
und eifrig darüber nachgrübelnd, — nicht, überftieg bei meiten die 
ih e8 am beiten anitelle, dem Vater üblichen Süße. 
den Sohn zurüdzugewinnen, Es iſt Friedlich ſchlummerten die Herren 
doch eine ſchöne Soche, Segen ftiften nebeneinander, und als es Tag wur: 
und Familienglück wiederherſtellen zu de und das Reiſeziel näher und nä— 
dürfen.“ her kam, ſtand jeder von ihnen am 
Die Gattin ſah nach der Uhr. entgegengeſetzten Fenſter und betrach— 
„Du mußt in einer halben Stunde kete angelegentlich die graue Morgen— 
fort. Dein Gepäck wird ſofort bereit ———— durch die der Zug dahin— 
liegen.“ ſauſte. 
Sie klingelie und gab dem Mäd— 
chen, das eintrat, ihre Aufträge. | 


— — — — — — — — 


deny 
bie 


und 


* In München angelangt, trennten 
ſie ſich — beſſer geſagt: Krauſe war 
plötzlich von der Seite Bäumers ver— 


Der Nachtſchnellzug ſtand zur Ab⸗ ſchwunden als ob ihn die Erde ver⸗ 


ſdluct hãite. 


ereit. ig beſetzt, — 
fahrt bereit. Er war wenig beſetzt „Mir fhon red,” 


und Bäumer, ber reichlich früh ge- 
fommen war, hatte die Wahl unter 
den Pläken. Er mählte den beiten 
Pla und machte es jich jo bequem 
ivie möglich. Lufttiffen, Plaid, Reife: 
mübe und twärmende Dede hatte die 
vorforgliche Gattin ihn mitgegeben. 

Er aähnte herzhaft und ftredte fi 
behaglich. 

Wenn nur kein Bekannter kam, der 
ſich bemüßigt fand, die lange Reiſe 
durch ein nichtsſagendes Geſpräch zu 
verfürzen. Etwa über Politif oder 
gar über den unpermeiblichen großen 


‚in die Karten guden — ich zeige 
ihm meine auch nicht.“ 

Und er madte ji daran, feinen 
Auftrag in Orbnnung zu bringen. 

Zwar war e3 noch früh am Mor- 
Igen, aber immerhin fchon moglich, 
|den Ausreißern einen Befuch abzu- 
ſtatten. 

Im bezeichneten Hotel erkundigte 
er ſich. Er erhielt den Beſcheid, daß 
daſelbſt keine Gäſte unter dem Na— 
men der Geſuchten logierten. Dadurch 


über die leider 


auch fein fchlechtes | 


Inhaber des Fix. „Läßt er ſich nicht 


„Ich will Sie nicht anhören!“ 


rief 
der junge Mann, 


der wohl einſah, 
daß er die Maske nicht beibehalten 
konnte. 

„Sie werden es, Herr Graf,“ ant— 
wortete Bäumer ernſt und feſt. „Sie 
werden der Stimme der Vernunft 
und Wahrheit nachgeben und eine 
übereilte Tat, die Ihr ganzes Leben 
und Ihre Zukunft zerſtören wird, 
rückgängig machen. Ihr Herr Vater, 
der mit Schmerzen des abtrünnigen 


fenen Armen wieder auf, wenn Sie 
eingedenk bleiben des alten Namens, 
dem Sie entſproſſen ſind. Ihnen 
das zu ſagen, bin ich —“ 

| „Nicht weiter, mein Herr. Sie dür 
‚fen Ihre Worte Sparen, denn fie jind 
‚tn bie Yuft geredet. Sch will nicht un— 
Iterfuchen, mit melcem Rehie Sie 


morgen glauben, in dieſem Tone mit mir re= 


M 


den zu dürfen. Aber wenn mein Va— 
tter ſelbſt hier ſtände, er machte mich 


nicht wanken. Mein Entſchluß iſt ge⸗ 


faßt, und die Brücken find hinter mir 
abgebrochen. Ich kehre nicht zurück. 
Ich zimmere mir mein Glück 
meine Zukunft ſelbſt, 
werden veraltiele Vorurteile, 
fortgeworfen habe, meinen 
Entſchluß hindern.“ 
„Man hat Sie 


die ich 
freien 


umgarnt, Herr 


Graf. Bedenken Sie die Vande des 


Bluies —⸗ 
Bande der Liebe ſind ſtärker abs 


die des Blutes,“ 
Graf feurig. 


Vater — 
SHier wurde er unterbrochen. 


„Sagen Sie meinem 


die beiden anſtoßenden Zimmer von— 
einander ſchied, eilte ein blondes, 
ſchönes, junges Weib, ſo dämoniſch 
beſtrickend in ihrer eigenartig ſüdlän— 
diſchen Schönheit, dab Bäumer die 
| Worte vergaß, die er auf die Ertlä- 
rungen des jungen Mannes erwidern 
|mollte, und das Mädchen unverwandt 
mit Bewunderung anitarrte. Ka, er 
ı begriff, daf dies Geichöpf imftande 
| par, mit ihren verführerifchen Auaen 
jeinen jungen Menjchen vom Wege der 
| Pilicht abzuloden. 

| Das jchöne Fräulein ftellte fih an 
die Eeite de3 Grafen, ber iie 
chend den Urın um fie legte. 
„Man will un außeinanderreihen, 
7 


— 


ränen in den dunklen Augenflernen. 
\„Aber Du gehörft zu mir, und id 
falle Did nicht.. Du Haft mir Dein 
Wort gegeben — du3 wirft Du Dei: 
ner Sylvia nicht bredien.“ 
„Beunruhige Dich nicht, Golpia. 
|Unfere Umnierredung wird jchmell zu 


‚Ende fein. — Mein Herr, Sie fehen | 


tat Sie hier nichts auszurichten im- 
ſtande ſind.“ 

Sylvia hing ſich an ſeinen Arm 
and ſah glücklich lächelnd zu ihm auf. 
| Bäumer wurde es zu ſchwül. So 


und | 
und niema!3 


erividerte der j.inge | 


Durch die Verbindunastür, welche | 
‚ ) 


Sountagpoft, Chicago, Sonnte f, den 30. Novendber 1919. 


Inige Vernibtung eines zu Großen in 
(der Welt Dbeitimmten Menſchen— 
dafeins, 

„SH Tann nicht!“ fFlüfterte fie. 
1„Ach, Taffen Sie mi und brinaeı 
Sie mid nicht zur Verzweiflung! 
Was fol dann au mir werben?“ 
| Iränenvollen Blides fah fie Bäu- 
mer an. 
| Der 


Der rüdte 
| Geſchüh vor. 


„Der Herr Graf iſt erbötig,“ er— 


mit ſeinem ſchweriten 


klärte er, als er den Boden ſo aut 


bereitet ſah, „Sie vollauf zu eniſchä⸗ 


digen, mein Fräulein. Sie haben Ein— 
buße erlitten an Ihrer Stellung in 
der Welt, an Ihrem Ruf, an Ihrer 
künſtleriſchen Ehre. Es iſt nur Lillig, 
daß die gute Tat, die Sie tun wenn 


Sie eine Hoffnung ſahren laſſen, die 
einen Wiberhall f 
herzen, ba3 
glücken.“ 

Würde ſie das Geld nehmen? 
Wäürde ſie mit der Abfindungsſumme 
zufrieden ſein, den Anſprüchen des 
Herzens entſogen? 

Der alte Graf war doch ein 
brillanterr Menſchenkenner, Das, 
was Bäumer nach der feurigen Lie— 
besſzene faſt als ein Ding der Un 
möglichkeit betrachtet hatte, 
wirklich. 

Sylvia Moletti wußte offenbar den 
Wert des Geldes zu ſchätzen. Die ge 
wichtigen Scheine, die Bäumer, einen 
nach dem andern, bis die zwanzig— 
tauſend voll waren, auf den Tiſch 


indet in dem Vater— 
Sie heilen und be 


\Tegte, waren bie wirffamfte Unter: | 


Iftüßung feiner eindrinalichen Rebe. 

Sylvia Miofetti verfprad, ſofort 
ıumd fpurlos aus der Nähe es jun- 
Ioen Mannes zu verichiwinden. 
unterz 
ſie förmlich und feierlich allen An 


ſprüchen auf den jungen Grafen ge— 


ıme en 


tſagte. 
zufriedenen Bäumer, daß ſie ins Aus— 
land gehen werde, und daß ſie allen 
| etwaigen Berfuchen einer Wiederan 
tnüpfung des Verhältniſſes energiſch 
begegnen werde. 

Ohne Abſchied vom Grafen — der 
hätte ja alles in Frage geſtellt — ver— 
ließ ſie das Zimmer. 
Es war gelungen. 

Baͤumer wiſchte 


ſich die Stirn, 


brummte der Robert?“ rief, ſie leidenſchaftlich, denn die Verhandlnug mit dem Mäd— 


chen hatte ihn warm gemacht. 


Der junge Brandenſels gina un 


Sie jetzt als trügeriſch erkannt haben, 


geſchah 


Sie | 


eichnete ein Schreiben, in dem ı 


'gen Empfang der angebotenen Sums | 
Sie erllärie dem fehr 


7 
| 


jund fchiwierige Sachen zu einem aus 
ten Ente zu führen. 

I 5a, dies Gebiet war feine wreigenz 
ſte Domäne, darin war er Meifter! 

Auch hier erlanate er ein bindenbeg 
‚Verfprechen. Der junge Graf fchien 
‚Reue zu empfinden. Er reichte Bäus- 
mer die Hand und fagte, daß er mit 
ihm die Rüdreife antreten wolle. Sie 
‚wollten unten im Speifefaal mitein- 
‚ander effen und mit dem nächiten 
Schnellzuge fahren. 

Bäumer rieb fich die Hände, 
Das machte ihm feiner nach. Auch 
Rollege Krauſe vom Argus nicht! 
Der hatte wohl zu früh renommiert 
mit ſeinem Gaunerfang! Ungefan— 
gene Fiſche! 

Der junge Graf ging Arm in Arm 
mit Bäumer nach dem Speiſeſaal. 

Als ſie auf der Treppe waren, die 
in den Hotelflur führte, löſten ſich 
zwei Geſtalten aus den Winkeln, in 
denen ſie geſtanden hatten, und gin— 
gen dicht hinter ihnen die Treppe hin— 
ab. Auch auf der Treppe ſelbſt ſtand 
ein Mann, der ſie zu erwarten ſchien. 
Und ganz unten — Bäumer über— 
zeugte ſich durch einen zweiten Blick, 
daß er nicht falſch geſehen — lehnte 
in läſſiger, abwartender Haltung der 
'Stolfege Kraufe. 

Was hatte denn der hier zu iun? 

In die anfcheinend harmloje 
Gruppe fam aber plöblich Leben, ala 
ber junge Graf plößlich feinen Arm 
aus Dem Bäumers lojte, mit eimer 
‚Körperfraft, die man ihm faum zu= 
‚getraut hatte, den einen der Leute 
umrannte und die Treppe hinab— 
‚ftiirmte, Hier erlag er aber nad) einer 
‚furzen, aufregenden Hebjagd” der 
Uebermacht. 

Man legte ihm Feſſeln an. 

„Ah, guten Tag, Herr Kollege!“ 
Krauſe maß den Konkurrenten mit 
ſpöttiſchem Blick. 

„Was bedeutet das? Sie begehen 
da einen unvberantwortlichen Miß— 
griff!“ rief Bäumer. 

„Mitnichten, wie Sie ſich ſofort 
überzeugen werden. Vielleicht erwei— 
ſen Sie mir die Ehre und trinken mit 
mir eine Flaſche Wein. Bei dieſer Ge— 
legenheit könnte ich auch das ange— 
nehme Geſchäft abmachen und Ihnen 
die zwanzigtauſend Mark zurück— 
| geben, die wir dem fauberen yräus 
fein zu rechter Zeit abnahmen.“ 

| Bäumer war aus allen Wolfen ge- 
j fallen. Grrötend vor Wut hörte er, 
dal; ge Sich auf die frecdhite Weiie 
|hatte täufchen Iajien. 


| 


rr+ 
tr] 


Der Graf, 


‚rubig auf und ab. Die Unterredung |ber alte fowehl wie der junge, jami 
| dauerte ihm zu lange. der vorgeblichen Künſtlerin Sylvia 
Endlich erfchien der Detektiv wie- Moletti — die ganze ſchlaue Geſell— 
der. Aber allein. ſchaft hatte unter einer Decke geſpielt. 
„Wo iſt ſie?“ rief er ihm aufgeregt Nun ſaßen alle glücklich hinter Schloß 
entgegen. und Riegel, denn der alte Graf, der 
| „Seren Sie ich, Herr Graf, und "2 jo vorzüglich verftanben hatte, die 
'bören Sie mich gütigft an. Naczdem |Rolle eines befannten Großmagnaten 
|’zräulein Sylvia eingefeben hat —“ Izu fpielen, war bereit3 kurz nad der 
| „Sch till willen, ivo fie ift! Sie Unterrebung mit dem Chef bes Fir 


Unbefannten. über ven ihn jeber aus⸗ | läßt ſich aber kein Kriminaliſt der⸗ | ſchwer hatte er ſich die Löſung ſeiner 


Aufgabe nicht gedacht. Aber er ber: 


2 * zn. 
Solte, als ob ein Detektiv jedem angbe ned nicht. Grit mußte derer 


i —— preis falſcher Adreſſe 

Dritten ſeir eimniſſe preisgeben Iter falſcher — — Ren» 

fönnte a, ER Bäumer z0g den Hotelwirt ims | juc; gemacht werben, das Fräulein 
U—op! Gr gähnte wieder ausgie- | Vertrauen, umb biefer war zu jeder jumguftinmen. Cr bat um ein Gt: 

Dig j “  IHilfe breit, alS er erfuhr, iver ber Tpräd mit ihr unter pier Auaeır. 
Gott fei Danf, e3 cing endlich vor⸗ ſtattliche jopiele Herr fei unb um Das aeftatte ih nich,” 

wärts! Die Räder beiweaten fich | 


iwa3 e3 ſich Handelte. Oberfellner und | Branbenf.13 fchroff. 
langfam — immer fchneller 
ſchneller. 


unm Zimmermädchen wurden ausgefragt. 
„Guten Abend, Herr Kollege!“ 


Neben dem Auffahrenden ſtand lä— Beſchreibung 
chelnd der Herr Krauſe von der De- Brandenfels und ſeiner 
teftivei Argus, ber eben aus dem paſſen konnie. Bäumer 


ıblüffen. Das Pärchen reifte eben un: | 
I 


ſagte 


Auf Nr. 18 und 19 wohnten ein die Schöne ſiegesgewiß. „Der Herr 
Herr und eine Dame, auf die wohl die mag ſagen, was ihm aufgetragen iſt, 
des jungen Grafen und meine Worte dagegen verneh 
Begleiterin men, daß er Deinem Vater zurückmel⸗ 


beſaß zwar den kann, was er hier ſah und hörte. 


„Warum nicht, Robert?“ erwiderte 


haben ſie mit Ihren Reden kopfſcheu 
und verwirrt gemacht. Augenblicklich 
ſagen Sie mir, was iſt geſchehen?“ 
| „Sie ift fort, Herr Graf. Sie wer: 
\ben fie nicht wiederjehen. Aus eige- 
nem Antrieb ift fie von \hnen ae- 
gangen, einſehend, daß der unbedachie 
Jugendſtreich 
Ende führen kann. Sehen Sie hier 
die Schrift, die ſie unterzeichnete.“ 
Die Züge des Grafen ſchienen wie 
erſtarrt. Er warf einen kurzen Blick 
in das inhaltſchwere Blatt. Dann 
lachie er ſchneidend 


| 
| 


zu feinem glücklichen 


ouf. „Aus eigenem | 


‚verhaftet worden. Er war fein andes 
\rer al3 der große Iinbefannte, der jo 
lange vergeblid gefucht worden 
war. 

„Auf Ihr Wohl, Herr Kollege!“ 
ſagte Kraäuſe, nachdem er berichteit 
hatte. 

Bäumer machte das ſauerſte Ge— 
ſicht ſeines Lebens. Mit ſehr gemiſch⸗ 
ten Gefühlen nahm er die Scheine 


entgegen, die ihm der Kollege geretiet 
hatte. Sie wären auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen verſchwunden geweſen. 


Der Gedanke, daß er, der Meiſter 


urch 


alten 


Korridorgang in das Abieil eingetre- leine Photographie, war aber d 
ten war. die genaue Beſchreibung des 
Der Chef des Fix ſchaute ihn ver- Grafen wohl orientiert. 


— Treten Sie hier ein, mein Herr. 
Unter dem Bann der ſtrahlenden 


Augen. die das Mädchen auf ihn ge⸗ 


Antrieb? Hahaha! Mit Ihren ieufli⸗ in diskreten und zarten Angelegenhei⸗ 
Ifchen Künften haben Sie das uner- |ten, eine über alle Maßen klägliche 
‚fahrene Herz beiört und für AHre Rolle geipielt hatte, vor allem auch) 


blüfft an. Bäumer ließ fi) melden und ben |tichtet Hielt, fprad; Bäumer zuerit 

„Erlauben Sie, daß ich e3 mir hier | jungen Herrn um eine Unterrebung |unfiher und, wie er zu jeinem Aer⸗ 
an der anderen Seite bequem mache,“ erſuchen. ger fühlte. ohne jede Wirkung. Mit 
fuhr Krauſe fort. Wir machen doch Ein ſchlanker, flott ausſehender, einem Lächeln entwaffnete ſie ſeine 
die ganze Reiſe zuſammen. Ich ſah hübſcher Menſch, den Jünglingsjah- Gründe, und ber Kampf zwiſchen 


Sie vorhin eine Fahrkarte nach Mün⸗ ren weit näher als dem gereiften kalter Vernunft und Berechnung ge⸗ 


chen löſen. Laſſen Sie ſich im übri- Mannesalter, trat ihm enigegen und gen Jugend, Schönheit und Liebes⸗ 
gen nicht ſtören — ich habe Schlaf nö- | mufterte den Vefucher finfter und |raferei jehien ein tägliches Enve zu 
tig. Das war für mid) ein heißer Tag mißtrauiſch. nehmen. 

heute — und morgen gibl's wieder „Herr Graf,“ begann der Deiel-| Aber bald wurde er wärmer, re- 
Arbeit genug.“ tiv ohne Umjchmweife, „ih femme zu |dete er überzeugender, Die rechten 


|dwede gewonnen! Null und nid;tig 


'tft das, was da aefchrieben fteht! — |! 


ı Geld!!" — er machte eine verächtliche 
|Gebärde — „um Geld, um fehnödes 
Gelb hat fie mich verraten!” 

Er wollte zur Pür ftürgen, aber 
‚Bäumer hielt ihn feit am Arm zu: 
rück. 


„Geben Sie ſich keine Mühe, Herr 


Graf. Ich habe geſorgt, daß Sie ihre 
I en 2 » er 
Inünftig ivie dad Mädchen, und füaen 


Spur nicht finden. Seien Sie ber: | 


| Straufe gegenüber, der nun von allem 
yußte und den legten Genieftreich des 
|DVerbrechers erft hatte reifen Iaffen, 
H6i8 er zur Verhaftung fehritt, ver= 
darb ihm die Laune gründlich. 

| „Mebrigens ein ganz verteuſelt 
hübſches Frauenzimmer, das Fräu— 
lein Sylvia,“ bemerkie Krauſe ge: 
mütlich. „So was zum Feuerfangen, 
Herr Kollege — wie?“ 

Aber Bäumer hatte feine Freude 


t 2 . u 
an Nedereien und harmlojen Späßen 


„Gerwiß, Herr Kollege — das ift ja | ihnen im Auftrage eines trauernden | Worte floffen ihr zu. Das Mädchen | Sie Fi in da3 Unpermeibliche, Er- | Der Fir mar unfterblich blamiert, 


unfer Gejhäft." Bäumer hatte fich | Baterß, einer jammernden Mutter—“ | wurte nachdenllich und ließ den ſchö⸗ 
aufgerichtet. „Sie denken dort einen „Hait!“ ſprach der junge Mann nen Kopf ſinken. So war in dieſem 
Fang zu tun?“ lurz. „Wer ſind Sie und was beab— | Weiße doc; noch nicht das Gefühl für 
Kroufe nickte und bereitete fich fichtigen Cie, mein Kerr? Sie irren |Reht, Ehre und ECitte erftorben. 
feinerjeit3 ein Zager, fo gut e8 ging. ich — ich bin nicht der, den Sie fü- | Schwantte fie? War fie zum Opfer, 
„Einen ganz vortrefflihen jogar. |chen,” zum Verzicht zu bewegen? 
Endlid it eS uns gelungen — wir) „Sie find ed, Herr Graf, und die 
baben ihn — Sie wilfen fchon, wen | Dame, die Sie beroogen haben, mit | Pflicht fei, den jungen Grafen frei- 
ich meine —“ Ihnen ins Ungemwiffe, vielleicht in 
„Waa3? Bäumer toicdelte fich aus | Verberben und Schande Hinauszus | liebe, könne fie feinen Ruin, fein und 
ber Dede und feßte fi aufrecht. !gehen, ift Fräulein Sylvia Mofetti— | feiner Familie Unglüd nicht mollen. 
„Die Herren vom Fir fommen ei= |fo Heißt fie wenigftend mit ihrem Nur an ihr liege e8, wenn der alte 
nen Pofttag zu Tpät — ja, ja,“ fante | Künftlernamen. Eie feben, ich bin gut | Sraf fortan ein fummervolles Leben 
Kraufe, ji am der Werlegenheit |unterrichtet. Werftelung fruchtet | führen müfle, wenn das Mutterherz 
Büumers weidend. „Abr Erltonmen | nichts.” |&redje in Schmerz über die leichtfin: 


f 


|freuen Sie Ihren alten Vater, und 
‚kehren Sie heim in die Arme der 
| Mutter!” 
63 mar fein leichtes Etücd Arbeit, 
den jungen Mann zu beruhigen, 
Aber — lag e3 nun an Bäumers 


Abfall Sylviad Robert enttäufht — 
| tatfächlich in ihm gebrochen, 

Bäumer war im ftillen verwun— 
dert, daß alles verhältnismäßig jo 
glatt ging. Nicht ohne Selbjtbefriebi- 
\aung jagte er fi, daß er doch ein 
‚hervorragendes Talent habe, belitate 


Iund der Arqus faß triumphierend 
hoch zu Roß. Die Gerichtsberhand⸗ 
lung, bei der der Chef de3 Fir eine 
Inicht gerade erbaulide Zeugenauss- 
fage würde machen müffen, mürbe 
lauch nicht dazu beitragen, das An- 


Bäumer ftellte dar, daß e3 ihre |Berebfamkeit, oder hatte ber leichte |Tehen biefes Inftituts zu erhöhen. 


Darım reifte in Bäumer auf der 


zugeben. Wenn fie ihn in Wahrheit |die Kraft des Widerftandes wurde langen Rüdfahrt ein löblicher Ent» 


ichluß. Er nahm fid) vor, auch die de> 
Iifaten Sachen an den Nagel zu häns 
gen. Fortan ließ er alles durch jein 
Leute machen. 

Seine Gattin war’3 zufrieden, und 
her Fir Ttand fich gut dabei. 





Die philoiophierende Küchenfce, 


Ma pflegte zu fagen. der Name ihres | 
Bruders Ed fer immer in der Beinuma 
geweien; aber Ra erklärte, Davon mifie | 
er nichts, da er die Polizeinachrichten 
grinzipiell nicht lee. 


Unter feiner Würde. 
Jones: Rauchſt du nicht, Todge? 
Dodge: Nein. ich babe es aufgegeben, | 
feitdem die Damen angefangen, dieient | 
Vergnügen zur bEuldigen. 


Es 


Das einfachſte. 


„Haben Sie eine 
Diät angefangen?“ | 
vv “ | 
„Ja. I 
„Im Sr Ges | 
wicht tedugie= | 
ren?” 


zu 


Die 
re— 


um 
zu 


„Mein, 
Ausgaben 
duzieren.“ 


Die philoſophierende Küchenfee. 

Ma ſagte immer, daß ſich ihr Bruder 
Ed einmal beinahe verheiratet hätte, 
aber Pa behaupiet, daß aus der Ehe 
—8 etwas geworden wäre, wenn 
as Mädchen nicht plötzlich ihre Stel— 
lung verloren hätte. 


— 


Entſetzlich. 
Detektive Rogel: Hier jtehen ivir vor 
einem entjchliden Mordgeheimnis. 


Ehre, dem Ehre 
gebührt. 


Die Hausfrau: 
Ich hoffe, daß Ih— 
nen das Eſſen ge— 
ſchmeckt hat. 

Der Gaſt: Sehr 
gut; da kann man 
wieder einmal ſe— 
hen, was eine gu— 
te Köchin mitNah— 
rung3mitiel = Cub= 
jtituten und min- 
derwertigen Arti— 
feln fertig bringen 
fann. 


Alles vergebens. 

Alice: E3 iit mir einfach unmöglich), 
George Io3 zu werden. 

Mande: Warım gehit du nicht aus, 
k day; er dich abends nicht zu Haufe 
findet? 

Alice: Habe ich auch fchon verjuct; 
ober dann ble'bi er jedes mal den gan: 
zen Abend da fißen und bewundert 
meine Photographie. 


Eonntägpoft, Chicags, Sonntag, der 30. November 1919. 


Am Rhein. 


Ein Froſch ſaß ſchweigend im 
Schilfe 
Dereinſt am grünen Rhein, 
Die Ufer glänzten geſpenſtig | 
Im Abendionnenicein. | 


Gs jcaufelt ein Schiffer im | 

Nahne | 
And fang zu der Loreley: | 
„Ich weiß nicht, was foll es 

bedeuten?“ | 
nd traurig trieb er vorbei. | 
Da jprad) der Froſch ganz leiſe: 
„Mein Schiffer, fahre nur zu! | 
Deun was das joll bedeuten, | 
Weit id; jo wenig wie Dur!” | 


Tr TI I I 
x ro ra re fi 
rs ra re ro 


Eine türfiiche 


an 
1 
xıe 


Nacht var heiß, die Nacht var 
ſchwül, 
blieb der Schlaf d'rum ferne 
em Hodſcha, der auf weichen 
Pfühl 
Geſchlummert hätte gerne. 


D 
L 


Er warf ji bin, ev warf fich ber— 
| Ta fam ibn ein Gedanke: i 


Sich abzufüblen, eilte er 
Nah einem friihen Tranfe. 


Hell glänzte, wie am lichten Tag 
Der Sof, in deilen Mitte 

Gin großer, off'ner Brunnen lag; 
Su dem wandt’ er die Schritte. 


Kaum lie; den Eimer er hinab, 
Slang’s fhaurig aus der Tiefe, 


ALS ob aus dumbfent, najjen Grab ; 


Semand um Silfe riefe. 


Und als er bang binunter jah. 
Da ward er blaß und blajfer; 
Denn ad), fhon dent Ertrinfen nah 
Fand er den Mond im Waffer.| 


, s 
‚ 


Der Dichterling. 


Wie doch ſo viele Stunden 

Der Dichterling ſich plant, 

Bis endlich er gefunden 

Was — And're längſt geſagt. 
— Du 


Hrabſchriſft auf einen Schaulpieler. 


Hier legte man einen Mann hinab, 

Dem wenig Menicdhen Beifall 
ichufen; 

Gr nahm die Hoffnung mit im’ 
Grab, 

Gr werde einit herausgerufen. 


S| 


Variante. 
A' biſſerl a' Lieb, 
A' biſſerl a' G'ſchrei — 
A' biſſerl a' neuer Hut 
Is all'weil dabei! 


Weltendauer. 


Du fragſt, wie lang die Welt 
beſteht? 
Das will ich leicht Dir ſagen: 


So lang' zu Dir die Sehnſucht fleht 


Und meine Lieder klagen. 


— 
— 


So 


viel' Minuten zählt ſie mir, 


Wie Deine Augen lachten, 


So viele Tage, wie von Dir 
Mir frohe Grüße brachten. 


Sie ſteht, ſo lang' Dein holder Blick 

Geliebte Botſchaft ſendet, 

Und ſtürzt in Nacht und Nichts 
zurück, 

Wann ſich Dein Antlitz wendet. 


Der Hodſeha 


Schnurre von Maximilian 


Bern. 


Vom Eimer löſte er das Seil 


Und ſchleuderte den Hacken 


Zum Brunnengrund in aller Eil', 


J Den Mond damit zu packen. 


Dann zog und zog mit ſtarker Hand 


Der Hodicha an dein Stride, 


E Der ji) wo an der Brunnenwand 
& Verfing für Mugenblide. 


Eo dab, al3 nun mit einem Mal 
Der Haden nachgab wieder, 

Der Mondesretter — wie fatal! 
siel auf den Sikteil nieder. 
Nım mußt’ er nolens volens gleich 
Sum Sternenhimmel fchauen. 


Ganz unverlegt, wenn aud) recht 
bleich 


S Sing dort der Mond im Blauen. 
= „Wie tal biſt Du emporgefchnellt 


: Mit meiner Hilfe eben!“ 
: Nief jtolz der Türfe, der der Welt 


: Ten Mond zuriicgegeben. 


„Selobt jei Allah — tun aud) weh 


Als er; d'rum jchten’s ihm hbödhjitei Noch immer meine Glieder — 


Wie tat ihm der Geitürzte leid! 
Kein Helfer war zu ſehen, 


Eine merkwürdige 
Stadt, | 


Der Kandidat der Philologie, Loren 
Pangelbadier, und fein Schüler in de 
deutichen Epradie, ein englifcher Lord, | 
jißen in einem Münchner Wirtögarten. | 
Leßterer erzählt, um jich im Epredhen | 
zu üben, in gebrocd;enem Deutſch von 
einer Fuchsjagd. | 

Km Eifer des Gefvräds erhebi der! 
Lord fein Strügel; aber ohne zu trinten | 
stellt er e3 wieder auf den Tijch und läßt 
den Deckel offen ſtehen. Sofort kommt 
die Kellnerin herbei und greift nach dem 
Krügel. Da dieſes aber noch halb voll 
iſt, ruft der Lord erſtaunt: „Uas uollen 
Sie?" umklammert ſein Krügel und 
wirft einen fragenden Blick auf ſeinen 
Sprachlehrer. Dieſer winkt der Kellne⸗ 
cin ab, leert mit einem kräftigen Zuge 
ſeinen Maßkrug und reicht ihn der 
ihmuden Maid mit den Worten: 


| 


| 
ol 
* 
L 


Zeit 
Az Rettungswerf zu gehen. 


Des 


„Schenten Cie mir ein, damit Cie fidh | 7 


nicht umfjonjt bemüht haben!” Zu fei-| 
nem Schüler ober jagt er: „Verubigen | 
Sie fi, e3 war aut gemeint; aber) 
merfen Sie jich: Wenn man in München | 
den Dedel feines Siruges geöffnet ftehen | 
fäßt, fo heißt das: „Sch will fri=| 
ſches Vier.“ Der Lord nidt ber-| 
jtändnispoll und erzählt von der Yudhz- | 
jagd weiter. Er fommt auf die Treiber | 


ch 


N 


zu fprechen, tie jie mit den Klappern| _ 


lörmen, nnd 
Zadıe deutlich zu manchen, Flappt er Ieb: | 
haft mit dem Dedel feines 
Sofort eilt eine Kellnerin herbei und 
will fich des Krügel3 bemädhtigen, um 
den ungejtümen Dıurjt des Engländers 
zu jtilfen. Diefer hält jein Krügel noch 
Irampfbafter feit, al? das erite Mal, 
und wieder belehrt der PRhilologe, nach: 
dem fich bie Kellnerin entfernt, feinen 
Schüler über des Landes Brauch und 
Sitte und jpridht: „Merten Eie fich'z, 
venn man bei un3 mit dem Sirugdedel 
Happert, fo beißt das: „Ich will 
Bier!“ Und nun erzählt der Lord von 
iner Barforcejagd: ivie er einmal ge- 
Hürzt ift, dag Noß und Reiter in einer 
Linie auf dem Boden Tagen. „Sehen | 
Sie — fol“ Dabei legt der Lord fein 
unterdeſſen leer gewordenes Krügel ho— 
rizontal auf den Tiſch. Da kommt der 
Wirt und die Kellnerin, die das beide 
ꝛemerkt haben. Der Lehrer, der ſeinen 
Maßkrug glücklich geleert hatie, erhebt 
ſich mit ſeinem Schüler und dankt dem 
Wirt für weitere Bemühung. Vor dem 
Wirtsgarten aber belehrt der Philologe 
jeinen Schüler zum dritten Male mit 
den-Worten: „Wenn man bei ung feinen 


um jeinem BZubörer die‘ _ 


Krügels.| ” 


1 
Krug umlegt, ſo heißt das: „Ich will 
friſches Bierl“ Der Lord 
ſchüttelt den Kopf und ſchreibt in fein | 
Notizbuch: „Eine merkwürdige Stadt, 
dieſes München! Uas man tuen mag — 
es heißt: „Ich uollen Bier“ 


Sehr fatal. 


Motte: Verflucht! | 
Ta Habe id ge= 
alaubt, e3 jei Can— 
dy und dabei iſt es 

- eine Mottenfugell 


Da ich dich heil und leuchtend jch’ 
An alter Stelle wieder!“ 


Hilpferds Esilette. 


Gedanfeniplitter, 


. Verleumbung und Schmeichelei 
find Milhichweitern, deren Anıme 
die Lüge ijt. 
— 
Dilettanten ſind die Sonntags— 
reiter der Kunſt. 
* 
Frauen ſind geborene Juriſten; 
ſie ſprechen nie überzeugender, als 
wenn ſie im Unrecht ſind. 
* 


So mancher Kritiker will durch 
den Dichter berühmt werden, den er 
rezenſiert. 


2 


daß die 
tion 
fängniſſe gele ert 
hat. 


Platz für 
grabſcher 
den. 


Jahren meine 
waßen meine Vertrauensperſon, woilen 
Sie nicht jetzt meine Frau werden? 


Spricht aus Erfahrung. 
Erſter Senator: Herr Kollege, jede 
Frage hat zwei Seiten. 
Zweiter Senator: Wenigſtens zweil 
Häufig kann man durch verſchiedene 
Amendements noch eine ganze Menge 


weitere Seiten hineinfügen. 


Anfang muß gemacht werden. 
Nimm doch dem Baby das Tinten— 


NRN 


ſaß ab.“ 


„Ach laß ihn nur eine Novelle ſchrei— 


ben. Einmal muß er ja doch anfangen.“ 


Wo ſie hingehören. 


Die Zeitung ſagt, 
Prohibi⸗ 
unſere Ge— 


Das iſt gut; sh 
iſt alſo genügend 
Profit— 
borban= W 


Läöt tief bliden, 
Der „Bo“: Eie waren feit mehreren 


Sekretärin, ſo gewiſſer— 


Sie: Nein, ich danke; ich weiß zu viel 


von Ihnen. 


Automobil-Trubel, 


Haben Sie aud 
fhon einmal Tru: 
bel mit Shrem Au- 
tomobil gehabt? 

Maſſenhaft. So— 
lange ich die Ma— 
ſchine habe, erwar—⸗ 
ten die Verwand— 
ten meiner Frau, 
daß ich ihr Chauf— 

feur bin. 


7 
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„Mile Jahre wie 
der.” 

Gattin: Höre 
mal, Kohn, ich muß 
diefen Herbit neue 
Kleider haben. 

Gatte: Ach herr— 
jehl Hört denn die 
Geſchichte gar nicht 
auf? 


Richtig ausgedrückt. 


„Sit Braun nicht ein furchtbar 
loſer Menſch?“ 

„Ich denke auch. Der Burſche bringt 
ſeine halbe Zeit damit zu, in Erfah— 
rung zu bringen, was er mit der an- 
deren Hälfte anfangen fol.“ 


ziel⸗ 


Aha! 


„Hilft dir dein 
Mann bei der 
Hausarbeit?” 

„Ia, neuerdings, 
35 ich ein hüb- 
ches Dienſtmädchen 
engagiert babe“ 





